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Gi Magellan's Umfhiffung der Erde, Haben bie 
Europäer in dem großen Dcean, zwiſchen Aflen, Afrika 
und America, einen aus dem. neuen Gontinente, Neus 
holland, und aus unzähligen Infeln befyypenden Theil 
der Erde kennen geleent, der, feiner Natur und Beſchaf⸗ 
fenheit nach, gu Beinem ber andern vier Welttheile gezählt 
werden kann; fondern, weit ausgedehnter Berfplitterung uns 
geachtet, unter einem gemeinſchaftlichen Begriffe vereiniget, 
und als ein eigenthuͤmliches Ganze betrachtet werden muß, 


Diefer ‚fünfte Erdtheil wird im Rädfist feiner, 
von ber altın Welt aus beflimmten tadılgen Loge, 
Aufralien genannt. | 


Nimmt man NeusHolland davon aus, ein Land, 
das feiner Groͤße wegen, mit Recht als ein Continent 
angeſehen wird, ſo nennt man den Inbegriff der uͤbrigen 
Inſeln: Polyneſien, — eine nach dem Griechiſchen *) 


9. Bon wolug viel, und vos nf e Der, erfie, welcher 
dieſe Benennung jaufbrahte, war ber Portugiefe Joan de 
Barros_in feinem Werte: As Decadas III. de Asia, en. 
que setratan os festos dos Portugneses no descobrimento 
e conquista des mares e terras de Oriente. Lisbos , 
1552 —1563. 3 Vol. in Fol, Des Barros Polynefien er⸗ 
ſtreckte fich jedoch nur über die Aſiatiſchen Jaſeln und‘ einen 


Si der Länder der Papas. x 


6 Auftcalien. 


gebildete Benennung, die ſoviel als Infelwelt bedeutet, 
Mehrere Geoqraphen haben indeß zu Polyneſien aud die 
Aſiatiſchen Gunda - Infeln, die Molukken und Philippi. 
nen gezählt, - welhe in der That nur durch willtürtiche 
Grängen davon getrennt werben koͤnnen; baber der Name 
Auftralien beflimmter zu feyn fcheint, obgleich aud er 
nicht durchaus ſchicklich genmähte if, .. : u 


Die Länder und Infeln. weiche m biefem Welttheile 
gehören, werden ſaͤmmtlich von dem große n Ocean 
umfloſſen. Zwar liegen die nördlichen, weſtlichen und ſuͤd⸗ 
lichen Küften von Neu⸗Holland, fo. wie die Weſt⸗Kuͤſte 
und ein Theil der Süd: Küfte von Nen-Guinea. an 
dem Indiſchen Meerez dieſes Meer aber iſt ſelbſt nut 
ald ein großer Gett eder ein Lett des Deeant anzufer 
hen *), N“ ro 


‚ Um uns ſonach leichter in Auſttalien zu orientiren, 
muͤſſen wir einen Blick auf den großen Ocean werfen, 
old den Rahmen des Gemäides, mit deffen näherer Be: 
trachtung wir uns bien. befchäftigen wollen. . \ 


Den Tamm eines Dceane verbienen nur diejeni⸗ 
gen großen Gewäffer, melde das feſte Land ber Exde, | 
gleich, Infeln, umgeben und von einem Pole bie zum 
andern reihen, In dieſer Fuͤckſicht giebt es nut einen 
Detan, dee fſich aber, in Ruͤckſicht der Laͤnder, die ihn 
begraͤnzen, deutlich in zwei Theile abſondert; in den at, 
tantiſchen Dream, naͤmlich zwiſchen Europa, Afrika 


amd America, und in den geoßen Ocean zwilden 


Afien, Afcito, und "America. Im-Motden hängen beide 
Deeane, durch mehr oder minder breite Waſſerſtraßen mit 
dem nbedligen Polarmeere mnſammen; im Suͤden aber 


J 


*) M. r. des leeflichen Fleurien Observations sur la äivi- 
sion hydrographique du globe, im ten üpeile von Mars 
chand's Voyage autour du monde. . 


! 


Y 


4 / 


Mn. 7 
fiefen fie, und 6 Thklihe. Polastartr, anmittelbar im 


‘einander und koͤnnen nur- verh. willkuͤrtich aedahie Linien‘ 
begraͤnzt werden. - - { 


Um in den unermeßlihen Weiten dieſer Gewaͤſſer 
itgend eine, der Natur nicht bloß kuͤnſtlich aufgedtungene, 
Eintheilung anzunehmen, ſcheint es am zweckmaͤßigſten, 
die einzelnen Theile, wo es {cyan kann, nad ben nahen 
Ländern, oder mac den Erdzonen zu 1. nad buch 
fie die Graͤnzen feſt zuſetzen. 


So erhaͤtt der Theil des Oceans wiſchen der ditan⸗ 
. von Aftika, Aradien, Perſien, Indien, "Neuguinea und 
Nenholand, den Namen des Indifhen Meere, dei 
fen Giänzen durch Länder beſtimmt find, und welches 
man als ein eigenes Mae, dom großen Dean abgefondert 
anzuſehen gewohnt if. 


. Der große Dean, mit Ausſchluß des Sndikhen Meg 
ze, wird gewöhnlih das Stille Meocr, ober die Guͤd⸗ 
fee genannt; beide Benennungen find unſchicklich, bean 
die beftigfien Stürme wüthen in bemfelden, und da se 
fi vom fechzigfien Grade der Nordbreite bis zum ſechzig⸗ 
fien Grade der Suͤdbreite, folglih über ı30 Grade er⸗ 
ſtteckt, fo liegt er keinesweges bloß im Süden. Es fcheint 
der zufällige Umftand, daß Magellan dieſes Meer unge 
wöhnlic ruhig fond, die Veranlafſung der eiſten Benen⸗ 
nung gewefen zu fepn.- Südlich lag derjenige Theil 
des großen Oceans, der von ber Landenge von Panama 
azuerſt von den Gpaniera erblickt wurde, während da8 - Ute 
lontifhe Meer fi im Norden zeiste daher bie jweite 
Benennung, 


Dee große Dcean wird am ſchielichſten buch bie 
Wendetzeife in dem nordlichen, Aequinsctials, und 
fädlihen großen Ocean eingetheilt, | 


Der‘ noͤrdliche große. Decan reicht von Dem 


8 Auftralien. 


Wenbdekreiſe des Krebſes, oder 23° go’ N. Be., bie sur 
„Juſelkette der leuten, die benfeiben im Norden ˖ begräugt 

‚ und von dem Kamtfſchatka' ſchen Meere, ober dem 
‚Balfin des Behringé ſcheidet. Durch dieſes große 
Becken und durch die enge Behringéſtraße haͤngt ber große 
Dean mit dem noͤrdlichen Eismerre zuſammen, und hat 
bier feinen einzigen nördlichen Ausgang. 


- Im Dften wird tee nörlige große Deean durch 
bie Küſten deo norbwefllihen America (von der Halbinfel 
Alaſchka bis Hin zur Hatbinfel Californien,) begrängt. 

Es zelgt fih an diefer Küftenfirede guerft im Norden eine 
große Bat, als einen befondern Theil des nmöͤrd⸗ 
lichen großen Oceans; welcher Golf, foviel bekannt. if, 
noch einen Namen hat, und nie unfsidiih das Rufs 
ſiſch Americanifhe Meer zu benennen wäre. Die 
füdlichfte Graͤnze diefes Meerbuſens könnte eine Linie feym, 
die von der Südſpitze von Alaſchka bi6 zum Gübcap der 
Königin« Ehariorten + Infel gezogen wäre. In 
dieſem Ruffifeb- Americanifchen Meere liegen die Infeln & ch u⸗ 

magoͤn und Kadiacz ferner eine anfebnliche Halbinſel obne 
Namen zwifden Cooks Fluß und Prinz: Williams Sund, 
der Archipel Könige Georg III., der, Acchipel des Prinzen 
don Wales und die große, oben genannte, Königin: Chars 
kottens Infel. Im Shdoflen der Tegtern umd (hen aus 
Berhatb dem Muffifch» Americanifchen Meere begränge den _ 
nörblihen großen Ocean von dieſer Seite, die Inſel 
Quadra und Bancouner, die ben Geogtaphen merk⸗ 
würdig iſt, weil fie durch die vermuthliche Straße Juan 
de Zuca, (die lange für den Anfang. einer gefuchten 
nordweſtlichen Durchfahrt ine Atlantiſche Meer gehalten 
wurde), vom feflen Lande getrennt wird. 


Endblich gehören bie Küften von Meu ‚Albion, Miu 
Californien und Galifornien gu den üftlichen Begrinun. 
gen dee noͤrdlichen großen Dank, 


! 





ESinleiuug. 69 
Im Wehen ſcheiben ihn die Kurilen ‚or dem 
Ochotsk' ſchen oder Kuriliſchen Meere, in welches 
man, gwifchen dieſen Inſeln, durch mehrere Straßen gen 
langen kann, unter denen bie Straße der Nadeshs. 
da *), der Canal be la Bouffote **),, die Straße 
de Vries *"), und der Canal be Pic Bu die bes 
kannteſten finv. 


Im Suͤdweſten der Kurilen ige die Safe Self 
wodurch, nebft ben [üblichen gelegenen Japanifhen Ins 
fein, der nördliche große Ocean weiter in Werften bes J 
graͤnzt wird. Durch die Straße Sangar haͤngt er mit 
dem Mansfhurifhen Meere, durch dieſes mit dem 
Sagaliſchen Meerbuſen, und dur bie Meerenge 
von Simonoſeki mic dem Japaniſchen Meere 
sufammen +). Im Süden von Japan fheiden ihn die 
Lienskieu-Infetn von ıden Chin efiſchen Gewauͤſſern. 


In dem ganzen noͤrd lich en großen Deran (deinen 
nur wenige, zu dem eigentlichen Auſtralien gehörige, Ing 
fein zu liegen, denn bie oben. angeführten Archipele im 
Guſiſs · Americnichen Meere, und bie Achten werden‘ 


“Nah dem ‚Sie benennt, auf welden bie Ruffen unten | 


Gapitän von Krufenfteen die Erbe umſegelten. 
*e) Reg dem GSchiffe bes Grafen de la Peyrouse. -— )\ 


”.., Der holänbifcde SHiffscapitän be BVries fegelte 1643 
zuerft durch diefe Straße, auf feiner Entdeckungsreiſe nah - 
dem Lande Jeſſo. M. ſ. Augem. geogr. Ephem. 2. 3. 
©. 262 ff. ns 

se) Der Engländer Bro ughton gteng i. 3. 1797 durch 
dieſelbe. M. f. den 19ten Baub ber Sprengel⸗Chrmann'⸗ 
ſchen Bibliothek, wo beffen Reiſe in ber Ueterfegung eiſchie⸗ 
nen iſt. 


+ In ber Benennung dieſer Sewaͤſſer iſt man den Beſtim⸗ 
mungen gefolgt, weiche in den Allg. Geogr. Srden. a. a. O. 
©. 253 f. angegeben worben find. 


ON 
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gu Imerien, und die Rurilen, Jeſſo, Japan und bie Lieu⸗ 
Ben: Infein zu Aſien gerechnet. Die andern, im Meere 
derſtreuten Inſeln aber, zwiſchen 40% und 237 30 N B. 
gehören größsencheils zu den ungewiffen Infebn, derem 
geogrophifche Lage, ja deren 5* ſelbſt nach zweifelhaft 
iſt. Dan finder zwar. auf den meiſten Charten im Nords 
Oſten des Sandwich-Archipels die Infel Pararos, und 
im Norden deſſelben Archipels, Maria Lagordas ferne 
‚ im Mord: DOften, Norden und Nordweſten der Marianen, 
die Infein Rica de Plata, Rica de Dro, las. Ca 
lunnas, Se baftian. op ez, die Guadeloupas, die 
Maiebrigos, St. Juan, mehrere Vulkan» Infeln und 
bie Jles de l'Archévéque *). Es ſcheint jedech, daß 
man für die Exiſtenz der meiften diefer Sufeln keinen andern 
Srund aufzumeifen bat, als daß Lord Anſon auf.ber Acas 
pulco⸗ Galleoner die er im Fahre 1742 den. Spaniern abs 
nahm, eine Charte fand, auf welcher diefe Inſeln angegeben 
waren, Mehrere Reifen der . neueren "Seefahrer haben be» 
wieſen, daß die meiften diefer Eilande wenigſtens nicht da 
gu finden find, wo man fie verzeichnet hat, Here ‘von Kruſen⸗ 
flern näherte fich dee Stelle, wo die Suadeloupa liegen 
folen, bis auf 4 geographiſche Meilen, ohne fie, bei dem heis 
terſten Wetter, entdeden zu koͤnnen; er naͤherte ˖ ſich gleichfalls 
den vermeintlihen Malebrigos, ohne fie zufinden. Auch 
Cwitaͤn Gore, der diefe Gegend des Meeres von einer ans 
- been Seite befchiffte, konnte hier keine Infel gewahr werben; 
*) Man findet diefe Snfeln noch auf der Gotzmann'ſchen fhönen 
.  Eharte des großen Dceand 1810 zu Herrn v. Zimmermann's 
Auftralien 5 fernee auf der Carte reduite donnant toutes les 
decouvertes faites daus le grand Ocean, par J. B, Poir- 
son, Ingenieur Geographe, l'an 1810 und feltft auf der 
Aromfmith’fhen Charte. Die Gharte, die unferer Läns 
der: und Bölkerkunde von ber Bertagshandiung beigefägt iſt, 
bat biefe Zaſein ebenfalls. 


J 


Hnleitung. | Re 


baßer fie Herr von Kenfenftern mit Kun auf Finde er 
aAusgelafſen Hat *), _ 


"Wir werden in dem Gapite, das der ungersffen * | 
feln gewidmet ift,, Gelegenheit haben, mehr datuͤber au ſa“ 
gen und gehen hier zu der Viſtenang des mitrieren Re 
des großen Octans über. 3 


Derigroßt Aequinoctials Ocean niegt alte det 
beiden Wendefreifen, and wird im Often von den Mrilkür 
fien des mittleren America, im Welten von den Ppilingid 
- en, einigen Molukken, von Neu. Guinea und dem noͤrde 
lien Theil der Oſtkuͤſte von Neu: Holland begtaͤnzt. GA 
iſt auffallend, daß die oͤſtkliche Begraͤnzung durchaus aus zus 
ſammen hängenden, die weſtliche aber aus vielfach, in un⸗ 
zaͤhlige Inſeln zerriffenem Lande beſteht. 


Mit Ausnahme von Neu · Seeland und einigen weni⸗ 
gen Eilanden finden ſich alle Inſein Auſttalien“s in vielen 
nättleren Theile des großen Octans. 


Um uns in dieſem Labyrinth von Jaſeln zu ortentiren 
und eine allgemeine Ueberſicht berfelden zu erwerben, wollen 
wir zuerſt diejenigen Infeln nambaft machen, welche swie 
ſchen der Linie und den Wendekreiſe des. Krebſes liegen, umb 
ſodann diejenigen, weiche im Suͤden der Linie dis zum Ben 
dekreiſe des Steinbock⸗ angettoffen werden. 


Zunaͤchſt an dem noͤrdlichen Wendekreiſe, ungefaͤhr 50 
Laͤngengtade weſtlich von der Mericaniſchen Kuͤſte, bemerkett 
wir den Archipel der Sandwich⸗ Infeln! LT: 
welchem und America die ungemiffen Infeln, Los Nar 
jos, Ulton, St Thomas, Rocca partida und 2a 
Nublada auf den Eharten angegeben find, . 


Sehen wir von Owohee, der größten ber s Somwidt 


"mM. f. beffen Reife um bie Welt. Berliner 2 Kusgat awei⸗ 
ter Theil, hreite Abth. er \ * 
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Infeln, 60 Grobe weſtlich auf ber Parallele von 20° R. Br, 
fo gelangen wir zu den noͤrdlichſten Inſeln des Archipels bez 
Marianen. Diefe dehnen fih, faſt unter Einem Meri⸗ 
dian, von Norden nad) Süden, über 9 Breitengrade aus, 


Bwifchen den Marianen und den Sandwich « Infeln fin« 
dee man auf den Charten einige Iufeln, die u ben unge 
. wiffen gehören, 


Am Süden der Marianen, und In einer, gegen dieſe 


Beinahe ſenktecht laufenden Richtung, Liegt der Acchipel bee 


‚Gorolinen oder Neu-Philippinen, als deren weſt⸗ 
lichſtes Ende die Pelew⸗;TInſeln anzufehen find. Unfern 
ihrem oͤſtlichen Ende erſtreckt fih von 10° N. Br. bis über 
den Asquator hinaus, in der Richtung gegen Suͤdoſt ber 

Arhipel der Mulgranes-Infeln.. | 


In ber großen Strecke von den legtgenannten Safıln 
bis nah America, if bis jegt nur die Weihnachts: Inſel als 
gewiß befannt. — Die Gallopagoſ⸗Inſeln werben au 
America gerechnet. 


Betrachten wir nunmehr den ſuͤdliqhen Theil des 
Arquinoetial= Dceans, fo zeigt fiy im aͤußerſten Weften zu⸗ 
erſt die große Jafel Neu» Guinea, welche den Uebergang zwi⸗ 
ſchen den Aſiatiſchen und Auftral » Infeln bildet, Die Geſtalt 
derfeiben und bie in ihren Bufen liegenden Bleineren Inſeln 
- werden bei der Wefdreibung von Neu «Guinea angegeben 

werden. Der Archipel der £ouifiade liegt an ihrem 
ſaͤdoͤſtlichen Ende, | 


Der nordoͤſtlichen Küfte gegen Über erſtrecken ſich, in 
faſt paralleter Richtung mit Neu» Guinea, drei Archipele, die 
für einen einzigen angefeben werden koͤnnten. Diefe find: 
2) Die Admiralitats⸗Inſeln. 02) Der Ar: 
Sipelvon Neubrittannien, wozu bie In« 
fen Mathias, Neuhanover, Neu⸗Irland und 
Neu » Drittannien gehöͤren und 3) bee Salo⸗ 
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mone⸗Archüpel mit Geoß⸗ and Klein⸗Bou⸗ 


gainville, Hammond, Jſabel, San SHeikovet Ä 
und einigen andern kleineren Inſeln. J 


Faſt unter gleicher Parallele mit San Cheifonit, 


um: vier Grade öftticher, macht dee Archipel von Santa 


Cruz den Uebergang zu dem, Tüdlicher gelegenen Inſel⸗ 
reichen Archipel del Espiritu Santo ober den Neuens 
Hebriden, die mit Neu Caledonien, im Gübwes 
fien derfeiben, ‚gegen Neu⸗Holland zu, als einer groe 
ben Gruppe gehörend, angefehen werden koͤnnen. 


ı Verfolgen wir von den Nepen  Hebriben gegen Ofen 
den Weg nad America, fo finden wir in biefem Theil 
des Oceans zuerſt den Archipel der Fibji-Jm 
fein; ſodann gegen Südoſt der vorigen die Freund⸗ 
ſchafts⸗IJInſeln, gegen Rorbofi den Naviges 
tors:Achiper und in eben diefer Richtung, unge⸗ 
faͤhr unter gleichen Parallelen mit den Salomons Jnſein, 
den Archipel des Roggeween. Sedann ges 
langen wir, gerade im Oſten der Navigatore⸗und Freund⸗ 
ſchafts⸗Inſeln, zu ber großen merkwürdigen Gruppe, wei⸗ 
che die Seefahrer und Geographen in mehrere Atchipele 
getheilt und mit verſchiedenen Namen belegt haben, ob⸗ 
gleich ſie als ein großes Ganzes, unter einem gemein⸗ 
ſchaft lichen Begriff und Namen zuſammengefaßt werden 
koͤnnte. Wie finden hier zuerſt den merkwuͤrdigen Ar⸗ 
ch ipel der Soeietats⸗Infeln, dann im 
Nordoſten deſſelben den Archipel de la mer mauvaise, 
und im GSüdoſten ben Archipel dangereux. u 

Im Nordoſten dee ganzen Gruppe Liegt endlich bee. 
Archipel dee Matquefas: Infeln des Men—⸗ 
Dana, wozu die, buch Hetrn von Kruſenſtern uns fo 
intereffant gewordene Inſel Nukah iwa gehört, 

Dieß find die wigtigfen Safetgvuppen im Aeaum⸗ 
etial⸗ Dean, 


ar Aufralien, 


: 5a bleibt un abrig einen WE anf den (h- 
kidem großen Otean zu werfen und bie in bemfelben 
lezen der Inſeln namhaft zu machen. 


EN "Yatır. 33° 300 ©, Be. liegt feine nördliche, unter 60° 
* Be: kahn man die lüdliche Groͤnze annehmen; denn 
‚weiter gegen Süden beginnt das ſüdliche⸗ Eismees, 
Ra brkaunsluch eine weit groͤßere Yoryıhaung hat, "au 
Beh nördläce... 
en, Gegen Om wird der (Adi: Bean durch Amerla 
und das Feurrland, gegen Weſten durch Neu + Holland ˖ uud | 
men Diementz Kand begrängt. Unserhalb dem. Fenerlande 
su: es mit dem Atlanüſchen Ocean ; unterhalb van Dips 
os mis dem ˖ Indiſchen Meere zufonimen, 

»Die größte: Inſet in dieſem heil des Oceaus if 
3 et, &eetand, das eigentlich gaus zwei größeren 
"und einigen Heinen Infeln beſteht. 


Suͤdoͤſtlich von Neu: Cerland, in einer Entfernung 
„por, ungefähr. TO Kängengraden find die Inſeln Cha« 
tam, Boyntp, Pennantipodeg und Briſtol zu 
— 


Baifihen. Deu: Serlam⸗ und Nen- Coledonien liegt 
be Inſel Morfoltk; zwiſchen Neu, Gedland. und ben 
eeupdihafts » Inſeln der Arhipei Kermadee, 
wobei die Dnfen. Rochet de KEfperance, Curtite, 
AR ocawiap ned Raoul; und -zwifheg Norfolk umd 
Meuspelend, Middfetons«infel, der im Süben eine 
. andere Heine Inſel, Lord» Domes bemerkt wird. Die 
eben, Inleln des Societaͤts/ Archipels liegen gleich⸗ 
age in dieſem. Theil des Oceans, ſo wie weiter gegen 
MOßen Dapiße Land ‚oder bie Dfterinfel, ’ 

Diefer Mlchtige Blick ‚auf den großen Ocean bat ‚une 
witen Mamar dee Bäder und Safeln bekannt gemacht, 
bie gu Aufitalien gerechnet werden. Eine folde algemine 


KIN ee 
uUceberſicht fühten. nmothwendig, un nad. einigermaßen in den 
unermeßlichen Weiten -zu orientiuen, innerhalb weichen mis 


und, mie Huͤlfe der Phantafie unſerer kebea, verſetzen 
wollen. 


Doch, zu wachem Endzweck, — tannte man fragen, 
— ſollen wir ung mit Diefen ‚entfernten Bonen belannt 
machen ? 


Die geographifchen Biffenfaften haben nicht ir 
anter den frefahrenden Kationen, Tondern auch in Teutſche 
land ſo viele Freunde ‚und Bearbeiter gefunden, daß fein 
Theil der Erde, und wäre ee der 'entfermiefle, unter ung 
mit gleichguͤltigen Augen und ohne Intereſſe “angefchen 
werden kann. Wir verdanken die genauere Bekaustſchaft 
mit dee Erde; den allgemeiner verbreiteten Kenntniſſe, 
dem xegen Handels» und Spetulationsgeiſte, der groͤßeren 
Aufklaͤrung des Verſtandes, weiche ‚durch uberale Regie⸗ 
rungen nicht nur nicht gehindert; ſondern Gefördert wurde, 
und endlich im AÄllgemeinen der erwachten Thaͤtigkeit der Vol⸗ 
ker, die einen -gräßesen. Spielraum kuͤr Beförderung, ierdi⸗ 
ſcher Gluͤckleligkeit und fuͤr ‚die vhiioſophiſche Anſicht der 
Melt und des Menſchen ſich 4 ermsrben ſuchten. U 


Wie follteh diefe efreufichen Zeichen einer beſſeren Zeit 
als die früheren, finfteren Jahthunderte aufzuweiſen hats 
ten, micht die Theilnahme jedes gebilbeten Menſchen in An⸗ 
fpruch nehmen? Und ſollte es nothwendig feyn, erſt ans | 
führlich darzuthun, warum iefe Reſultate uns nicht glei 
gültig ſeyn koͤnnen? 


Die Encd⸗Auren ‚ferger Länder. yaben PAR mittelbat 


bald unmittelbar bie Genuͤſſe des Lebens vermehrt; Ke has 


ben uns Mit den mannichfaltigfien Producten der Matur 
bekannt gemaſht, mit immer :geöfeseni Staunen über’ ihren 
unernießticken Reiche exfkllt. und badurch tiefer in ihre 
Geheim niſſe blichen laſſen; fie haben uns endlich ben Men⸗ 


= J 


ı6 Juftralien. 


ea une allen Mimaten kennen gelöhrt, wie er balb im 
Kampfe mit der Noth und allen duferen Verhättniffen. bald 
unter ber mueingefchränkten Beguünſtigung eines gluͤcklichen 
Himmels auf einem paradieſiſchen Boden angetroffen wird. 
gern von unfern Vorurtheilen, willkuͤrlichen Einrichtungen, 
— Sitten und Feindſchaften, und ohne Ahnung 

erſelben, finden wir in den entlegenen Zonen die einfachen 
Kinder der Natur, die uns das fruüheſte Alter ber Welt, 


wie. die Mythen es ſchildern, als gegenwärtiges Leben zu 


betrachten geſtatten. Wir lernen Voͤtker kennen, die das 
Haradies noch nicht verloren zu haben ſcheinen, unter denen 
dee Menſch zum Theil noch in feiner urſprunglichen Uns 
ſchuld, aber auch in dem eigenen Gemifh von Butmüthige 
keit und Bösartigkeit fich zeigt, welches als feine allgemeine 
Ratur unter allen Himmelsftrihen und zu allen Zeiten bie 
"Ränberfunde, wie die: Geſqhichte, aus weiſen. 


Wer koͤnnte ſich weigern, zu näherer Bekanniſchaft mit 
ber Natur und mit dem Menſchen zu gelangen? 


I Durch nichts aber wird dieſe Bekanntſchaft leichter bes 
fordert, als indem wir in fernen Zonen gleichſam in ein 
neues Gebiet der Natur bringen, wo ihre Schoͤpfungskraft 
ſiſch in unzaͤhlich neuen Geſtalten äußert, Der anſche inende 
Pegeuſat mit allem, was unſere Umgebung aufweif't, erwei⸗ 
tert unfern Gefichtekreis, noͤthiget uns, den gewohnten Vor⸗ 
urtheilen zu entſagen und erhebt und zu einer allgemeinen 
pbiloſophiſchen Anſicht dee Welt. | 


Daß der Weg gu dieſer geiſtigen Höhe aubmt, die 
Suͤmpfe des Aberglaubens, weiche fie umgaben, vertrocknet 
amd die Welt nun hell und offen vor denen, die Augen ha⸗ 
ben, da: liegt, dieſe Vorzüge unſerer Tage verdanken wir 
den Männern , die erfuͤlt waren im Geiſte und im Gemuͤthe 
om ber höheren Wiflenfchafe und Humanität — den Ges 
ſchenken der Genien unferes Beit, — und mit diefen Waffen 


ES — 
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ausgeräftet,, den Stuͤrmen in unbekannten Meeren und ben 
Aufaͤllen wilder Völker mutig entgegen giengen, 


Der fünfte Welttheil iſt durch die Bemuͤhungen die⸗ 
fer Männer bekannt, unferem Intereſſe und. unſerer Cultur 
zugaͤnglich geworden; ber Verkehr mit dem entfernteſten Voͤl⸗ 
kern der Erde iſt eingeleitet, und wichtige, in ihren Folgen 
kaum zu derechnende Colonieen find angelegt worden. Die 
Naturgeſchichte iſt mit mehreren Zaufenb neuen Geſchlechtern 
der Pflanzen» und Thierwelt bereichert, die Bildung dee 
Erde weniger rächfelhaft geworden, und bie Neugierde der 
Hpitofophen ‚ ibee Entſtehungsgeſchichte zu erforſchen, bat 
einen großen Vorſchub erhalten. 

Welche Vortbeile für die Wifſenſchaſt, für den Por] 
der Geſellſchaft und für die Politik! . 

Gewiß, das ſchoͤnſte Denkmal bes verfloffenen ad bes 
begonnenen Jahrhunderts iſt die naͤhere Betanntſchaſt mit 
den Auſtrallaͤnderen! 

Spanion und Portugakt haben ben wiätigften Ans 
theil an der früheren Entdedung dieſes Welttheils, und na 
ihnen Holland, In der neueren Zeit aber,. wo die nantifchen 
Wiffenfchaften zu einer fonft nie erreichten Höhe ſich erhoben, 
hat die Geographie. es vorzuͤglich den Engländern und 
Sranzofen zu danken, daß Auftralien für fie gewonnen ifl, - - 
In unfern Tagen hat auch Ru Land, guter dem edlen Al e⸗ 
ander I. feine Schiffe durch den großen Dcean fegeln lafe 
fen, und der erfie Ruffifche Weltumfciffer, ber gelebrte Nau⸗ 
tiker, Herr von Kruſenſtern bat fi ein ausgezeichnet: 
Verdienſt um die zuverlaͤſſige Kenntniß der wefllichen ‚Eine 
foffung biefes Weltmeeres erworben. 

Self Teutſchland, obgleich ohne Seemacht, hat 
durch feine wiſſenſchaftlichen Männer, Theil an ber Entdeckung 
von Auftralien genommen, und neben dem großen Eoof 
werden ſtets die beiden Fot ſter, als feine wärdigen Benlei. 
‚I genannt werden. SE 

Auſtralien. ® 


J 


10 Auftralien. \ 


Shen untie allen Mlimaten konnen gelthrt, wie er bald im 
Kampfe mit der Noth und allen äußeren, Verhättniffen, bald 
unter ‚der uneingeſcheaͤnkten Beguͤnſtigung eines gluͤcklichen 
Himmels auf einem paradiefifchen Boden angetroffen wird. 
gern, von unfern Vorurtheilen, willtärlichen Einrichtungen, 
Zweideutigen Sitten und Feindſchaften, und obne Ahnung 
berfelben, finden wir in den entiegenen Zonen die einfachen 
Kinder der Natur, die uns das frühefte Alter ber Welt, 


"wie. die Mythen es fhildern, als gegenmwärtiges Leben zu 


betrachten "geflatten, Wie lernen Voͤtker kennen, bie das 


. Paradies noch nicht verloren zu haben fheinen, unter denen 


dee Menſch zum: Thiit noch in ſeiner urfpränglichen Uns 
ſchuld, aber auch in dem eigenen Gemiſch von Gutmuͤthig⸗ 
keit und Bösartigkeit fich zeigt, welches als feine algemeine 
Raturanter allen Himmeleſtrichen und zu allen Zeiten bie 


"Ränderfunde, wie die Geſchichte, ausweifen, 


> 


| Wer könnte fi weigern zu naͤherer Bekanniſchaft mit 
der Natur und mit dem Menſchen zu gelangen? 


"Durch nichts aber wird dieſe Bekanntſchaft leichter bes 
Pedert, als indem wie in fernen Zonen gleichſam in ein 


neues Gebiet der Natur dringen, wo ihre Schöpfungskraft 


ib in unzaͤhlich neuen Geſtalten aͤußert. Der anfdeinenve 


Begenfag mit alem, was unfere Umgebung aufweiſ't, erwei« 
tert unfeen Gefichtekreis, nöthiget uns, den gewohnten Vor⸗ 


urtheilen zu enıfagen und erhebt und gu «einer allgemeinen 


ꝓbiloſophiſchen Anſicht dee Welt. 


Daß bee Weg gu biefer geittigen Goͤhe geeßnt, die 
Suͤmpfe des Aberglaubens, weiche fie umgaben, verteodnet 
und die Weit nun hell uad offen vor denen, die Augen das 
ben,. da liegt, dieſe Vorzüge unferer Tage verbanten wir 


‚den Männern , bie erfüße waren im Geifte und im Gemuͤthe 


von der höheren Wiflenfchaft und Hamanität — den Bes 
ſchenken der Genien unferes Zeit, — und mis biefen Waffen 
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auögeräftet , den Stuͤrmen in unbelannten Meeren und den 
Aufaͤuen wilder Vaͤlker muthig entgegen giengen. 


Der fünfte Welttheil iſt durch die Bemuͤhungen die⸗ 
fer Raͤnner bekannt, unferem Intereſſe und unſerer Cultur 
zugaͤnglich geworden; ber Verkehr mit den entfernteſten Wöln 
kın der Erde iſt eingeleitet, und wichtige, in ihren Folgen 
kaum gu berechnende Colonieen find angelegt morben. Die 
Natusgefchichte ift mit mehreren Taufend neuen Geſchlechtern 
ber Pflanzen und Thierwelt bereichert, die Bildung dee 
Erde meniger raͤthſelhaft geworden, und die Neugierde der 
Philoſophen ‚ ihre Entſtehungsgeſchichte zu erforſchen, hat 
einen großen Vorſchub erhalten. 

Weilche Vortdeile für die Wiffenſchaft, fuͤr den —* 
der Geſellſchaft und für die Politik! 

Gewiß, das fhönfie Denkmal bes verfloffenen und der 
begonnenen Jahrhunderts. iſt die ndgen: Betannıfeaft mit 
ven Auſtrallaͤndeen! 

Spanien und P ottugalt haben den wißtighen Anı 
theil an der früheren Entdedung dieſes Welttheils, und nach 
Ihnen Holland. In der neueren Zeit aber, wo bie nautiſchen 
Wiffenſchaften zu einer ſonſt nie erreichten Hoͤhe ſich erhoben, 
bat die Geographie es vorzuͤglich den Engländern und 
Sranzofen zu danken, daß, Auſtralien für fie gewonnen iſt. 
In unfsen Zagen hat auch Nuflamd, umter bem ebien Al e⸗ 
Jander I. feine Schiffe duch den großen Dcean fegeln laſ⸗ 
fen, und der erſte Ruſſiſche Weltumſchiffer, der gelehrte Nau⸗ 
tiker, Her von Kıufenfiesn bat fi ein ausgezeichnetes 
Verdienft um die zuverlaͤſſige Kenntniß der weſtlichen ‚Eins 
ſaſſung biefes Weltmeeres erworben, 

Selbſt Teutſchland, obgleich ohne Seemacht, hat 
durch feine wiſſenſchaftlichen Männer, Theil an der Entdeckung 
von Auftralien genommen, und neben dem großen Go of 
Werden ſtets die beiden Fot ſter, als feine wuͤrdigen Bel 
‚a genannt werden. — . 

Infrallen, - 8 
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Das etſte aMmimfäffende, wiſfenſchaftliche Werk Über 
dieſen Welttheil vesdanten wir ebenfalls einem Zeutſchen Ge⸗ 
lhrten, dem Heren yon Zimmermann *), - 


Es heißt ſonach die ebeiften Beſtrebungen der gebilbetd 
fien Nationen Europa’ und ihre Reſultate kennen lernen, 
fenn män ed untetnimmt, fi über die Beſchaffenheit jenes 


‚ Neuen, hoͤchſt intereffanten Belttgeiles zu anterrichten. 


Die nachfolgenden Blätker, haben, feinen andern gzwed 
haher eine kurze Entbeckungsgeſchichte hier in der Einleitung 
nicht am unrechten Orte ſtehen wird, indem, ſo allgemein 
fie des deſchraͤnkten Raumes wegen, abgefaßt werden mußte, 

araus erhelleg wird, wie an die ‚Stelle des Golddurſtes, der 
it früberen Bhefahret in den Dein trieb; gegenwärtig bie 
ediere Abjicht getreten iſt die Wiffenſchaͤften zu bereichern, 
änd dieencſarnteſten Bitter — nicht mit Feuer und Schwerd 
dein Fanatismus zu unterwerfen, fondern für bie Cmtur 
empfänglich au machen und rechtliche Verbindungen mit ihs 
an anzufnipfen-" In Aften und America haben: die Eu⸗ 
toptier mit biutigen. Echondthaten ihren. Aufenthalt bezeich 
net; nach Auſtralien haben fie :geoßmfchig Früchte und 
Hausthiere verpflongt, den Einmohrern dadurch einen reiches 


ven enegenuß berkitet, und ne in nů elichen saufen uns 
teörichtet, it: 


Es if, nah Hingabe des Portügieffäen Gergta⸗ 
phen de Baresa'tfüd des Diego be@outo, "der deſo 


. ten Dexkadem fottfente, nicht unwahtſcheinlich, daß die Scife 


4 


fe, mweide auf Aftuguergur’d Befehl im Jahre 151 1 unter 
Antonıo Abreuͤ umd  Eransisco Sertano nad) den . 


3 * #. ſ. seh Marralken, in — *& Sb Erde, Mehfchen« 
„and Prortiertenkunde, nebſt einer allgemeinen Dorftellung 

des ·gtoßen Miennd, gewöhnlich das Suͤdmeer genannt, und 
einen Verſuch uͤrer den Werth der, fgit Anfons Zeit barig 
gemachten, Entdeckungen in Bezug auf den Handel und > 
Politit· ‚Hamburg 1810. Bei Friedrich perthet. 


a 
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itukten: ſegelten, von bier aus woeitee nach Suͤben· und 
Oſtemgelangten und Neu⸗Guinea entedtiin. Sonach waͤre 
der große Doean zuerſt an ſeinen weſtlich Wrimpen vor, 
Europikrn beſchifſt worden Doch wußte mail: bemäats widıt,d 
deß hirr ein neues Meer beginnt; an anche ſich no 
in bin Fabigchen Gewaͤſſeen. Eee ing 


“ ERII: etz ntdeckte Nugn ML LT drei 
Spanſthe Sontelnäit von Darien auf der Linbenhe von 
Yanakik (erde? das" udrobiche Amerika tie "par Yertichennd 
verbindet), das große Meer.an der Weftfeiteede Aluen Wett) 
andbnapur, amter frisrlichene ,. mehr Uneiſichein Geremonien, 

Befis davon. Mit Schud :und: Dagen hewaffnet, trat nat 
in das Meet und: unfer feige Begleiter vis Wugen auf, weichs 
Erobrrung er Flex. tens; Ahligi von Gaſtilien gemacht Hättas 
Unfteeitig.. glauben air. Daß :chiee. deris Meg fepcgu. men: 
Sqhaͤtz en und zudnener Geolegenheit/ wit barbaciſcher Grau 
ſamkeit y ſchulbloſe. Mouſchendet Teriſchaft h oid⸗ und KNIE 
ieu VDrieſt er uubdl ihear Seven zu antäuuifih, 1} 


*Nülterdeſſen berätengeifWehrere'fahre!! eh ehe pie Spanier 
bon diefer wichtigen Witdedng Gebrauch mätjtch, und Bird 
binand' Magetlän, “ein Portugieſiſcher Edelmaun 
Und ſo etihner, als. Untrkrichtetet Setmaͤnn mußte in fiir 
nem Baterlande verfanne werben, und fur Ausfuhrung ſeko 
aes Bebankıyesscham, neuen Eützeren, Meg’ zu den, Moluk⸗ 
Ben zu finden, han Geldgeiz und bie Dergeöferungsfunht hg 
Kaiſer Gurt V. ansteigen, .che das damals ſogenaunte Gübe 
meer von ben Spaniern⸗ unter Anführung biefes Mrtugin 
fen, beſchifft wucde ·. cm ur. 

Magellan hatte mit feinem Breunde, dem oben ers 
wähnten Serrano, Theil ander Entdeckung der Molukken 
genommien und mit Aus zeichnung untee' Albuquerque in 
Oſtindien gedient. Da er ſich von feinem Könige, Emanuel 
Son Portugal, verkannt und zurüdgefegt ſah, unh.bie Nach⸗ 
richt von: ntdetung der Surſe⸗ in. Ihm». die an. die Kugel⸗ 

B a 
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geſtolt dar Erde glaubte, die Hoffnung erzeugte, darch die⸗ 
ſes Meer zu den Gewärzinfeln zu gelangen: fo bot ex dem 
Gpuntigen. Menarchen feine Dienfle an, und verſprach 
Durch eine Reife nah Weſten zu den Malukken zu 
gelangen, wodurch daun Spanien bie güttigften Anfprüde 
auf diefe reichen Eilande erhalten wärbe, nachdem ber Pabſt 
im Jahre 1493. die. bekannte Demarcationelinie gegogem hate 
ts, durch welche er ale im Welten derſelben gelegenen, noch 
zu entdeckenden. „Länder, den Epaniern, ‚die oſicen aber 
den Portugisfen. uſprach. 


2 Bogellan’s Berfüstäge erregten Staunen; bemm man 
kannte damals noch Beine Werbindung des Atlantifhen 
- Derans mit der Südfer, Aber Magellan hatte bemerkt, daß 
die Küfle don Suͤdametica eing fahirfe Richenng gegen Süb⸗ 
weit zu naͤhme, mie die. Küße von Afrika eine Ähnliche Vich⸗ 
sung gegen Süden nimmt und ſich am Gap endigt. Er 
Halfte alſo das: Ende von. America oder eine Durchfahrt zu 
finden. .Pigeferta, der den Mogelian begleitete und diefe 
uße Reife um, big Weit beſchrieben hat, erzählt uͤberdieß, 
daß Magellan. auf einer, von dem Teutſchen Geographen MR a se 
sin Beheim gezeichneten, Charte eine Durchfahrt geſehen 
und dadurch in feiner Erwartung, u Weg in die Sudler 
u finden, deſtaͤrkt worden ſey . J 


Cart V., der feine Genhehen .. zu hereichern und 
Kine Bänder zu vergtoͤßern, unbeachtet ‚vorbei gehen lief, 
nahm Magellan’ Vorfihläge an, übergab ein Geſchwaͤder von 
5 Schiffen feinem Commando and ernannte ihm zum Cm 
verneur aller von ihm zu entbedenben Länder. ° 


e: 00 Zeutfehen Teographen rabe deſswegen nicht bie Ehre, 
burh feinen Scharſſinn die Magellaniige Straße voraus 
geliehen zu haben, ‚denn Beheims Durchfahrt war viel nörde ,. 
licher gezeichnet, und wahrſcheinlich hatte ihn eine Rathricht 

‚ wen bem Rio de la Plata verleitet, Hier eine Etraße anzu⸗ 

‚n mehmn.. Auf jeden Fal mwäre ch Zufall gewefen ,. wenn feine 

. | . ' 


‘ 


/ 
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Die Biotife verließ Sevila om roten Auguſt 1519. 
Magellan begab ſich zuerſt nach der Juſel Teneriffa und vom 
da mac ber. Küfte von Brefilien, wo er während ben zwei 
Monaten, als ex diefelbe: beſchiffte, verſchiedene Mal landete, 
Als er umter 35° &. Br, die Mündung des Mio de la 
Plata entvedie, glaubte er bie gefuchte Durchfahrt gefun⸗ 
ben zu haben, überzeugte ſich aber bald von feinem Jrrthaw. 


Da die Jahreszeit bereits meit vorgerädt war, ale ee 
unter 50° 45 S. Br. in dem Haven St. Julian anlangte, 
fo entſchloß fi der Admiral bier zu überwintern, Die Bes 
kanntſchaft mit dem riefenhaften Patagonen, bie. er an die⸗ 
ſem Orte machte, war das wichtigſte geographiſche Ereigni 
während feines dortigen Aufenthalts, Unterdeſſen ſah er 
fich genätbiget, die Rationen für den Unterhalt der Mann, 
ſchoft zu verringetn, welche bald.;barauf. ſich empoͤrte. Er 
unterdruͤckte zwar durch Eniſchlofſenheit den erſten Auffland, 
aber bald erfuhr ex, daß feine vornehmſten Dfficiere an bee 
DBerfchwoͤrung Theil nahmen. Mogellan Tief drei der letzteen 
ermorden und den Biſchof von Burga und defiin Wetter mit 
noch einem Prieſter an der Kieſte der Patagonen antfeken. » 


Um’ den Muͤßiggang, ber die Meuterei beglinffiat; zu 
hindern, lichtete er die Anker uud fegelte am 24ten Augufl 
1520 au6 dem Haven St. Julian. 


Magellan, der, als ein großer Mann, lieber zu Grunde 
seen, a6 eine wohlüberlegten Vorſat aufgeben wollte, 


Sermuthung eingetroffen wäres fe verdient fona wenige 
Ruhm, als bes Nationalftolz ber Teutſchen Gelehrten ihr zu⸗ 
wenden möchte. Mehrere Geographen haben darch Combina⸗ 
tionen auf der Studierſtube Wilder. non ' Ländern entworfen, 
die dem Originale, das fie vorftellen folten, fpäter durchaus 
unäynlidh gefunden wurten. Mon follte bie Shartenmacher 
dielmehr warnen, ſich nicht da8 Anſehen von Wiſſenſchaft zu 
geben, wo ſie unmilfend find, ſtatt fie durch ein einmal ges 
lungenes Beiſpiel zu ermuntern, ben ‚wehren Gutvedungen 


porzugreifen, 4— 2 
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hatte ſich entſchloſſen, biß zu 75° S. Br. vorzudtinzen, um 
die Einfahrt ins Suͤdmeer zü ſuchen. Alsſer unter 52° S. 
Sr. angelangt war, dublirte er ein Gap, das er Cap Bierge, 
Vorgebirge dee Fungfrauen nannte und bemerkte, das das 
Meer hinter denfelben ſich zwiſchen doppeltem Lande hinein⸗ 
| braͤnge; die eine: Küfte lag im Norden, die andere im Sü, 
den; Der Admiral ſchickte drei Schiffe aus, die Lage biefer 
sBhi, die, nad ber Strömung in. ſGuiehen, ein canel su 
ſeyn ſchien, näher. zu erforſchen. 


Magellan fand ſich hier an bem’ gehofften Ziele; 'aber 
Niemand glaubte baran, und die Equipage eines Schiffes 
warf ihren Gapitän, einen Neffen Magellan’® in Ketten, 
"und fegelte nach Europa zuräd, Solchen Gefahren, fol» 
dem Wideiſtand geht jedet große Mann entgegen, er es 
“unternimmt, ben Wirkungskreis ber k Minghen uf neuen 
Wegen zu erweitern! 


Ein qweites Schif fa —* dab. — feige and it it St. 
* beſetzt. Nur: das dritte traf ein gutes Fahrwaſſer und 
entdeckte durch ‚ein: ausgeſcheͤktes Bot: ein Kar das 6 ie 
‚einen neuen Ocean erſtredte. 


— Xıs der Bericht hiervon auf dem ei des 6 Knirite 
anlangte, erhob die ganze Enulpage ein Subelaefäreis meh⸗ 
lere weirrten nor Freude, Par PR 





“0 ber That bezeichnet dieſe Entbeckung eine der wie 
‚aaften Epochen in der eds und Schiffahristunde. 


Am OSien November. 1520 fegelten die Schiffe in ‚ben 
—* Ocean, ben fie; bei ruhiget See drei’ Monate und 
‚swanzig Tage durchſchifften, ohne ihrem kurchtbaren Mangel 
san feifchem Waſſer und Lebensmitteln auf. irgend einer. Inſel 
zabhelfen zu koͤnnen. Zwei wuͤſte Infeln, die eine unter 15°, 
Edle andere untirrg°-&, Be., nach Pigafetta's Angabe, 
” täufchten die Erwartung der Mannfchaft, fi hier von Hun⸗ 
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ger und Skorbut erholen m Binnen, und wurden behe | 


‚Desventuradas *); Die Hütflofen genannt. 


Endti am Gten März i 521 gelangten fie zu dem &. 
chipel der, nachmals fogenannten Marianen, den Magel⸗ 


Ian aber, ber Diebereien der Eingebornen Degen, , die 80° . 


dronen nannte, ze u 
Nach einem Aufenthalte vV don dier Zogen lichteten die 
Spanier wieder bie Anker, ihre Reiſe nad Weſten fortzus 


ſetzen, und entdeckten bald. darauf die Philippinen, da⸗ 


nen Magellan den Namen, Archipel des Str Lazaruß 
gab, weil ee daſelbſt am Charſonnabend anlangte, welcher 
in Spanien bee Sonntag des beiltgen — genannt wird, 


Leber dieſen Archipel kam der aroße Mann. ‚nicht hinaus, 
denn er verlor, fein Leben, -amı 2yflen, Ayril 1521, auf dep 
Beinen ‚Is: ſel Ma ctan, unweit, Zebu, in sinem Gefecht 
mit den Eingebornen. hm. verdankt die Geogtaphie die 
gefte Umfhiffung der. Exde, und, pie erke. Fabzt. durch Deu: 
großen Ocean, in. melchem feine Nachfolger einen neuen 
Welttheil aufgefunden haben, — und den, ſiherſten Bemeig 
fuͤr die Kugelgeſtalt der Erde, welche ‚früher, bezweifelt wugs 
be, obgleih Seneca und Grieqiſche Poitepopben yor ihm 
behaubiet hatte end 


Bon den Philippinen’ aus fegettem die Sparte nad ben 


Molukken. Nur ein-Schiff; bie Victoria, Edaſſelbe, das Ma⸗ 


gellan gefuͤhrt hatte) kam unter dem Commando des Se⸗ 
ba Riün Gone, mit 18 Mann, dem ganzen Denen ne 


ro 


Sit ungewiß,. "sb diele Juſein von gäfelgenen Bestnhe Ä 


tern wierer befucht worten. find. Da ihre Lage, in Ruͤckſicht 
der Längengrade, unbeftimmet: ift, fo‘ Lgffen ſich murcſkermu⸗ 
thüngen barüber aͤußern. Zleurieu Hält hie erſta Infel fürn 
Savage » Infel (19%°7° &. B. und 169° W. 2, 9, Greenwich), 
des Cook, und die andere für Beusainvile'd Enfant perdu 
(42486 ©: Br. und-rz60 D. &.u;: Gr.) 


x 


N 
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a37, mach Europa, wo es am 7ten Siptenbir 1522 im 
dem Spaniſchen Haven St. Lucar einlie Nach ihrer Rech⸗ 
nung hatten fie 14,460 Seemeiuun in dem Zeitraum von 37 
Monaten zurückgelegt. Mit Staunen bemerkten fie, daß, 
während fie erſt den aten September rechneten, in Spanien 


bereits ber 7te gezaͤhlt wurde, daß ſie ſonach bei der Reiſe um 


die Welt einen Tag verloren hatten; — ein Umſtand der nachher 
von mehreren Seefahrern bemerkt worden iſt, und ſich na⸗ 
tuͤrlich daraus erklären Läßt, daß fie immer nach Weſten geſe⸗ 
gelt waren, Auf dem entgegengefegten Wege nach Oſten muf 
mon aus gleichem Grunde, einen Tag zu gewinnen glauben, 


Nie haben dis erſte Reiſe durch ben großen Ocean etwas 
ansfuͤhrlicher geſchildert, als es der Zweck dieſer Blätter zu 
geſtatten ſcheint; allein wir glaubten, daß es ben Leſer inter⸗ 
eſſiren würde, einige nähere Umflänbe von dieſer großen 

aeographiſchen Begebenbeit zu erfahren. Jetzt wollen wie 
chronologiſch uud in der Kürze die Reiſen anfüͤhren, durch 
welche nach und nach die Länder Auſtraliens ben Europdern 
betannt wurbeni, und was fich babei Merkwuͤrdiges in Bezug 
auf Länder» und Voͤlkerkunde, ereignete, bei der Beſchrei⸗ 

bung der einzelnen Länder ausführlicher nachtragen. Wir 
muſſen dabei im Voraus bemerken, daß hie früheren Reifen 
der Spanier und Portugiefen ſich nicht imumer mit Ber - 
Rinmcheit verfolgen lafſen, woron theild ber ehemalige Zus 
Fand der Schifffahrt und der Mangel an zuverläffigen Orts⸗ 
beftimmungen , theils auch ber Umfiand Schuld iſt, daß die» 
fe älteren Entbedungen abſichtlich verhehlt oder verfaͤlſche 
muxben. Auch weichen die Schriftſteller, welche die Refultate 
jener Reifen beſchreiben, nie felten im dee Angabe derſel⸗ 
den von einander ab, 


Im Jahre 1526 ſegelte ber Bortagich Don Jorge 
Meneſes, ber ale Gouverneur bee Molukken ernannt war, 
von Malakka aus, nad diefen Infeln, wobei er einen 
neun Weg um die Nordkuüͤſte von Borneo uohm, Bei bier 
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fer Gelegenheit: warb er von Strömungen in unbekannt⸗ 
Meere getrieben, und fam,-200 Seemeilen oͤſtlich von den 
Molukken, an die Kuͤſto des Landed der Papuas, oder Neu⸗ 
Guinea, wo er in einem Haven. unter der Linie die 0, 
Yahıszeit erwartete. 


‚Saft zu gleicher Zelt gieng, auf Bıfaı bee erbinand 
Cortez, jenes beruͤchtigten Tyrannen und Eroberers von 
Mexico, de Spaniſche Capitaͤn Saavedra, von Ins 
vallanejo in Merico, nad den Molukken und entdeckte une 
tee zı? N. Br. und 189° 2. eine Infelgruppe *), welche 
entweber von ihm, oder ſpaͤter i. J. 1542 von dem Spani⸗ 
fhen Piloten Juan Baetan, der fie beſuchte, bie Ins 
feln der Könige genannt wurden, und die Buach e**) 
für einerlei mit dem nördlichen Theil der vom Gapitän Dar 
ſchall im Jahre 1788 entdeckten Mulgrane’6 Infeln bält, 
Auf dem Ruͤckwege nach Merico kam Saavebdra zu den Lan⸗ 
dern der Papuas, die er zuerft Neu⸗Guinea genannt ha⸗ 
ben ſoll, weil er geglaubt fie lägen unter gleichem Meridian, 
(nämlich auf der entgegengefegten Hälfte) mit Guinea in 
Afrika. Hundert Meilen von biefen Küften, die er au 
die Goldinſeln nannte, entdeckte Saavebra andere Inſeln, 
deren Einwohner gleihfals Neger waren. Nachdem er vom 
dier 150 Meilen weiter gefegelt war, gelangte ex unter 1° 
NR 9) zu Iunſein, deren Einwohne weiß von Garhe j 
' waren. \ j 


Ehnbedte mußte wieder zu den Molukken zuruͤckkehren, 
und verſuchte im Jahre 1509 die Ruͤckreiſe nach America, 
Auf dieſer Fahrt kam er wieder gu den, 100 Meilen’ uon 

Neu s Buinen entdeckten Neger : Infen, und fand im Morbe ' 


Y. f. Bimmermann a, a O. & 785 und De Broffe Be 
ſchichte der Schifffahrten, ‚Aberf. u. Abelung, Halle 1767. 
©. 100. 


*) Allg, geogr, Ephem. Mb. I; ©. 337. 
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öften derſelben 5 kleine Inſeln, von härtigen Negern bes 
wohnt. Die Lage derfelben wird angegeben 70 vom Asquas 
tor auf dem halben Wege von Tidor nach Merito, welche 
beide ‚Länder ungefähre 1000 Meilen von einander entfernt 
find. Es ſcheint, daß dieſe Infeln entweder zu Mulgrave’s 
Acchipel gehören oder in ber Gegend zu fuchen find, wo auf 
Lord Anfons Charte die Barbadog liegen. ; Da bie oben er⸗ 


} 


waͤhnten Infeln, unter 10 N. Br. mit den Wien Einwoh⸗ 


nern, 150 Meilen davon entfernt ſeyn fallen, und man ans 

achmen muß, daß das Schiff, um die. Riten von Amerira zu 

gewinnen, Südoft gefegett ift, ſo koͤnnte man ihre Lage etwa 

gegen 170° W. L. v. Gr. vermuthens — eine Gegend, die. 
. Keine Charte’mit einer Inſel bezeichnet... bie aber auch noch 

nicht hinlaͤnglich bekannt zu ſeyn ſcheint. 


Achtzig Meilen weiter von. den Jaleln der böctigem Ne 
ger, auf dem Wege nad Nordoft und unter ge. N. Br, legs 
sen die Spanier bei einigen nirbrigen Inſeln vor Anker, wo 

ſe meiße, wohlwollende, cultiviete Einwohner: fanden; bie 

- Weiber waren in feine Matten gebleidet, die Maͤnner tato⸗ 
wirt. Dieſe Inſeln fcheinen zwiſchen Mulgrave's Archipel 
and den Sandwich⸗ Inſeln zu liegen, und nech nicht wieder 
aufgefunden zu leyn *, 


Ein ‚anderes. Schiff, das Corten im Jahre 1537 von 


+) um Nutzen aus ben Älteren Reifen zu fhöpfen, und bas 
Aufſuchen früherer Entdeckungen zu exleichtern, muß man 
Eee: EHarten entwerfen; auf welchen bie neueren aſtrono— 
miſch beſtimmten Gourſe der Seefahrer mir Genauigkelt eine 
getragen find. ‚Daraus wird man ſehen, welche große 
v., Strecken noch unbekannte Ste, find. Die älteren muth« 
maßlichen Courfe frage man durch befondere Bezeichnung 
gleichfalls ein, und dann werden vielleicht bie Geographen 
auf ber Stüdierſtube' Tänaft vergeſſene Entdeckungen wieder 
auſſinden. Eine ſolche Charte kann aber nıdft ohne Unter 
fuuͤtzung eines Admiralitaͤtsbureaus, und wahrſcheinlich nur 
in England zu u Standeckanmen. —W 





- 
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Den, unter dem Vefehi des FJerdnandeeri jalva, nachchen 


Molukken uud zur Sntdeckung der auf dem Wege dahin um - 


ter ber Binie liegeüden’ Länder ausſendete, entdeckte zuerft die 
Inſel Afea (die wahrſcheinlich von Cook wieder anfgefuns 
den und. von ihm Weihnathts⸗Inſel (Isle of Chris 
mas genannt wurde); fodann bie Fiſcher⸗Inſeln (Pes- 
eadores), welche vielleicht "zu dem Mulgrave'e Archipel ges 
hoͤren, und endlich die Inleln Hayme, Apia; Seri, 


Eoron, Mesufum, Bufa'nmd Les Guittee, die 


nicht wieder Aufgefunden zu feyn -fehrinen ,. und fich zwiſchen 
den ſuͤdlichen Mulgrave's, Infein und den Molukken i in der 
Nähe des Aequators finden müffen *). 


Zu gleicher‘ Zeit ſcheint der Spanier Alvarebo ente 


weder benfelben Cours genommen zw haben, ober feine * 


Meife ift von einigen Spaniſchen Sarifthehen mit jener 
des Grijalva verwechſelt worden. 


Im Jahre 1542 wurde Juan Gaetan ebenfalls 
nach den Molukken von den Kuͤſten Mexico's abgeſandt und 
nahm feinen KCours zwiſchen 9 und 120 N. Br. Er ges 


langte, wie bereits angeführt, zu den Infeln ber Kös . 


nige zwiſchen 9 und 11°, die,er.al 1400 Lieyes von, Mer 


rieo entfernt angab, Buaqche ſetzt. dafuͤr 2400 Lieues und 


erklaͤrt fie für einige der Mulgrave's Inſeln. La Peyrouſe 


glaubte man.-niüßte ſtatt 9 Grade N. Br. 190 annehmen 
da die Königs: Infeln alsdann für die Sandwich Infeln 


zu erklären: wären, — Zwifchen diefen Inſeln und America 
entdeckte Gaetan bie Inſeln St Thomas und Rocca 
Partida mit ber Banc de Sept Brasses, die mahr: 


ſchaintich entfeinter von der Mericanifchen Küfte ) und 


5 m. T. Voyager dans 1a Mer da Sud, par les Espagnols- 


et les Hollandais. Onvrage tradnit de l’Anglais de Mr. 
Dalrymple, par Freville. & Paris 1774- P- 72. 


eG ſcheint ans dieſem, von Buache angegebenen Grunde 


Pd 


s 
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auch fühlidher zu ſuchen find, als ihre. auf den Charten au⸗ 
gegebene Lage anzeigt *).. Die Inſeln du Corail, des Jar- 
dins, la Matelote und die Isle des Reseife, die Gas 
tan nach den Königs: Infeln fand, vermuthee Buche im 
Der Infelkette, die man füplich von den Marianen auf dee 
Charte des Wegs der Gallionen in Anſons Reife und auf 
verſchiedenen Spanifhen handſchriftlichen Shartem findet — 
Vielleicht gehören fie auch gu den Garolinen. In dieferm 
heil deb Dceans, der nach wenig bekannt iſt, koͤnnen erſt 
durch fpätere Entdeckungen, die früheren aufgeklaͤrt, unb 
Dis Alsesen Reifen verfländlich und. für die Wiſſenſchalt nuͤt⸗ 
lich gemacht werden. 


In demſelben Jahre 1542 gieng ber Spanier Ruiz 

„Ron de Villalobos von Merico nach den Philippis 
sen. Ob er ſelbſt neue Anfeln entdedt, ift noch unentfdies 
den, Auf Anfons mehr erwähnten Charte finden fi, uns 
gefaͤhr 150 N. Br. und 1700 W. L. v. Gr. bie Bafſos 

de Villalobos, die er auf feiner Reiſe angetroffen zu has 

bern ſcheint. Gewiffer- if, daß: ein von Willalabos vom 
den Motulten aus im Jahre 1545 detachirtes Schiff, un⸗ 

Nker dem Capitän Ynigo Ortiz de Reb, 230 Seemeilen 
langs der Nordkuͤſte von Neu⸗Guinea fegelte, bei welcher 
Gelegenheit die Spanier dort in mehreren Haͤven ankerten. 
An dieſer Erpedition ſoll der Capitͤn Bernardo de la 
Torre mit einem kleinen Sxiffe ‚Theil genommen unb 
650 Seemeilen weit die wie von Neu: Guinea befahren 
haben. 


Reicher an Enibekungen waren bie Reifen bes Eranlich 
Alvaro de Mendana, Er lief zuerſt am zoten Januar 


nicht wahrſcheinlich, daß Rocca Partida mit der vom 

Gaopitaͤn Colnet unter 190 40 30° &; Br. und 1110 6" 39°. 
B. ke. v. Br. entbedten * einerlei fey. M. vergl. Bine 
mermann a. a. D. G. 129, 


Burgen... S. 338. N 
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'1568 von Callao ans, und entdeckte in einer Entfernung 
von. 1450 Eitues eine Meine: Inſel unter 6° 45 ©. Br, ,:bie 
er Jeſus⸗JInſel nannte; 170 Lienes weſtlich von dieſer 
Inſel, ſahen die Spanier einige Untiefen, welche den Na⸗ 
men Baxos de la: Candellaria erhielten, und deren Lage 
in den Spaniſchen Berichten 6° ı5' S. Br. angegeben iſt 
Den Hieraus gelangten fie bald darauf gu den reigenden und 
fruchtbaren Salom ous, Infeln, deren Lage nah Bcei⸗ 
tengraden in dem Bericht des Sigueroa *), angegebeg 
und die überhaupt, ziemlich ausführlich befchrieben werben, 
Bon bier gieng Mendana nach Amerieca zurlick. Er hat- sing 
uweite Meife zur Auffuhung der Salomons⸗Inſeln untere 
nommen, deren Meſultate bie jegt voch wicht bekannt: find, 
Im Yahre 1595 trat er die dritte Reife am. um eine, Colgnig 
auf den. Solomans.: Infeln. anzulegen... Huf dieſer Zahıt, 
wo er feinen Cours zwiſchen 8 und 12° ©. Br. nahm, ent 
dedie er unter 10° &, Br. die Infelgeuppe, melde er dem 
Boworuent' von Pern, Andre,@urtedo de Meandoza, 
Marques de Ganete zu: Ehen, die Marqueſas⸗ 
Infeln nannte .. Von hier gieng er quer durch die Socie⸗ 
tät and Freundſchaftlichen Infein, ohne biefelben gu ſt⸗ 
Jen und entdeckte ſodann die anſehnliche Inſel Santa 
Crug, wo er eine Colonie anlegen: wollte. Er ſtarb jedoch 
bald darauf und ſeine Gemalian, -die zur Soudernonte 19 
nannı war, ſah fi duich die Streitigkeiten mit ben Eins 
gebornen genoͤthiget, ſich nach den’ Philppinen zu begeben, 


Zue Beit, als Mendana damit umgieng, Entdedurigen 
in dem großen Deran zu madıen, ward er an der Ausfuͤb⸗ 
zung ſeines Vorhabend durch den berähmten - Geeräuber 
Stang Drake gehindert, den zweiten Weltumcchiffer, 
und erſten Englaͤnder, der durch bie Straße Maget. 


#2) In dem Merle: Hechos de Don Garcia Hurtado, de 
Mendoza, quarto Marques de CGanete. Madrid 
1656. oo. u nt WMWG wu ; 0 


! 


Na 
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lans ſegilte, um; während DRS: Kroeges ziolſchen Englenı 


. und Spanien, as den’ Käftın des BSpauiſchen America, die 


Einwohner zu plündern. Dieſe mit ſeltener: Kuͤhnheit und 
Beharrtlichkeit ausgeführte Crpedition, waͤre eine große That 
Zu nennen geweſen, bätte ſie einen andirn Bwed! gehabt. 
Fuͤr die Wiffenfhafs war fie jedoch zufaͤllig wicht ohne Folb 
gen, Wir erwähnen hier dieſer zweiten Reiſe um die Weit, 
obgleich“ durch - fie‘ Feine ’ eigentlichen Auſtrallaͤnder entdeckt 
Norden, nur toeiß fie wichtig iſt für bie Entdeckungsgeſchichte 
der Einfaffung de® großen Oreans, indem der kuͤhne: Pirate 
einen Theil der Rordweſtküſte von Amerdea, das von ihra 
ſogennante Neu⸗Albaon 'entbedite, und: bes. erſte war, deg 
des Cap Horn, obder die Säbfpite des Feuerlundes, Tah, wie 
Fleuritu bewirfen ar: Die Inſeln, auf dle aer gegen 20° 

N. Br, flieh, "feinen zu ven a ‚Marianen gu ge 


Yin. Be Fer mai. 4 


2 3%, ;: m: vum 3 
In bieſ⸗ Perlobe fot bie Enitedung‘ vn: Igan Sen 
wandess Land, wolches der Pulotevitſes: Namens geſe 
den haben ſoll, ats de einen leichtern Weg von Lima nach 
Chili ſuchte, und welches von der, unter, dem Namen dieſes 
»Seefahrers bekannten, Serfel unter 34° 308, Br, wohl zu 
unterſcheiden iſt. Die Kuͤſte, wo er⸗ landere, fthien ihm 
ein Theil eines feſten Binde’ gu feyny es way ein angenehz— 


| mes, fruchtbates Land 5 bie Einwohner von weißer Farbe, 


von der Gtoͤße der Europaͤer/ von gutem Koͤrpirbau und. im 
Zeuch gekleidet. Die Inſel Fernandez hingegen iſt unbe» 
lrachtuch man fand ſie unbewohnt, wig ſie es noch iſt ). — 
Juan Fernandez hatte ie vorgelght,. das Land genautr 
und vollſtaͤndiger, als er damals konnte, zu unterſuchen; 


er beobachtete bapır Stiufphpoeigen über feine Entdedung, 


*) Aüf diefer Inſel ſol der Schottländer -Selkire nad ehem 
Schiffbruch gekandet, und die Beranfaffung- zu der Ge⸗ 
ſchichte des Robinfon Erufoe gegeben haben, ' 2 
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und man kim in dioſee Raafier: keine wuedioenter Dat 
weiſungen vorlegen. 


v 


„Indeſſen wirb erzählt, dag Fernandez von Lima 
übreif’te, gegen Wetten foft um 40 ‚Grade ber Ränge fegelte, 
von da feinen "Meg gegen Welten. “und Soͤdweſten richtete, 
und nach einem Monat Schifffabti an ‚eine, Kuͤſte kam, die 
er für die eines feſten Landes hield Die 40 Grade, die et 
weſtwaͤrts von der Kuͤſte Deru’s ſegeite, eniſprechen unge» 
fähr dem gewöhnlichen Laufe eines Sdiffes, waͤhrend eines 
Mongais; der’ durchlaufene Raum, entfpricht alfo hier der 
Zeit oder ber Dauer der Reiſe; indem ſich aber dieſer Pilote 
ſo weit genen, Welten entfernte, „hatte, ex ſich den‘ Gegenden 
genähyrr,. „mo die Geuppe ber, Maraueke de. Mendoza,’ dee 
gefähttide, a:hipet Bon,ainviliee und Coot’s Sefeufhaftee 
Archibel liegt, Es "iM alſo nicht zu verwundern, daß er 
weiße, civiliſitte, gaſtfreundliche und in Stoffe gekleidere 
Bewohner fand Der Raum ppiſchen der, Kuͤſte Peru’ 8 und 
Mendana’s Marqueſas oder Vougain ville's gefaͤhrlichem Urn. 
hipel, beträyt 60 Längengrade und ift noch nicht durchgäns 
gig unterfucht, worden, Die Infeln Treepied und &ı: 
Paul, die. man auf einigen Charten daſeibſt angezeigt. ben 
merkt, find noch nicht wieder gefümden worden.“ 


In Ridſicht ber bier nad) zu erwartenden Bnttedun. 
gen, baben wir ‚diefe Stelle aus bes trefflichen Buage Ab⸗ 
handlung *)-bige aufgenommen. 


’ - ... t 


Zu gleicher Abſicht erwähnen Dateymoie und Bun 
be.au noch dix Imfeln Fontaczas, melde zur Zeit des 
Marqueſe Mendoza entdeckt ſeyn ſollen. Weber der Seefah⸗ 
ter, der fie entdeckte, noch ein früherer Schriftſteller, der- dig 
Reife befrieben hätte, find bekannt; fondern bie einzige 
Quelle, worauf ſich die, Naqhricht von dem Daſeyn dieſet 


*) Allg. G. Ephem. Wh, IIT. © 342 f: MR vergl, Batympi 
00.8. ©. 125. 


. 
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Infeln geändet;ift cite Annutkung in Lima fuhdsde, einsun 
Gedicht des Don Pedro de Peralta, das zu Lima 1733 
‚gebrudt wurde, und wo geſagt wird, daß diefe Infeln zur 
Zeit des Mendoza Marquis de Ganete fo genannt wurden, 
baß fie fih vom 12 bis 30° ſuͤdlicher Breite weftli von dee 
Hüfte Peru's erſtrecken, und daß ihre Einwohner in Piro⸗ 
guen Handel mit den Gträbten Chinda, de Pisco und 
Acari treiben. Man fest hinzu, daß man no die Ori⸗ 
‚ginal » Hepeſchen des erwähnten Vicekoͤnige Mendoge aufs 
bewahrt, worin e Don Yuan Roldan Dapilla zum 

jeneral ber Flotte ernennt, die er zur Eroberung dieſer In⸗ 
fein beftimmte, unter dem Datum vom ı5ten Julius 1592. 


= Dbgleidy diefe Inſeln ſich auf keiner Charte finden, auch 


kin fpäterer Seefahrer von denfelben ſpricht, Dalrymple 
endlich bewies, daß Peralta nicht immer zuverlaͤſſig In ſei⸗ 
nen Citaten iſt: ſo haͤlt es Buache doch für moͤglich, daß 
Unterſüchungen unter 12° nördlicher ſowohl, als ſuͤdlicher 
Breite im Welten von America bie Beſtaͤttigung dieſer Nach⸗ 
“wicht herbei führen koͤnnten. In ber That find bei weiten 
noch nicht alle Theile des großen Oceans gehörig unterfüche, 
Daher jede Nachricht von vorhandenen Inſeln in irgend einer 
Gegend in den Annalen der Geographie ſorgfatuns als Fin⸗ 
| gerzeug aufbewahrt werden folle, |. 


| Im Jahre 1587 fegelte der Engländer Thoͤmas Ca» 

vendish durch Magelan’s Meerenge, plünderte nach dem 
Beiſpiele des Drake die Kuͤſten des Spaniſchen America, kam 
von da zu deu Marianen,:den Philippinen und Molukken 
‚and kehrte um das Tap na Europa zuruͤck. Dieſe dritte 
Meife um bie Were has die Geographie mit Beinen neuen 
Auftralländern bereichert. 


Des Hollaͤndiſchen Admirals Olivier de Nord, ing 
Jahre 1600 unternommene Reife durch ben großen Ocean, 
wobei er die Marianen beſuchte, hat ebenfans Seine neue 
Euredung ı zus Golge gehabt... tn 


J 
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vwundern wird, wenn die gebfiie Unternehmungen zur See 


ggledems ſeltener Werben und erſt in neuerer Zeit bie Luſt 
m denſelben wis rin vucrier Erbpafcigfie wieder eꝛwoqe. 
An ahre * figette: "ur BR Auguf dei Höllän. 
—— DTadeaa in von Batäviag gegen Ji⸗ de Frainéee, 
amd or hlee "gräch? Suͤden und Sadoſt. Am ahten No⸗ 
Venider entberte er Land unter gut ah 8.8. und 1630 
BoD. RT de Ban⸗Diein ene Tanv naante, und 
‚Watts dieſen Nammen behalten bat,’ obgteich Enideckungen 
Span neneſten BE Verniafen" baban';: daß 06 kein feſtes Land, 
"Tondern rite Jufet ey, im Ghden- von Meu+ Bolkiid 
durch vie Baſſſs Strafe "von Vieſenr Continente geteennt. 
"Um gten Detember ſtoͤuerte Tabman Aach Often und wollte 
in diefer Richtung bis zu 1550 O.' E. foetſtgein, um: vdie 
Salombas Inſeln? Aufzufachen, deren wahre‘ Lage damals 
unbekannt war, und auf denen mangoldene Berge zu finden 
cbafft⸗e⸗ meil.man fie für das D. phir bes Salomon hielt, 
Statt beffen. entdedte er merſt unter, 4a° a0 S. Br. u. 184° 
‚28 O. 8 ‚SR, heil der Snfsin, „die,fnäter den. Ramen 
NeurSerland e rhieiten; ‚Apsmahn nannte biefe, Küfte 
Staatenland. Bon .der Nordfpige von Neusöre 
Yand gieng' er m nordoͤſtlicher Richtung vis hu⸗ 220 35° 
S. Br, und’yog3 is D. 2. v. Ferro, wo er: den: Ar⸗ 
chipel dee gFrrunbſchaftsinſeln entdeckte, von deren 
friedlichen, gaflfreundlichen Brmöhnern ' er rin reizendes 
"Bild entwarf. — Unter 17% 19'°©, Br. und hordi 35, 
Dr entbedte er Zwanzig Kleine Inſeln und mehrere 
Sandbaͤnke; ee nonnte ſie Ptinz⸗ -Wilpeiind: Jufeln 
und Heemsékirke Untiefen. — Unter 5230 S Br, 


und 178° 32° O. L. fanden die Heländer 2d Heide‘ Inſeln 


wieder, wiiche auf Fe Muire’d’Charte Antony’ Java 
‚genannt weiben, und deren Eifechäng" von Neire Buinde 
auf 90 Meilen angegeben wird. Bald darauf fah Tas 
mann aud die von Le Maireuad Schouten entbeck- 


\ 1 
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un 25-15 Mark⸗Inſeln, 49 95° &. Br, 170% 10° 
D,8, die geünen. Infein und die Infel St. Jean, 
wieder; worauf er an der Kuͤſte von NeusItland, welches. 
er für Neu: Guinea bjelt,. und. fodgnn. zwiſchen Neu⸗ Hol⸗ 
pad und Neu⸗Guineq, an ber Weſtkuͤſte von Neu > Spinen, | 
fortfegälte und über den Motulten nach Batavia qurüdkehrte, 


Die, Reifen durch den. großen Desan,- non den Eng⸗ 
lindern Johann Narborough und Johann Wood 
« im Jahre 1670; Barthelemy Sharp im Jahre 16815 
und Cowley im Jahre 1633 haben den Geogrophen keine ' 
neuen Laͤnder kennen gelehrt, daher wir ſie hier uͤbergeben. 


Einer der ausgezeichneiſten Reifenden biefer Zeit war 
der Abenteurer Willigm” Dampier, der, zweijmal in 
entgegengeſetzten Richtungen die Erde umſlchiffte und he⸗ 
ſonders auf ſeiner aweiten Reife .*) im Jahr⸗ 1699 in, 
dem’ weltlichen. Theil von Aufralien bie wigtigſten Ent 
deckungen machte. ‚Die Beſchreidung *) ‚feiner Wander: 
ungen enthalten, einen ſy zeichen Say von nautiſchen 
natuthiſtoriſchen, geo uchen und sthnogsapbifhen We: 
merfungen, daß, Br unb, der Länder » und Pilker: 
kunde fh von dem Leſen und Studium ſeiner Schriften 
loßfagen ſollte. Wir koͤnnen hier nur bie michtigſten ſei⸗ 
ner Entdeckungen fa der Kürze anzeigen, Dur ihn wur 
den zuerſt die früber beſuchten Küften von Neu⸗Holland 
wiffenfchaftlid unterſucht umd ihre Lage beſtimmt; mehr 
aber verbankt ihm die Geographie, in Avbſicht auf die Kenntnif - 
ber Gewaͤſſer im Norden un Oſten von Guinea, wo er wueif 


*) Die erfle begann Im Jahre 1683. | 


°»*) Nouveau Voyage autonr du mande par G. Dampier, 
Amsterdam 1711. V, Vol, in 12. Beide Reifen Ani in dies 
fer vollfländigen Sammlung, nebft denen von feinem Gefaͤhr⸗ 
ten ꝛHonel Waffer, und von Mood, Spatp, Gomieg 
und Robert enthalten, ’ 
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z38 Auũtrallen 
mebrere Inſein in ber Gegend der "Morhthfle: dom Mens 


Guinea, ferner den Archipel von Neu⸗Brittanien 


und Neu⸗Irland, und: endlich“ die Straße,weilche 
Neu » Brittanien von Ren Girinea trennt, auffund. 


BR 30 ‘den Entdedungen bieſer Zeit müffen wie auch 
Davis⸗Land rechnen, das von dem Flibuſtier Davis im 


ZJahte 1687. entberit wurde, und welches einige Grogra⸗ 


phen für Die fpäter ſogenannte Oſter⸗Indej halten, 
Dede hiernon -bei ber Beihreibung: diefer Sufel, 


Der Anfang des achtzehnten Jahrhunderts a arm am 


Entdeckungen, und fafl: das: ganze oxſte Biertheil deſſeiben 


J 


brachte. her Geographie feine ‚Bereicherung, Erſt im Jahre 
1732 begann der Hollaͤnder Jacob Roggeween eine 


- Reife durch ben größen Otean, in der Abſicht Goldinſeln 


aufzuſuchen. Shin verdantt die Kunde von Auſtralien 
mehrere Inſein, naͤmlich die eben ‚erwähnee Oſter⸗In« 
ſel, die gefährlihen, Infefn” (waͤbrſcheinlich Pal⸗ 
lifers Juſeln des Vook), ie Inſein Aurora und 
Vesper, bie noch nicht wieder aufgefunden au ſeyn ſcheĩ⸗ 


nm, das Labprinip. (oieweigge Day s Inſeln des Prince 


of Wales) Recreation und endlich n Archipel, ber, feirien 
Momen erhalte dat, 


Nach Rasſeween trat abermälg ein langer Stile 


Ä Rand ein, dem aber. eine deſto ſchoͤnere Periode der Cutdecun⸗ 


gen folgte 
- Mir kommen nämlich, zu ben nern. Reifen im ver 
Koffenen Jahrhundert, bie ‚fish. dadurch von den früheren 


auszeichnen ,- daß bie Infeln und Länder Auſtraliens durch 
. biefelben im Aufammenhange umf&ifft, ihre Lage aſtrono⸗ 
. mild befliimmt und. von Männern „unterfuht wurde, 


melde, in den grändlichern Kenntniſſen unſerer Zeit un⸗ 
tertichtet, ihre Entdecungen um fo wichiger für die Sf. 
lenſchaften machen konnte. 

Lerd Anſon'sé« Reife um bie Wett, - -in den Jahren 


\ 
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1740-1744 mũb dier zuerſt ginannt werden, obgleich ihr: 


Zweck vielmehr militaͤriſch, als auf Entdeckungen gerichtet- 


war, Auch iſt durch'die Reiſe ſeldſt keine neue Inſel aufge⸗ 
fanden wordenz nur wurden durch bie Charte, die Auſon mit 
der Spaniſchen Acapulco⸗ Gallione erbeutete, die Inſeln be⸗ 
konnt, bie auf,bem Wege von. Acapulco nad, ben Philippe 


nen liegen, und von ben Spaniern bisher. verheimlicht wor⸗ 


den waren, Da jedoch die Lage dieſer Inſeln unxichtig an⸗ 
gegeben worden iſt, ſo haben bisher bie, wenigften - derſelben 


wieder aufgefunden werden koͤnnen. Bord Anfon’d Reife if. 
aber vorzüglich. merkekrdig durch die fo- genauen, als eine - 


chrövoden Beſchreibungen, die Chartem upd Schilderungen 
fruͤher nur wenig bekannter Gegenden, daß fie dier nicht 
übergangen werben konnte. Dom ben eigentlichen Auſtral— 
Undern befuchte er nur bie Marjongn, ‚Die reizente unh 


intereffante Beſchreibung der Inf Kinian wird fein 


nem Freunde dor Geographie unbetannt feyn. Die Beſchrei⸗ 
hung der Reiſe iſt von Rihard Walser, einem Griffe 


Sopran, der die. Reife image vebigist worden * we | 


"De Engtifche Commodore Byrbu, der in den Jab⸗ 


ren 1764 — 1766 eine Reife um hie. Welt maͤchte, fuchte 


vergebens Davis’: Band in der, von ben Gpaniern angegee 


benen, Rage; er fab ſodann in dem gelaͤhrlichen Meere die un⸗ 
zugaͤnglichen Inſeln Disapointement, entdeckte die Kö⸗ 


nig⸗ Georgs⸗JInſeln, bie Prinz von Walch 
Infel, ferner die Jaſeln der Gefahr, die Infel 
Duc de York und die Byrons-Bnfel, welche legtere 
eine der füdlichften Mulgtave's⸗ Infeln iſt; die andern lies 
gen auf dem Wege zivifchen diefen und den Gocietätd, In⸗ 


kin. Bon bier fegetee er nad den Rarlanın unb fr | 


9 A Voyage Tound che World, Pr the years 1740 to 1745 * 


by George Lord Auson, compiled from his papers by 
Richard Walter, London 1746. in 4. überfept ins Zeut: 
- fe, keipiig 1749. in 4. ‚mit Kupfern. 
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ı, 


dain· zu den Veldet· Anlein- —— 
den Philippinen, wo. wir ihn -peelaflsun; mgil.hie Indiſchen 


| denag⸗ nicht in. unſern Plan gchöpen...., ©... 


Des Franzoſen Bougalnvilles Writumſchiſſüng 


in Re: Jahren 1766 — 69 ift fuͤr die nähere Kenntniß des 


inftheeiqhſten Theils des großen Ockans ungemein wiätig. 
Auch Bougainville ſuchte, wie Byron, vergebens dad Da⸗ 
vid.Rand. Cr’ gelangte zu dem, von ihm fogenanntem 
gefähriihen Archüpel (Archipel dängereux)' und 


üſtimmte bie Rage’ dei -quatre-- -Pacardins; det Ile 


des Länciers und’ la’ Härpe; oda kaudete er! auf din 
Sr Infeih: Soudainvilies Befhrtibung von O⸗Ta⸗ 
hiti, welche Infel ve ia’ Nouvelle’C -gihbre nannte, ver⸗ 
feße feine ?Refer in bie Gärten eat, ‚wie das grädtihe 
Eitänd Ihn ſelbſt darein vetſette. "&e fah mehrere von den 
Serietärt. Infeln⸗ entdeckte darauf den Archipel des Navi- 
gateurs, fand des! Quirot Tierra del Espirita Santo 


"wilder, und nannte diefe Inſelgruppe die großen Ey⸗ 


claben, Rachdeni er fi überzeugt hatte; - daß das heir 
ligs-Beifl-Land nicht · wie man fruͤher geglaubt, mit 
gteu⸗ Holland zuſammen hänge, fleuerte er gegen Neue 
Guinea, auf weicher Fahrt er den Arhipel de.ia Loui« 
fiade entdecke, dem. ex diefen Namen“ zu Ehren bes. Koͤnigs 
Louis XVI. beilegte. „Die nähere Kenntniß der Salomons⸗ 
Infein war ebenfals an wichtiges Reſultat dieſer Reiſe, 
daher die In ſeln Bougaindiite und die Straße glei⸗ 
qes Namens; nicht weniger danke \ die: Geographie biefem 
verdienſtvollen Seemann genauere Yırimmuugen über ben 
Archipel von Neu: Brittanieg, und ‚ben Küften von 
Nen:Buinen | mr en 


In eben diefen Jahren 1766 — 69 durchfegelten bie 
Engländer Wallis und Karteret ven 1 großen Dean, 
Der eiſte beſuchte Tahiti kurz vor ugtiinvie‘ und meh⸗ 


rere Sorietäts « Infeln.’ Garteret eutdectte bie uͤdlichſten, 


/ 
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Beta jur große Axnppe im der Mitte den Oceans athacigen 
Infetn, Pifeaign, Dgnabrüd, Dug be Glouceſt er, 
und fand die pon Mendang entdeckte. Anfıt Santa der 
wieder.” Er gab dem Acchipel, zu, dem, Iegtere ‚gehder, dem 
Namen: Infeln der Königin Charlotte. Bon hier 
gieng er nach Neu» Beittdnien, entdete die Straße, 
welche leßtered von Neu⸗Irland trennt, erforſchte die, 
Suͤdkuͤſte des letzter Mund bereichette die Kunde biefep Bun 
jen durch die Admiralitaͤts— Sinfeln, = | 


Der Franzöfi (die Schiffs capitaͤn Sürvitte gieng vom, 
Pondichery im Jahre 1769 in den großen Otean und b 
ſuchte die Salomont» Inſeln und Neu-Geeland, 
Seine Reife, obgleich weniger reich an durchaus neuen Eat⸗ 
deckungen, hat. zur zuverlaͤſſigeren Keuntniß der genannten, 
Inſeln und. ber Gewäller, in welchen ie angetroffen ueber, | 
nicht wenig heigettagen. 

- Yuftretig Die wichtigſten auer —S Eutteäunge 
reifen, verdankt bie Wiffenfhaft dem großen Nautiker und: 
edlen Manne James Cook, ber drei Reifen um die Welt 
machte, und’ auf der dritten feinen Tod ‚auf den, von ihm zus. 
erſt endeten Sandwich- Infeln fand: Wit Binnen biefer 
Reifen nicht erwähnen, ohne zu’ bemerken, daß ein Kdni 9, 
Georg III, von England, aus"Xiebe zu den Bilfen 
{ haften und dus heller Erkenniniß Der Ehre, welche dies 
fen fhägenden Wehiten ber Menſchheit gebuͤrt, die Foftdaren‘ 
und ſchwierigen Untsrhehmungen anordriete, wodurch ber’ 
fuͤnfte Weltiheit Aus! feiner bisherigen "Dunkelheit hervor⸗ 
ging. — Sein Beiſpiel hat Nachfolget gefunden,“ aber es 
darf nicht vergeffen werben, daß er zuetſt ein ſolches gegeben. 


Ein Auszug, auch der kuͤczeſte aus Cook's Reifen wuͤr⸗ 
de uns hier zu weit führen, wir koͤnnen nur im Allgemeinen 
‚ die Reſultate besfelben anzeigen. Bei der Beſchreibung der 
einzelnen Infeln Aufttaliens werden wir Gelegenheit haben, 
aus fuͤhrucher an die Verdieuſte zu erinnern, weiche ſich der un⸗ 


77 Auſtralien. 
ſterbliche Mann um’ dte Kunde Auffrattene erworben Hät. 
Ohnehin hoffen wir; Haß feine Meifen in dem Händen jedes 


Strundes der Ränderkunte, ja jedes "Sreuüdeh einer. geifkeeis 
chen and belehtenben Lectuͤte ſeyn werden, 


Go 08 erſte Reife wurbe durch den Wunſch ber.Eds - 
niglichen Akademie in Londan veranlaßt. den Mebergeng ber, 
Venus vor der Sonnenſcheibe beobachten zu laffen, weiches, 
wegen ber Zeit des Ereigniſſes, nur in. der. Südſee geſchehen 
konnte. Der König billigte den Vorſchlag der Akademie, ein 

Sglff dorthin zu ſchicken, und Cook wurde zum Chef der 
€; pedition ernannt, welche. neben dem aſtronomiſchen Zweck, 
Juͤgleich die Beſtimmung erhielt, einige bisher entdeckte Laͤu⸗ 
der ini großen Ocean,’ in Abſicht auf ihre Rage, Producte 
und Bewohner näher ju unterſuchen, und wo möglid neue 
Entdedungm zu dem ditern hinzuzufuͤgen. Die gefehrtent 
Begleiter diefer Reife waren Herr Green, als Afleonom, 
aän' die Herren Bun 3 und Selanber ), ale Ra 
ennforfünr. ze 


‚Got gieng am Bord das Sqite⸗ Endeavonr (bie 
Unternehmung), in Jahre 1768 buch. bie Straße ge 
Moice, um Cap Aoın,in. den geoßen Ocean, und nahm 
febaun. feinen Cours Yegen „ben Achipel ber Soeietaͤts. In⸗ 
ſejn. ba Tahiti in. Eprppa ale der ickuchſte Det zur 
epwähnten.Beobadtung war auserwählt worden, Nachdem 

ex ‚bei den Infeln 2%ggogn (les quatre facardins deß 
—*8 Bow - Island (La Harpe d, 8.) the - 
Grqupa, Bird-Island,, ‚Chain - Island .und Maitea 
(Denchräk des MWalis) doebeigegangen. grieißse er Ta⸗ 
hiti im Maͤrz 1769. Hier verweilte er vier Monate, ent⸗ 
warf eine Eharte der Inſel und lieferte die Beſchreibuns ige 


») Herr Baronet Banks iſt jegt bekanntllch Praͤſident ber koͤnig⸗ 
lichen Akademie ber Wiſſenſchaften. 


%) Herr Solander, ein Schwebe und Schüler bed großen Linnee. 
| 5 


ſ 
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bes‘ Bobae, ihrer Produete, Ihrer Vewohner unb Arten 
Bitten. erkennt nidt fein ſchönes Bemälde bieſes giuͤck 
lichen Eilandes? Cook fall Die meiſten ber Gocierärt 3 Intelm, 
deren Lage er beſtimmte, und Tandefe auf einigen. Von 
bier gieng er nad: Süden, um ein füdfihes Eontinent zu 

fühen; er gelangte nah Neuseeland, und entbedte; 
daß biefes, "von Abel Zaöman zuerſt gefehene, aber nur 
an einzelnen Punkten bekannte, Land aus zwei Inſeln bes . 
fiche, er fuhr' durch die Straße zwiſchen Beiden, melde ſeit⸗ 
dem ‚feinen: Namen führe, Hierauf folgte die Belhiffung 
der gangen Ditküfle von NeusDolland, welde vor ihm noch 
‚unbefannese: Land war, wenn glaich bie Ältern Poreugiefen 
sinige unbeflimmte Nachticht davon gehabt haben mögen; 
Diefe Vegroͤnung des neuem Eontinents und die Aufnahme 
Ren, Seelampn, gehoͤren zu de. wichtigſten gengraphif@gen 
Refuttaten diefer Reife. — Sost4 Weſchreidung von Bm 
tany » Bay in- Neu: Holland, gab außerdem Veraniaffung 
zur Unlegung einer Colonie, weiche, nun Auſtralien in days. 
einde Verbindung mit Europa gebracht | 


Durch Cool pmeite Relfe um bie Watt, in den Jahr 
zen 1772 —ı1775.. wurde ber feäper. genaͤhrte Bohr einee 
großen antarktiſcen Continents, welches ſuͤdlicher als Neu; 
Holland läge, miberlegt., Auferdem gewann die Kunde von 
Auftralien Sie dieſelbe. vielfältige Aufklaͤrung und Bitefe 
zung, „ Sog Jieferee hoͤchſt intereſſante Ditaits von dem 
Acchipel der_ Freundſchafts⸗ Inſeln, entdedte, außer den 
Meinen Inſein Palmerston und Savage» Island, 
die ganze Gruppe der Ne uen« Hebriden, von denen nu£ 
einige Inſeln, unter dem Namen DE Heiligen Geifte 
Landes (des Quiros), und ber großen Spcladen 
(des Vongatäutle) bekannt waren; er entdeckte endiich 
zuerſt Die betraͤchtliche Inſel Neu⸗Cuted onien. — Eeot 
beſuchte auf diefet Reife dreimal Neu⸗Seelan d-und zwei⸗ 
mat Tahiti, landete auf mehreren Inſeln des Societaͤte⸗ 


4 J Auſtralien. 


Axrchipele, auf der Oſterinſel, und fand die Maxque ſae 
de Mendoza (det Mendana) wieder. Ueber alle dieſe 
Inſeln verhreitete er neues Licht, wodurch fie faſt zuerff fuͤr 
die Wiſſenſchaft wichtig wurden. Die Ausbeute für Natur⸗ 
geſchichte wurde dadurch vorzüglich reich, daß bie berühmten 
Teutſchen Naturforfcher, die beiden Forſter, Vater und 
Sohn, die Englifchen Sepfahrer auf biefer Reife, um bie 
Welt begleiteten. 


Die dritte Fahrt, die dem droßen Nautiker das Leben 
koſtete, beganm i im Jahre 1776. Ihr Hauptzweck war, den 
Eingang ins Nordwmeer vom gioßen Dcean aus, giwie 
ſchen Aflen und America zu verſuchen. Auf ber zweiten 
deife war Cook bis zu 72° S. Br. vorgedrungen, auf der 
dritten kam er bis zu 700 41 N Be, unterſuchte die Norb⸗ 
weſtkuͤſſe von America und erkaunte die Unmoͤglichkelt, von hier 
wis ine Nordmeer zu gelangen. 


Mehrere Inſeln Auftraliene wurden auf diefer langen 
md’ gefährlichen Meife entdedt ober genauer als biöher er⸗ 
‚ forfht. Cook überzeugte fi ſich, daß Ferguelen⸗Land, 
(2 30°,8, Be, und 69° 20° O. 2. v. Gr,) eine wuͤſte In⸗ 


ſel und ein fruchidares Auſtralland ſey, Er gieng nach 


Van-Diemend Fand,’ im Güben von Neu⸗Holland, 
landete auf Neu: : Seeland, entdedte zwiſchen den Freund⸗ 
ſchaftlichen⸗ und Sorietäte‘ Infeln, die Inſeln Mangea 
(aie 57 ©. Br. und ao⸗ W. e. von’ &:.), MWateeo 
und OD takootaia ober Watooaetto und Hervey's⸗ 
JIstand, und wurde bei einem abermgligen Beſuch der 
| Freundſchafte s und Societäts. Infeln noch naͤher mit den 
| Eigenpeiten und Sitten ihrer ‚intereffanten Bewohner bes 
us U 

Ehe Coot von dieſen slädlien Jafeln zu den Megio⸗ 
* des Nordens und feiner rauhen Bewohner gelangte, ent⸗ 
deckte er noch unterwegs, als er die Jeſus⸗JInſel des 
Mendang ſuchte, die unbewohnte Weihnachts⸗JInſel 


| 
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[oe PA 157842450. we Se) A 
lid den —— Archipel der San bwid · Infenf 


— Ar bie Norboifkäe von Am ie 
Neu Aldion Bis Aber ’die Beitiügäfträbe 
70°4r’ da el ie einer Undurhdringligen ifbete vers 
ſcloſſen fünd, En mußte ſich in 69°, mit ben Schiffen imie 
Teen iefholfen"dizihaibeiten, die Im. ‚Monat Auauit 70 
gu Diet hai th. Der böfte Sommer Tann dieſt Naffen 
Hide Thimeljen. " Bolte au dutch Stühme and ungemöhn, 
fige Witterung ag Meer bisweilen offen werde: nie mirb 
eine sigefind fiöe Sifffahrt duch by Volazmegr Statt fin» 
Benz die Ho nung ei einer no⸗ i Durchfahrt muß für 
inmer alt werd N iv 

Drum DE ee 
















N nd dort fein eigen. Grab. De anfängg 

ie Kgermäßig triehene Tauſchhandel ‚mit, den aufartigee 
Cingebomen tip” feine ungluͤckliche Kataftrophe erwarten, 
Das tgeitth Volt auf Dwyher, dir. größten der · Sand⸗ 
wichbin feim bettugſich redlich- im Handel und fhiem Baur . 

‚ Nine Aubnahime / Son'der Regel unter den &üdfer- Infulaherk 
wach. Sobald ſich aber dee? Owyhee ſche Abet incden 
Handel mafchte/degann das Stehlen; denn die Sckaven wur 
den abge ſchickt, Für ihre "Herren 'zu vauben. Die Eitiwins 
dung ine Schaluppe, die. von deh Eikgländern miteGewoit 
Sorte gefoibert· wurbe, gab Aulaß zu dinem allgenieinch An 
driff von Seiten der Eihgebornen, wobel Cdok bacbarifchee 
eiße erſchugen wurde. Die Wilden, : ohne-Aßmkiig ver 
Größe des Mannes, den fie beſſegt hatten; feohielttehl uber 
Minen Ted. Die Equipage trauerte über Den-Mgskgi des 





9 ‚Sost. ru em, ‚Ardipel Biefen Ran, zu Ehren, 
fGägers, des Srafen Sandwich, damaligen, 
ber Admiralitaͤt. 
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augemeln vereheten Ghefs, und in ' Idee Plone Hanne * 
| das gepildete Europa. — a 32232* 


Der Capitaͤn Clerke Übernahe daB. —** und 
als auch ‚te, nad) eitiem ‚Abermaligen. Star nad Noerden 
dringen, in Kamtſchatta ftarb, folgte ihm King. als 
— ded Schiffes the. Discovery, und, 6 re auf dep 
j Eöiffe the Resolution. "Don der weiteren —*8 bemerken 
ir in geogtaphifcher Binfiee. nur, daß die Engländer ver⸗ 
Gebens ‚bie von den Spanien ‚vorgegebenen "Sufeln in den 
atalelen der Lieukieu⸗Inſeln und im Öften derſelben ſuch⸗ 
den; ʒ fie fanden nur die kleine Schwefetinfel (24° 22° N. Br, 
2iB° 50". 3%. v. Br.) Ueber China und bes Vorgebirg⸗ 
der güren Hoffnung” kehrten fie nag Europa ‚wuche, wo fie 
am 22. Aug. 1780 in England landeten, | 


Re haben ben Brulcht über Eootis eff nit hintere 
—8* wollen, und miiſſen daher dieleni ſen Eu id ecungeũ 
Uachtragen, weiche von verſchledenen Serfahreca in der 


Reit, die wiſchen dieſe drei Relſen faͤlt, demac wutden. 
me Jelte 1974 Beluke,der Traniole Wonien Ah 


Irene, ‚von Isle de Trance aus, Von⸗Diemene⸗ 
‚Bann, und ſegelte an dort nah Neu-GSeeland, mo « 


nach einem Aufenthalt“ van mehreren Monasen, Heinyidis 
ſcher Meiſe von «ine, Rau» Seelaͤndiſchen Kpezhanpte,. ſej⸗ 
am. bisherigen Freunde «.:ermpxdet ‚wuchs. Seine Gefähte 
en Grgges und. Dihelesment, walde. nad. ihm daß 
Gemmonhg ‚der Schiffe Ääbemuhmen, Schssen,äber dep Au 
Mivel- has; Marianan nad. Indien zureck. ‚Biefer Reife 
Aurbanfea wis, [häghare Nachtichten ven; m bern ns 
JInſeln, ſo mie von.Kau@eand. .: .: --- 
ze? .77 7 Spanier Börhttieh fım in? Woe — ak 
Tahiti umd befuchte mehrere der Societaͤts. und andere 
in- Sgoutens böfem' Mir gelegene Inſem oͤhne bie Geo⸗ 
aiaphie zu bereichern. at 


| 
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„Min anbgrer Eranir,, Don, Inn de Sonsaroy 
Suare. ‚Sleng im Jahre 1773, von ‚Eglao nach Tabitk, 
von welcher Erpebition aber nicht  pisebefgnne. geworben iſt. | 

: Des Engändare Ehrmas Korgit, Beile nach Men 
Banoe.. v. 1794476: made me nöher mit Den. AR 
guse bekannt, : . : - om 

Diele Reiſen folan in We Bet der —R Ente 
decdungen. :, 0 NS II. TI. 

: "Der Zeit nad nähen mie def, Cor⸗ ‚Weife,, die m 
Eyanifhen Pilsten Dia u enlie ſolgen laſſen, ber im. Jahm 
278: wehrte, dem Öngländer mtsdtigene Inſeln im Feeaußn 
ſqaſts⸗ Archipek : entdeckte s hie auäßte. werfeiten If. Banana 
Die Reife dieſes Spanlers ii his jetzt, wer ans An Dem 
Dolsfe’ u Bericht bekannt. ‚Mady_bemtelken, beſuchte Man⸗ 
48: die Kuͤſten on Neu, JelanKsund mehrere par Votz, 
cainville, Taster wid Gürvigesnndie.Anfen. ,-- ©; 
"- Dart bed Eugidaders Wii fo n Reiſt (im Jahre 1780) 
Würde’ der Archipel vr Pelew, Fuaſean'zuckſt von Kuröh 
Yhem beſucht und dadurch der Wey hebrhut, bie noch bie auf 
din’ heutigen Tag Heat unbeainten: Gubolinen: nabie 
liaca si; Terme“ a halle rg 

BDiron⸗é ——— ie um die Welke 
2705 88. gab Milde gertadke Befkhthrgth aber 6“ 
Bandunhsiniehi: J 

Wichtiger für die Geographie dis großen beine ut 
Aufralleriß, war 8& PerrsufesRäfe‘ v. 27. BR: 
Diefer ausgezeichnete Seemann ift, ehe et die Erdlinſchift 
fung vollendete, mit des ‚Ihm. anyerttauien Escadre perlorem 
yangen und "ale Berfude, ‚ibn wiede ro ‚autsufndein, ‚ OR 
won vergebens. Seine Entdekungen find jedody nicht mit 
fm untsrgegangen, dann er. hat. zu verſchiedenen Zeiten, hei 
den Landungen in Kamtſchatka und. in, Post Salon, auf 
Ren. Holland, Journal und Chatien nach Eurepa geſendet. 
Bir innen sn am ephorittiſch w Gnemein augen. ‘über 


Bo Auftrelien. 


* AT) heuehe idealen RUE sat. 7 MI Sefihe die 


er-Infet und den Gandwich⸗ Ürditheh ti“ detfeh/skäpe 
et die Leine‘ Inſel Weder enidekte.“ "Die- wahre Fuge‘ Ani. 
dir ber Mörtähen! würde Häher beffiman:n--Maf: DIN" Wege 


 Yripnen,’ od Ver ONE Saft ber, far: fa -Peywafe tele 
Land in benen Gegenden, wo auf den Chartdu wie Säle 


Mird,; Dieierte and? les Jardinee} tie! gekae: find, 


.. — Bon den durch Bongainville endeten Navigatedes 


Bnfein theilte Fa Veyrouſe Iutenoffänte Nachrichten mit, bie 
id jede dab Einzige Aid, was mil? voni Hnen wiſſſc 
Auf einer veikeißen, Mayunas: verbinkn Meymenfer-in 
Ar Wefecht· mit den: Wolken‘, ſeinen Freund⸗ den Sept 


nu Langte, Wefchishaber des Schiffes Miuonaiie ab 


. wäf Maun'vowider Equipage, woniıteni bit Ritdıfes 


ſcher Lamanonn Wien Juſeln, ut my u. en und 


zwiſchen 168% dorsund 1787 3@ U: Bm. Br, ‚bitten, 


gas Le: Pryrouſe· eiten der Thdfkew: Archipel dee großen 
Deeans, der Dugdz: feine Otodurter Vevallerung und, Ki 
Wo nichts weniget ·inderſant Ah, als bien anne. den Pre 
sch Bufıte; Sinti acer und he than 
gehören wahrſcheinlich zu demfelben. Won Due, eeundſchaftor 


 Anfsien aipns- Rp Vewpnfe mac. Botany, Ban „quf welchem 
Wege ,ar —— Berhpie. e —5 | 


feine: Abreife von 


' 
sehen an Ri 
mit ihm vera, in % ee 735 eu 1, 


"eare * Wie‘ en * IN nu nach je 

Mordigeteä ie e.von, Amkried,; Dahl hietn —* J tgon n Kr 

Lore ones 

0 Die für bie HERNE ——— urglädi 

uihen ka Peptoufe betkeffen die Japeniſchäen enstigen um tdis 

A2Wſtbuͤſte von Aftiu;svon Korea bis Zur: Safibengn, "wiihudile 

? 3:dafkiniel Solinger des @entinenigmgrbinpef,, Mieſe Spk 
dedungen gehören aber nicht in die Befgreibung von Auftcalien. 
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Sim Zroeit ſie über Len mördtihen Thell bik:;geoßen Ocedic, 
worin er einige Infeln entdeckte, einiges EZecht vtebreltei. I— 


äh die Neife’bes Englanders Will lam Bligh. 
im Im Jahre 1787 muß bier erwähnt werden. ' Er foute veh 
Brodfruchtbaum nach Weſtindien verpflanzen "aber die 
Mannſchaft, die auf: Otaheite bleiben wollte, "impdkte ſich 
gegen ihn. Wir verdanken dieſer wRene Anige neuere Nahe 
iqhten abe dienSocket iis ’Iafein. = eu TEA 


. In dep. Zapıs, 57BI.murben erh, weine: Reifen up 
ternommen,. melde, Über, ‚dig Kunde, vor, Auſtralien neue 
Auftklaͤrung verbreiteten Dahin gehoͤrt die Meife ber. beiden 
Engiändez Marlhat und Gilbert, (madurd, de, Ar) 
pel —“ 8⸗Range entdeckt wurbe);- def | 
Engländer. Coim,et, Reiſe nach der Rordweſttuͤſe von 
America ades Cycwoboft „Arthur Bhilipn, und Ku 
bes Kohn Wirte:s_ Reifen ‚nach, Rey Suͤd⸗ Wallis, -.;- 


Im Jahre 1750° warde der: Caplian Ehmnrb nit 
dem zioßen Deean tefchickt "um die Mannfchaft dufſn 
ſuchen, welche ſich gegen den Capitän Bro ne! ind 
biefen ig liktiigen Sebmanna in Pincht ‚offenen Bote aus: 
geſetzt hatle. Die Wefhueibung dieſer Reiſe von Hk urtk 
ton ift mehr durch dar Sthilderung⸗des Elendsl DaB ve 
Maunnſchaft: ausſtehen mußie, MS durch Bereich erung/ ber 
Erblumde interefſſaͤnt⸗ Edward: hat nur einige ‚tinihe —* | 
ſeln ie Südoften des Societats / Archiyels entdeckt 


Wahepuden, ‚der treffliche Squͤlet CooPs be 
gonn im Jahre 1790 feine ‚Reifen, , dig, er 4795,.dollene 
dete, "Das Hayptrefuiget dieſer denkwuͤrvigen Sahek betraf 
mar bie Nordweſtkuͤſte Amezicas aber. au, über Die, Su 
cietats⸗Fnſeln, über den Sandwich: Achipel und die Süd» 
weſtkuͤſte von Neu⸗Holland erwarb fich tiefer. große Mauti⸗ 
Ur ausgezeichnete Verdieaſte. Ale Küſten, die er befehiffte 
und aufnahm, find mit einer Genauigkeit ulebergelsgt die 

Auſtralien. D 


Bo Auffralien. 


deadhe er icuete Nacheichten gelicuitt gi. eben bie 
Öff er Inſel mid den Gantufh. Argidet m ref Nade 
et die Heine‘ Inſel Mecer entdedte." Die: währe Lage‘ Ani. 
Hr der Märlähtert wirebe däher beim: uf: dinf’ Wege 
Fur-ipnen,: dm ber Oecker⸗ Juſel bei, facd fa Peywaſe teha 
Rand in denen Gegenden, wo auf den Chartdu vir Safım 
Mire, Dieierte and les Terrier? stähie! geteft: find, 
. — Bon den durch Bougainville entdeckten Navigatsiss 
Zu ſein theilte La Veyronfe inıtenoffdute Nachrichten mit, die 
Did jedt dad Einnge Ad ,- was mild von! ihnen mil 
Auf einer werfen, Danuma, verBu;ta. Demenfer-in 
Ana Befichs init: Von Wilden, ſeinen Freund⸗ Wu: Gapi> 
Lan'Laugte, Defehlohaber des Schiffes Afhuotaie u 
wwälf Mann' veon der Equipage, woruntet: bie Ratuefen 
für Samanoni Dieſt Inſeln, unteri my a Ben nb 
zwifhen 168%" o“:und 172° 30 MR: B.:n. Wr, ‚i.-biltian, 
ad Le: Piyrenfer eiten ‚der ſchoͤnſten Axrchipel des großen 
Deeans, der: Dugch: feine Droburte: Bevallerung und, Küye 
We: nicht“ weniger rinder⸗ſJant iſt, tals Lie Menphe Day Sprit 
—— Saiten Eac oa/ une t hAxnaie⸗ 
gehören wahrſcheinlich zu demſelben. Von dep Seeundſchaftor 
Inſelnn alına Rp Yewenufe nah: ——— welchem 
Wege at Markankn Besand, Herkhaig. Er, ‚wollte pay 
feiner Abreife von Neu: Holland bie, up, Rey Suip 
Hegenben Arghidele unterſachen. iemand weiß, vie weit 
id ſoles ‚gelungen, iß;, feine i Di "Engbedungrn u 
mis ihm vertan, jn Er ee 2 gerbiipinup vet” 


Fer We E7Rs ah), oe fire nach ded 

—* von Antrica,; datf hiet die über ergantgen? —* 

' ’2 

N Die für die elite iwlchtigſten Chrnöltandehiden unglüci 

liihen ka Peproufe bAköffen- die Japaniſchen Gewsäfer um nis 

"Dftbüfte von Aſteut von Rokea bis Zur Cafbenge, "wilhu die 
- 17 u Dafkiniel Eoaglismumis decq Tentinenjemerbigper,, Oieſe nt⸗ 
bedungen gehörten aber nicht in die Beiardbung von Auftralien. 
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br oil fie über Kan nuoͤrdlichen Theil bee: groͤßen DOcehi, 
worin er einige Inſeln entdeckte, einiges LZecht vrebrelte. I 


Nuͤch die Weife des Englanders William. Bligh— 
im —88 1787 ‘muß bier erwähnt werden. Er foute vch 
Bıotfeuchtbaum nad Weftindien’ verpflangen 5 "aber d 
Mannſchaft, die auf: Otaheite bleiben wolle, emporte fi 
gegen Apr! Mir verdanken biefer Meife anige neuere Dit 
Sr Aber bie" Sotetits Iaſeln. a 


4 In dem, Zapıe, 1788. wurhen uch. ‚Wehen: Seifen u 
ternommen welche Age, ‚die Kunde. von. Auſtralien neue 
Auftlaͤrung verhreitefen, ‚Dahin gehört die Beife der.beiben 
Engtändgr Marne und Gilbert, (wodurch. der, Archj- 
yel van, Mylgrang’&» Mange entdeckt pre) 3. deß 
Englaͤnders Colmet, Reiſe nach der Rordweſttuͤfe yon 
Ameriga, De Cougppodgye Arthur Ahilign, and —X 
des Sohn Wirtera,feifen, nad, Ren: Suͤd⸗ Malie, .- 


VIJIm Fahre 2750? warde der‘ Capiiau Ebward nd 
dem’ zioßen Dcean gefchickt/ um“ die Mannfchaft dufſtil 
ſuchen, welche ſich gegen den Capitän Bekrgh und! und 
dieſen —— ih dinein boffenen Boy aus⸗ 
geſetzt «hatte, : Die Deſchteibung dieſer Reiſe von Hiunt 
ton iſt mehr durih diee · Schilderung⸗ bes @Eiendel, ‚Das tie 
Maunſchaft ausſtehen imihie,: MS durch Beueiherang-bet 
Erdkumde iintersffänt: Edward: hat nur einige tinhe ah 
ſeln in Büvdoften des Sociotaͤts Archipels entdeckt 


Bancguder, der treffliche Squller CooPs v 
gomn im “Jahre. 1790 feine ‚Reifen, big, er 1795. „vollenr 
deie.““ 8 Hauptreſuitat dieſer dentvtiühin Fahrt betraf 
war bie Nordweſtkuͤſte Amegica's, aber. auch, über ‚die, Sa 
lletats⸗ Inſein, über den Sandwich Archipel und die sid J 
weſtkuͤſte von-Neu +» Holand.erwarb ſich tiefer. große Mauti⸗ 
In. auagezeichnete Verdienſte. Ale Hüften, die er beſchiffte 
und aufnahm, find mit einer Senaitigteit nlebergeisät, die 

“ohratien, u D 


go j Auftralien. 

nichte su wuͤnſchen Abrig läßt, und Epoche in der Schiffe 
ſahrtekunde macht. 

Der Nordamericaniſche aorffehrer Ingraham ent 
beckte im Jahre 1791 die nördlichen Inſeln des Marque⸗ 
ſas⸗Archibel und nannte fie Washington’6 Infelm, 
:. Kapitän Marchand *), der auf Privarkoften eines 
Narſeiller Hauſes eine Reife um die Welt (u. 1790 — 92) 
unternahm, entdedte, ohne von Ingraham etwas zu wiſ⸗ 
fen., einige Wochen fpäter eben diefe Beuppe, und nannte 
fle Iles d& la’Aevolution,.. Lientenant Hergef, von 


der Engtifchen Mirine und Commandeur eines Kransporde 


Tas, welches beſtimmt mar, dem Vancouver Provifion 
zuzufuͤhren, ſah dieſe Inſeln im März 1792 und nahm 
BE mit Genauigkeit auf Daher haunte fie Vancouver 
Hergeſt⸗Jstand's. Einige Monate fpätee fegelte der 
Snplifhe Kauffahrer Beomwm durch dieſe Infeln, und im 
Sabre 1793 entdedte der Americanee Roberts zum fünf. 
senmal bisfe Gruppe, welder „Here, von Kruſenſtern, 
der fie gleichfalls beſucht⸗, ben Namen Washington’s 
Snfetn belaſſen hat. 
> Bar Auffuhung des Grafen % Peyrouſe, biete bie 
Samalige- National⸗ Verfommiung von Frankreich zwei 
Schiffe, la Rech erche, unter dem: Befehl von Brüny 
d’&ntrerafrang, und P’Efpsrance unter Kerm a⸗ 
het; in den großen Ocean. Diefe in ben Jahren 1791 
— 93 unternommene Meife um die Weit, brachte dee Wil⸗ 
ſenſchaft reichen Gewinn. Die Entdeckung des Acchipel 
be ta Reqcherche, im Suden von Nuyt's Land, auf 
Neu⸗ Holland, des Canal d'Entrecaſteaur und des 
(hönen Havens an der Südkuͤſte von Dan » Dienienss 
Land, die Aufnahme dee Weſtkuͤſte Rin » Eatedoniene‘ der 


*%, Markhanb’s weiſe hat dur dee treflichen Fleurieun Des 


ſchreibung einen claſfiſchen Werth in ben Annalen der Schiff 
faprtstunde erhalte. 


. 
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wellichen Eelomens- Snfein, dei Gäptäße von Neu- 
Hannoser,.. der. Admiralitaͤts Inſeln und mehrerer, im 
Morden von Neu⸗Guinea liegenden Inſeln, die genaue 
Erforfgung. der Inſel Santa. Gras; ber Louifiade. und 
eines großen Theils der Küften von Neu: Guinea, und | 
endlich bie Enibeckung der Inſeln Kermadek, zwiſchen 
Neu: Seeland und dem Sreundfchafts - : Achhipel, gehören 
ju den wichtigſten Reſultaten biefer Reiſe. 


Die Reiſe des Engliſchen Ehirurgus Bas im Jahr⸗ 
3799 verbgent hier angezeigt zu werden, weil durch -fie die 
Baſſ's Straße, melde Neus Dolland von BauıDie 
mens-Land trennt, entdeckt wurde, 


Die von der gegenwärtigen Franzoͤfſchen Regierung 
im Jahte 1800 deranſtaltete Exrpeditidn, unter Capitaͤn 
Baudin, macht uns mit dem noch uͤnentdeckten Shen 
der Suͤbkuͤſte vbn Neu Helland, Terre ‚Napoleon ge . 
hannt, und mit dem Archipel' Bonaparte an det Morde 
kuͤſte dieſes Continents bekannt, Gl 
In eben dieſem Jahre unternahmen die Enäitite 
Flinders und John Turnbull Reifen in den großen 
Dtean , mohure wir die neueflen Rädrichten vom. Zuſtande 
der Societaͤrs⸗ und Sandwich Infeln erhielten; » Fjinders 
deſuchte auch bem Meerbuſen. von Garpentaste | 
auf Neu Hoband, Ä 
Durrh die Reife. des Caglander⸗ James Srenı, 
nah Suͤdwanig im Jahre 1801 Wurde ein Theil Ber Sub. 
kuͤſte Neu⸗ Holiand's naͤher erferſcht. | won 
Beẽrn von Krnfenfteend Meiſe um ‚die Wit, 6, 1803 
1806 bereich eite zwär die Kunde des eigentlichen Auſtru⸗ 
liens nur wenig. fie’ iſt aber hoͤchſt wichtig in Abſicht auf 
die öfktiche: Einfafſung des großen ’Decans, Ueberdieß it 
die Fahre dieſrs aufmetkſamen, trefflichen Seemanns auch 
dann delehrendwenti fie durch Besenden bes Meeres geht, 
wo fein Land angetroffen wird. ° 2 
2 
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Mit der Anzeige biefer, fo viel and bekannt ifi, leg⸗ 
ten Reife um die Welt, eines ber erſteulichſten Denkmale 
der Aufklätung unſerer Zeit, beſchtießen wie die kurze Ueber⸗ 
ficht der wichtigſten Entdeckungen im fünften Welttheil. 


Der Sdaupiat iſt eroͤffnet, auf welchem ber menſch⸗ 
liche Geiſt ſich in neuer, weitumfaffender Thaͤtigkeit wird 
- üben Binnen. Bis jegt iſt er jebo mehr ‚für die Geogra⸗ 

pbie, ats für den unmittelbaren Mugen der Europaͤiſchen 
Geſellſchaft gewonnen. Dir Geiſt aber, in’ welchem be⸗ 


ſonders die Kruſenſternſche Erpedition unternotenen und 


ausgefuͤhrt wurde, berechtigt zu ben ſchoͤnſten Erwartungen, 
und ehe noch das Ende der erſten «Hälfte unfers Jahrhun⸗ 
derts herankommt, wird Europa wahrſcheinlich im lebhafte 
ſten Verkehr mit Auſtralien ſlehen. Zwyſchen Aſien, Afrika 
und den weftlihen. Kuͤſten, von America bildet fich sin neuen, 
immer mehr fich ausbreitender Handel, für welchen Auſtra⸗ 
lien von der hoͤchſſen Bedeutung iſt. Europa wird. daran 
Theil nehmen und alle handelnde Mationen. werden Coles 
nien in einem liberalern Heiſte errichtzn, als es bieher ge⸗ 
ſchehen ſeyn mag... 


Wenn die gegenwaͤrtige Beit, wo Wölkerdene und Volkes 
haß den einzelnen Menſchen, wie ganze Staaten. nur für 
die nähfle Umgebung und Gegenmwatt beforgt machen, fi 





— — — 


in Frieden aufloͤſen und allgemeineren Auſichten Platz ma⸗ 


Ken wird; dann merden die Aunſpruͤche wieher gehört wer⸗ 
Men, bie jetzt verſummen, und deren; 8Kweck dahin geht, 


ale Voͤlker der Erde zu einen großen Farnilie zu vereinen. 


Tür. diefen Endzweg haben die -großen, Männer. gearbeitet 


und ihe Leben geopfert, denen wir bisher biß in hie ent⸗ 


fernteſten Meere gefolgt fi find. Mahrfppeintih weniger. ſchnell, 


aber eben ſo ficher, als die Gntvegung. von America dem 
Zuſtand der Dinge in Europa veraͤnderte mird. ‚unfer, Belt. 
theil den mächtigen Ein@uß piner, näheren Vekanntichgle 


und Verbindung mit Auſtralien empfippen om : 05: 
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Wie hoͤffen, daß unfere Beſchreibung, buch die An⸗ 
gabe der Eigenheiten der einzelnen Länder, unfere Erwar⸗ 


tungen begruͤnden und redytfertigem werden. Hier fanden 


wir nur zu einzelnen. Winten Raum, Ehe wir ‚aber zu bet 
Beſchreibung felbſt übergehen, muͤſſen wir noch einige allge⸗ 
meine Bemerkungen: „vorausſchichen, die Auſtralien als ein 


Ganzes betreffen, und ſonach ihren (Higlichften Pot in dei 


Einleitung finden, a 
Wir haben ‚bereits, bei der Anſici ve großen Derans, 


die Infeln im demfelben nahmhaft gemadjts hier fey es ver⸗ 


gönnt, den ˖Varſuch zu wagen, einen Zuſammenhang .bes 
ſo vielfach zerfplifteeten. Auſtratzens, und Daraus die natuͤr⸗ 
lichſſe Ordnung aufzufinden, in wwelcher die verſchiedenen 
Beſtandtheila dieſes Welaiheiis ‚auf einander folgen. : Zwar 
iſt derzgroße Ockan noch nicht nach aUen ‚Richtungen hin, 
laͤnglich erforſcht⸗ um bie, wahrſcheinliche Verbindung aller 

in ihm befindlichen Inſelgruppen mit einiger Zuverſicht an⸗ 
geben u koͤnnen doch iviſſen wir von einigen bereits genug, 


um über die andeut dar ga "unficjete Shräfe os | 


zu innen. © 


Wie auf! beim feſten. Rande bie Gubiege die Bösıfle 8. 
ſtimmung für bie natürlichen Graͤnzen und die Verbin, 
bung der einzelnen, Ränder geben, fo find in den großen Ges 
waͤhern die Inſeln, aw die Gipfel, der Gebirge bes Meeres 
der einzige Leitfaden, uns die Geſtait ‚bee Erde unter dem 
Waſſer im Zufgmmenpange vorzuſtellen. Auftalien liefert 
u dieſem Behufe mehrete Data, eig irgend eine andere 
Gegend unſers Planeten, kaum bie Indiſchen Infeln aus: 
genommen, die doch wieder mit dem fünften Welttheil in 
andittenndareꝛ Verbindung ſtehen. 


Betrachtet man num alle Infeln Auſtraliens aie zus 
fommenhängende. Vetgketten, une nimmt auf ihre Buge 


gruen Neu⸗Helland Müdfihe: ſo ſcheint es, ale fen dies . 


ſes Eontinent die Mutter jener Cilaude oder des Stamm 


_ 
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dee Gebiege, welcher in der Richtung von Norden nach 
Oſten von einer doppelten Reihe, gleichſam von Mittet⸗ 
und Vorgebirgen, eingefaßt iſt. Wie Circumvallations⸗ 
Linien umgeben dieſe Höhen ſubmariner Berge im der ans 
gezeigten Richtung das fehle Land und feinen Fortſetzun⸗ 
gen deſſelben oder Ueberreſte eines ehemaligen BZufatswens 
bange gu ſeyn. Ä 


Die erſte dieſer Linien ober Gebirgäketien, die wir 
bier näher betrachten wollen, beginnt bei Heu: Guinea, 
woran fi der- Archipet dir Louifiade, Neu⸗BDröt⸗ 


tanien und dir Salomons Infetn anfchließen; gebt 


fodann über die Gruppe von SantasGrug, zuden Neuens | 


Hebriden ober dem ;Heiligens Beifl : Aripel, 
nah Reu-Caledonien -und Aber die -Norfoit:-In- 
ſel nah Neu, Geeland, Die Richtung dieſer Linie 
iſt bogenfoͤrmig, wie ein Sid auf die Edarte ausmeif't. 


‚Die weite Eine, fingi hei hen Merianen an, gebt 
Über die Carolinen, Mulgrane’g, Rang, bie Side 
gi, Seeundfhafts- und Novigators- Infeln, zu 
dem Archipel des Roggemeen, bis zudem großen 
Anfellabyrinth,’das’ bie Seefahrer in mehrere Acchi⸗ 
pele abgetheilt haben, aber, "wie bereits bemerkt worden, 
mie den Sorierätd- und ſelbſt wir ven Marquefass 
Infeln nur ein groee Ganzes bildet. Dieſe zweite Einie 


macht mehrere Winkel, mie bie wine einer Feſtung; fe. 


aͤuft zuerft von Norden nad Süden Über zehn Breiten, 
grade, dann im einem faſt rechten Winkel gegen die erfle 
Richtung, von Weſten' nach Dften, Über dreißig Rängen» 
grade, beugt ſich im einem etwas flumpfen Winkel nad 
Suͤdoſt Aber breißig Breitengrade , und nimmt endlich wie: 
des eine Richtung von Welten na Offen, Aber fünf und 
viergig Laͤngengrade. Ein ſolcher winklicher Strich der Ge⸗ 
birgsketten ift dem Orographen keine nme Erſcheinung. 
Selbſt die Gebirge in Europa bilden aͤhnliche Winkel, 


. 





m 
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E bie beiten Ungegebenen Rain Tale —2* ie 
Saft Auftsaliens, . 


Oleich einem Außıeim Borgebirge vage: erh ber 
Sendwich's Ardipel aus einem weiten Meere hervor 
und läßt feine Verbindung mit:den andern ‚Betten nar er⸗ 
tathen, während dieſe, bei weniger meiten Bwifdkenräumen,. 
bush einzelne, in dieſen Räumen liegende Inſeln einen 
deu tlicheren Zuſammenhang zu haben cheinen, 5 B. Neu⸗ 


Grand: umb. der. Greundfafse Atchipet ver | bie am; 
madet⸗Inſein. ⸗ * 


Wäre, das Inuere bee großen Inſeln Auſtreinne 60 
kannt, hätte man auch nur auf mehreren kleinen Eilauben 
den Gehalt der Berge auf denſelben durch NMachgrabuag i in 
den Tiefen beufelben. erforſchen, und die nahen, fo tie die 
entfernten Fetten orxdktognoſtiſch vergleichen koͤnnen: fe. 
wuͤrden uͤber die“ Bergvecflechtung Des fünften Weltthette 
Gppothefen zu wagen ſeyn, . die ein kaͤrſtlies Licht im bie 
dunkle Werkſtatt der ſubmariniſchen Matur brädten und 
die, wenn ſie ſchoni bee Verſtand niit voͤllig dariamaen 
ihm doch einige Anheltungepuncte dacboͤten. 
Da aber von Mens Holland, Neu: Guliren un — * 
Seeland nur die Kuͤſten und bie ihren’ nahen Berge, vor 
Naturforſchern kaum mehr als im Fluge bebbachtet werben 
konnten, und in den andern Archipelen der Aufenthalt der 
Europaͤer ebenfalls zu kurz war, um gruͤndkiche Nachlor⸗ r 
(dungen anzuflellen‘: ‚in es bie jest noch unmöglich, iw 
dem unordentlich buch einander geworfenen Chaos vom 
Gteinarten, wie wie fie in dem infelreichſten Theile des’ " 
Meeres finden, andy nur eine. Ahnung :fden den: tunen 
Bau und: Gehalt..der Gebirge: zu wagen: Melle. Ur⸗ 
und Floͤzgebirge, Beafatte,ı Gorallenriffe, nah aufgeſchwemm⸗ 
“6 Land im dem ſogenannten niedrigen Infein'und Untie⸗ 
fen neben ‚ihnen, ‚feinen fi fa regellos zu buschkueugn,: 
als ob die Befeniofigheitinlein Hier Geſet wäre, und ale 


(' 
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Eimwnte ig Acopfe: mit· elmandor, fine den abend ſeine 
dorm auszubilden geftattete. 


13 Dodriftinie Natur ehecall · Quoraug und Befisinäfig: 


„krett und: nar unſere Unbekanntfchaft: mit: ihrer Wirkungsaer: 


is diefen Segenden ber Erde, kanm das Gegentheil zu’ finden: 
wähnen. Eherähre ter fünfte Welttheil nicht bloß geogea⸗ 
weifd>, rfondermamch- · naturwiſſen ſchaftlich entdeckt iſt, "che; 
kéemen win, ohne Sy: traͤumen, nar einen dufern: Zus 
ſammenhang der Buldisı oder. Queirgolatteru aufſachen· und 
in ſofern iſt der oben angegebene, nach Linien voderKetten, 
Ren eingigsniget ‚milhürfie ., fanden. apf wait ‚bieperige 
Faapsmiß der. Sufemelt „gepufindes,... u. co ou. > 
2 il vicht anal, da ee —* Berbin⸗ 
bung fi miider eit, wenn ˖unſere Brabaritungen: reifen,; 
auch: als eiherdumiesn soffeibaten ‚mich. Mor’s erfle ben 

wollen wir. durch dir Maidcastung :tesfeibeii. wur bie Dronung 
rechtfertigen; im welcher wir in unſerer Beichgibung: Au⸗ 
Rratiens bie. einzelnen ndindeo anf "einander fülgen baſſen. 
Disfe Ordaung if Leine audere;; aik. jene der Bebisgefet« 
ten feld, Sonad mid Meurfinttamd, als der muth« 


ae, Stanm;den Anfangs dann. folgen. die Infeln, 


pie, fie im-bep guien und zweiten, Linie, von Nojden nad 
Glühen,, angetreffen werden z ben „Beſchlaß magchen ‚der, 
Sanvmigs: Yıhipeh,. „bie Dferinfel und. jene netſtreßten 


Vpteinen Eilgupe, hie fhalic,, ‚nichf. in den, ‚angsösigten 


Grriß.:der, Bybärgerürten „anbpacht; werden toͤquen⸗ und die 
üßssdieh, bi6 Iht antAtensbeile ‚zu. den wa miſin In⸗ 
(sin gehören. „u: un: ; nah nm ver 

‘20 Dieſe vorſchiedenan Xheile Auftratiens find —* inenr 
Dynie vor Moberfiäcye vertheitt7 Ders wenn mann Oſter- 
eitanb ‘und die Amwgewiffen Inſundadoil ausnimmt, 70 
Beriten gtaben und, üben’ 110: Maͤtgengrade einnimmt; fotg⸗ 
titytüber 1650. geogtaphiſche Meile ildilg ‚und über Togo! 
ſoiche Meilen Breit: iſt. "Diele: Erdtheiletiegt zwiſchen 230 
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en in ven unter .gleihen Wrdäteni liegenden hen, 
macht das: Dafeyn, her, Vulkans, die Hohe und "Sin 
der Gebirge;zund. bie mehr. Eden: minder iſotiree Rage ned 
Merkiichen Muterkhteh., Doc: Hi im Augemeinen ui benietk 
den, Daß. dis Hie in Anftasten; ewigen: druͤkend if; aid 
in der altan Melt; in gieichec· Mahe des: Aequatos. DiE 
Baͤudinſche Expedition‘ fand i. J. 1801 im Auguſt, auf be 
Witte: Lamb; alſo ve der heißen Bone, den. Theuaometei 

zwiſchen 140 und 179! Meaumdr, Dagegen if auch vi 
Kälte in Ger Tintigen Halbbugel iw: Biritengraben: ſchon 
mmertraͤglich, wo. its den entgegengeſetzten der noͤrdlichen 
Hemiſphaͤre, boſdaders In Europas die mildeſten, Gegenden 
angetroffen den. So liege: vadızkube Suͤb⸗ Gap vow 
Neu⸗ Seeland ‚uneee, einer Parallele, ‚die mit, jener ber, 
Länder, des mittleren Feaotreichs correfponbjet., —— Di 

Urſach⸗ dieſes Phänomens der mindersg Wärme, in dep 

[üblichen gastyat ſycht man in "dem Umftande, „daB rich 
dos fefte Land weiter . gegen den Rabe als gegen, dei 

Sübpot erſtetat. ‚die, ‚Winde fonadı bier, ſtets uͤber ein 

altes Meer, std Bu — — urte wirft, LT 
ben, währen fi Dorden ‚Äberag and, antteffen „, poele 
8 an und, rd ‚Sch (don Ba —* —R 
ichw angert if ‚als Be ‚Sewäffer. on en 


Breagt nam“ inbeffend wädh- ‚ser. un. oc. un 
Norden mehr Land, als Ain Suse‘ angesehen wındn: fe 
muß man fich entiäöbes "tus. Zirket drehen und die "webßeht 
Wärme davon angeben, oder eine: vödkge!Imgerminpätt ein⸗ 
geſtehen. Uebenainß AR. nis burchaus wahr, Huf, Ye 
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mehr Saab angetteffen wird. die Kemperotgr wilder fep. 
In Afien und: nod mehr. in: Amriem. arſtrecken fih bie 
Länder viel weiter nach Norden, als in Gusepa und doch 


wird in dieſen beiden Welttheilen ein rauhes Klima im 


. Breitengraden angetroffen , wo bei une Jtaliens milde 


Lüfte wehen. 
Mir velen hier keine neue Cheen der Kiimate aufe 


Selm, aber indem wir van deu Tempgatue des fünften 


, Welscheits fpredien, ſchien 26 uns nicht am unrechten 


Drte, daran gu crinnern, daß. die Phoftk von genqueren 


Baeobachtungen in. dieſen Gegenden wichtige Aufſchluͤſſe über 


VPhanomene zu erwarten habe, weiche erklaͤren zu kaͤunen⸗ 
man ſich zu ſchnell übersedet zu haben. ſcheint. Alle bie 
beüt angeſtellten, freilich nur einzelnen Wetter· Beobach⸗ 
tungen, zeigen wenigftens : fo diel, Daß bie in Europe 
beobachteten Regeln hier Beine Inwenbung finden, und ſo⸗ 
nach in Auftralien anderen, ‚bisher unbekaunten Natucrge⸗ 
fegen nachgeſpuͤrt werden muß, Eine neue Aunot fuͤr 


Eiwiterang ber Tiffenfaaft 


ld 


Die ſuͤlichſten Theile Auſtraliens auegenommen, zeigt 
da) übrigens das Klima faft durchgaͤngig ale gänftig für die 
gefammte beichte Natur, wur ſeltſam genug, gerade auf 
dem feften ‚Lande, auf Neu Holland hat man Bisher eine 
fliefmütterliche Ausſtattung wahrgenommen ; wobeh ſelbſt 
der Menſch, dee fi doc ſonſt in allen Ktimgten u helfen 
weiß, aus Mangel on Nahrung zu kiner armfeligen Thier ⸗ 
art herabgeſunken iſt Neu⸗Holland iſt nicht arm an Pflau⸗ 
gen, die Naturforſcher Haben dort über tauſend neue Geſchlech⸗ 
ter entdeckt; aber keine eigentliche Kornart, and nuͤr wenige 
vebrhalte Baumfruͤchte ſind bis jetzt in dem neuen Con⸗ 
tinente geſunden morden. Sleichwohl gedeihen unſere 
Nahrungtpflanzen dort im, Ganzen. vortrefflich, und was 
die Natur, Sch ſelbſt oͤberlaſſen nicht erzeugt, das proſpe⸗ 
rirt, wenn der: Menſch ihr zu dürfe touupat, 


", 





Ginfeitung. Ä 69 N 

- Kuh am wiecfhäigen Wieren, die verfälchenen Tem 
kalter antgendmmen , it Neu: Holland, fo wie gan 
Aufßısliem arm; aber dit Transporte der Eusopäer haben 
bewiefen, daß unfere: Schafe, Kühe und Dias fihuberg ' - 
ſchnel vervielfältigen, u 


So arm Neu⸗Holland on Mebrungemittein, fo eich 6 Anh 
daran die meiſten Jaſein Auftraliens in.der beißen Jane, 
Unter. den mildeften Lüften keimt bier Alles umgebaut besvor, 
was dee Menſch zu feinen phyſiſchen Erhaltung bebarfs um 
ihm fogar die. einfache Sorge zu nehmen, MP bie Na 
tur ‚auf den „Bäumen eine Feucht wachen, die er alg 
Brod. ‚genießen kann, Schweine und Hühner in Menge 
erfegen ben, Mangel andern Fleiſches; und fehlen ‚viele 
Quadrupeden, fo fehlen dafuͤr auch die .wilben Geſchlech⸗ 
ter, die in andern fuͤdlichern Gegenden die Aerndten zer⸗ 
ſtoͤren oder das Leben der Bewohner unaufhoͤrlicher Ser | 
faby ausfegen, „ber deht der Menſch in de giädüchen 
Gorgiofigkeit, und dem dqamit verwandten, . ungetruͤbten 
geihtfinne, welcher dasjenige Gluͤck charakterifirt, das ihm, 
ohne ſein Zuthuen, werden kann: ein anderes, doͤberet 
muß ge ſich duxch Andtenoens bauch — Leiden en 
kaͤmpfen. . FR 


‚Zafft man bie, Zeobadenngen ater alima. Boben 
und Produtte Aufttaliens zuſammen, fo erſcheint ˖ hier 
eine nase Welt, nicht bloß der Eatdeckung, ſondern felbf 
der Schöpfung sah. Die Natur, Yie ſich nur fufenmeilg - 
entwickelt, und aus der. Berfiörnng: ber gröberen Drganie 
ſationen die edleren hezvorruft, ſcheint bier neh im erſten 
Werden begriffen au ſeyn, entweder ihre vollendende Keaft 
noch nicht erreicht Zu haben, oder, unter gänftigen Ved⸗ 
bältniffen des Klima, gleich beim. erſten Werfuche in ihnen 
Meiſterſchaft hervorzuereten. Selbſt der: Menſch, ihr:iche 
tes Werk, zeigt ſich hier in der doppelten Geſtalt der IJn⸗ 
gend feines Bra, entweber in der Fuͤlle der phyf« 


. 
x 
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v 


{hen Kraft und in dir Umgebung Wnis noch nicht vers 


lornen Paradiefet, ‘oder in duͤrrer, affenaͤhnlicher Brftalt; 


— in hüuͤlfloſer Dirfeigtät, in in mrefmätteetid begab» 


⸗ 


des Land verbaunt. es 


Des fünften Welttheils Supend; "wenn man fo fa⸗ 
gen darf, ſchrint ſich in AMlen amoeglfchen und-.osgafüfchen 
Foemen bort gu ‚offenbaren / als beiten Imbioibuaiieäe os 
—ãGE Summen) ram, 


"Aus den Zrämmiern einer engiften Welt (melde 
voranszufegen ‘hier keine poetifhe Babel von eine Atlane 
tis, ſondern die Nitue eibſt durch beutliche Beugüffe bes 
6echtiget Y aus Maſſen von Urgedirgen, bie durch Vuikan⸗ 
heſptengt und in ungeheuern Erdbeben mit dnderh Ge⸗ 
birgsmaſſen durch einander gemörfen wurden, während Feuer⸗ 
und Waſſerſttoͤme fi über einander ‚wätgten und bie Ele⸗ 
diente in den vorgefundenen Stoffen alle Veraͤnderungen, 
äue Formen erzeugten, bie bald auß Ährem Kampfe,’ balb 


| Que ihrer Vereinigung entflehen Tonıiten:' aus dlefem Stuͤr⸗ 


ihen und Zoben der roheſten Kräfte ber Natur im dastis 
ſen Gewühl, mäg zar Zeit’ der neneſten Erdredo olution 
Bldfe Nuſtraliſche Infekweilt entſtänden und“ ber; weitern Ein 
wirkung der organifisenden Natur übergeben worden feyh. - 


7 Wo ſich bie Geganifieende Lebenskraftider Pflanzen pleiche 
fam in ihrem Elemente befand, zwilgin den Wendekreiſen, 
datrat le dann ſchnell im Wirkſamkeis, Aldeckte den Bu; 
den mit uͤppigem Grui und. ließ diejenigen Fruͤchte empor⸗ 
Wahlen‘, deren Bedarf an Mahrungsftbif fe der vollkonitae⸗ 


a Drganifation Ver &hierweltnfher dringt. Und auf 


Neichem Wege auch: bie eſten Thiere und fſeibſt der Menſch 


hither gebrache wurden,/durch Wanddeungen / oder vermẽe⸗ 
OR einer neu Schöpfung, fie fanden Hier Alles,' wo⸗ 


vo ihr io Vodiſeyn baordert. werden Connte. 
” — hat bie Hakur ifre Salptan, — und 


Einleitung. 63 


einer der fchönften: Theile der Gebe seruprtefi.mur die Hufe 
des Menſchen, um ein als. Und: Paradies ſelhſt is | 
wmerden. —. 

"Dee Meinſch, of‘ bit intereſſankeſte Gegenſtand — 
geographifchen Unterſuchung, erfoͤrbert hier eine beſondere 
Erwaͤhnung; mit irligen: allgemeinen: Motigen- Liber die Be⸗ 
wohner des fünften. Welttpeils,. wollen ‚mir. daher diefe Eins 
leitung hefhliehen,.. — . BR 

Wie weit. ausgebehnt bie Shrfden; Aufraliene find, ſo 
finden wir: nun’ zwei. Menfchenräffem in dioſen ſo weit ent⸗ 
fernten . Infeln: : eine Migerantige: Rafle, die Da puas, 
und einen in Bildung ˖ und Geſtalt wenig: won den Euros 
paͤrrn abweichenden Menſchenſtaimm. den die. Ethnographen 

u ber. Malsiiihen Da ffe techn, *) nen 

' Die Papuas haben hervorſichende Backenknochen, 

aufgeworfene Lippen und MWoRhäare, wie andere Reger, 


von denen fie ſich me. buch ſehr duͤnne, magere Arme 
and Beine auszeichnen. Sien leben Alle, ſe weit man ſie 


Pant. im Buflande ben: Wildheit und -Ungefeligleit mohne 


dgmtlächen Staat und zum Theil zopne Religion... Dem. 

Affen: Sehen fir näher ats dem Menſchen, Ihre Sprachen 
find. zu wenig bekannt, um über die Varwandtſchaft Ar 
filben . Vermuchungen wagen zu Kımen. ug 


Die Malaiifche Kaffe‘ bagtgen zeichnet fich duech 
bir ſchoͤnſten, regeimaͤßigſten Formen aus, deren bie Geſtatt 
des Menfchen unter irgend tinem Hlmmietsfteich fähig iſt. 
Die Ruſſifchen Weltumſegler ſahen auf Nukahiwa Mini 
ner, welche die boltommenfen Movdent zu einem Apolto 
borftellen Zonnten. Auch bie Weiber geichnen fich durch 
Grazie, Fuͤlle und Sqoͤnheit aus. Von den reizenden 
Maͤdchen auf den Soclerits ⸗ und Frrundſchaftbinſeln find 


*) Bon beiden wmige —* hier tbinungen gegeben 
werden. In a a 
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DEE man lebhafte Schilderungen in den Derichten auer 
Suͤbfeefahrer. Die Geſichtezüge beider Geſchlechter find 
lebhaft und auedruckavoll, ihre Augen vol Feuer aur 
Geiſt. Die. Farbe ver. Haut iſt bisweilen nicht. dunkler, 
el6 die der Spanier. und Italiener. Einige Frauen dab 
wan voͤllig weiß, wie die ſchoͤnſte Europaͤerin. 


Im’ Ganzen zeigen fich dieſe Inſulaner als gutmüd 
thig, geſellig, offen und redlich, — wahrlich als beſſere 


Denſchen, wie unfere Europaͤer, fo ſehr auch La Peproufe, 


im erſten Schmerz fiber, die. Eemordung feiner Freunde, 
gegen dieſe Meinung eifern mag. Wer will es dieſen 
Kindern der Natur verdenken, wenn fie bisweilen, dem 
angedorenen Tiotze und Freiheitsſinn bes. Menſchen fol⸗ 
gend, kriegeriſch gegen die Fremdlinge verfuhren, welche 
ſich Alle demuͤht zeigten, ihnen durch die Ueberlegenheit 


- . ber. Europäifhen Waffen Furcht einzuffößen ? 


Die Reifenden ſtimmen darin eerein, daß dieſe Men⸗ 
ſoen sum Stehlen geneigt wären „und miele rechnen ih⸗ 
hen dieß ats ein Kofler am, Bemerkt man dagegen Jiwmit 
welcher -Unbefangenheit und’ Argtöfigket Ne bei ihren Die⸗ 
bereien zu Werke gehen, daß der Wunſch; Seltenhdeiten zu 
deſthzen, — kern Deig, fie dazu verleitet; daß ſie unter 
ſich in vellkommenet Sichetheit des: Eigenthums Lebent- fe 
wird man geneigt, fie milder zu beurtheilen, und fins 
Det es ungerecht, fie vach Begtiffen zu verdammen, die 
nur da Statt finden, wo die gegenfeitigen Verhaͤumiſſe 
nach Rechtsgrundſaͤtzen beſtimmt und für, beide Tbeile 
aeſichert ſind. Die Auſtralier finden ſich gegen hie befuch en⸗ 
ben Fremdlinge „im. Raturfande, und wenn fie tieſen 
Aleinigkeiten entwenden, ſo wird das Mecht dabei weni« 


ger. verlegt, als wenn. ein Europäer Laͤnder, die er ent⸗ 


beat, im Namen feinee Königs im Befis nimmt, der nur 





wod; der Moral der Händen. ein Recht aufı. Bieten bar 


ben kann. 
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Nach eben: fo. wenig amivenbBarit: Brgriffen haben 
altkiuge Leute den. Auſtraliern Sitasenlofigkeit vorge wos 
fen, weil ſich ihre Weiber nund Toͤchter ohne Ruͤckholt den 
Europdern hingaben. Dieſe einfachen Kinder der Natur 
folgen dem Zriebe, ber fie entflanmt ohne unſere Biere 


seien und Verſie lungen zu kennen; ſie [chen mas nicht | 


für Sünde An, megegen wie moralificen, was gleichwohl 
in allen unſern großen Staͤdten geduldet, ja geſchuͤtzt und 
als eine Finanzquelle benugt wird, Wo iſt hier die 
geößere Sittenlofigkeit? | ' 


Schwerte werden einige dieſer Voͤtkerſchaften gegen 


die Beſchuldigung, daß ſie Anthropophagen ſind, und einen 
geſettichen Kindermord anerkennen, zu vertheidigen ſeyn. 
Doch iſt eben ſo gewiß, daß viele Anſtralier einen Ab⸗ 
ſchen vor'dem Menſchenftaß haben, und daß der Kinder⸗ 
mord, z. DB. auf Tahiti, nut unter einer gewiſſen heimli⸗ 
hen Geſellſchaft uͤblich iſt. Wahrſcheinlich wird es den 
Miffignären in kuͤrzerer Zeit gelingen, die Tahitier vom 
dieſer ſchrecklichen Sitte zu entwöhnen, ale es einigen 

Menſchenfreunden gelang, dat Parlament von Großbrit⸗ 
tanien zu Überzeugen, Bf der GSelavenhandel eine suglofe 
| Abfgeulichkeit ſey. 


Der glüdlice Ueberfluß, in welchem die übrigen⸗ 
mäßigen Auſttalier leben, bat fie geſellig, ſanft, froͤhlich 


und leichtfinnig gemacht; zeigen fie. dabei zugleich Aus⸗ 


brühe der Bösartigkeit unferer Natur, fo haben fie dieß 
mit allen Voͤlkern gemein. 2 


Ihrer natürlichen Sutmuͤthigkeit wegen, ſollte man | 


alt meinen, baß fie einerlei Urfprung mit den tuͤckiſchen 
Malaien in Indien haben; gleichwohl fol ihre Sprache 


eine unläugbare Verwandtſchaft andeuten. Merkwuͤrdig 
bleibt es immer, wie dieſe Sprache fi in ſolcher Entfer⸗ 


— — 
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und, ven Neu⸗GSeeldnd bis zu ben. Saubwich⸗Inſeln, 
var verbreiten, noch mehr, daß fie fi: har. erholten tünnen. 


Beide Starmmealfen Anfttariens (reinen ſich vielfach 
3 und daducch Mittelraſſen erzeugi hu bäßen. "Am 
vaͤufigſten und vefnfidd werden die Papuas in Weſti⸗Au— 
Rralien; die Datstenfäurne" über in. ‚OR Auſtlatlen an 


getroffen. 
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Beſchreibung der einzelnen Laͤnder. 
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Neun: Holland 





. T. . 
Ram. Lage, Gränzen. Geſtalt. Groͤße. 


EN 


— 





Dee Name Neu⸗Holland bezeichnet keine Aehnlich⸗ 
keit mit dem Lande der Bataver in Europa; ge ſoll nur die 
Nation anzeigen, welche den diteflen, größten Antheil au 
der Entdeckung des neuen Continents zu haben glaubt, Er 
kam gegen die Mitte des fi fiebgehnten Jahrhunderts in Hols 
land auf und hat fi ch ſeitdem in der Geographie erhalten. 


Es iſt indeſſen nicht wahrſcheinlich, daß bie Hollaͤnder 
unter allen Europaͤern die erſten waren, welche das Land 
entdeckten. Eine im Jahre 1542 verfertigte Weltcharte, 
bie ſich im Brittiſchen Muſeum befindet, zeigt ein geoße® 
Land, das ſich von Java bis gegen 600 S. Br. eiſtreckt, 
und offenbar eine rohe Andeutung der Oflküfle von Neu⸗ 
Holland. if, . Diefe Charte trägt. deutliche Spuren, daß 
fie nad) einer Portugieſiſchen copirt ſey, worqus geſchloſ⸗ 
ſen werden muß, daß das neue Continent von den Por⸗ 
tugiefen beinahe ein Jahrhundert fruͤher entdeckt wurde, 
als bie Hogänder bie Kuͤſten defetben befaheen,, 2. Zwar 


*) Ueber bie oben angeführte Gharte, und. eine andere vom 
Jahre 1555 in ber Bibliothek des Herzogs von Benevent, 
haben die Herren Coquebert-Montbret und Barbie 
ba Boeage fehr intereffante Unterfuchungen angeftellt. IR 


E 2 
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iſt es auffallend, duß die Portugleffſchen Geſgiotſaram 
der Indiſchen Angelegenheiten keine Meldung thun 
den Reiſen ihrer Landsleute nach dem großen Suͤdlan 
da aber, geſtuͤtzt auf die Autorität der bekannten pavſtlichen 
Demarcationslinie, alte im Oſten bee Molukken liegend“ 
Eilande und ſelbſt legtere von den Spanien in Anſpruch 
genommen wurden :'fo iaͤßt fich begreifen, daß die Der 
gieſen dieſe Entdedungen verheimlichten, um nicht MI 
den Spaniern in Streit zu gerathen. Ueberdieß finden ia 
in den Werten bes Caſtanheda, eines Portugiefll m 
Schriftſtellers, und des Jeſuiten Maffeii Anzeigen 
einer, im’ Sahte 1525 unternommenen Reife, auf welchet 
Bomez de Sequeira eine Inſel entdeckte, die nad dei 
vorhandenen Angaben zu urtheilen, dem neuen Continenn 
ſehr nahe gelegen haben muß.' Daß die Portugieſen, die 
damals fo eifrig waren, ihre Entdeckungen zu ver olgen⸗ 
jene des Gomez de Sequeira hätten unbenutzt laſſen 
ſollen, iſt nicht wahrſcheinlich. Die oben erwaͤhnten alten 
Charten ſcheinen vielmehr ein Beweis zu ſeyn, daß fe 
einige Jahre ſpaͤter, alſo zwiſchen 1525 und 1542 9), bad 
neue Continent entdediten. Ä 


Welche Beſchaffenheit es aber auch mit biefen fruͤheren 
Kenntniſſen der Portugieſen gehabt haben mag, ſie ſchei⸗ 
nen anfangs von der Regierung verheimlicht, und was 

die gerechte Strafe dafuͤr iſt, nachher vergeſſen worden zu 


f. Allgem. geogr. Ephemer. Band XV. S. 149. ff. und Wand 
XXIV. Seite 315 ff.· — Here Meg hat bei Gelegenhelt 
dieſer Unterfuhungen mit Recht ben Capitaͤn Gook gegen 
Dalrymple's Beſchuldigung vertheibigt, als gebühre ihm 
nicht die Ehre der Eytdeckung der Oftküfle von Nens Holland; 
aber: Herrn Metz's Meinung, bas auf den alten Charten 
. angezeigte Land fey Borneo,jäft unhalttar. M. ſ. Allg: 
geogt. Epher. Band XXI. ©. 3. 


e) D. i. zwiſchendem Jahre ber Reife des Sequeira und 
bem Jahre, ale die Eharte verfertigt wurde. | 
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ſehn, und bi Heninder Haben die Ehre, ham neuen Welt⸗ 
theile dem Ramen ihres Baterlandes gegeben zu haben. 


Diefer Name wäre in ber Folge: derdraͤngt worden, 
wenn man einen einheimiſchen von den Eingebornen haͤtte 
erfahren koͤnnen. Aber der Zuſtand von aͤußerſtet Wildheit, 


in welcher man die Bewohner: Neu⸗ Holland's antraf, laͤßt 


Nnicht erwarten, daß fie die Größe. und den. Umfang ihres 
Baterlandes gekannt, und ihm einen eigenen Namen gege⸗ 


ben haben ſollten. Zwar findet man auf einigen Charten 


den Nomen Ulima⸗Roa für New: Holland; aber dieſe 
Benennung ruͤhrt nicht von Eingebornen her, fondern flüge 
fih auf die Nachricht, welche die News Seeländer dem Ca⸗ 
pitaͤn Cook von einem, ihnen ins Norden gelegenen,‘ großen 
Lande gaben, das fie Ulimaroa. nannten, und wo bie 
Einwohner Schweine eflen ſollen. Daß dieſes Mimaros 
der. Men « Gerländer, Neu » Haland; fey, laͤßt ſich kaum 
vermuthen, viel weniger erweifen, Nen⸗Helland Liegt. nicht 
im Norden von Neu Seeland, und die Einwohner vi 
feine Schweine, die..fie effen Lönnten, . in _ 


Indere Geographen haben das große Eontinent in wei 
whein getheilt, und der weſtlichen Hälfte den Namen Neu⸗ 
Holland gelaffen , die öftliche ader New Shrs Wallis 
genannt. Das MWilllürliche diefer Eintheilung fpringt in 
die Augen 5 denn Carpentaria im Norden, worauf bie 
Holländer, und Napoleons»Land im Süden, worauf 
die Franzoſen als Enidecker die gättigften Anſpruͤche haben, 
faͤlt nach Piefer auf. dee Studierſtube gegogenen Being, I 
die Englifche Statthalterſchaft. 


Um ähnliche Unfgierigkeiten su vermeiden, wollen wir, 
in Ermangelung einer einheimifchen Benennung, den Nas 
nen Neu» Hiolfand für daB ganze Continent beibehalten 
und bie Engtifche Statthalterſchaft, Sydney-Cove oder 
NenSüdwallis, nicht weiter ausbehnen, als fie fich 


— 


- 
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zus Zeit in: der That fiber Meu« Holland nd, b. b. ze 


| einige Yunkte der DRküße *),. | 


Men: Holland nun, wie wir ben Ausdruck verſte⸗ 
ben, d. h. der neue Gontinent,, ober die größte Safer") der 
Erde, Liege zum Theil in dit heißen,’ bem größeren Theil 
nad) in der gemäßigten füdlichen Zone, zwiſchen 10° 37 
und 380 56° S. Br. und zwiſchen 1120 20° und 153° 3, 
O. L. von Greenwich, d. i. zwiſchen 1290 59 45" und 171° | 
is 45" O. 8. von Ferro oder 1090 sg" 45" und 151° 18 | 
45" D. 2.0 Paris, | 


Die noͤrdlichen, orte und ſudlichen Küfen ſind 
vom Indiſchenz die oͤſtlichen vom ſogenannten Stillen 
Meere ober dem großen Ocean umfloffen. . 


Die naͤchſten Länder gegen Norken ſind bie Moluk 
ten und Neu⸗ Guinea. Bon. jenen iſt Men Holland 
70 bis 7 geographiſche Meilen, von Men - Guineo. zo fol 
Ger Meilen entfene -  .' 


Gegen Werften Tiegen zwiſchen Hu. Letarb und Aftika 
bie Infeln Trial, Rodrigue, Ile de France, Bour⸗ 
bon (Bonaparte) und Madagastar. Auf der Parallele 
des Wendekreifes des, Steinbocks, bat man von der Weſt ſeite 
von Neu: Holland bie zur Oſtkuͤfte von Madagascar ein 
offenes Meer, das fi} über 65 kaͤngengrade oder 975 geo⸗ 
grappifäe Meilen eittreci, ohne irgend eine Inſel zu ent 





—* Das Goubernement der neuen Kolonie erſtreckt ſich and 

"Über die Anlagen auf der Inſel Ban- :Diemen und af 

mi Norfolks⸗Inſel, welche ledtere sang une der Graͤnze | 
: von ReusHolland Liegt. _ ty. 


9 Obgleich Reu-Holland, ſeiner Groͤße wegen, ‘als ein Con⸗ 
tinent angefehen werden kann, fo unterſcheidet es ſich doch 
von den andern Continenten der Erde dadurch, daß dieſe 

aus mehreren Halbinfeln beſtehen, Neu⸗GHolland aber durch⸗ 
aus gerundet und ungetheilt von der Ratur ale ein. eigenes 

| Bene fi ſich darſtelt. 


« [4 
. » 
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halten. Bon Ebe ls⸗Land odeckunter zoo SiBr. iſt bie 
Entfernung bis zum naͤchſten Lande, d. i. dem Südende von 


Afrika, noch weiter und beträgt gegen 82 Stade oder 130 
geographifche: Meilen. j 


Gegen Süden Liegt bie zum Pole kein Land; außer der | 
Inſel Ban» Diemens Land, melde im Süvoften von News . 
Holland als ein Veſtandtheil davon angeſehen werden kann. 


Gegen Dften Liegt bie, in ber, Ginfeitung angegebene, 
bogenförmige Gebitgskette, welche. fich, non Neu » Seeland, .: 
über Neu » Galedonien, und den Neuen « Hebriden, bem 
Heiligen⸗Geiſt⸗Lande, bis zu den Salomons ı Inſeln erſtreckt. 
Die Ehtfergung diefer Inſeln bis zum Gontinente beträgt 
zwiſchen ı5 und 20 Längengrabe, ober 225 bis 300 geogras 
phiſche Meilen. \ 


Neu⸗Guinea iſt ſonach daB, dem neuen Gontinente zu⸗ 
naͤchſt liegende Land und von Neu Holland durch die za Mei⸗ 
In breite Straße des Torres gefchieden, melde wahr« 
ſcheinlich den ehemaligen Bufammenhang beider Länder bedeckt. 
Diefe Seraße war bereits ‘im Jahre 1606 von dem Spaftier 
Louis de Torres entdeckt; die von Cook nach feiner’ 
Schiffe benannte Endeavours -Strait, ift nur der ſuͤdliche 
Theil derſelben und bildet mit ihre ein Ganzes. 


Im Süden ſcheidet die Baſſ's⸗Straße Neu⸗Hol⸗ 
land von Van⸗Diemens⸗Land; fie iſt 40 geographi⸗ 
ſche Meilen lang, gegen 30 geographiſche Meilen breit, und 
erft im Jahre 1799 duch den Englifgen Schiffschirurgus 
Baff, welher von Port Jackſon auf ben Banfihfeng aus⸗ 
Bieng, entdeckt worden. 


Dieß ſind die allgemeinſten Befimmungen über'Lage - 
und Größe, 


Die Seftalt von Neu» Holland laͤßt fih mit Feiner 
ugelmäßigen oder unregelmäßigen Figur vergleichen, und 
erhält durch mehrere Buſen und hervorfpringende Land 


- 
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ſtrecen etw unheſtĩmmbarth Auſehen. Die Dftäfe bil 
einen Bogen mit der Ausbeugung gegen Oſten. An de 
Suͤdkuͤſte tritt das Land gegen Norden zuräd und bildet 

einen großen und mehrere kleinere Buſen. ‚Die Wehtäf: 
nähert fi noch am meiften einer geraben Linie, in der Mid: 
tung von Güben nad, Norden. An der Nordküſte, mel 
de im Ganzen genommen eine Richtung von Süͤdwelt nach 


Nordoſt bat, zeigen fih mehrere Golfe, unter denen be 


wichtigſte, ber große Meerbufen von Earpentaria, 


als ein Binnen - Meer anzufehen iſt, indem es von brei 
Seiten von,Land umgeben iR. Durch dieſen Golf im Nor⸗ 
den und durch ben, in ben neueſten Zeiten entdeckten Golf 
Bonaparte im Süden, wird Neu «Holland in der Ger 
gend von 155° D;,® v. Ferro, wie dur zwei tiefe Ein 
fpnitte verengt; daher der genannte Meridian, ober eine 
Linie von bem ſuͤdlichſten Theile bes Mchufems. von Car 
pentaria, bis zur noͤrdlichen Begraͤnzung des Golfs Bone 
parte, als eine Bränze angefehen werden⸗koͤnnte, zwiſchen 
Woft- und Dfl»NReu» Holland. -Mbgleih aber eint 


. folge Begränzung und Abtheilung des. greßen Landes, für 


Die Ueberfiht und Befdweibung deſſelben vom Nugen ſeyn 
würbe: fo kann fie doch nur fo lange Deſtand haben, als 
nicht andere natürliche Gränzen, etwa nach Gebirgszuͤgen, 


aufgefunden werben. 


Die Größe des Landes, fo weit ſich dieſelbe nach den 
vorhandenen Charten berechnen laͤßt, betraͤgt nach Herrn 
von Zimmermann’s *) Angabe 150,380 geographiſche Qua⸗ 


dratmeilen; nach eben dieſem Schrififtelfer beträgt der Uns 


terfchied gwifchen Furopa und Neu. Hoßand nur 9494 Qua⸗ 
dratmeilen, wenn man nämlihd Ban: Diemens-Lanbd 
zum neuen Continente hinzurechnet, welches ohne Wieder⸗ 
rede eben ſo gewiß zu Neu. Holland gehört, als die Go. 
beittanifchen Infeln zu Europa rien, 


„%.0.D.6, 809. 
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Dos Innere von Neu. Holland if burchaus unbekannt) 
umfere ganze Kenntniß des neuen Continents befchtäntt ſich 


auf eine noch ſehr oberftaͤchliche Vekanntſchäft mit den Kür | 


flen, welche ſelten über nantifhe Beſtimmungen hinaus⸗ 
geht. Nur- ber, im Verhaͤltniß zum Gangen Pleine. Be⸗ 
zirk der Engliſchen Niederlaſſung iſt genauer bekannt. 


Eine Beſchreibung der Kuͤſten würbe daher die ganze 
Kunde des Continents erſchoͤpfen. Wir wollen nur foviel 
davon anführen,“ als nöthig fcheint, die Küften im Allge⸗ 
meinen zu härakterifiren, und die Punete anzugeben, wel⸗ 
che für die Eurdpäifhen Schiffer als Zufluchtsorte, oder für- 
Solonien, als die guͤnſtigſten Gegenden anzufehen find, 
Dabei werben wir von der Nordfüfle anfangen, dann. bie: 
Me» und Suͤdſeite befhreiben und mis ber. Oſtkuͤſte, als 
der wichtigſten für den Handel und die Politik, und der bes 
fannteften, den Beſchluß machen. 


Der bereits erwähnte Gotf von | Garpentarig. m ers. 
regt hier zusrſt durch feine Größe unfere Aufmerkſamkeit. 


Er it von Welten nah Oſten, ungefaͤhr in. der Mitte deſe 
ſelben, über, achtzig geographiſche Mailen. breit ,, und bat, 


non Norden nach Güden über hundert folde Weiten Biefe, 
Nach Hollaͤndiſchen, uͤbrigens ziemlich unſicheren Chazten,. 
ergießen fi an ber Dflfeite dieſes Buſens mehrere, Slaſſe 
in denſelben. Gegen die Weſtleite zu liegt eine anſehnliche 
Inſel, die Büſchings⸗Inſel.“ Die ganze füdliche und, 
öftihe Einfaffung wird das Land von Garpentaria, 
die nordweſtliche Arnheims-Land genannt, 

Es iſt zu bebauern, daß Capitan Fiinde re⸗ Reife zur 
Aufnahme diefes ausgezeichneten Bufens, und ber ihn um⸗ 
gebenden Küften gas nicht bekannt. gemorden; denn früher 
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wurde dieſe Gegend nur unvollſtaͤndig unterfucht· hat, fe 


es anders mit den vielen Fluͤſſen ſeine Nichtigkeit Pa 
hätte fie einen Vorzug vor allen andern & en aſſe 
Hollands, an melden man bisher nur ſeht wentg‘ ö in 
angetroffen hat. Indeſſen mag es damit wieneiöt * 
qnliche Gewandtniß hahen, als mit din reichen 

und. rieſenhaften, acht Fuß hehen Bewohnern 
den aͤlteren Nachrichten hier gefunden ſeyn ſollen. 


Die Wahrheit zu ſagen, iſt um den Buſen Carpen 


taria ‚noch Alles unbekanntes Land und man kennt ſo ii | 
nig die Erfiredung deffelben gegen Süden, daß mon hiet 


eine, News Holland. in zwei Theile theitenhe, Duscfabtt 
10 lange zu finden Hoffte, bis bie neueſten Entdeckunsen 


N 


der Franzoſen an der Suͤdkuͤſte «6 außer Fo ſetzten, 
dog Neu⸗-Holland ein ungetheiltes Continent ſey. 


Bei dieſer Unbekanntſchaft mit den Kuͤſten, wird man 


ſich nicht wundern, daß bie Graͤnzen vom Lande Garpen⸗ 
taria und Arnheimo-Land noch unbeſtimmt find. 


Verfolgt man die Weſtkuͤſte dea genannten Meerbuſens 
von Süden nad Norden, fo gelangt man, ungefaͤhr untet 
119 45° ©, Br. u 134, 309.2. von Parld *), an ein unge 
nanutes Borgebirge, von welchein die Kuͤſte bei mehreren Aus⸗ 


zackungen eine Richtung von Oſten nach Weſten nimmt und in 
‚ berfelben durch fleben Bängengeade dis zum Cap de Leoben— 
18° 90:8. Br. und 4279 30' O. &. von Paris, fortlaͤufb 


worauf fie ſich wieder drach Suͤden und Südoſt wendet um 
einen großen offenen, uigenannten Bufen bildet. 


Durch diefe Einſchnitte des Meeres entſteht eine, bei⸗ 


j die nad 





(äufig 4500 geographiſche Duadratmeilen große, Halbinfeh 
im Oſten durch den Golf von Garpentaria, im Norden 


durch die Gewaͤſſer der Molukken und im Weften non dem 


*) Diefe Beſtimmung flügt ſich nur auf die Autorität bet | 


aͤltern Hollaͤndiſchen Charten, 





Küfte diefer Halbinſel, fo wie bie oͤſtliche Hälfte. der Nord⸗ 
kuͤſte, werden Arnheims⸗Land, die weſtliche Hälfte. ber 
Nordkuͤſte VFan⸗Diemens zLaud genannt, wobei bie, 
Graͤnzen aber eben fo wenig, als gwifchen Garpentaria und 
Arnbeims⸗ Land beſtimmt find, Die Srocodillen «Ins 
fein liegen im Norden von Ayabheimss Land, ungefähr uns 
ter 110 S. Be, und. 134° O. 8, von, Paris. Im Weſten 
diefer Eilande zeigen die Holländifhen Charten eine anſehn⸗ 
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eben erwaͤhnten ungenannten Bufen begraͤnzt. Die oſtiiche 


liche Landſpize, Vuyle Hoek, (die faule Ede) genannt, 


Bei Bans Diemens » Land haben fie, im Weſten deſſelben, 


-eine anfehnliche Bai, Van⸗Diemens Baiz fie iff une. 


ter 12° ©, Br, und 128° 45° D. 8, von Paris zu ſuchen. 
Das de Witts Land beginnt. an ber Weſtkuͤſte bee 


erwähnten großen Halbinfel und erſtreckt -fich, über bie [ganze | 
Norbmweitküfte von Men: Holland bis gum Kap Muͤrat, J 


wo bie Weſtkuͤſte beginnt. Es umfaßt eine Kuͤſtenſtrecke 
von beilaͤufig 300 geographiſchen Meilen. Dieſer Lamb 


ſtrich wurde von dem Holländer. Vilbeim de Witt.i. J. | 


1616, nady Andern 1628 entdeckt. Im Jahre 1699° kam 
Dampier an biefe oͤde, unfruchtbare und für den See⸗ 


mann gefährliche. Kuͤſte. Im Jahre 1705.Tollen drei Hole 


Wändifche Schiffe von Timor ausgeſchickt worden ſeyn, um 
Wittes⸗Land und das noͤrdliche Vaun⸗Diemens⸗Land 


näher zu unterſuchen. Das Reſultät bieſer Reiſe iſt aber 


nicht bekannt geworden. Seit dieſer Zeit bis zur Ba udins 
den Eppedition, alſo faſt ein volles Jahrhundert lang, 
haben die Schiffer dieſe unfreumdliche Kuͤſte vermieden. 
Durch die Franzoͤſiſchen Seefahrer iſt fie vom Cap. Muͤrat, 
bis zu 13° 15' ©. Br. und 123° 30* O. L. von Paris, ger 
nauer erforfcht und beſchrieben worden. Wir wollen daber, 
nad Anleitung von Peron's Neifebefchreibung *), bie, wit 
tigfien Puncte auf diefer Kuͤſte anzeigen. 


*) Wir halten uns um fo mehe verpflichtet, eine genauere ' 
Beſchreibung dieſer Küfte mitzutpellen, da Kerr von Zim⸗ 


en 


x 


4 
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echipel Bone 


Hierper gehbee quer der gtoße MAL um 


parte, zwiſchen 13° ı5' und 14° 47" 5 
431° und 1230 D. 2. . Bari, — Zoſelreide Ur 
&ipel beſteht aus mehreren Gruppen. Die bereit" 
Inſeln ber noͤrdlichen Bruppe wurden Caffini’s, * 
place's, Mong e' 6⸗, Düpleir⸗ und Moklien⸗In⸗ 
Tel genannt; fie zeigten ale ben Anblick einer — 
haften Unfruchtbarkeit, und waren mit Klippen ‚und Ri 
fen umgeben, ah welden die Magen ip furchtbar bit 
Gen und Waſſergarben bildeten, die fidy hoch in bie euft 
gihoben. Die Klippen ſchienen mehrere parallele Beiden 


‚ Binter einander zu bilden, am welche fi die Wogen nach 


einander erhoben -und - einen ungeheuern Waſſerfall von 
funfschn Stunden Breite bildeten. Nod in einer Entfer 
aung, woman: bie Infen aus dem Geſichte verliert, pie 
gen fi Untiefen und das Senkblei faͤlt oft nur auf 

Klafter hinab, während die Strömungen gegen die entſet⸗ 
lichſten Brandungen hintreiben. .5: | 


” ‚Die mittlere Gruppe; zu welcher Juſſieun's, Com 
rıY » f a \ \ 


—F ur 
"> Aagiitan, in feinem mehreriwäßnten vortrefflichen ‚Werke, fe 
“nnd fluͤchtig berähtt bat, aus einer Art’ von mißtrauen 
u ober Miderwilfen, wie es ſcheint, gegen bie Reſultate de 
6... Baubinthei Erpebition;. Bisweilen (Geint er es ſelbſt nicht 
guide Mühe wertth qgarhtet zu haben, Pexon's Welhrei 
‚bung fh, ‚perflägblih zu machen. So führt Here BOT 
J Zimmermann” ( ). 812) an, daß Peron die Erfiredung des 
U Rasides be Witt auf 10 Grade der Breite, bei 15 der kaͤnge 


RR und ſagt An einer Rote: „Ich göftee, hiervon nicht viel 


29% verſte hey wennes nicht etwa anzeigt, daß ſich dieß ſo⸗ 
genannte Sand: 18 Grade der Länge nad erſtreckt; ſoll die 
Bre ite ‚hier 109 Tandeinwaͤrts gehen?“ — Mod iſt Peron 
ſehr klär, man barfnur die erſte beſte Charte anſehen. Die 
Kuͤſte hat nt, eine gegen die Parallelen ſchiefe Richtuns, 
und bildet die Diagonale in einem Rhombus, der 15 @rabe ber 
. 2äuge und 109 der Breite einnimmt, . An eine Erſtreckung 
‚ Yonbeinwägtg kann gier nicht gedacht werben, da Niemand auf 

Neu: Holland 10° der Breite Iandeinwärts gekommen iſt. 

% ' 
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vifar’s, Tournefortes, Berthier 8, Suffren’e, 
Wilhelm Tell's, und Forbin's und. noch ro bie 
12 andere Inſeln achoren, hat ein eben fo wilden un 
bizarres Anſehen. 


Die ſuͤdlichſte Geuppe enblich, ober die Arcoles, In⸗ 
ſeln, beſteht aus zehn bis zwölf. Eilanden, von denen die 
groͤßten Bernoulle, KReraudren’s Defair’s, Bü 
fon’s und Cotberts⸗Inſel genannt wurden. Diele 
furchtbaren Inſein find mit langen Ketten von Riffen 
umgeben, an welchen das Meer ſich wuͤthend bricht und 


zwiſchen welchen weder irgend eine Art von Durchfahrt, 


noch ein Einſchnitt zu entbecken war, - 


„Der. ganze Ardipe Bonaparte Bietet in fel« 
nem Bufanimenbänge. ben: feltfamflen ‚und twildeften: Au⸗ 
bil dar, Auf allen Seiten erheben fi; unter tauſend ver- 
ſchiedenen Geſtalten, unfruchtbare, fandige, wüfte Infeln, 
deren einige viefenhaften alten Grabhägeln gleichen; eini⸗ 
ge feinen ‚durch Strecken von Miffen mit einander ver⸗ 
bunden zu ſeyn; andere find durch geoße Sandbänke un⸗ 
zugänglich gemacht; ‚und was man von hieraus von dem 
feften Lande entbeden kann, ſtellt dieſelbe Unfruchtbarkeit, 
ſo wie dieſelbe Einförmigkeit im Sarbe und Beſchaffenhejt 
de,” eo. 0.4 

„Nichts erblickt man auf alen. biefen Inſeln, wasß 
der Einbildungskraft gefallen koͤnnte; der Baden iſt nackt; 
der glühende Himmel iſt immer heiter und ohne Gewoͤlkez 
die Fluthen bes Meeres werben felten anderß, als duch 
naͤchtliche Stuͤrme in Bewegung geſebt. Der Menſch 
ſcheint dieſe undankbaten Erdflecken geflohen zu haben; 
wenigſtens findet man nirgends eine "Spur, daß Menſqen 
jemals hier wohnten. Der Seefahter ſelbſt erſchrickt 
dem Anblick einer fo ſchauerlichen Einoͤde, wo immer' ti 
derkehrende Gefahren ibn beſtuͤrmen, und‘. erflount wen⸗ 
det er feine ezxmuͤdeten Blicke von dielen feenbenlofen Uleen 


— 
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‚weg, : Wedenkt er dann, wie nahe dieſe unwirthbaren Sa 
feln den gefegneten Indiſchen Archipelen find, Über welche 
es der Natur gefallen bat, Alle ihre Schaͤze und Wohtehar 
ten auszugießen, fo wird er Mühe haben zu begreifen, 
tote fich neben einer fo reihen Fruchtbackeit eine fe vol: 
‚ftändige Dürre und Dede geigen kann, Er wird fich- die 
ſes aus dem gewöhnlihen Gange der Natur nicht zu en 
Elaͤren wiſſen. Es iſt ader dieſes nicht die einzige ſonder 
bare Erſcheinung, welche die Naturbeſchaffenheit barbäetet; 
die nähere Betrachtung dieſes Continents giebt nedy mehr 
Stoff zum Erſtaunen und zum Nachdenken.“ 


Einige Meilen ſuͤdlich vom Archipel Bonaparte, Liegt 
ein. Haufen von. funfzebn bis ſechzehn Feiner Inſeln, 
Ehampagnp's Aschipel, wovon, bie. geößte nicht viel 
über: drei Lieues lang if, Sie, find unfruchtbar, feben 
weiß ans, und: haben meiſt eine feltfame pittoteſske Ge 
. Halt, . Das fefle Land. Hat, wenigſtens aus ber Ferne ges 
fehen, bafleibe Anſehen vom voͤlltger Unfruchtbarkeit und 
Einfoͤrmigkeit, woduich ſich die: ame Nedweßtune aus⸗ 
geichnet. ee 


Die Geos rapheninſel und die 'Geographen— 
baͤnke vor dem Gap Moflien, weiches bie Nordſpitze der 
kleinen, ziemlich tiefen Bai, Berthoud's-Bai, ſuͤd⸗ 
weſtlich von Champagny's Atqipel'bildet, bringt keine Abs 
wechſelung in den Anblid biefer niedrigen, ſandigen und 
anfruchtbaten süße, u = 


. . Cap Bo rra, unter 16° 46‘ & Br und. 120° $' 
DE von Paris, zeigt. ſich als ein großes weißliches Vor⸗ 
gebirge. Im Suͤden deſſeiben liegen die kleinen ſandigen 
Lacepedr’s Snfeln, die doch mit ‚einigem Stun be 
dee! WB | 


* Einige Di nuten ſuͤblicher ade "die Küfte eine bes 
iger Bertiefung, weihe La Ptace's Bufen genannt 


/ 
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wurde. Das Laud, das die Franzoͤſtſchen Seefahrer vor 
fi) ſohen, war zwar durchgehends niedrig, einfoͤrmig, ſan⸗ 
big und weißlich; aber es ſchien doc nicht ganz unfrucht⸗ 
bar zu fepn und die Dünen waren mit Grün und Buſch⸗ 
werk überzogen, Auch fhienen hier. mehrere Menfhen zu 
wohnen, wie ſich aus der Menge und Ausdehnung der 
Feuer ſchließen ließ; an einigen Stellen fah es aus, ale 
ob ganze Wälder in Flammen fländen, Wegen Untiefen 
mußte ſich das Saif in großer Entfernung von dem Lande 
halten *),, | 


Zwiſchen 18 und! 190 ©. De. Eonnten bie Flatzo⸗ ; 


fen, der Untiefen wegen, fih eben’ po wenig dem Sande 
naͤhern. 


Unter 19° 42'.580% ©, Br. und 126° gr 45" D. 


9 Siner Beitungsnadriät zu Folge, die auch in bey Augen. 
Geogr. Sphemer. (Band XXXVIII, &. 113.) aufgenommen 
wurde, fol ein Anguiſches Schiff, welches von Isle de France 
nach Batavia' ſegelte, die Nordweſtkuͤſte von Neu Holland 
beruͤhrt haben. „Da dieſes Schiff,‘ heißt es, „auf einer 
langen Strecke ſich an ben Küſten hielt, fo hat es gefunden, 
daß die Berichte von Peron und anderen Reiſenden über die 
Unfruchtbarkeit des Bodens unrichtig waͤren, und daß alle 
Charten von dieſen Kuͤſten Irrthuͤmer von mehreren Graden 
ent hielten. Die Schiffsmanaſchaft hat mit ben Einwohnern 
Bekanntſchaft acht, und iſt gut von ihnen behandelt wor⸗ 
den, der CapitF Hat neue Charten von der Küfte aufgenom⸗ 
men und ſolche nad Europa gefickt, wo fie bekannt gemacht 
werden ſollen.“ — Dieſe Schiffernachricht verdient bis jetzt, 
ba ſie durch Peine Autorität unterftügt wird, Teinen Glauben, 
Uedrigens ift es nach Peron’s oben angeführter Aeußerung wohl 
möglich, daß einzelne fruchtbare Stellen gefunden werden, wel⸗ 
ches die Anzeigen von Bevoͤlkerung ſogar vermuthen laſſen. 
Der Irrt hum von mehreren Graden traͤfe nur die Altern Hol: 
laͤndiſchen Charten, da die Franzoͤſiſchen, im Jahre ISTE, 
wo jene Nachricht verbreitet wurde, noch nicht erfchienen 
waren, und To viel wir wiffen, bis auf ben beutigen a0. 
(Det. 18:15) nod nit ind Publicum gekommen ſind. 


Prismatiſcheo Baſaltſaͤulen erheben fi gleich Mauer 


t 
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R., v. Vari, wurde dis niedrige: fandige. Bedutsinſtt 
‚entbedt. ’ « 


—In einer etwas fühlicheren Gegend machten bie Baneı 
"du Geögraphe, eine ziemlich weit ausgedehnte Reihe von 
Klippen und Untiefen, an welchen das Meer ſich gemalt‘ 
ſam beach, die Schifffahrt gefäpetih. Die Küpen des IM 
niedrigen, kaum fihtbaren Landes [dienen ‚bewohnt F 
ſeyn. | u 

Foreſtier's Archipel, nie weit von ben Rob 
marinsInfeln und-dem Dampier's Archipel⸗- be 
ſteht aus mehreren niedrigen Infeln ‚ unter denen 6 geb’ 
here/ deren größte jedoch nicht über 3 bis 4 Stunden lan 
it. Eine berfelben, Depuch's Infer, unter 20° 35 
30" ©. Be, und 115° 12° 50" O. g,, iſt als vulka⸗ 
niſch vorzuͤglich merkwuͤrdig, da man auf greu⸗Holland⸗ 


beſonders an dieſer Kuͤſte, ſonſt nichts vulkaniſches findet. 
von 


gehaue uen Steinen auf, diefer Inſel. An einigen Gl 


len fand man tiefe Außhölungen, in weichen fih 2% 
Waſſer fammielt, In diefen feuchten Gegenden fanden ſich 
ſſchoͤne Geſtraͤuche und anmuthige Waͤldchen. Auf dem 

brigen Theil der Inſel aber ſah man Laven auf Zar! 
anordentlih gehäuft und. algemeine Unfruchtbarfeit herrſch⸗ 
te daſelbſt. a 


. Die. Heine, „3 Franjzoͤſiſche Meilen Lange, unfrucht⸗ 
bare, niedrige L’Hermwise’s:-Infel Liege im Wett 
dee RosmarinsInfeln und ungefähr einen Grad noͤrd⸗ 
licher als Cap Muͤrat, das ihr im Suͤdweſten liegt. 
Zwiſchen L' Hermite Inſel und Gap Muͤrat, dem Ende von 
de Witts Lande, liegen die eben ſandigen Rivolie 
Inſeln. WB 


| on 
Aus dieſer faßk wörttih. von Peron entiehnten Ber 
ſchreibung des La ndes de. Witt erhellet, wie es ſcheint, 
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zur Gnuͤge, daß ‚biefe unfrenndliche, dem. Seemanne ſo 
gefaͤhrliche Kuͤſtenſtrecke, ſchwerlich von der Seeſeite aus 


für die Cultur gewonnen werden kann. Sollte das Land 
hinter den oͤden, wäften Dämmen, die den Zugang zu 
finen Ufern erſchweren, dennoch fruchtbar ſeyn und Fiüffe 
befigen, wovon man dis jet feine Spur entdeckt hat: fo 
müßte 26 vom Innern bes Gontinents aus entdeckt wer⸗ 
den, wenn bieſes — vielleicht nach Jahrhunderten — von 
Europaͤern bevölkert ſeyn wird. 


An de Wirt! 6: Land ſchließt ſich d08 Bereits jur. 
Weſtkuͤſte gehörige Eendracht s⸗ Land, ber, zuerſt von; 
den Hollaͤndern entdedte Theil von Neu: Holland. Es 
bot den Seefahretn eben bie unfeuchtbare Dede dar, die; 
mir als bie traurige Auszeichnung bet de Dit. Landıs- 
kennen gelernt baben.. 


Wir verfolgen dieſe Rüfenfiede von Norden nad 
Süden, und bemerken dabei zuerſt. den Wilheims— F Lu“ 
Der , nach den alten Charten gu urtheilen, ſehr bedeutend" 
ſeyn müßte, Die Franzoſen aber fanden feine Mündung 
ſchmal und duch Riffe uMd Klippen unzugänglich gemacht; 
Die Meereöfluten zeigten an benfelben feine ‚Veränderung 
Dir Fatbe, und keine Art von Strömung wuide bemerkt. 
Daher zu vermuthen iſt, daß dieſer Fluß richte anders 
als eine Art von Canal ſey, durch welchen das Miete" 
waſſer mehr oder weniger tief in das Eind einbringt.“ 
Das nahe liegende Land ſchien ebenfalls unftuchtbar zu 
ſeyn, auch weiter gegen Suͤden zeigte «® überall’ die eins 
föcmigen, nacten Oeden. 


In der von’ Dampier entdedten, und von den 
Kreanzofen volfländig erforfchten Sharks⸗Bai (b. t. 
Haifiſch⸗Bai, moraus. nachmals faͤlſchlich Seehunds⸗Bai 


gemacht iſt) fand man zwei Haſen, die für Seefahrer‘, 


wichtig ‚werben können. 
Kufitalien. “ $ 


⸗ 
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Den Eingang der ſogenannten Sharks⸗Bai bat 
Freycinet auf ſeiner Charte unter 24° 30' ©. Be. 
und 1120 D. 8, v. Paris niedergelegt, Sie ift, eine gro⸗ 
Se Vertiefung, die aus einer Reihe van Inſeln, Buſen, 
Buchten und Häfen beſteht, beren genaue Beſchreibung 
und .bier zu viel Raum Eoften würde; baher wit auf Pre 
von’s Werk und bie hier beiliegende Charte von Neu⸗ 
Holland verweifen. Wir bemerken nur, daß im Un 
ſten dee Bai bie Infeln Cook, Dorre, Berunier um 
die große Dirk⸗Hartigs⸗Inſel und eine mit vielen 
Buchten ausgezackte Hatbinfel liegen. Eine andere Halb⸗ 
inſel erhebt ſich aus der Mitte der Sharks⸗Bai, und wur⸗ 
de Peron's Halbinſel genannt. Zwiſchen dieſer und 
dee erſt genannten Halbinſel liegt Freycinet's⸗Hafen, 
der allein eine Tiefe von etwa 30 Franzoͤſiſchen Meilen 
hat. Die Oftklfte-ber erſten Hälbinfel; Peron's Halbin— 
fel gegenüber, hat eine Länge von ungefähr zo Stunt. 
Die Bai im Oſten von Peron's « Halbdinfel wurde Dom 
pier’d-Bai, genannt, In derſelben liegt auf der Sf 
feite von Peron's⸗ Halbinfel der Hamelin's⸗Hafen, 
So’ wie dee Freycinet's⸗Hafen auf der Weſtleite Dir 
ſelben ie! 00. 0 
„In nautifher Hinſicht,“ fagt Freycinet, (in 9 
ron's Reiſebeſchreibung), iſt bei. dieſer Kuͤſte zu bemerken— 
daß dieſelbe in der Dampiers-Bai, einen, guten Au 
kergrund barbietets auch kann fie ben. Seefahrern gl 
und eine koͤſtliche Erquickung, naͤmlich Schildkroͤten, un 
fern; Fiſche giebt es ebenfalls im Ueberfluß und die NMen⸗ 
ge der Wallfiſche verdiente die Aufmerkſamkeit der Op 
tanten auf ſich zu ziehen.“ Nur am frifhem Waſſer I 
det tie Gegmd- Mangel; aber: diefer Fünnte, wie das Br 
ſpiel des Frangofen lehrt, im Mothfalle durch den Wert 
gelben, wodurch das Seewaſſer deſtillirt wird, .erfebt M 
dey. Vielleicht ließe ſich hierimmch eine einctaͤgliche FW 
lenfiſchetei anlegen , wenigfiens fanden die Matroſen Pel 
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lenanſtern, aber die Perlen ber nufgemdchten Schalen w wa⸗ 


ten ſeht klein. 


Vom Cap Müratb bie au ber Sbork's Bai wird die 
Kuͤſte Eendrachts-Land genannt, darauf folgt das ſuͤdlich 
davon gelegene, Edels Land, deſſen Suͤdende man bei 
der Infet Rattenneft gegen 32° S. Br.“ annehmen 


kann. Bei diefer Kuͤſtenſtrecke wiederholt ſich daſſelbe trau⸗ 
tige Gemätde, das fih uns bisher uͤberall an dem Geſtade 


von Neu-Holland entgegenſtellte. Doch muͤſſen wir bes 


merken, daß die Fraänzoſen ſich derſelben nicht jederzelt 


nahen konnten. Das Wichtigſte, was wir von derſelben 
zu berichten haben, betrifft den Schwauenfluß, welcher in 
dee Gegend: der Inſil Rattenneſt ſich ind Meer ergießz. 
Die Franzoͤſiſchen Seefahrer haben auf einer . viertaͤgigen 
Fahrt denſelben bis ins Innere des Landes verfolgt. Auf 
ainer Anhöhe Überfah man bie umisgende Gegend,, und 
erblickte auf der einen Seite den ohern Theil des Fiuſſet, 
der ſich bis zu einem entfernten Bergruͤcken, auf der 
andern ſeinen Lauf bis ins Meer Aſtreckt. Seine beiden 
Wer ſind beinahe buchgängig mit ſchoͤnen Wald ungen bes 
dedt, Die fi & ſehr weit in das Innere des Landes hinein⸗ 


ziehen. Der Feld, der zuwellen kahl erſcheint, beſteht auß 


Kalk, Sandſteinen und Muſcheln, und iſt mit einer 
Schicht Sand bedeckt, bie hinreichend mit vegetabiliſcher 
Erde vermiſcht iſt. Schade, daß dieſer Fluß bis zu einer 
großen Entfernung ‚von der Ser durchaus fahig iſt; auch ift 
feine Einfahrt ſehr befchwerlih, und fein Bere „alrufche 
mit Sandbaͤnken und Untiefen angefült, um den Shife 
fen großen Nugen zu verfpreden. 


Bon dem mittleren, noch nie mlich unbekannten, und 


Rur von Ferne gefehenen, Theil des Edels- Landes bemer. 
Im wie nur, daB bier die Felfen«Snfein Turtel-dugf, 


Si Hippekrdten » Infeln) und Abrolhos, an wilden Pels . 


ſaert Schiffbeuch lite, kiegen, Eine andere Reihe von uns 
[Z | 
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frud tbaren Inſeln und Klippen, Iles kLonie Napo⸗ 
leon genannt, zieht ſich bis zur Inſel Ratten neſt, von 
Norden nach Süden hinab. Dieſe Inſel iſt ſtark beholzt, 
und der Boden ſchien, obgleich ſandig, der Vegetation 


guͤnſtig zu ſeyn. Es fehle ihr aber an ſuͤßem Wafler, 


An Edels Land ſchließt fi Leuwin⸗Land, wel⸗ 
ches den ſuͤdweſtlichen Winkel von Neu « Holland bildet. 


Mod auf der Meftfeite des Coptinentt, im Süden von 


Nattenneſt, liegt die große, Geographem⸗-Bai mit dem 
Gay Paruralif, unter 33° 28° ©, Br und 112° 
6 7 O. L. v. Paris. 

Das Ende der Wefſtkuͤſte bilden drei Banffpigen, Cap 
—RE Cap d'Entrecaſteaux md Mupt's⸗Cap. 


Die Suͤdkuͤſte von Neu⸗Holland, die wir nunmehr 


| betrachten, bietet zwar, wie der bisher beſchriebene Theil 


bes Gontinents, nur wenige, indeffen doch einige erfreu⸗ 
Tide Ausfihten bar *), Gleich unfern dem ſuͤdweſtlichen 
‚Ente ift der von Wan Couver entbedite ſchoͤne König 
Georg’ s Hafen, 35° 5' 30° 8, Br. und 1180 14 
I5'D..8 v. Greenwich. Dieſer, wegen Sicherheit der 
Anterplaͤte wichtige, Buſen enthaͤtt eigentlich zwei verſchie⸗ 
dene Häfen, Princess Royal Harbour in Weflen fir 
größere Schiffe und Oyster Harbour in Oſten, nur für 
kleinere Schiffe zugänglich. Zwei Infeln Break⸗Sea⸗— 
Is land und Michelmas⸗Ishand liegen vor der Oeff⸗ 


nung bed Sundes. Ein Berg, Gardner genannt, zeigt 


ſich in Oſten am Ende des Buſens. 


Weiter gegen Norboften‘ liegt eine andere : Bucht, 
und in derfelben die, von Entrecafteaur beftim mt, 
Inſel Pelde, 116° go" 9, & vi Par, 


“ 


*) Mir müffen bemerken, daß bie geinekeſche Charte in der 
Zeichnung der Südküfte größtertpeils fehlerhaft id, und 
verweifen daher. auf unfere Gharte von. Neu. Holland. 
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Der. ganze’ Käfenfteih vorn Say Müyr’e bis zu 
den St, Franz: Infeln wird Nüye’d- Fand gerimnt. 
Dem weſtlichen heilt Von Nuyts⸗Lande gegenüber, 
entdedte Entretafleaur einen Archipel, der aus mehr ale 
40 Heinen Inſeln beſteht, wodurch die: Schifffahrt an, der 
Kuͤſte gefaͤhrſich wird. Nordoͤſttich von der, zu dieſem Are 
chipel gehörigen Groupe de l’Ouest-if bie Bai de l'Ea- 
perance, 33° 55’ 17" ©, Br. und 119° 34° 35 'D. 
£ dv. Paris. . Der öfttiche Theil des Archipels befteht aus 
der Groupe de 1’Esıt, Ile du Milieu und Ile du. 
Sud, Est. = oo 5 


Der Groupe de PEet im Beten bitdet die Kuͤſte 
faſt einen rechten Winkel, Läuft einen Breitengrad gegen 
Norden, beugt fih dann ‚gegen Oſten und erflredt ih, 
in’ einer gelinden Aüsbeujung ‚bis gegen 132° 9.2, v, 
Paris; fie hat eben das unfreundlihe, graue Anfehen, ais 
die vorher beſchriebenen Ufer von Neu⸗Höoͤllanb, daher 
wir die Leſer nicht mit einem infoͤrmigen Detail — 
den wollen. 


Das neuentdeckte Napoleon’ ry Land, ‚von ben 
St. Franz: Infeln bis zum weſtlichen Cingange in bie. 
Daff’6-Straße, war, vor dir Aufnahme durch bie 
Baubin’fhe Erpedition, noch, von keinem Europäer- 
befuht worden, nur der Englifhe Schiffs» Lieutenant 
Grant,. von. bem wir weiter unten mehr fagen werben, 
hatte kurz vorher eine Küftenfitede von etwa fünf Läne 
gengeaden weſtlich von Weſtern⸗Port (in der Baff’ee 
Straße) befahren; die Franzoſen kannten aber ſeine Ent⸗ 
decungen nicht. 


Das wichtigſte Meſultat, welches die Geographie den 
Franzoſen uͤber die Kenntniß dieſer Kuͤſte verdankt, ift die 
Entdeckung eines großen Meerbuſens, Golf Bonaparte 
srnamnt, den’ wie fogleih in der Kürze beſchkeiben wols 


* 


86 | Auſtralien. 


len, nachdem wir vorher einige Punkte von Nuyte⸗ande 
bis zu demſelben angezeigt haben werden. 


Wenn yon die St. Peters⸗ und St. Frauz⸗ 
nfein, welche als bie Stränge von Nuyt's⸗Land an⸗ 
zufehen find,’ verläßt: und meiter gegen Dften vorbeingt, fe 
bemerkt man, daß die Käfte vom Cap des Adieux, 31° 
55‘. Br. und 129°. 35' O. 2. v. Paris, eine fübs 
oͤſtiche Richtung nimmt. on, 


* 7 Zuerft findet man an dieſer Kuͤſte die niemlich große 
Müürgat's, Bat mit den davor liegenden Joſephinen⸗ 
Inſeln, ſodann bie anſehnliche Louis⸗Bai, deren 
Nordweſtſpitze Kap gavoifier ‚genannt. wurde. Diele 
Hai umfaßt einen Küftenftrih. von 9 geographiſchen Mei« 
len und fbeint, bewohnt ‚su fepn., , Weiter gegen Suͤdoſt 
folgen’ die Lemonier’ 6:Bai, die Jles Jerome, Cap 
Cor re ã „und Cap Brune.. 


Dat. Weätgenomnte große Bprprbiege‘ tiege uufern dem 
Sof. Bonaparte. Dieſer große Vulen erſtreckt ſich, 
bei einem Umfang von 120 geographiſchen Meiten, uͤber 
40 folhe Meilen landeinwaͤrts, und zeigt fidh im ber. Ge⸗ 
ſtatt der Muͤnduͤng eines fehr großen Fluſſes; ſeinen Hin⸗ 
terqrund bilben Sandbaͤnke, die ihn verſtopfen. Auf de 
Weſtſeite ded Golfs und nahe bei dem Eingangs «Gap fin⸗ 
det man den Champagny’s-Dafen, einem ber ſchoͤn⸗ 
flen und figerfien- in’ ganz Neu» Hollands der Ankergrund 
iſt vorttefflich und bis bit am Lande findet man 10 bis 
72 Faden Wafſfer; er iſt auch fo geräumig, daß er bie 
abe Fiotte -faffen kann. Vor feinem Eingange Liegt 

Jeſel Kagrange. -Er.ift "von bohen Ufern einge 
tn welche mit dichten Wäldern bededt ſi find. Zwar fans 
den die Franzoſ en. ſen fein ſuͤßes Waffer, ‚aber. die Friſche der 

Begetation üeß vetmutben, daß hier einige Bäder. ober 
wenigſtens fuͤße Waſſerquellen vorhanden fegn müffen, Mach 
ben zahlreichen Peuen, die. an ber süße ‚mobigenommen 


— 
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wurden, muß Man auf ſtarke Beboͤlkerung fchließen. Herk | 
Peton glaubt, daß hier einer der taugtiäten Diäge fät u 


eine Europäifche Golonfe ſey. 


Bor dem Hafen liegt der, aus fieten einen Safe be⸗ 
ſtehende, Archipel von Leoben, und in der Mitte der 
Deffnung des Golfs Bonaparte ber Archipel Berthier. 


Un der Oſtſeite des Golfs trennt ihn die, 21 geogra⸗ 


phiſche Meilen lange Halbinfel Cambac&re$ voneinenm 
ondeen Meerbuſen, Golf Joſephine, der. ſich 18 geogta⸗ 
phifche Meilen in das Land hinein erſtreckt, und deſſen oͤſt⸗ 


liche Seite durch Fleurieu's Halbinfel gebilder wird, 


Bor diefem Bufen liegt die Infel Dicres, weldhe 20 
geographifche Meilen im "Umfange hat, und durch Laces 
pebe’6. Straße im Weften von dee Halbinfet Cam⸗ 
bacdres, durch die Colbert 8,Straße im Oſten von 
der Fleurien s - Halbinfel gettennt wird. 


u Weyfotgt man weiter die nach Suͤboſt fortlaufende. gi: 
fe, fo zeigen ſich folgende bemerfenswerthe Punkte, als M ot 5 
lieng⸗B ai, deren Deffnung gegen 2 geogr. Meilen beträgt; 
Cap Billars; Lacepede’6:Bai, mit der oͤſtlichen Spitze 
Cap Bernouilli, und einer Oeffnung von 3 bi6 4,90, 


graphiſchen Meilen; fo traurig die Küfle ausſah, fo ſchien | 


fie doch bewohnt zu feyn. Zehn geographifche Meilen davon 
Heat Cap Jaffa, ober die Mordfpige bei Rivoli's⸗ 
Bai, bie im Süden durdy Cap Lannes begränzt wird: 
Von des Bai Rivoli, biö zum Cap Buͤffon zeigt die 


Kuͤſte in einer Strecke von mehr als 7% geogr, Meilen keine 


bemerkenswerthe Vertiefung, und bietet auch für die klein⸗ 
fen Schiffe keinen Schutz an, Ueberal träge fir das Ge⸗ 
prüge der aͤußerſten Unfruchtbarkeit, — Cap Büffon iſt 


iin großes Vorgebirge, und das norbweftlihe Ende der Ba i 


d'Eſtaing; dann zieht ſich die Kuͤſte vom Cap Bouff— 


lers dis zum Cap Belidor, waͤhrend fie eine Reihe 


von Meinen ' Buchen bildet, Hierauf folgen die Klippen, 
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Charpenthert genannt, und landeinwärts drei Berggi⸗ 
perl, deren einer, welcher mit dem Tafelberge einige Aehn⸗ 
lichkeit har, den Namen St, Bernbarbs,Berg erhielt; 
ferner Bai Descartes, mit dem Cap Düquesne; 
Bai Tourville, mit dem Cap Montaignes bie dürre 


Deachen⸗Inſel; Fodurcrei' 6. Infel unter 360 26° 


15" S. Br, und 139% 52° D.2, d. Paris; Cap Folard; 
Bai Daubenton, mit dem Cap Deffair. _ Die Küfte 
Zeigt an diefen Stellen nichte als Fine ſenkrecht abgeſchnit⸗ 
feine Feiſenwand, ohne Spur von Vegetation. Cap Def 
fdır aber iſt gut beholze und von hier an verändert Neu: 
Holfand fine unfreundliche Außenfeite, 


Cap S uffren.. das die, Franzoſen unter 389.42'&, 
Br. and 1418 49. O. 8. 0. Paris angeben, fdeint daß 
Gap. Breidgemager bes, Bieutengut Grant ) zu ſeyn, 
deſſen Reiſe wir die diem genaue Aufnahme, des Öftlichfken 
Theile der Suͤdküſte von Neu: Holland verdanken, 
Da die Entdeckungen der Franzoſen hier mit denen, des Eng» 
aͤnders Grant zuſammen treffen, und letzterer, wegen der 
mmitgetheilten Ortöteflimmungen und bet jeinent Merke”beie 
gefügten Charte deutlicher iſt, fo wollen wir dem Leſer einen 
Eurzen Auszug feiner Beſchreibung dieſer Kaſte Neu⸗Hol⸗ 
lands mutiheilen. 


Grant begann feine Eatbedungn mit & ap Ba n es, 


"welchen vieleicht das Cap Fobard der Sranzofen iſt. Won 


biefem Cap jeigten fih zwei Berge, Shank⸗Berg und 
Gambiers: Berg. Auf beiden ſtehen eine Menge gros 


‚Ser Bäume und eben fo verhält e& ſich mit dem Lande, 


das, übrigens, fo weit daß Auge reicht, niebsig und flach 


iſt. Im Suͤdoſten vom Cap Banks liege Cap Nora 


* M. f. Jarob Grant's Bericht von einer Entdeckungs⸗ 
Reiſe nah Neu⸗Suͤdwallis in den Jahren 1800 — 1802. Aus 
dem Engliſchen. Weimar 1807. im 33ften Bande ber Spren: 
gel: Shrmann’jgen Bibliothek. 
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thumbeartanud. Es ſchien dem Herrn Grant. nicht, als. 06 
bier ein Hafen fey, aber unterhait dem letztzgenannten Vor⸗ 
gebirge, Mind die Schiffe von der Mordfeite her gegen bie 
Nordweſtwinde geſichert, foj wie zwiſchen diefem und. deut 
Vorgebirge Banks gegen die Oſtwinde. 


Bon hier erſtreckt ſich das Land ſuͤdoſtwaͤrts bis genen 
da6 beträchtliche Borgebirge Bridgeiwater. Dos Geſtade 
beſtedt aus einem fandigen, flachen, mit Buſchwerk bewach⸗ 
ſenen Lande. Weiter landeinwaͤrts erblickt man große Wal⸗ 
dungen. 


Umſchifft man Gap Bridgewater ‚fo igt ſich ein ans 
deres Borgebirge, 4 ap Netſon *), welches mit jenem 
eine tiefe Bai Bilder, ‘die aber nicht. gegen die Suͤdwinde ges 
bickt ft, und übetnll'ſehr tiefes Waſſer hat. : Das Band; 
welches ſich im verſchledenen Abftufungen erhebt, bat ein 
ſchͤnes Anfehen, unt ſcheĩnt bewohnt und fruchtbar zu ſeyn. 


& 


Ron ſah ieppige. Grasptöge und ſchoͤne Wälder Te: 


' Im Säsufen vom’ Cap Nelfon Liege Willtau 
—** 8:&ap', mb weiter in derſelben Richtung ſieht 
man die zwei kteinen Lawrence's-Jüſeln. 

Weiter öfttich liegt die anfehnliche Inſel Lady⸗Julia⸗ 
Percy (380 29’ S. Br, und 144° g0' 9. 2. v. Gr.) bie 
ſeht doc und, von ‚allen, Seiten unzugaͤnglich iſt. 


» 


Zeilen: Cap William Geant und Cap x 
bany Otway ini Süboften von Julie?s⸗Inſel, tritt 
die Käſte bedeutend gegen Torben zurüd: und bildet die 
große Port⸗Lands⸗Bai. 

Zehn KReues Suͤdfuͤdoſt vom Cap Albany Dtmay 
liegt Kings Istand; ungefähr zehn geoge. Meilen im 
unlange⸗ won mittelmäßiger Höhe, und. mit einigen ( Ebe— 


9 Das es ‚ worauf Herr Srant cmmanbiee, hieß Lady 
Relfon, daher ber Name bet Gapp. “oh 


N 
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nen verfehen, die des Ackerbaues faͤhlg wär, Man finder 
auch Teiche, die reichlich von Megenwafler gefüllt werben. 
Der beſte Ankerplatz ift auf der Oſtſeite, doch Äft auch bier 
der Bugang gefährlich, Diefe Inſel if no in anderer Ruͤckk 
fit für die Seefahree.wichtigs denn um in. die Meerenge 
des Baſſ, einzulaufen, wähle man gewöhnlich die Straße 
zwiſchen Cap Albany Otway und Kings«- Island. 
Die Straße hält in größter Ziefe 50 Faden. — Der Raum 
zwifchen Kıng’ 8.Island und Ban» Diemens: Eand 
iſt durch den Archipel der Hunter⸗Inſeln beſetzt und 
zwiſchen dieſen Inſeln kennt man keine ſi ichere Straße. 


. Dis Land um Vortlands: Bai hat ein romantiſches 
moleriſched Unfehn, wozu bie duͤſtern Bilder vol; ‚hobee 
Bäume das meifte beitragen; ſcheint aͤbrigens ı unbe wohnt 
und, iſt, der ſtarken Brandung wegen, Hisugänglih. J 
‚Drei bis vier geographiſche Meilen, nordoſtwaͤrts vom 
6 ap Abangı.Atwarı liegt noch eine 'andareifanbfpige, 
die wegen ber vielen Klippen, welche ſich daſelbſt über, andert. 
alb Meilen weit in die, See erfireden,, das gefährliche 
€ ap (Cap Danger) genannt ourde, Im Norden beffelben 
ikbt e6 bier und da kleine vorfpringende Winkel und tieflic« 
gende Landfpigen, nDiefe Gegend," fagt Grant, „war über 
ale Beſchreibung ſchoͤn; denn durch die Thaͤler [hlängelten 
ſich eine Menge Bäche in Mäandrifhen Kruͤnimungen.“ Leis 
der wurde die Hoffnung bier zu landen, durch die ſtarke 
Brandung vereitele. Diefev anmuchige Erdfled hat auffel⸗ 
Ind? Aehnlichkeit mit den. Englifhen Infel Wight, und Wurde 
auch Wight's Land genannt; es bildet: eine Bucht, zwi⸗ 
Ihen Gap, Danger und dem etwa fünf geographiſche Weis 
len weiter öftlich, banon entfernten Cap P atton. 


Bon letzterem Gap bis gegen das Suͤdeap von Neu⸗ 
Holland oder Wilſon's Vorgebirge erſtreckt ſich eine 
tiefe Bat, bei zwanzig geographiſchen Meilen Breite, fünf. 
zehn Meilen gegen Norden ins Land hinein. In dieſer 
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King’s: Bai, ‚zu Ehren des Herrn King, boamaligen 
Gouverneurs von Neu: Süd» Wallis, vom Lieutenant Grant 
alfg genannt, liegt ungefaͤhr in der Mitte der Bai, der bes 
reits von Baſſ entdeckte Hafen Weſtern⸗Port 38° 32° 
©. Be, und 146° 19 O. L. v. Greenwich. Das ſuͤdlichſte 
Ende deſſilben iſt eine Inſel, welche, ihrer Aehnlichkeit mit 
dem Kopf eines Schnappfildies wegen, Snapper⸗ Island 
genannt wurde. Eine andere kleine Juſel, Eurchill's⸗ 
Istand, hat’ eine ‚Anmuthige Lage und fruchtbaren Bor 
den. Das Rand um Weſtern-Port ift eben ünd (hide 
fi vortreffnch sum Ackerbau. In der Ferne iſt ed von-walde 
bewachſenen Bergen umgeben. Ueberdem hat dieſe Gegen® 
den Vortheil; daß ein ziemlich anſehnlicher Küßenfius luͤßes 
Waſſer liefert. | “ 


Weſtlich, von m Weſtern— Port iſt ein anderer Safe, 
Philipps: Port, wo die Engländer eine Colonie anlegen 
wollten, den Plan aber nit ausführbar fanden, 


Beide. . Hafen geben, fo viel bis jest bekannt iſt, den ein⸗ 
zigen Schutz an des Nordkuͤſte der Meerenge; in beiden fin⸗ 
det man Waſſer und Holz im Ueberfluß. 


Im Dim van--King’s+ Bat findet ſich zwiſchen Wil⸗ 
ſon's,Vorgebirtgge und dem mörblich gelegenen! Cap, 
Liptzap eine Reben» Bat, von Grant Konig⸗Georgé⸗ 
Sund 'geriannt. . Die Ufer find hier mit fleifen und felfigen. 
Spigen beſetzt; kaum bemerkt man einige Sandduͤnen. 
Die. Suͤdwinde treiben die Wogen gegen dieſes Ufer mit ſol⸗ 
der Gewalt, daß es unmöglich iſt, fich demſelben zu nahen. 
Cap Wilfon, weiches den Sftlihen Eingang ber Baſſs⸗ 
Strafe im Norden begrängt, it ein ungeheuter GStanitbioß,. 
der eine Halbinſel bildet, und mit dem feſten ˖ Lande durch 
eine Landengge zuſammenhaͤngt. Im Norden und Oſten ger, 
währen mehrere, Buchten den Heinen Schiffen einen fi chern 
Sufuchteort; ud; koͤnnen fie dafelbft De und fie eins 
nehmen, . 


c — al . - ‘ .. nu - 


— 
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Im Weſten des Vorgebirqs liegen. die Glannd's⸗ 
Anfein, unb im Suͤden, drei Lieues vom Gap, die hohe, 
faſt zirkelrunde Rebondo:Infel, Drei Seemeilen Yon 
lebterer Inſel, ſieht man im Oſten derſelben zwei Felſen 
von geringerer Groͤße ſich uͤber das Meer erheben. Alle dieſe 
Granit-Eilande find ſehr ſteil und die Fahrt zwiſchen ihnen 
bat keine Gefahr *). 

Einige andere Infeln in ber Baſſ's⸗ Straße werden wie bei 
ber Belchreibung von Dan» Diemens » Land namhaft machen. 

Hot man das Cap Wilfon umfahren, fo gelangt 
man an die Oſtkuͤ fie Neu : Hollands, deren genaue Aufnah⸗ 


me die Geographie dem unfkerbiichen Saot verdankt. Die 


Küfte läuft in nordoͤſtlicher Richtung bis zu Gap Howe, 
37°. 20’ ©. Br. u. 1499 58° D L. v. Gr. In diefer Strede 


. von 60: Lieuet iſt ſie burchaus unzugänglich, ſelbſt für bas 


kieinſte Boot, fi fie hat eine mäßige Höhe, iſt bis ane Meer 
mit Holz bewachſen, und ununterbrochen mit hohen Sanbs 


ufern vefetzt, ausgenoͤmmen bei Romehead, 370 40S. Br. 


‚WB! "ie in Geſtalk eines Fellen fih ins Meer hinein erſtreckt. 

Die Kuͤſte zwiſchen Cap Howe und Twofold-Bai 
350.506, Br. Teint: ſehr uneben, "unfeuchtbar und un: 
zusänglich zu feyn. . Das Innere des ‚Landes ift von .einer 
hohen Gebirgdkette. duxchzogen. Decs hoͤchſte Berg iſt der 
Dromedar bes Cipitaͤn Cook, der in einer Entfernung 
von 25 Seemeilen fihtbar iſt. 

Die Twofold-Bai ann zwei: oder drei Schiffe aufs 
Ei es giebt hier aber Bein anderes ſuͤßes Waſſer, ale 
velches ſich nad dem Regen in den Zeichen ber Moräfte 
fammett, | 

Die Bucht von Barmonth liege fleben Lieues 
noͤrdlich von der vorigen, und kann nur kleine Fahrzeuge 
aufnehmen, Gleiche Unbequemlichkeit hat die, drei Lieues 


‚m. [ Ang, Geogr. Ephem. Band XXXVII. G. 377 fi, 


⸗ 
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davon entfernte, Batoman⸗Bai; fie iſt ganz offen, denn 
die drei oder vier Meinen Infeln, welche fie umgeben, finb 
fo gelegen, daß fie feinen Schut gewaͤhren. 


Die Jervis⸗Bai, unter 35% 6° ©. Br., deſſen u 


BGuͤdſpitze Gap St. George bildet, iſt ein: völlig ficherer 
Hafen für Schiffe jeder Größe, indem der-Dflwind durch 
eine von ben umliegenden Infeln aufgehalten wird. 


ShpoalsHafen,. 34° 58° &: Br. und Port, 


Hacking, fieben Seemeilen fuͤdlich von BeranyıBai, 
koͤnnen nur Eleine Sdhiffe aufnehmen. 2 


Die letztgenannte große ſchoͤne Bai, liegt, ihren Ein⸗ 
gang (340 S. Br, und 1519 23° O. 8. v. Gr.) zwiſchen 


Banks⸗Spitze und Solander's Spitze ausgenom:. 


men, ganz vom Lande eingeſchloſſen. Der große Haven, der 


durch dieſelbe gebildet wird, ſchien fo viel Einladendes zu has 


ben, daß an demſelben die Engliſche Colonie angelegt wer⸗ 
den follte; man überzeugte ſich abge bald, daß das Waſſer 
nicht tief genug iſt, "um nur’ mittetmaͤßige Schiffe aufzuneh⸗ 
men, dergeflalt, daß fie genöthiget find, aufı einze wffenen, 
allen Gefahren ausgeſetzten Rhede Anker zu werfen, Man 
wählte daher die, fieben Meilen nördlichen gelegene Bai, Porty 
Sadfon zum Sig der Eolonie; ohne irgend eine Anlage 
in Rotany + Bai zu machen, deren Ufer noch eben fo wuͤſte 
find, als zur Zeit da Gook daſelbſt landete, Gleichwotl 


fprihe man in England und in ganz Europa noch immer - 


von Verbannungen nah Botany» Bai, flatt Port⸗Jack⸗ 
fon zu nennen; fo ſchwer ift es, fi ‚von einem, sinmal 
berühmten oder berüchtigten Namen zu entwoͤhnen. 


In die Botany: Bai ergießt fich der George’&» Fuß, 
der nach dem Hawkesbury, von dem wir Weiter unten 


ſorechen werben, den zweiten Rang behauptet; er if Thiffs | 


bar für Schiffe, die neun bis zehn Fuß Miaffer halten, von 
der Bai bis acht geogtaphiſche Meilch aufwärts, wo er acht⸗ 
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‚zig Ruthen breit iſt, deren einer fih bis auf drei Viertel⸗ 
Meilen ber Stadt Paramatta nähert, und ohne Mühe 
für große Barken fhiffbar gemacht werden könnte, Der Ges 
vrgsfluß tritt in der Megenzeit regelmäßig aus, aber feine 
Ueberſchwemmungen tommen:nur nach und yach, und find, 
im Vergleiche mit denen bes Hawkesbury, wenig beunrubigend. 

. Der Cooks⸗Fluß, der fi in die noͤrdliche Segend 
ber. Bai ergießt, iſt mus ein Keiner Kuͤſtenſluß. 


Wir kommen nunmeht zu' dem Sitz der- Golonie, u 
Pi ort» Sadfon, Diefer.Hafen verbindet mit den Vort hei⸗ 
len der Ziefe und Sicherheit noch denjenigen, baß der Ein⸗ 
gang mit jedem Minde leicht und er ſonach einer der beften 
in der Weit iſt. Der Eingang liege zwiſchen zwei hohen und 
ſteilen Vorgebirgen,,. die ungefähr eine halbe geographifche 
Meile von einander entfernt find und duch Kunft nod 
i um sine halbe Viertelſtunde einander genaͤhert erben koͤnnen. 


Beim Eingange theitt - fich.. der Hafen in zwei Arme, 
ber eine geht bis auf: eine Entfernung von vier geograppie« 
ſchen Meiten weftfich 3 bee andere nordwoſtlich bis auf eine 
@ntfernung von 14. Meilen. Der ˖erſte enthält mehr als 
funfzig. Buchten, wovon wmenigfiend zwanzig die größten 
Schiffe aufnehmen und fie gegen Strömung und gegen bie 
iur fhügen können, die in einer Stunde eine halbe, auch 
wohl eine ganze Meile fleigt bis zum Einer ſenkrechten Höhe 
von ſechs Fuß. Die einzige Gefahr, die auf dem Wege nach 
der Etadt Sidney droht, if, gegen sine Felſenbank zu 
ſegeln, welche in der Mitte des Canals anderthalb Viertel⸗ 
fiunden dieffeitd des Vorgebirges lient, und gegen welche das 
Meer unaufhoͤrlich mit Ungeſtuͤm anprallt. Auf. beiden Sei⸗ 
ten aber iſt eine freie Fahtt bei fuͤnf bis ſechs Faden Tiefe; 
ſobold man die Bank vorbei geſegeit hat, nimmt die Tiefe 
bis ſechs zehn oder ſiebzehn Baden zu... 

Die Erbfpipen, welche, indem. man weiter vordriugt, 
die Buchten einſchließen, iind i im Augemeinen mit Selen 
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befegt, "und ſehr ſteilzſie bifben ſolcher Geſtalt natuͤrlichel 

Quais, wo die Schiffe bei zwoͤlf Fuß Waſſer mit einem Zum‘ 
angebunden werden, und leicht mit dem Lande vermitielſti 
einer Planke communiciren koͤnnen. Die Sidney⸗-Bucht, 
an der Suͤdkuͤſte dieſed Hafenatms, kann ſechs Linienſchiffe— 
om Ankertau halten, und zwiſchen dieſen eine große Anzahl: 
kleinerer Schiffe... Ein Heiner Bad, mit ſuͤßem Waſſer ergiegt: 
fih in den Eingang dieſer Bucht, indem ee durch eine enge. 
Sqlucht dringt, über welche eine ſteinerne Bruͤcke führt, die’ 
nur. einen Bogen bat, Das Waller dieſes Baches wird in: 
zwei, in ben Felfen, der die Schlucht bildet, gehöhlte Res: 
ſervoirs gefammelt; von hieraus wird es auf bie Schiffe ges‘ 
bracht. Ungeachtet das Waſſer gewoͤhnlich etwas fchlammig: 
iſt, ſo iſt es doch uͤbrigens von der beſten Art. In dieſem 
Arm des Hafens findet man noch mehrere felſige Inſeln, 
die zu Befeſtigungsarbeiten, Magazinen .ıc, geſchickt ſind. 


Der andere Arm des Hafens auf ber Nordweſtſeite wich: 
von einer Sandbank durchzogen, die nur zwei Faden tief. 
unter dem Waffer. liegt; ift man über die: Bank hinaus, fo: 
findet man acht bie zehn Faden Tieſe. Auch dieſer Arm hat 
mehrere ſchoͤne Buchten.— 


Die nahe Brockenbai (bie gebrochene Bai) 33° 34 
©, Br, und 151° 27’ O. 8. v. Gr., bietet eine große, im, 
verfhiedene Arme- getheilte Maffermafle dar, und gewährt, 
für die geößten Schiffe einen guten Ankerplatz. Der Haw⸗ 
kesbury⸗-Flu'ß, der bedeutendſte in der Colonie, hat hier. 
ſeine Ausmuüͤndung. Der Fluß geht von der Bai bis zu deu. 
223 geograpbifge Meilen von ihe entfernten Anlage, 
der grüne Berg genannt, zwiſchen Welt. und Neorbwefk,! 
und bilder auf dieſem Laufe verfchiedene Buchten, bie der. 
Ihnen Ausfihten wegen merkwärtig find. Die Flut 
feige bis gu einer Entfernung von zehn geographifhen Mei⸗ 
Im hinauf, bis wohin. der Fluß, ſelbſt für bie größten 
Stife, (hiffbar iſt, von dort bis zum grünen Berge 
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koͤnnen nur Schiffe, die nicht über neun: Fuß tief gehen, 
binauffahren. In. diefer Gegend iſt er 150 Ruthen breit 
und obgleich die Ufer über dem gewöhnlichen Waffe 
fpiegel wohl fünfzig bis fehzig Buß hoch liegen, fo hat 
man doch gefehen, daß das Waſſer, bie zu vierzig Fuß 
noch uͤber die Ufer getreten ift, und die Haͤuſer und Aernd⸗ 
ten der Eoloniſten mit fi fortgeriffen hat. Diefe Ueber 
ſchwemmungen kommen nicht regelmaͤßig alle Jahre, wie 
die des Nils und anderer großen FSluͤſſe in Indien; mas 
muß fie bier nur den heftigen umd ploͤtlichen Regen ji 
ſchreiben, weiche jenſeꝛes der Gebirgskette, die von Nov 
ben nach Süden die: Kuͤſte einfaßt, herabfallen; denn in 
den, von. den Coloniſten ‚bemahnten Gegenden, bat man 
fein Beifpiel eines ſo großen Waſſerſturzes, aus meiden 
ſich dieſe Ueberſchwemmungen exflären: Iirfen. 
"Vier bis fünf geographiſche Meilen von Sem gruͤ 
wei Berge weiter hinauf, findet ſich in der Mitte del 
Fiuſſes eine Felſenbank, meiche. die Waſſertiefe um zwei 
bis ‚drei: Fuß vermindert; weiter hinauf aber wied der 
Fiuß wieder ſchiffbarx, sub” nimmt in ſeinem Laufe den 
Groſe auf, welcher von ber Bergkette durch eine enge 
ODeffnung herabtommt. Oberhalb der Gegend, wo bilt 
- Vereinigung Statt findet, "wendet ſich der’ Hawkes 
Bury ſchnell nah Süden, und erhaͤlt den Namen 
Nepean. Fu dem weitern Laufe, wenigften® bis dahin 
wo man aufgehört hat, ihn zu verfolgen, behält er fit 


bie Richtung, zwiſchen Weſt und Suͤdweſt. 


Der’ Lofer wird hoffentlich die ausfübrfläiere. Beldei 
balng dieſer bis jetzt merkmürdigfien Neu: Hollaͤndeſchen 
Kuͤſtenſtrecke gut heißen. Wir verdanken die neueſte Kunde 
von dieſer Gegend einem Engliſchen Seeofficiere, der, al® 
Gefangener in Berdün, Bemerkungen übe Mw 
Suͤd⸗Wallis, gefammelt i. 3. 1804, dem Herrn Mal 
te⸗Brun mittheilte, welcher fie in. feinem Journal: 


— 
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Anusles des Vöyapes abbrudmZliehs:-ans, denen hiz 
Aug. Geogr. Ephem. Wand XKXVIE : April und. Want 
XXXIX. ©. . 152 eine Ucherfetunpi:met Anmerkurgen 
mitgetheilt haben. :Bei dem Kbrägen Theil der Oftkuͤßr 
Tinten: wie uns kaͤrzer faſſen, weil die ‚nähere Bekaumer 
ſchäft mit denſeiben. mehr Inkereſſe -Tie den Nautiker, aid 
für denjehigen: Theit 526 Publikims) haben —* ‚sig 
welchem wir ſern Leſer vernathen minen.. nu it a 
on en ale zum Can Edyriääeh 
welchem Co 08 diefen Namen gab, weil es gerade unter 
dem Wendekreiſe bes Steinbod® Tiegt, mwurben von die⸗ 
fem &remonne, dem wir, wie bereitö oben erinnert, bie 
Aufnahme diefer Küften verdanken, unter andern folgende 
ausgeztichtnete Puncts veſtimmt, lei irn. ou. 


Port⸗Stephens, im guter Hafen, unter 32° dor 
S. Br, ‚Selispep: : Felande, 30° ©. Pur„Cap 
Byron, ‚und, das, "ber Rife „wegen. ‚gefährlide” Cap 
Danger, einige Meiten nordlich „von den einfanie 
Infeln; Bas, Glaßhoufe,, mit ber dauor liegenden Ei 
ſel Moreton, 25° "56 ©. Br, Uns, hope, einer Halb⸗ 
inſel gleiche Cap Sandy 24° 4, eg. Br. mit großen 
Kiffen und bie Heroey’6: »Bai, 9 


BVom Cap Capricorn, ober, birinche (ü6n von der 
Herpeya-Bai inne die Kuͤſte eine porbmweftliche. Miche 
tung und bilbat ein mit vielan, Spfd Eleineren, balb giße 
ten Buchten ausgezackacs Und mt kleinen, Inſeln beſegtes 
Beſtade. Wir brmierken hier ame Kepepel⸗ Bais- Bai of 
Inlate,, mit: den: B omthumberiamd’s-Infeln; Cum 
—RE > Smfeln; Bai.. RAgecombe; Halifar⸗ 
Beis.mie pen Palm +Infeins Triniey-Bai, mit bey 
gtfährliheg Cap Tribulation. Der Endeavour-Ki 
der ift, wie mehrere ſcheinbare Flüffe auf Neu > Holland 
nur ein Meerarna, ber fih,mit einem⸗kleinen Mädre ver: 
einigt. Das Land, ws bewaldet, wenigßene nicht unftucht⸗ 
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ſchaffenheit des ganzen Continents einen Schluß wagen 


Hundert Meilen wurden nur aus der Kerne gefehen; und 


ganzen Umfange von New» Doland- kein großer Fluß ge 
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bar und becbohnt. "Dee Hafen, ben- ber Endeado m r⸗ 
Miver bildet, Liefert friſches Woſſer, Schildkrͤten und 
diele Fiſche, und. giebt ſonach einen, Zufluchteort für die 
Seefahrer. — Die Küfte zeigt fih Fobanm: mit gefährlis 
chen Riffen eingefaßt, ‚die: Cook das Labyrinth nannte. 
Sodann folgen: Wienj mouth' A⸗Bai, die Forbes: In 
per, Bat Rem» Tale — Cap Dort bildet. bad 


Nordende von Me Belands ‚vor: demfeiben. Legen bie 
| merk Infein om Eingerar de Eyheaupyus@tgafe. 
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‚Dee Umfang. von Neu Holland’ 4 a jur um 
on ben oberflächlich ' erkannten Eigenheiten wingeine 
—* an den Kuͤſten, auf die wararteriſtiſwe Naturbe⸗ 
















u koͤnnen. Wer will die Dunkelheit aufklaͤren, in welde 
* Innere hintet den groͤßtentheils unzugaͤnglichen Kür 
fien gehuͤlt iſt? An wie wenigen Stellen fihd unterrid: 
dete Europäer gelandet, große Strecken ‚von brei bis vir 


wo die Schiffer fih Nahen, wo fie Mannkhaft ans Land 
ſetzen konnten, da dauerte iht Aufenthalt nie über wenige 
age. Nur in der Gegend der Sugtiſchen Colonie h 
man Beobachtungen anſtellen koͤnnen zo ander auch hier Fell 
ten. ſich bis jetzt unuͤberwindliche Hinderniſſe enthegen, u 
in einer bedeutenden Ferne von ben Kaher ‚gegen; das J 
nert vorzubeingen, > J 


Inbdeſſen if der merkwuͤrdige uUniten, daß in dr ! 
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funden wurbe. fo enticheidend für die Schifffahrt und Anz 
Kung: von Colonieen, daß fi faft mit Gewißheit vors 
aus ſagen . läßt: ‘diefes Gontinent. werde nie bie. politifche 
Bedeutung ber “übrigen Welttheile erhalten. Denn der 
Mangel an füßern Waffer, einem ber. dringendſten Be⸗ 


* 


dürfniſſe der Seefahrer, kann bie Kuüͤſten für die Schiffee 


nidt anlockend machen, wie er Überhaupt auf keine große 
Sruchtbarkeit des Landes fhliegen laͤßt. Dex efende Zus 
Rand, in welchem man durchgängig bie Eingehornen fant, 
ſpeicht ebenfalls bafür, daß die Natur dieſes Land in ho» 
hem Grade fliefmütterlich ausgeflattet habe; denn mo fie 
Ueberfluß erzeugt, da arbeitet fih der Menfch ſchnell über 
die Thierheit empor; "dagegen in einem armen Lande er 
ſtets mehr ober minder ein Barbar iſt. Der Neu Hol« 


(Kader zeigt ſich noch auf der niedrigften &tufe der Menſche 


heit; bisweilen ſelbſt unter dem Affen. In dem Boden muß 
bie Urfache dieſer auffallenden Erniedrigung geſucht werben, 
Welche Besäinfligungen ber organiſchen Gefhöpfe laſſen ſich 
auch von einem Lande erwarten, das mit oͤben Klippen, und 
duͤeren Sandhageint inseleßt u und bem es an Bi 
m feste! . u 
Er u . .8* 4 
Zwat ſind einige der testen entbedt. worden, wie wir 


im vorigen Gapitel angezeigt haben, uber jeder bisher in | 


Menu» Holland oufgefundene Fluß war, wenn man ihn ges 
Mauer unterfuchte , eigentlich nichts andere ‚ als ein ſchmaler 
Meerarm, der ſich tief in das Land hinein erſtreckt, die Sal⸗ 
gigfeit des Seewaſſers beibehaͤlt, und in melden, aud in 
weiter Entfernung vom Meere, Ebbe und Fluth noch chen 


fo bemerklich iſt, als auf ber Küfte. Am. Ende verliert fih | 
der fhöne Strom, nad. einer Strede von 10 bis 15 Meis 


Ien, in einem armfeligen Bach, ber. fi im. den tief einfchneis 
den Meerarm ergießt. Don. diefer Beichaffenheit, find der 
George» und Cooksfluß in der Bolany :Bai, .der 


Paramatta zu Port⸗Jacfon, der große Inf Han | 


6: 3; 
] 


.. 
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kebury in bir Brocken⸗Bai, der Hunter, ber Enden 
vour, ale Flüffe des Meerbuſens Karpentaria,, bie 
- lüffe oder Häfen dee Seehunds⸗Bai, der Schwanen⸗ 
klaß, die Flüffe deu Geographen⸗Bai, bee König: 
Georg's⸗Hafen, bee Golf Bonaparte, der Golf 
Joſephine, der Port Philipp, dee Weſtern⸗ 
Port x. x. M on 


Diefer Mangel an Fluͤſſen läßt allerdings auf Feine reis 
“he Beſchaffenheit des Innern ſchließen. Indeſſen wäre 1b 
wenigſtens nicht unmöglich, daß diefes in allen Beziehungen 
feltfam ausgezeichnete Land, auch dadurch eine eigene Merk; 
würbigkeit mehr erhielte, daß in feinem Innern ein großes 
Binnerimser läge, im welches fich bie Stüffe ergießen. Wirk 
- lich fol, einer Sage nad), welche ſich bei den Neu⸗Hollaͤn⸗ 
den um.P ort:Fadfon erhalten hat, jenfeits der 


blauen Berge, welde den Kuͤſtenſtrich biefer Gegend | 


von dem Innern ſcheiden, ſich ein ungeheuger See befinden, 
an deſſen Ufern weiße Völker wohnen 


Bir wollen die Haltbarkeit diefer- Bermuthung keines⸗ 
wegs behaupten, indem einige Beobachtungen ſogar gegen 
dieſelbe ſprechen; wir geben fie vielmehr für das, was fie if, 
— für:cinen’ fluͤchtigen Gedanken,“ der in der ‚Hoffnung 
feine Vertheidigung findet, daß der nee Erdtheil nicht bio) 
eine geoße Wuͤſte ſeyn werbe, welches er mehr oder min 
der feyn müßte, ſobald es ihm durchaus an großen Fluͤffen 
fehlte. Wie bonn man glauben, daß in dem fchönften Him 
melsſtrich, im der Mähe der reichen Molukken, unter gleicht 
Paraltelen mit dem Cap und den ſchoͤnſten Provinzen in 
Suͤdamerica, bie Matur gu ohnmädrig fepn foRte, die Be 


dingungen zu Stande zu bringen, unter denen organiſches 


Erben gedeiht? Zwar dat das wunderbare Afrika aͤhnliche 


+ 


- *) Peron a. a. D. ©, 468. 
..%%) v. Blmmermann a. a. D. S. 84. 
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Wuͤſten aufzuweiſen und fein Inneres iſt beswegen bis auf 
den heutigen Tag undurchdringlich gewefen. Aber diefe Wuͤ— 
fien nehmen, im Verhaͤltniß zum Ganzen doch nur beſchraͤnt 
te Strecken ein, und Fluͤffe wie der Nil, der Niger, 

bee Senegal, der Gambia, ber Zaire und der Zame 
befe bewaͤſſern große fruchtbare Länder, Warum fol Neu , 
Holland allein von ber Natur ohne Einſchrantun vnnacuſ- 

ſiget ſeyn? 


Die heißen trocknen Binde, bie man..am den Weſt⸗ 
und Oſtkuͤſten wahrgenommen hat, find dadurch erklaͤrt wor⸗ 
den, daß ſie uͤber ausgebrannte Steppen wehen und ſonach 
Kunde von dem traurigen Zuſtande des Innern bringen. Here 
Peron bemerkte *), als er noch hundert Sranzöfifche Mel: 
len von der Weſtkuͤſte des neuen Gontinents entfernt war, 
daß alle meteorologiſchen Inſtrumente ſchon den Einfluß dee | 
Naͤhe dieſes Landes fühlten. Ehe ſich die Gerfahrer nämlich 
bis auf: die angegebene Weite genähert hatten, waren bie 
Oſtwinde beftändig fehr feucht, und beinahe immer von Ne 
bein, Megenfchauern, ja auch wohl von heftigen Platzregen 
begleitet. Die Inftrumente hielten Alle einen, mit dem Zus 
ande der Atmofphäre übereinftimmenden Gang: bei diefen 
Winden erhob fi der Thermometer, der Hygrometer gieng 
ber Sättigung zu, und das Duedfilber fiel in feiner Roͤhre. 
Kaum aber fanden fih die, Schiffe von ber Küſte von Neu: 
Holland gebedt, fo nahmen nun biefefben Winde, bie jetzt 
über: dieſes Continent in feiner ganzen kaͤnge hinſtreichen 
mußten, ehe fie die Ger erreichten, einen, dem bisheri⸗ 
gen ganz entgegehgefegten, Charakter an. Unter ihrem Ein⸗ 
fluſſe war die Atmoſphaͤre sein und hell; ber Hpgrometer” 
jeigte eine immer weiter gehende Verminderung der Feudch 
tigkeit an; ber Barometer flieg ; nur der. Thermometer blieb 
auf gleichem, oder auch noch etwas höherem Grade der Tem- 
peratur. Dieſe volftändige Veränderung des Ganges der 
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meteoroloögifhen Erfcheinungen, Heß Heren Peron ſchli 
fen, daß der Theil von Neu «Holland. ‚auf welchen bir 
Schiffe zufteuerten, überhaupt ein niedriges, von hohen Gt 
birgen, weit ausgebehnten Wäldern and großen Waſſermaſ⸗ 
fen, ja auch von großen Fluͤſſen entbloͤßtes Land ſeyn müflt, 
Die Erfahrung beftätigte bald baranf die Buͤndigkeit biefer 
Schluͤſſe; denn als die Seefahrer ſich dem Lande näherten 
fanden fie e6, wie Herr Perom voraus gefagt hatte. — 
Diefeiben Beobachtungen bei dem Nordweſtwinde gaben in 
der Folge bafjelbe Refultat an ber Süudfpige von New 
Holland, 


° Die fonderbare Eigenfchaft der Nerds und Rordwel 
wind⸗ laͤßt bei Port-Jackſon quf aͤhnliche Urſachen ſchließen, 
denn obgleich dieſe über die dlauen Berge kommen, und fih 
in der Höhe ablühlen foliten, fe bemerkt man im Gegen 
theil, daß fie glühend und fengenb zu den Europaͤiſchen 

Beſitzungen der Engländer ankommen. Nidyes widerſiebt 
ihrem Feuerhauche; two biefer hintrifft, zerſtoͤrt ex Alles, in 
wenigen Augenblicken welkt bie Iebhaftefte Vegetation; Bi 
he und Brunnen vertrodnen vor ihm, und fein ſchaͤdlichet 
Einfluß tödtet oft Tauſende von Thieren, 


‚Diefe Erſcheinungen find in der That auffallend, und 
"mögen, da fie auf zwei entgegengefegten Enden des Conti 
nents beobachtet worden, in dem Inneren eine audgebranntt 
dürre Wüfle ankündigen. Doch iſt babei nicht aus der 
Acht zu laffen, daß der Raum von ber Weſtkuͤſte bis wu 
Oſtkuͤſte nicht weniger als ſechs Hundert geograph— 
ſche Meilen beträgt, mithin auf dieſer Strecke eine ſeht 
verſchiedenartige Belchaffenheit des Landes Statt finden 
koͤnne. | 


Vielleicht dürften. wir, mit mehr Vertrauen auf Haltı 
barkeit, Schluͤſſe über die Natur des Innern von New Hol’ 
land wagen, wenn mir mit einigen Hauptgebirgen dieſeß 
« Gontinents genauer bekannt wären, Aber, einzeine Gipfel 
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egtnommen, die aus ber Berne von ben Säifem gefchen. | 
wurden, kennen wir auf Ners Holland nur die blauen. 
Berge; weiche, im Wellen der Engliſchen Colonie, eine: von 
Morben- nach 'Säben ſtreichende Gebirgokeite bilden. 


Dieſe Gebirgskeihe ficht man zu Sybney, bei Gelleim 


*03 


Wetter, von welcher Stadt fie ungefähr g bis 10 geographi · 


ſche Meilen entferne litgen; fie zeigen ſich dann wie ein blaͤu⸗ 
lichter, nicht ſehr Über den Horizont erhabener, fo- einfoͤr⸗ 
miger Streif, daß man nicht gläubt, daß noch groöͤßete Er⸗ 
hoͤhungen dahinter liegen ; auf dem Saflehiti, Schloß⸗ 
huͤgel) aber, der 4 bis 5 geographiſche Meilen von denſelben 
entferne iſt, erblickt man ſchon etwas ziehe Unregelmaͤßigket 
in dieſem Gebirgsruͤcken; man ſieht einige hohe · Berggipfet, 
und unterſcheidet verſchiedene Abſtufungen, die ſich in das 
Innere hinein immermehr erheben; gud; wird ihre Farbe 
dunkler, und ſcheint eine duͤre⸗ wie Wetytheſcaſ enhex 
anzutündigen. , Tu 


Verſchiedene Verſuche ſind von Port» Iadfn a aus geb 
macht worden, diefe Gebirge zu uͤberſteigen; aber bie Rei⸗ 
fenden fanden uͤberall unzugaͤngiiche Sqhluchten, ſehr Hope 
und fteile Felſenwaͤnde und ſchauerliche Abgruͤnde. Poͤrdu 
erwähnt fünf ſolcher Erpebitionen zu’ ben blauem’ Bergen, 
die an der Unmoͤglichkeit, weit in das Gebirge zu dringen 
ſcheiterten. Der Oberſte Paterfon, ber bie britte-Erpedio 
‘tion leitete, fchiffte ſich auf dem Hawkesburyeein, entdeckte 
den Fluß Grofe, ber: ih in ben Hawkeſsbury ergießt und 
drang won bier nach zwei geographifche Meiten Hinaufmärtt, 
Er kam bei mehreren Waſſerfaͤllen vorbei, worunter einer 
wars deſſen Schneligkeit mehr als zwei geographiſche eis 
len in der Stunde betrug: Bald aber wurde, bie Schifffahrt 


weiter hinauf unmöglich gemacht; Die Zahl und Größe dee 


Waſſerfaͤlle nahm zu; man ſah einen, der eine Höhe von 
vier hundert Fuß hatte, : Die Heifenden wollten gu Bande 
in dad Gebirge eindringen; aber gleiche Schwisrigkeiten 
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thuemten MG’ ihnen hier eutgegen. Die —— &, 
gründe gähnten fie.auf allen Seiten an; wenn fie einen-g. 
fahrvollen Selfenräden :mühfam erklettert, hatten, fo feük 
ſich ihnen .gleich wieder vin.neutz, noch umzugaͤnglicherer bat, 
Sie mußten ch zur Ruͤckkehr entſchließen. | 


4. Ein Japı darauf drangen einige Engländer vier gesgtl: 
abhiſche Meiten weiter in.die Gebirge vor, als ihre Worgin 
ger, aber quch fie konnten bie. Felſenwand nicht überfleigen 
ader ihee weſtliche Abdqchung erbligen; denn fo wie fie ein, 
Bergreihe erſtiegen hatten, , thürmte ſich ihnen eine neun 
mocht unzugaͤnglichere gutgegen. Diefe Fefſenmaſſen waren 


Aqbl und: ſchienen ans xoͤchlichem, ‚efendaltigem Sandſtein 


zu beſtehen. nn . A 
Auch der Chirurgutz Bo, dei "Entbeie der PR 
die Ban» Diemens; Land von Neu Holland trennt, macht⸗ 
Einen Verſuch, die blauen: Werde: zu⸗ überfleigen ; aber nah 
vierzehn, in unfäglihen Beſchwerden und Gefahren vollbea⸗ 
Km Tagen, mußte ar wieder nach Sodney zuruͤckehren 
Nachdem er mehrere Bergreihen überftiegen hatte, erblicke 
gr in einer Entfernung, von 7 bie 9 geographifchen Mein 
dor ſich eine neue, noch weit höhere und -unzugänglichere Ge 
birgstette. In diefer puͤrren, rauhen Berggegenb hatte br 
fondere ber Wafemangel die kuͤhnen Abenteueret hart 
gedrüet. on „ — 


Es iſt merkwuͤrdig, n ae Binfe Weſute in geradn 
ihtung von dee Englifhen Colonie. weſtwaͤrts unternoue 
men wurden, und daß..da einmal bie Schwierigkeiten du 
Geiſen in dieſer Richtung bekannt waten,: man nicht viel⸗ 
mehr darauf bedacht war, den Fuß der Geditge nad) Norden 
vder nach. Süden zu ‚verfolgen, und .fo einen weniger ge 
faͤhrlichen Meg gu. ihrer weſtlichen Abdachung auszufund 
ſchaften. Wirktich ſcheint die. Wilfon’fhe Erpedition im 

Jahre 1798 die nach Suͤdweſten von der Stadt Paramall 
vordrang, und an mehreren Sitellen fruchthares Land am 


— 
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eraf H, die Hoffnung gu beflätigen, daß Im einer andern, als 


des weſtlichen Richtung / die Entdeckungen ausgiebiger ſeyn 
.wehrken. Zwar wird von den Reiſenden verſichert, daß fi 
Vie Gebiegskette längs ‚ber ganzen Oſtkuͤſte von Neu Hol 
Land, vow Suͤden nach Norden, gleich den Anden in Anu⸗ 
zica erfiredes indeffen ift damit nicht. geſagt, daß nicht ir⸗ 
gendwo Einſchnitte in, diefer Kette zu finden.wären, mo fie 
Leichter zu\überfleigen wären. Was aber. unfere Vermu⸗ 
thung, auf ſolchen Wegen hinter die blauen Berge } zu gelan⸗ 


gen, zu beftätigen fheint, iſt eine "Stele in Grant’s 


Reiſebeſchreibung — die hoͤchſt merkwuͤrdig iſt, und gleich⸗ 
wohl von den Geographen, ſo viel uns wenigſtens bekannt 
geworden, uͤberſehen wurde. Dieler Reifende befchreibt naͤm⸗ 
lich eine Entdedungsreife, d did er, im Geſellſchaft bes oben 
erwähnten Oberſten Paterfon, Vicegouvetneur der Colo⸗ 
nie, auf dem Hünterfluffe untetnahm, welcher Sig 


ungefähr 15 geogenphifche Meifen noͤrdiich von Port Jade 

fon liegt- Die Reifenden fuhren in betraͤchtlicher Strede 
denfelden aufwaͤrts und entdeckten mehrere fruchtbare Lands. 
ſtriche. ,, Wir erfliegen zwei Anhöhen ;* fagt Herr Brant, 


„von welchen man das Land weit uͤberſehen konnte. Die 
eine nannte. Oberſt Paterfon den Anmenberg und 
die: andere. den Elifabethenberg. Bier faben 
wie :nun, fügt er hinzu, „baß wier.una bin 
ter der boden Bergreike befanden, 
welche ſich Ing der Küfe gegen Si 
den und Welten erkuedut 


' nn ur 


Seute⸗ men bite biefee meewitbigen. Sien⸗ nid (lies 


Gen, daß Grant ſich im Werften ber blauen Berge befun« 
‚den babe? Aber ‚wie. ap ſis glanden, daß dieſe wiqhtige 


3 0. . 0. Biimsiermann a. a. O. 8.89 f. 
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Entdeckung nicht dem gelehrten Oberſten/Pater ſon aufze 
fallen wäre, daß er die Folge derſelben, in Abſicht auf wir 
teres Vordringen in das Innere nicht ſogleich ſollte erkannt 
und ſonach auch ſeine Meifegefährten darauf. aufmerffam ge 
macht haben?- Herr Grant aber, erwaͤhnt nach der ang: 


‘ 


führten merkwuͤrdigen Stelle der blauen Berge weiter niät 


und ſcheint gar keinen Werth darauf zu kön, deß er fi 
hinter benfelben befunden ‚habe, - | 

Vieleicht hat man in dem Augenblicke, da teir diefl 
fhreiben, die blauen Berge bereitd umgangen ; vielleicht iſt di 
Nachricht davon ſchon durch Englifhe Blaͤtter bekannt gewoer 
den. Bei wieder eröffneter Communication mit Grofbil 


‚tanien werben wir bald bas Mähere davon erfahren, 





Bis jegt innen wie nur die Nebergeugung aͤußern, dah 
eine Bekanntſchaft mit der weſtlichen Abdachung diefes Gr 


- „birges von ber hoͤchſten Wichtigkeit für die nähere Befim 
‚mung oder Vermuthung der natürlihen Wefchaffenheit di 


neuen Gontinents feyn werde, und daß ohne Unteli 
‚hung diefer Gebirge eigentlich keine ne Hppochele über das St 
nere möglich ſey. 


In der That iſt außer dem ſlachen Kuͤſtenſtrich ber Cr 


lonie noch Alles unbekanntes Landz denn was wir von die 


fen Bergen wiffen, beſchtaͤnkt fich darauf, dag, ſoweit mi 


fie gefehen hat, fie. die Gchneelinie nicht erreichten. Hi 


NP eron fhließt jedoch, daß dieſe rauhe, wilde, unzugir 
liche Gebirgskette fehr hoch und weit ‚andgebehnt fepn mil: 
teil bie aus denfelben hervorſtroͤmenden kleinſten Bäche eintl 
ſolchen Wachsthume unterworfen ſind, daß ſie oft die fherd 
lichſten Ueberſchwemmungen verurſachen. Es ſcheint eben 
daß hieraus nicht gesade eine bedeutende Höhe zu vermutha 
ſey.? Dee Regen auf ihren weit ausgedehnten, vielfach auf 
gezadten Gipfel kann biefe Ueberſchwemmungen um fo mel! 
verurfachen, je weniger fie über die, gewöhnliche Wolken" 


„ gion hervorsagen, Da die Waſſermaſſe, melde ſich⸗ gr 
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seit folcher Ueberſchwemmungen; von den Bergen herab 
uf die Felder ber Coloniften ergießt, ungeheuer geoß if, 
» muß des Regen in den Gebirgen irgend ‚woher. aus 
nermeßlihen ‚Magaginen, wenn man fo fagen. darf, feine 
Rabıung ziehen. Der Hawkebbury, ber aus der Ver⸗ 
inigung ber beiden Stüßchen. Groſe und Nepean ent 
pringt, ſchwillt bismweiten fo fehe-an, daß das Waſſer bie 
uͤnfzig Fuß über feine gewösnlihe Flaͤche emporſteigt. 
Solche Ueberſchwemmungen hat man wohl in einem Jahre 
auf eilfe gezählt *). Doch iſt der Nepean, ber 
tößere der beiden Flüßchen, an ber. Stelle, wo er auß 
em Gebirge hervordringt, fo Mein, daß man denken 
ollte, feine Quelle müßte nicht weit bavon entfernt ſeyn. 


N 


©. 


Boher nun die vielen Megengüffe, die folhe Fluͤßchen 


loͤtlich anſchwellen und zu allen Jahreszeiten, zuweilen 
n einem Monate mehrere Male, dann wieder in einem 


janzen Jahre nur Einmal Ueberſchwemmungen verur⸗ 


achen? Herr Peron verſichert, daß dieſe Ueberſchwemmun⸗ 
ſen ganz und gar in keinem Verhaͤltniſſe mit der Be⸗ 


chaffenheit der Atmoſphaͤre und mit den Richtungen bee. 


Rinde ſtehen. Die Urſache muß alſo hinter den Bergen 
Rſucht werben, und ein Binnenfee fiheint uns unter 
lm denkbaren Verdntaffungen. der heftigen Regen in dem 
Bröltgen, die einfachfie zu ſeyn. 


Mas bie Natur des Geſteins biefer Verge bettifft; 
o fand Here Bailly, der’ Franzoͤfiſche Mineralog bei 
der Bandinfchen Erpedition, an ben Ufern bes Hanstese 
bury viele Kiefel, die offenbar. die Subflangen der Urge⸗ 
bitge enthielten, als Granit, Gneis und Glimmerſchiefer. 
Auch fand er fie haͤufig untermiſcht mit Sand⸗ und Pub- 
dingſtein, und alaunhaltigem Schiefer, alſo dem Geſtein 
der zweiten Formation. Beide bewielen, daß das Gebirge, 


) Peron 9. 4. O. ®. 4 > . * Li ass " . ‘, ..o.i j .. , , 


\ 
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. Berge autmadıt, nur zue Bekleidung der angegebenen Str 


miſch find, fo gedeiht doch, was von Vegetabilien und 2 


Port zeigt der Boden ſich bet Vegetation ebenfalls günfi 
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aus welchem ſie hfrabgeſchmenmt waren, aus einerlei Gt 
ſubſtanzen mit unſeen Gebirgen erbauet ſey, und daß mi 
bin. ber weiße Sandſtein, welcher das Aeußere der bla 


arten des Innern bient, ein Gall, der im ben übrigen Dit 
theilen ebenfalls nicht unbekannt ift *), Man bat endlich i 
der oͤſtlichen Abdachung diefer Gebirge, deutliche Spuren m 
Eiſen und Kupfer, ve Sbentohlenlager und Stiu 
ſalz gefunden. 


Wie auch das Sins von Neu Golan beſchaffen 
mag, man findet an den Kuͤſten ‚große fruchtbare Studi 
was fhon die Englifche Statthalterſchaft bemeife. Obglei 
Bier wenig nahrhafte Pflanzen, wenig Quabrupeden einhe 














ten dorthin verpflanzt wurde, vortrefflich. Im der Gag 
bes Schwanenfluffes, und auf der Sübkäfte, um? 
Champagny: Hafen, Port Philipp und Weſter 


und wahrſcheinlich wuͤrden dort auch unſere Hausthiere an 
ben fetten Weiden vortrefflich gedeihen. 


Zu dieſen Vortheilen tommt ein ſehr deilſames Klim 
das wenigſtens in ben. Gegenden der Calonie angetroß 
wird; denn hier befinden ſich Menſchen und Mich vorttef 
ih, und was befonders merkwürdig iſt, die Zeuchrbarkt 
bet. Menfchen fcheint ganz beſonderr Beguͤnſtigung zu fin!" 
indem ſelbſt die Iüherlichen, transportirten Weiber frudit 
werben, und Bwidingsgebuzten bier ſehr häufig find, 


Ob dieſes gefegnete Klima allen Theilen von Neu⸗hel 
and eigen ſey, läßt fich bei, bem Mangel an Beobachtung 
nicht beflimmen, wohl aber ift, der größen Ausdehnung J 
Landes wegen, zu erwarten, daß hier mannichfaitige Abſtu 
fungen und Berſchiedenheiten angetroffen "werden mir! 








- 0. * M. ſ. v. Zimmermann @. a. O. G. 847 P AL „."..n 


| Neu⸗ Holland. 209 
enn man Vergteichungen zwiſchen den Käften and dem In⸗ 


cn, oder auch nur zwiſchen den noͤrdlichen, ſuͤdlichen, oͤſt⸗ 


hen und weſtlichen Kuͤſten anſtellen koͤnnte. Wis jett aber 
dieſes nicht moͤglich geweſen, und die angeſtellten Reobach⸗ 
ingen ſind ſo einzeln, ſelbſt auf der Colonie ſo abgeriſſen 
nd unzufammenhängend, daß fih keine Reſultate daraus 
then laſſen. 


Herr von Zimmermann hat, in ſeinem mehterwaͤhn⸗ 
m vortrefflichen Werke über Auſtralien*), mit vielem Fleiße 
e bisherigen Beobachtungen zuſammengeſtellt; daher wir 

e Leſer, denen es um ein ausführlicheres Detail zu han 
kn, darauf verweilen. Wir binnen dier nur einige * 
nutlichſten Relaltate beraußhehen.. ©. 


In dern nöchlichen, den Molukken ſo nahe beleheben 
heil, fanden die Franzoͤfi ſchen Seefahrer eine ununterbro⸗ 
ene Klarheit des Himmels, ohne das mindefte Gewoͤlt und 
pur von Feuchtigkeit. Der Thermometer zeigte jm Unfonge 
s Auguſts zwifhen 14 und 17 Grad Reaumür, Diefer 
zaͤrmegrad iſt ſehr gering, in Müdficht der Nähe des Aequa⸗ 
16, indeffen würde er im dortigen Winter beobachtet; denn 
Reu-Holland auf ber füdlihen Halbkugel liagt, Ja finp 
atuͤtlich Die Sahreszeiten den unſrigen entgegengefept um 
© Auguſt entſpricht dem Febtuar auf der noͤrdlichen ‚Halbe 
gel.— 

Mertmürkig iR es, dag ſow ohl auf ve Witee. Band, 
8 auf dem, in einer viel Eälteren Zone liegenden Leu mins 
ande, oder vielmehr aufden Schiffen, als fie in. der. Nähe 
eſer Küften waren, faſt uͤberall ein gleicher Grab ber. Toms 
natur Angettoffen wurde, 


Auf der Suͤbkuͤſte wurde 'oft ein ſehr ſchneller Bethfel 
er Temperatur bemerkt, ber bisweilen in einem Loge 40 
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Grabe Fahrenheit beteug, fo, daß ber Zhermometer ı 
Morgen auf 50, am Mittag aber auf go ſtand. 


Von der Oſtkuͤſte hat man die ausführlichfien Berk 
tungen, die jedoch nicht umunterbrocden fortgefegt wurde. 


Die Hiße ift im Sommer (December bis Februar) j 
außerordentlich und erreicht bisweilen im Schatten 105° U} 
venheit; dabei fallen bie Wögel tobt von den Bäumen hi 
wit Menfchen ſterben, und das Gefträuch geräth in Dr 

Auch Gtlieme find nicht fehe felten, wobei ſelbſt Schorrfen 
* Im Sommer (im December) 1795 fielen! 
eznom ‚heftigen Regen zugleich große Eieklumpen ˖als du 
derab. Fehlen im Winter bie Regen, ſo wird babeidas yon 

wie ausgebrannt und kann kaum mit der Hacke aufgeht 
werden. Im Herbſte giebs es bi6weilen furchtbare Rege 
"die wohl ploͤtziich große Boͤte anfuͤllen und fie zum Sirh 
bringen. Bei ſehr veränderlicher Witterung entſtehen he 
ſchende Augenentzuͤndungen. Der Frühling iſt hiet mens 
merklich, da das ganze Jahr die Baͤume ihre Blaͤtter bip 
ten, aus enommen bei anhaltender Dürre, bie dann bien 
len fat id Monate anhält, wie z. B. im Jahre 1798. 
dieſem Jahre ſtanden im Anfange des Decembetrs gt 
Strecken Landes in Feuer, und viele Menfchen litten! 
Tebr jchniet zhaften Augenentzuͤndungen, wie auch an der Ru 


Donnerwetter find beinahe zu allen Jahreszeiten auf 
ordentlich Häufig und heftig. Nirgends hört man den D" 
. Kir To furchtbar und lange rollen, nirgend® ſieht man die bi 
40 hell, fo entſetzlich flammen als hier. Die Amoh‘ 
muß außer elektiifch ſeyn. 


a.” 


” Erdbeben hat man zu verfihichenen Malen gefpärt 


Merkwuͤrdig iſt, daß bei der zwar großen, aber für! 
Parallele von Port Jackſon nicht außerordentlichen Hiet " 
die von 105° Fahrenheit, Thiere und Menfchen ſterben, ® 
ſich nicht einmal am Senegal in Afrita, bei no hoͤl 
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Bnitengsaden, ereignet, Faſt unbegreiflich iſt, wie hei dem 
außerordentlichen, „oft ploͤtzlichem Wechfel der Temperatur, 
fo wie der Seuchtigkeit und Trockenheit das Klima im Ban 
zen fehrgefund und. dem Menſchen hoͤchſt zutraͤglich iſt; ſelbſt 
Frauen, die in Europa ſchon laͤugſt aufgehoͤrt hatten, frucht⸗ 
bar zu ſeyn, brachten hier geſunde, ſtarke Kinder zur Belt, 
und filten werben boͤcaitige Rtankpeiten bemerkt. 9 


Auch auf bie Thiere Bat. bas Klima ber Enatliäen 
Statthalterſchaft ungemein mohlthätigen ‚Einfluß, Die 
Kühe werden fruchtbater und geben- mehr Milch, als in Er 
copaz die Engliſchen Pferde behalten ihren ſtolzen Much, 
und bie Schweine veredlen ſich durch Kreuzen mig den Shmir 
un der Südfeeinfeln, - Ude Arten von Federvieh gedeihen 
nicht weniger, als unfere.graßen Hausthiere, ‚wovon. wir im 
folgenden Capitel noch mehrere Weifpiele fehen werden, : 
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a. Mineralien i 


Neun» Holland beige, wie wie. bereits im vorigen %6. 
ſchnitte geſehen, ſowohl die Urgebirge, als die Steinarten 
der zweiten Formation und aufgeſchwemmtes Land. Gra⸗ 
nit und Porphyr hat der Franzoͤſiſche Naturforſcher Bailly 
auf Neu-Suͤdwallis aufgefunden. Unweit Weſtern⸗Port 
entdedte Wilſon Kalkſtein, wodurch einem großen Beduͤrfniß 
der Colonie abgeholfen wurde, da man früher den Kalt 


*) Wir find Hier größtentheils dem: Seren v. Zimmermann ge⸗ 
folgt, haben jedoch aus den Berichten ber Reifenben das Noͤ⸗ 
thige hinzugefügt. . 
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fein von ber Renfolk Jnſel als Ballaſt nach Vart Jacſ⸗ 
führen mußte. Um Port Philip ward an ‚mehreren Gteh 


Pwohl · Kalk, als vorzuͤglicher Then, ai fir feinere & 
pferarbeiten gefunden, - 


Kr Aug bie weſtlichen Küfen hefigen Faisfeine Si dem 
Eendrahislande, fanden. die Ftanzoſen *), auf dee Ber 
niers⸗Inſel, daß der Hauptseftandtgeil diefee Inſel i 
‚ Ihren 'unterk Selten Tin maſcheliget Kalkſaudſt ein (grö 
tälcaire coquillier) if, theils uam: welũlicher, the 
vor uöthlicher Karbe, der in horizontalen Gixhichten. first 
Bine Varierkt darſas Geſteins ft; durch Ihre. twmetur be 
ſonders merfwlrdig: Es And wäh Maleſteingefchiehe 
fit einem eifenfhüffigen, feinecbigens Dande fa feſt ven 
bunden, daß letzterer von erſterenn nicht getreunt werder 
kann, ohne“ ihn zu ſetbrechen. Sir abigenisfich Häufig el 
Kieſel von kugelfoͤrmiger Geſtalt, und beſtehen aus eint 
großen Menge concentriſcher Guertel ober Einfaſſungen, 
welche den braͤunlichen, funkelnden Kern im Mittelpunlt 
einſchließen. Dieſe verſchiedenen Schichten haben kaum ein 
Paar Linjen in der Dicke, ‚und find vom Duͤnkelroth | 
zum Hellgelb ſehr mannichfaltig ind för ſchattirt. Die 
allgemeine Beſchaffenheit dieſerBreccie giebt ihr daher einig! 
Aehnlichkeit mie dem kugelfoͤrmigen Granit auf ber Inh 
ECorſika, und im Veiracht ihret ſandatigen concentriſchen 
Schichten, gleiht-fe Beim: Anbtick eintgermaßen dem Achat⸗ 
Duñyr. Diefer Seein nimmt: bie Politur an. — Bil 
minoͤſen Schiefer fand Baily in’ Menge, unweit Pon 
Jackſon, ja dieſer Schiefer laͤuft nebſt dem: Sandſtein, ol 
| Grundiage, vom Meere an bis Brgen bie blasen Berge hi 


Die großen Valoltſͤulen auf ‚der Depuch/FJaſel har 
ben wir oben angezeigt. An ber Dſtkuͤſte, vorzuͤglich anf 
ber Sohlen Aali unter 32° 55° S. Dis dam Ausfall 





sa % F 


*) Peron a. a. O. S. 125. 
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08 Hun tar gejenüßge, „bieten bie. ‚geoßen- Steinkohlen⸗ 
loͤte große Vortheile dar. Wie reichhaltig biefe Gegend 
m Kohlen ift, kann man aus Grant’s Beſthreĩdüng 2) 
bnehmen, welcher erzaͤhit daß der Schooner Franzes 
etzig Zonnen Keblen an Bord 'nabhin, die ein eimzigee 
Irbeiter gu Tage gefögdett hatte: Bon den anf Bunter 
efundenen Kohlen. hat man Labungeh, nad) dem Cdp ges 
hidt, bie mit 3° Douac, für die ‚Kenne; verkauft 
yurden. ı ' 


Nördlich ı von Port Ja afou entbeckte man ı eintn 
anzen Felſen und mehtere Hügel von Steinſali. J 


Am Hunterfluſſe fand dee Oberſte Paterfon einige . 
Steine, welche Kupfer⸗ und Mifenerz. enthielten; Iegtereß 
ar beſonders reichhaltig. Eine Eiſenſtufe, die zu Sid⸗ 
ey-Cove ohne alle Auswahl geſchlagen murde, gab 
im Ausfchmelzen eine reine Ausbeute non go Procent *) 


An ben weſtlichen und füdmweftfichen Kuͤſten und Ins 
In um Weflerne Port, hat man ebenfalls “Eifenerz ent⸗ 
dt, Auf den Infeln der Baſff's⸗ Gase will man Sinn 
funden haben. - en 


Das neue Mineral‘, Sidneva oder: Sidneie, das 
an an bee Oſtkuͤſte findet, iſt ein Gemiſch von weißen 
bon, mit Quarz, Glimmer und Eohlenfauren Eifen und 
ıthält ſonach durchaus keine neuen Beſtaudtheile. 


Da die Berge ſelbſt noch nie genau unterfucht wur⸗ 
n, fo kann der. Gehalt derfeiben nur’ fehr unvollſtaͤndig 
ie dieſen Andeutungen errathen werden. Auch in die⸗ 
e Rüdfiche iſt die naͤhere Bekanntſchaft mit den Geble⸗ 
n hoͤchſt wanſchenewerth. 


) A. a. OD. S. 163. — Ä 

*) S. Turnbull's Reiſe im goften Bande der —R 
mann'ſchen Bibliothek der ieifen, ©. 4 
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- einige Meine Zwiebeln von einer Art Knabenktaut (Orc 


‚und erreicht bie ‚Höhe der Eide. Der dur Abzapfen d J 
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"Des prtanzearteich. 


den Botanikern mehr ale taufend neue Pflu 
‚zenargen auf Neue Holland bekannt geworben find, fo! 
‚giebt fie. daraus, bag wir unmöglih auch nur die me 
wuͤrdigſten. anfuͤhren koͤnnen. Nur die, dem Menſchen ni 
lichen Pflanzen, koͤnnen hier eine Stelle finden. 


Gleich Anfangs. müffen, wir jedoch bemerken, daß! 
Natur, fo viel wenigſtens bis jetzt bekannt ift,. in I 
febung.deg menſchlichen Nahrungsmittel aus dem Pflanyt 
"wie auch aus dem Thlerreiche, Neus Holand fehr ſtielui 
terlich behandelt habe. Denn keine eigentliche Getraideatt 
dier einheimiſch, und von Baumfruͤchten iſt, außer ii 
eleinen Feige, und einer pflaumenartigen. aber unſchmodh 
sen Beere, Tein Obſt gefunden worden, Nur ber Pal 
Fohl, dee Sagobaum, eine wilde Pifangart, mi 
Kronswurzeln, zwei Sorten ſchlechter Yams, ı 





dea) liefern,vegetabilifhe Nahrungsmittel. 

« Unter- ben: ‚Medicinalpflangen nennen wir guef 
Dfeffermüngbaum (Eucalyptus piperita), be 
einer Hoͤht von 100 Fuß, bei z0 Fuß Umfang waͤchſt; 
Oberflaͤche der Blaͤtter iſt mit kleinen vefinöfen Glandeln 
feat, welche ein aͤtheriſches Del enthalten, das jenem | 
Pfeffscmänge. ähnlich, und ihm zur Stillung von Cl 
ſchmerzen noch vorzuziehen iſt. 


Der rothe Summibaum(Kucalyptus zesinif 
enthält einen rothen, dem Drachenbiut ähnlichen Gumt 


aus zu erzielende, dunkeltothe Saft loͤſet ſich gaͤnzlich 
Waſſer auf. Das Hol; zerſplittert leicht, und iſt fahmer. 
Eine auffaßende Geſtalt bat der gelbe Gumt 
baum .(Kantborrea). Der Stamm erhebt ſich aufe 
gegen 15 Buß gerade anfmäntk; ſodann baͤßt er lange 
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leulhuliche Blaͤtter derabhaͤngen. und aus ihrer Mitte feige 
Hin einzelner Schoß, zuweilen ſelbſt von 20 Bus Höhe ems; 
por, der ſich in eine ſpiraifoͤrmige Aehre, gleich einer Wai⸗ 
jenaͤhre endigt. Aus dem: Stamme ſchwitzt ein Harz. das 

ſich nur in Weingeiſt aufloͤſt Es erhaͤttet bald an der Luft. 
Auf Kohlen verbrannt, iſt dee Geruch angenehm, und dem 


Stotar ing. Es fol. gegen m Benfbefgwerben lindernd 
virken. | 


Diefe nummireithen Baͤume ſceinen Seratterifife fhe 
ſteu⸗ Hodand-zu ſeyn. Es giebt auch einen blauen 
Bummibaum, der ein Bauholz liefert, das jedoch leicht 
on einem kleitzen: Inſect durchloͤchert wird. 


Vorzliglich zam Sqiffbau dienlich, iſt eine Art Ma” 
agöniheiz, das dem Weſtmdiſchen fehe ähnlich feyn fol, 
in der Eiche aͤbnlicher Baum, kann, da er gewoͤhnlich 
n Rech ktank iſt, nur zu Pfihlan und Schindein ge 
aucht werdẽen. | 


Farbematerialien , fagt Grant *), f ind in Menge 
orhanden, und belonders wird m, Hunteröfuß viel 1 Gelbe, 
015 gefaͤüt. 


Peron beſchreibt⸗ ihr. une, art son Rafsputbaum: 
Melslewca);, welche wegen der Die bes Baftes merk 
uͤrdig ifl,„dek.den Baum umhuͤllt, aus mehreren. Sqich⸗ 
n beſteht, Lon behf feinem Gewebe und markig iſt, und 

locker gn dem Baume anhoͤngt, daß. man ihn ohne, 
le Mühe ‚in Igngen, Streifen von bem Gtamme und. 
a Zweigen Yaölhälen kann... Diefer. Baſt wird von den. 
ingebornen zu, Phten, Matten, und anderem daucihen 
ebrauch verwendet. 


Um Port —8* hat man⸗ aar au vninen —2* 
tdeckt. 


u z. 


*) X. a. D. G. 181 fi 
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An gratartigen Kraͤutern iſt Neu⸗Holland vorsigig 
eeich und daher dem Weidevieh beſonders günſtig. Pr 
zon*) ſah in den Umgebungen von Port Jalkfon, befo 
ders bei Paramatta, ein fehr feines und wohleiehmdn 
Gras, das ein treffliches Futter für die zahleeichen Hett 
ven feinwolliger Schafe iſt. Er rühmt bei’ biefer Bela 
beit dein - Wohlgeruch der meiſten Pflanzen. Daher für 
es uns mit Ausnahme zu verfichen, wenn Here v. Zi" 
mer mann fagt **) e& fehle den dortigen Blumen nidl 
an. Schönheit, an Mannichfaltigkeit des Geloritt, weh 
aber an Wohlgeruch. . 


Die großen Bäume auf Neu⸗ Helen zeugen vw 
einer Eröftigen Vegetationz um fo auffaflender iſt de 
Mangel an nahrhaften und gewärghufsen Pflanzen, dm 
Vaterland, die Motuffen , dem neuen Continente fo nal 
liegen. Noch auffallender iſt biefe, ſtiefmtztterliche Arh 
ſtattung ber Natur, wenn man bedenkt, dag, die Plan 
gen, welche bie Europaͤer hierher braten , über ade Ü 
ſchreibung gut gedeihen. Ungeduͤngt traͤgt der Boden beit 
eiſten Umbrechen Waizen 100°, Gerſte 140» und geil 
bis 200ofältige Bruce, in Sceffel Walze‘ reicht hin 
einen Morgen (Acre) Land au beflen.; -. .. r 


Die Gärten der Coloniſten bringen‘ alfe Kuͤchenn 
währe, wie in Europa hervor, und außerdem noch ande 
der heißen Zoͤne, als Yams, führe PDatätten ke. An b⸗ 
zopäifgen Fruͤchten zieht man Aepfel, Bilnen, Geil 
Maulbeere, Quitten, Mandeln, Groͤnataͤpfel, Dean 
und Citronen. Die Pfirſiche tragen hier fd betdunderni 
würdig reichlich, daß man im guten Jahren die Echt 
damit füttert, Stachelberren und Johaunnisbeeren behelten 
das ganze Jahr ihre Blaͤtter, tragen aber beine J— 
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Dan hatte Anfonge ı alle. Urſache, ſich vom Beinbane großem | 
‚Mugen zu: verlprechen, weil die Reben vortrefflich fortka⸗ 
men, und viele Trauben anfetzten, in deſſen hat man bie jetzt 
‚aue in Gärten ‚einigen Wein zur. Reife bringen koͤnnen; 
Vieleicht nur, teil man den, dieſer oft eigenfinnigen Pflanze 
guͤnſtigen, Boden und eine vortheitpafte enge noch nicht auf⸗ 
gefunden bat, J. 


Cataobdume, Bananen und Caffaven ſcheinen dem 
Klima von Port: Jadfon nicht angemeflen; würden aber. 
vieleicht: -einigr Grade näher: dem Aequater nuͤtzliche An⸗ 
pflanzungen geben. Der Tabak giebt dem Weſtindiſchen nichts 
nach.: Bauf und-Fiach6 werben wit Erfolg gebaut; mehsere 
andere erötifhe Pflanzen, 5. B. Palma Christi, Johame 
mobeeren vom Cap, Hopfen ⁊c. haben ſich an das Klima 
gewoͤhnt, und lohnen den Fleiß des Landbauers. 


Iſt es bei dieſem gluͤcklichen Geoͤde ihen fo vieler ver⸗ 
pflanzter Gewaͤchſe nicht feltfam, daß die Natur, ſich ſelbſt 
Aberlaſſen, auf dieſem Continente ſo ohnmaͤchtig zu ſeyn 
ſcheint? Noch auffallender iſt dieſe Unfruchtbarkeit, wenn 
man auf die Naͤhe der Gewürzinſein Ruͤckſicht nimmt. Nur 
der Sago, die Kohlpalme, jener wilde Piſang, und eine Art 
wilder Muskatbaum -(Myristica tomentoss) nebſt eini⸗ 
‚gen anderen Pflanzen ber Molukken find dort gefunden 
‚worden ). Vieleicht aber hat die Natur nur‘ den Küflen 
‚den Schein der Dede und Unfruchtbarkeit gegeben, waͤhrend 
‚im Innen des Landes fruchtbare Gegenden’ hinter den rau⸗ 
hen Klippen verborgen liegen. 


c. Das Thierreich. 


Neu⸗ Botland hat, wie ganz Auſtralien, im Werhälts 
niß zu anderen Erdtheilen. auffallend wenig Saͤngethiere; 
ſeibſt das. Schwein bes oͤſtlicheren Jnſeln fehle vielem | Gontie 
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nente. Indeſſen Hiefert «8 einige Thiergattungen dieſer Ord⸗ 
nung, welche, durch ibre fonderbaren Formen, dem Natur 
forſcher eine neue Welt zeigen. Bis jegt hat man, ohne 
die Cetaceen und Phoken gu rechnen bereite‘ ‚einige dreißig 
"Arten Säugethiere entbedt. 


Merkwuͤrdig if die. eigene Vorliebe der Matur fuͤr die 
Baudiaſchen, wemit fie wehrer⸗ ber bier, eigemthämnlichen 
Landthiere verſah. | _ 


Ä Das ‚große Ränguenb (Didelphis gigantea) ver⸗ 
dient hier dem erſten Pins. Wahrſcheinlich iſt daſſelbe den 
meiften Leſern, menigſtens aus Zeichnungen befannt.. &s 
nah Europa gebracht worden, woes ſich fortpflanzt. Je 
den Gärten von Kew bei London fab.man, bereits vor 10 
Jahren einige vierzig dieler Thiere besumbäpfen. .; Auch in 
Teutſchland erzicht man fie in. Menagerien, 5 B. in Zub» 
wigsburg und Wien, wo ſie gut fortkommen. 


Es giebt mehrere Arten dieſes Geſqlechts. Durq Pe⸗ 
ron iſt das geſtreifte Kanguruh bekannt geworden, das et 
auf der Weſtkuͤſte von Neu⸗Holland fand. Das große Kaͤn⸗ 
guruh wurde zuerſt von Vanks auf Coote erſter Reiß 
entdect. | 


u Das. Kaͤnguruh hat, ſeine Groͤße auegenommen, dem 
erſten Anſchein nad, voͤllig das Anſehen, als od es zuw 
Geſchlecht der Springer gehörte. Der Beutel um die Zigen 
aber, worin es die neugebornen Jungen, bis fie ausgewach⸗ 
fen find, herumtraͤgt, erlaubt nicht, es zu ben Springern 
. zu zählen. Es iſt größer als ein Schaf, und Aufgericptet 
wohl Manns hoch, fein Gewicht befrägt oo bis 150 Pfund ˖ 


Der außerordentlich kurzen Vorderfuͤße, die 5 Zehen? Hhaben, 


bedient es ſich nur beim Freſſen und zum Scharren in die Erde⸗ 
wo es Tih Schlupfminkel graͤbt. Es geht nur auf den Hin⸗ 
terfuͤgen, die drei Zehen haben; will es ſich ſchnell bewegen, 
- fo fpringt es, wobei dee lange - Spweif ihm ale Ban 
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dient. So ſetzt es über:ade Fuß «hohe Baſcht und auf dee‘ 
Ebene uͤber eine Strecke von 20 bis 30 Fuß. Die Nahrung 
iſt nur Gras. Jang genoflen ſchmeckt: das Fleiſch dieſer 
Thiere, wie das der wilden KaninchendeSie Hatık etwas 
Poſſiorliches in der Art, wie ſie ihre herausgrfallenen Jungen 
wieder in den Beutel ſtetken,: und micht wenigen in ber Wet, 
wie die Männden nrit eimander kämpfen, : wobei fie fi derbe 
Schlaͤge mil ihrent ;geedandten Spriugſchweife verſezen. 4 


Mon behauptet, daß tus: Weibchen: nur ein Yunges-ged 


bähre; wir haben: jedoch beiden Altguruh's in der‘ Schoͤn⸗ 
brunner Menagerie mehrere Jungen. aus dem Beutel deu 
Muster hervor: blicken fehen, die uns von gleichem Alter zu 
feyn Schienen, . Much Peron fpricht *) von den; Jungen, die 
fie im: Beuteltrogen, und nicht von.einem.allein.: Das Räns 


guruh lebt Zn Herden wid die: e Reifenten ſahen ofe’mehrale 


50 beifammen. "si... nk ma en en 4 


Das —8 Kinguub C Kangurus fascjatus) iind 
u der Eleiniten Art diefes Thiergeſchlechts zu gehören:. biefed 
niedliche zier liche Thlerchen, dãs fich von den andern Arte 
vorzüglich durch fein rothbraͤunlich gefaͤrbtes Fell außzeiding 
labt Haufen weiſe auf ber. Berniers⸗, Dorre⸗ und Dirk⸗ 
Hartophs⸗ Inſel, unb wurde auf keinem ondern Theil⸗ Neus 
Holland's wieder gefunden. ,, Daffetbe bemerft man, nach 
Peron, von allei übrigen Arten von "Rängutühe,” daß naͤni⸗ 
ich jede derſelben auf „gereifle. Iufeln ı oder Lanbſtrecken be⸗ 
chraͤnkt iſt, außerhalb deren auch kein „einziges Thier dieſen 
Irt geſunden wi. ” 


3 2%.. errie sur small. 341935 

Ein anderes nicht wenige: wrhehrbiget, und: sbens 

alls zu dom Beutelthieren gehoͤriges⸗ Geſchlecht kſt · der: Wom⸗ 

)at.(Didelphis Wombat vel utsina adet Phascolomis 
Wombar), ; deur man :bißher nur auf Kinigen Inſeln in ber 


) A. a. O. S. 132, 
20) Siehe Abbildung auf Taf. 6. des folgenden Heftesßs. 
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Baff's Btraße. enttalt.bat, das aber ben Elagebornen don 
Pore⸗ Jackſon bekannt fepn muß, meil fie einen Mamen dr 
für haben, naͤmlich Wombat ober Wenbnd.. es. ik rı 
wisbergebrädtte®,. dickes, kutzbeintgeo, unthaͤtiges Ziin 
Lab wie ein Vaͤr ausſieht, aber nur etwas flaͤrker alb u 
Dachehund, und won der Maſenſpitze bid zum Schwarze un 
gefaͤhr 30 Zoll tengi;: bie. Laͤnge des Schwanzet betrig 
nur einen halben Yo: Eugliſches Mach. - Ein geiklik 
braunes, ſtrafſes, san einigen Stellen 5. Bol langes, Hut 
bedeckt dem Körper. ı: Der breite,: dorn abgepfattste Kur 
ffeht von vorm einem -gleichfeifigem Dreiecke aͤhnlich; die ar 


rechtſtehenden, zugeſpitzten Ohren find. Heinz die Auyı 
gleichfals; die Mafe breit, mit weiten Naſenloͤchern, N 


das Thier varſchließen kaunnz bie Oberfippe 'gefpaltn, mi 
dbeim Gaſen; die: Mundöffnung klein und die Barthaate 
bis 3% Zoll lang, der Hals iſt fo kurz und die, daß Mi 
Kopf ‚auf ben ‚Schultern zu fißen beint; ber Ruͤcken woͤll 
fich nom Halfe an bie Aber’ bie Gegend der Vorderbeini 
ein faͤlt er nach hinten gu wiebee ob, Die Vorderfü 
aben 5: "Die hinteren 4 fpigige, ziemlich lauge Krallen. Dr 

Woinbat hat einen. wankenden Gang und’ Tann im Laufe nt 

Penſchen eingehohlt werden, | Sein Nature iſt fanft, ꝙ 
eis, beißt es Rack um ſich; feine "Stinime iſt ein leiſeb 3 
Ir feine Nahiüug beſteht aus Begetobitien *), 





Dee ‚fonberbarte Thier von Miu Holland und vb 
lit das abeitheuerlichfte i in dee Weit, iſt wohl das Shit 


belthier (Ornithorhynchus paradoxus), dem die Mr 


eur zu dem Koͤrper eies Saͤugthieres, den Mopf, wenigſterl 
den Schnabel eines Vogels gab. Man glaubt, erwas der gi 
bei vom Vogel Breif Khmliches gar: ſehen, dem die Einbib 
m attufe eisen Adlerkopf anf den Korper eines Kir 
ebte. Ä 20a 


- “ 
. . 


H ©. Abbilbung: aufZaf⸗6. bes. folgenden Heftes. 





—— 

Ren: Holland, 1221 
+ Die Vhite aAßmnelt., denKepf Augenommcen;kiner 
Hänm Fiſchotter, ned iſt 177 Engliſche Zoll lang. Sein 
diemlich langet; gluendes Haar iſt auf.bem Ruͤcken ſchwarz⸗ 
braun; und gelbjihigraumm: Bauche. Es hat sinenzhusgenz 
breiten, etwas nad außen gebogenen Schwanz, dei’ mit 
borſtenartigen Haaren dicht beſetzt iſt. Die kurzen Süße ha⸗ 
Beh funf Beben viech eine Schwimmbaut verbunden wel⸗ 
che'an din Boiberfkfen einige Linien über’ die Sehen hervor⸗ 
vast, Die Augen ünd Dhren fi find underhaͤltnißmaͤßig klein. 


"Das Wunbertihe in der Bildung dieſes Thiers zeigt 
ſich am Kopfe, an welchem man ein sühniofes, Maal; odee 
eigentlih einen Entenfchnabel bemertt ”), "welcher 13 Zolt 
long, mit. Retyen verfehlt, aid" wiefgerntig; ige” ib 
es lonbern zugleig. Taf: Drgan if. Akt 


Man hat bieſes Thier in einen; —* entdeckt, wo’ L 
had) der Oberflaͤche kommt, um Luft zu höpfen und’ dann 
wieder untertacht feine Nahrung zü nam nf iſt die 
Lebensart veffelben no unbelänng,. En: Beer) 


—— ein eigenes — bilden die S s weiß 
thiere "(Das$iiedb); welche; ſoviel“bis jetzt davon bekannt 
iſt, wiſchen beid duche und dem Tihet zu ſtehen fheinenz 
enttens mibchte won dleß aus Perond ſchoͤner Zeichnung 

be langgeſchwaͤuzten Duſhurus *) (Dis yurus macfourud 
Geofftoi) fliegen. Herr von Zimmermann vermuthet ***), 
daß dieß die von einigen Reifenben fogenaunten pilben Raten 
find, deren Grant auf bee Güdfeite von Neu» Holland es 
mälee ‚um, A mit riner Rage zu vergleichen, irn uns 
er m. . bie beiliegende —* auf Bf. 7. dei folgenden 
Heftes. ' 
N). Mexon's Atlas Wr. xxxui. und bie be kiegende Hr 
bildung auf Iaf. 7. bes folgenden Heftes, 


.) %, a. D, ®, 891. POS ED: j 
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Ins Thier doch "zu pay wenn man. wär du das Wer 


haͤltniß zu den Phoken in- der genahten Mess fcheu Seich⸗ 


nung Ruͤckſtcht nimmt; merane; fich auch ergieht, daß dieſes 
Thier ſich: von Phoken naͤhrt, und » ulfovein Zuiſaſceſſenrec, 
ein Raubthier m. een 


Der O Ingo oder Reufouänbifiäg und if eine 1 Spiel, 


. grt'unfers Schäferhunden, von roͤthlich brauner, auch ſchwar⸗ 


3 


wer Sagbe. Man, hat wehrere derſelben heilen gepärt. 


Das Nrupolländifhefliegende@ighborn(He- 
poona Roe) und bie Beutelmaug (Phascalomys) zeich⸗ 
zen ſich durch die Zitze nbedeckung ober Beutel aus, wodurch 
fe, den Neu⸗Hollaͤndiſchen Charafter annehmen. 


Unter den Saͤugethieten, die zugleich Amphibien fine, 


| bemerken wir an ben Küflten vorzüglich ben, See⸗Elephan⸗ 


ten (Phoca proboscideg) _ der, außer den gewöhnlichen 
ormen der Phoken, einen "Rüffel bat, wodurch ſein Name 


deſendere auf der Safe King, am bäufigten gefehen *). 


| 
Damyier fand, in. der Spartöbep. as Seeiet eine 


Flußpferdes. Es iſt noch nicht ausgemacht, pr ‚das, Neu 
Holländifche Flußpferd, ‚nicht von ‚andern, "Arten. ‚bief:r. Gat⸗ 
tung abweicht, da aepeee Raturfortt beffeiben Nicht et: 
wine. . 


„at 


4 
.v.o0 ir — 1; 


zerechtfertiget wid. M n bat ihn, in der Baſſs⸗ Skraße, 


Dem Srnitholohen Bietet biefed Eontinent Meheere nee 


Fink und Geftpledjter bar. Herr vor Zimmermann, 


auf ten wir verweifen, hat die meiften derſelben gen 


führe +), Wie wollen nur einige der werkwuͤrdigſten in 
der Kite angeigen. 5* 


en ſ. die caugene wonmns auf at: 8:de6 — * 


Hefte. © -- J 
e) A. a. O. &, 681. i. 
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Hielher gehdet det größe BE, Weicher dih 

dei Engliſchen Niederlaſſung gefangen wurde, Er fol ei 

Mandurad wietlerer · Bröße fortzufiheen vermoͤgen. a 

-t8% we. ng ehe, - a 

Unter on. Yapageienasten zeichnet ſich ein fadaye 
Tdmarzer. Gacapoy, a 


Dei Rev: BZonan diſqhe Safasr v toanurla⸗ 
novae Hollandiae) iſt ein’ wahrhaft md jeſtatiſcher etwas 
unbehuͤtflichet "Vogel, weicher den’ Oſtindiſchen Caſuur au 
Groͤße und Sqconheit der Federn’ "übertrifft. Die Jungen 
Haben in der etflen Bet, längliche / Ökaune Banpflieifen auf 
dem’ Khan, welche ſich! in der Folge verlieren, Dab Sen 
wicht eins’ erwaihlenen Vogels berrgt 70 Pfundb⸗ frit⸗ | 
greife: if. u Rinrſeiſh Mal ;: aber batt.. un uns IJ 
ſchmachak. I 1 u Bro ber ERSTE See Zee ae 3 Con 

a. tn von! Rn N [ao Bw J Dr . 

Die wüldtige Mänura. .(Maemera. supsrba); 
die zu ben Paradießvoͤgeln zu gehören ſcheint, iſt unſtreitig 
die größte Zierde unter dem befiederten Bewahnern Neu Hol⸗ 
land's +), ‚Sie. ergeicht die Größe, einer gew oͤhnlichen Haus 
henne, Die Hauptfarbe des Körpers. ift, ſchwaͤrzlich, auf 
den Flügeln in das Rothbraune übergebond.... Die. Schenkel 
bededen lange, gleichfalls ſchwaͤrzliche Federn. | Das Den, 
wundernswuͤtdige an dieſem Vogel iſt der Schwanz. In der 
Miete ſtehen zwei breite, ſich gegen, einander. einwaͤrts kruͤm⸗ 
mende Federn, ‚mit, orangefarbigen vbogenfoͤrmigen —* 
nungen geziert Zwiſchen dieſen groͤßern erheben ſich zwei 
ſchmale afchgeane. ‚Federn, und: frümmen ſich auswaͤrte 
Nun vollenden nad eine: Menge garter „ haasähnlicher, Federg 
die wie Blatt» Gerippe ausfeben, . ‚ben. ganzen Wunderban. 
Dieſes neue Vogelgeſchlecht wurde in "Heträchtlicher Entfer⸗ 


— 


*) M, f. bie Abbildung auf Sat. 9. des folgenden Heftes. 
2) M. f. tie Abbildüng auf Taf. 7- des folgenden Heftes. 
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uns. 2 dr. ac ae um. blanen Bayı 
pidict. un 


Das weiße Wuff echubk Belicnaihe} wit So 
rothem Scheitel und Schnabel, und kleinen Stägelfporen ik 
ſierchfas ein ſchoͤnes Sogit von MeurCiniwanik, | 

- Nicht minder merkwuͤrdig iſt det Igwäre Schwan, 
den man an mehreren Kaſten von Neu⸗Holland gefunden 
bat, Er hat die Größen. Lebensatt des weißen. Schwanel 
und unterſcheidet ſich von, ‚biefem durch ſein ‚ganz ſchwarzel 
Gefieder, bes nya.on ‚hen, Schwungledern gelolich weiß if; 
auch ‚has. er sinen fhlangern. Hals, als der weiße Schwan. 
Der etwas längere, Schnabel „if. ſchoͤn hochroth, und die 
Gehe Haut dabon erffrect ſich his Hinter die Angen. 
re Anchiſchen ſind die Rüfen kehrweich: Meron entdedte 
mehrere Arten von Haifiſchen, ja ein ganz neues, Wefchtecht, 
‚den Balistopodus. Wir verweifen deßhalb auf das Werk 
des Naturforfherd,: und: auf Der NDR. ‚Wemmermann's 
Boratien. : | u mia. 

Auch für die Kenainiß ber Gäntthieic, Creftangen 
ber Anfecten, gang vorzägfid; aber der Mollusken und Zo⸗⸗ 
vhdten, war die Audbeute · der Franzoͤſtſchen Naturforſcher on 
den Küften von NeuHolland beivundernemürbig reich 
| Gelbſt das trockene Naͤmeiwverzeichniß der neuen Entdeckun⸗ 
dei wärbe und Hier, wdiinie den Raum fparen müffen, zu 
weit führen, Wir mtffen'uns daher mit biefen wenigen An 
beutungen begnuͤgen Woraus genügſam erhellet, dag vie 
Natur bier eine nene Wett aufgeſchloſſen Hat, in wunderba⸗ 
ten Bitbungen, in döneh fie fo reich augetroͤffen wird, alb 
fle arm $& ſeyn ſcheint — Crgeagniffen; die dem Nwlcheꝛ 

qur Nahrung bienen können. 
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% Beinen ei ber "Er ib: tk Menſch auf einer 
niedrigeren Stufe? der hyſiſchen, und der geiffigen Ausbildung‘ 
angetroffen, als auf- Neu⸗ ‚Poland, deſſen Bewohner, dee 
Garde und Phyſiognomie nd, zu der‘ Negerraſſe gehören; 
aber duch bie Bünneni -Acme,’ Schenkel und Beine, und 


durch bie widerlichſten, affenartigen Geſichtezuͤge tief unter 


dem Afrikaner ſtehen. Der große Mund mit dickaufgewor⸗ 
fenen Lippen, ſpringt faſt wie eine Schnauze Berdor, und 


dahinter verliert ſich die geplaͤtſchte kleine,!dder auch eva 
gekruͤmmte, breite Nafe. Die tiefliegenden Augen vertathert . 


eine tüdifhe Rohheit, felten bumme -Gutmüthibtei, Das 
Haar iſt wollig und ˖ ziemlich fang, das Barthaar ſcheint am 
einigen Stellen außgeriffen zu ſeyn. —Der weibliche Biss 
Ten hänge wie ein Pape, Monde, u unter, ben Rat 
‚herab, 


\ ‘ ; .r ” &“ . 3* 


Merkwuͤrdig iſt, daß bei der win, Entfernung-der enta 
‚gtgengefegten Küften alle Bewohner, in le den Seuptıbaen. ſich 
einander ſo aͤhnlich ſehen, daß wie be tige nd, fie für ein 
einziges Stammvolk zu halten, Banipieo deſchreidt die Eins 


wohne von De-Witrs-Land ats: ebwmn- fe! affenartigey 


armfelige, des Abſcheues mehr, als des: Mitleids wirbige 

Geſchoͤpfe — wie Graut und Collins dien Bewohner der 
DRthfte ſchildern.“ Auch die Franzoſen fanden: nirgend ein 
edleres Geſchlecht. Zwar machen einige: Reifenden einen 
Unterfcpish zwilhen den Kuͤſtenbewohnern unðb den Waldbe⸗ 
wohnern, die auf den Baͤumen tiefer lanveinwuͤres leblnz 
Aber deide Klaſſen haben wenig von änander auszeichnende 
Merkmale, nur daß die Lebi⸗eren dem "Daily: utaus ned 
näher ſtehen. 


— mn —⸗— 
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Bon einer Cultur ann bei biefem Auswurfe unſers Ge⸗ 
ſchlechts nicht die Rede ſeyn;. Fe haben keine Ahnung eines 
befferen Zuſtandes, und kaum finhet.map eine Epur, daß 
fie nachdenken, fid die Bedürfaiffe ber Nahrung und Klei⸗ 
bung zu fihern, Node, oder leicht mit Thierfellen bekleidet, 
luqhen · fie Fiſche, klettern auf-die Pume, oder erlegen 
hieweilen bie leicht zu fangenden Käingurup’6;.uud verzehren 
Altes, faſt roh, kaum daß fie, den, Vögeln die Federn, abtu⸗ 
pfen. Ohne Neugierde, ohne Staunen über die fremden 
Geſtalten und Werkzeuge, ober mit, der, Wuth wilder Thiere, 
empfiengen fie überag die Neifenden, verſchmaͤhten Ge⸗ 
ichenke, und vermieden alle Gemehnfchaft. Der. Res» Hole 
länder Benmelong, ber den Goyverneye Philipp nach 
England begleitete, und. dort mit allan Bequemlidleiten des 
Sehens bekannt gemacht wurde, warf, nach der Ruͤckkehr in 
fein Vaterland: Kleidung. und was er fonft erhalten ‚hatte, 
von fid) und Lehrte freudig zu feiner. teähenen, blufleſen. viehi⸗ 
ſchen Lebensart zuruͤck. et Ku 


Nur auf ver Foo WBan » Dierndn hat man einige geſel⸗ 
ligere, menſchlichere Bewohner entdeckt, daher wir faſt glau-⸗ 
ben moͤchten, die Van Diemens; e Länder gehören zu einem 

/ anbern Statume, obgläthiſie den Neu « Holländeen in der dus 
fern Bitdung Lö ſgleichen. 


Woher dirfe qenfehenartigen hie, oder- thierartigen 
Menſchen nach Neu⸗Holland gekommen ſeyn mögen, wollen wie 
um fo weniger zu beantworten verſuchen, als wir, aus phy⸗ 
ſiſchen und moraliſchen Gründen, ber Meinung find , daß es 
urſpruͤnglich verfchiedene Menſchentaſſen giebt, melde Län: 
der und Inſeln bewohnten, ehe fi ein Sterblicher auf ‚das 
Meer wagte. Wir laͤugnen nicht, daß die Neu Holländer 
koͤrperliche Aehnlichkeit und einige übereinflimmenbe Bitten 
mit. den Einwohnern der Papous- Inſein, (Neu: Buinen | 

VWeu⸗Irland, Wen: Britannien, Salemons⸗ und einige: 
benachbarte Eilande) zeigen; ob aber bie Cingebernen jener, 


[1 





Are 


., 





or’ 


. : Neu⸗Holland. 1127 
Jafeln nach New: Holland gewondert, oder: ob nengekehrt 


von hieraus die Bepoͤlkerung der Inſeln ausgieng, läßt ih 
durchaus nicht erfoxſchen. Die Sprache, durch welche man 
auf die Wurzeln des Stammbaumes ber Nationen am ſicher⸗ 
fin ſchleßt, Hat Aber den Urſprung der Bewohner von News 
Holland. noch Rein Licht verbreitet... Dft:follen. nahe Stände 
fid unter einander nicht verſtehen; dieß findet bei allen. tehen 
Voͤtlem Statt, indem ein Menſchenalter bei ihnen hinreicht 
bie urſpruͤngliche Sprache zu verfaͤlſchen und unkenntlich zu 
machen. Wie möchten daraus nicht ſchließen, daß bie ſoge⸗ 
genannten Waldmenfchen und big Küftenbewohner verſchiede⸗ 
nen Raſſen angehören. F 


Es— laͤßt ſich nicht erwarten, Pr biefe: helten aller 
Eedbewohner, beſondere Geiſteſsanlagen beſitzen; ſie wuͤrden 
ſonſt, ſelbſt bei ber ſtiefmuͤtterlichen Ausſtattung ihres Bar 


— 


tertlandes, ſich einen beſſern Zuſtand zu erwerben gewußt ha— 


ben. Zwar ruͤhmt Turnbulle ihre lebhafte Auffaſſaug 
ales Laͤcherlichen, und huͤlt dieß für einen Beweis ihrer. .nd» 


tuͤtlichen Anlagen. „Sie find geſchickt, ſagt ex, die auszeich⸗ 


nenden Eigenſchaften, das Aeußere, den Gang, die Geber⸗ 
den und Mienen aller Europaͤer, die ſeit Gouverneur. Dhie 
lipp's Zeiten bier waren, auf das genauefte nachzüahmen 
ſo, daß man die dargeſtellte Perſon dabei auf den erſten 
Fig eefannte. " Aber dieſe Talente haben ſie mit den Affen 


} 


gemein, Won den Europäern haben fie fonft nichts arg diefg 


dußeren Nahäffungen und allenfalls die Schimpfporte des 


Hoͤbels geiernt, fo viele Mühe ſich auch einige wohlwollende 


Bewohner von Sidney gegeben haben, ſie fuͤr ein menſchliche⸗ 
res Leben, als das ihrige empfaͤnglich zu machen. „Man muf 
rfiehen, ſagt ber Werfaffer ber ‚Bemerkungen, über Neu⸗Suͤd⸗ 
Vollis daß ihre Verbindung mit den Engländern big 


2) M.' ſ. deſſen Reife uam bie Welt’ im - ERIK, Bände det 
Sprengel⸗Ehrmann'ſchen Bidliothek, S 


AR. f. Augen⸗ Geograph · Ephem. Band Zaxıı,. 8. Rare. 


— — — — — — — 


— — — 


Es giebt ſoiche Völker, — nicht bloß unter den Wilden. 


ihr Haar mit Moos ummunden und mit Haifiſchzaͤhnen ge⸗ 
ſpict, welches fie für eine beſondere Zierde halten, Chben 
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jetzt weder zut Werbefferung dhre® Ga idſale n och: ihret Cha⸗ 


rakters beigetragen bat, "Im Geyentheil haben wir zu ihrem 
Sratkelichen Zuſtande von Wilbheit und zu tHheen angeboenen 
Laſtern noch das der Trunkenheit hinzugefügt, dem beide On 
fhlechter ergeben find, und welches von. Seiten der Maͤnner, 
} berauſcht find, eine barbatiſche Behandlung ih 

notäreefthen Weiber veranlaßt.“ Welch ein Wolk, DE 
Pf im Raufhe keinen Zug der Guͤte menſchlicher Natur 
erraͤch! Sie fheinen aller Verbeſſerung anfägig zu TR 





Wir wollen noch einige Eigeüheiten aus dem Leben die⸗ 
ſer Menſchen anfuͤhren. | | 
Idtre Haut iſt mittelſt ſcharfer Nuſchellchalen tatowirt 
ihr: Geſicht mit Muſchelkalk und rothem Harte beſchmiert; 


/ 





gehört es zu ihrem Put, daß ſia dutch ben Mafentnorpel # 


Stuͤck Holz ſtecken; bei einına Bolksſtamme an ber Suͤbd kuͤſtt/ 


| beſtimmt die Größe des Holzes ben Rang bes Mannes. 


Sie ziehen ihre meiſte Nabrung aus den FZluͤſſen un 
aus dem Meere, Ein todter Wallfiſch, der an die Kuͤſte 


getrieben wird, giebt ihnen einen koͤſtlichen Schmauß. Dont 


läuft’ Alles herbei, und befindet ſich im Wohlleben, bis du 
letzte Knochen abgenagt iſt. — Eine Wurzel, dem Farten⸗ 
ktaute ähnlich, iſt ihr Brod; fie roͤſten fie, zerquetſchen re 
zwifhen zwei Steinen und vermifchen fie mit Sifgen: die 
nicht ſelten ſchon in Faͤulniß übergegangen find, — An meh 
geren Küften finden fie Auftern oder Mufcpelthiere von au 
Berordentlicher Größe, von welchen drei hinreichend find, 
einen Mann zu fättigen. "Die Klippen find mit einet klei⸗ 
nern Art, Auſtern bedeckt, welche nur die geringe Muͤhe ko⸗ 
ſten, fie zu ſammeln und aufzubrechen. Mühe: und no 

weniger Nachdenken, darf ben Neu- Holldndern andı das Fuß 


ſuchan Vrer· Mahrung nicht verurſachen. IKaum daS fe von 





pie ſchenken. Nue auf der Jagd zeiaen- fe-fih als geſchickte 


Saaauͤtzen, wobei ihnen: die von der. Matut verliehene Schärfe | 


Sen: Belland. 129 
De Fißerangeln Gebrauch machen; melche —* die Euro⸗ 


der Sinne zu Hölfe kommt. Sie hoͤren uns ſehen in-um _ 


glaublidyer Entfernung. f NIRTEn 


Ohne Bedecung ſchiafen fi ſie meiſt unter freiem PAIR: 
oder i in einer erbärmlidhen Hütte, bie nieder gegen Feoit noch 
Schrme ſchuͤtzen Bann, pi bad Metter fehr boͤſe, ſo betkrie⸗ 
De e Ro in’ Keifenhöhlen un jünden Feuer bei dem, Eins 
gange an, bis der Regen vorüber if; — Ihre Ranote find 
aus Baumkinde gemacht, weldie in kleinen Spinen: swiame 
men gebunden wird; r.;bir armfeligflen Sahtgeuge von bus 
Heitz; fie Find gewöhnlich baldı matı Waſſer gefüllt und haften 


fiy nur ſchwimmend duxch bie Leichtigkeit der Materialien. 


In einem:fo gebredlihen Kahne ſieht man oft eine ganze Tan 


witie-beifommens um ben Fiſchen aufzulauern; in der Mitta 


bes Kähns unterhalten fie gluͤhende Aſche, worauf fie die 
Fiſche, weiche ſie fangen, auf der: Sieb xoͤſten oder eigant 
* —AV exwaͤrmen. — a er - * +2} 


* Diefe bürftigen, püptiofen und die Häife verachtenben 


—— die kein Eigenthum u vertheidigen, keine 
Eitie aufrecht zu "erhalten haben, unver denen der Ehtgei 
fat urtmöglidj” zu. feyn f&eint ; ’ führen gleithreopt Kriege und 
jeigem fich als tapfere Kämpfer, nicht aud Urberlenung;; "fin: 


dern au angiborner Wildheit. In:den foͤrmlichen Schlach⸗ 


v 


Sn 


ten ſowohl, welche die Bewohner eines Diſriets denen eineg 


andern. liefern, al6.in,den eiszeinen. Zweilämpfen beweiſen fie ' 


eine Art toller Wuth, welche. fehe mit Unrecht von einigen 


Meifenden für Tapferkeit ausgelegt. mird.., Sie, nertheibigen 


fih) gegen den Wurfiier Sperre oder Stangen, mit Schilden 
von dicker Rinde die fin entgenen halfen. - Ehe. der Angriff 
begisint, ſingen bie Kaͤmpfer eine Art Ljed; ſtufenweiſe et⸗ 
hebt ſich das Geheut,. biß fie ſich In eine völlige Raſerei ver⸗ 


fegt baben, wo dann thre Bewsgungen convulſivuch werden 


Auftralien. 


Die Strafe nämlich, welche Ihre Verbrecher ausffehen "mäf, 


Rn und ibre Speere gegen ihn werfen;: während ihm de 
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* 


und jeder Gefichtszug Wuirth und Rache ausbruͤckt. Die Bun 
anlaflungen dieſer Kriege folen gewöhntich von Eiferſucht wer 





gen ihrer Weiber herrühren, Sie rauben ſich dieſe w widerlichen 


Geſchoͤpfe einander; flteiten erſt im Zaeikampfe um bie 


Schoͤne; bald aber gefellen ſich andere. Liehhaber oder Feinde 


hinzu, und das Gefecht .wird.aligemein. Dringt der Speer 
durch den Schild ing Fleiſch, ſo verurfacht das Heraus ziehen 
deſſelben große Schmerzen;. gleichwohl Außest. der Neu⸗-Hol⸗ 
länder, „vater eine ‚völlige, ‚Sefüpliofi petit, . weile, Zurnbul 
ihm, für Muip antechnet. .. 


— 


Ebengenannter Schriftſteller *) führt, Sei Gelegenkii 
der Kämpnte der Neu Holländer, eine ſeltſame Gewoh nheit 
Dieler Wilsen on f welche wir nicht ünbehähne daffen koͤnnen. 


fen, beſteht darin, daß miehrere fi -um.don: Schuldigen fie 





Schild grlaffım iſt, um die Würfe aufzufangen. Belinat 
Km dieſes, ſo iſt ex frei und ale weitere Verfolgung bat eis 
Ende. — Es ſcheint uns, daß die Neu⸗Hollaͤnder Sterke 
nicht. fomobl an ein Gotteeuxtheil denken; als vielme br die 


Beigikicteis im Kampfe ehren. Wer alſo dieſe befigt, Bann 


Als ungeftraft erlauben, ‚Eine, Sitte der Widen, die 
jedem Europäer auffolten muß, obgleich L e im Großen bei 
uns ebenfolls angerioffen wird, 


-.un f 


Eigentlich iſt jener. Kampf Vieler gegen Einm nicht Pr 


"wohr Sträfe 16° Rache zu nennen; ‚denn Strafe: Tepe eine 


Art von Regierungs verfaſſung voraus... dii- den Neu⸗ Hol 
laͤndern fafl durchgaͤngig zu fehlen ſcheint; die Rachſucht 
allein reglert ſie bei Ihren. Anfaͤllender Schuldigen, wobei 
noch‘ uͤberdieß weit Öfterer der Aberglaube, 16 ein Gefauͤhl 
von Gerechtigkeit den Ausfpruch tut.” Die Reifenden ergähs 
ten mehrete Beifpiele, daß wenn ein Ntu« belunder prigtic 


de 


ren a " u u en. 
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und unvermuthet ſtirbt, dieſes dee Hexerei zugeſchrieben 
derde, wo dann bie Verwandten uͤber den vermutheten He· 
renmeiſter herfallen. Es iſt genug, daß eins Frau tiaͤumt 
biefer oder jenen ſey der Schuldige, um die Rächer zu bemaffe 
nen, bisweilen zum Meuchelmorda zu beſtimmen. Es file 
ihnen nicht ein, ihre dann veräbten Thaten flid ungerecht 48 
halten. Ein, Haufen Wilder, welcher einige Englaͤnden 
wohrſcheinlich aus Rache, getödtet hatte, kam unbefangen, 
und ohne Strafe zu fürchten, zu ben: Coloniſten, undchat, 
man möchte ihnen den Bart abnehmen. Oft iſt es nit cin⸗ 
mal Raceſucht, was fie zu Myrbdthaten anreizt, ſondern ein 
teinee Blutdurſt, wenn man fo fagen darf, mit, von. Copf 
an, alle Reifenden erfuhren , aud wenn fie ihnen Wohlehar 
ten erwiefen und ihre Freundſchaft erworben zu haben glaub⸗ 
ken, Ucberhaupt mar ihnen nie zu traum, 


Keine Art von Regierungs form iſt bis jest unter PR 
Wilden entdeckt worden, nur unter einem, Übrigens hoͤcht 
feindſeligen Stamm“ unweit Weſtern'⸗ Pork, an der Nor 
feite der Baff'sr Straße, : glanbi man eine Art von Rang · 
eidnung bemerkt zu haben, welche darin beſtand, daßein 
 Hluptling groͤßer, ſtaͤrker und geputzter' ald die andern warß 
und-von Zweien ſeiner Unterthanen auf den Schultern yeta) 
gen wurde. Dieſe lebten auch in kleinen Doͤtrfern, wo man 
200 Menſchen beiſammen ſah; — ein-in Neu· Holland ſel⸗ 
tener Fall. In allen andern Gegenden Batman die größme 
Hleichheit unter den, Eingebornen beobachtet. Bloß Beibess, 
Kaͤrke oder Tapferkeit, geben einem Manne eine gewiffe Ueber 
Ugenheis ober Auszrichgung, bie aber weiter Beinen Vorthaif 
tewaͤhrt, als daß «in foldyer Mann defto Öfterer aufgefordert 
Bub, die wirklichen oder singebildeten Beleidigungen zu rär 
Gen, die feine Kreunde oder Nachbaren erlitten haben. - .-;; 


So geſellen fich Heine Haufen: oder Familien zuſammen 
Und geben den Gegenden, die ſie bewehnen, ihren Namen) 
tine andere Eintheilung des Eantas kennen die Neu⸗Hollaͤn⸗ 
J 2 
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der iricht. So heißen bie Familien, weiche ander: Botanz⸗ 
Bat.mwohnen, Widgal, diejenigen an ber Roſenbai hei⸗ 
Sen Rarbagal; auter Broden: Bat wohnen die Au 
meragal, und:bei Paramatta die Wangat. — Den 
Etymologen und Linguiſten koͤnnte die Endigung Gal, zu 
Bezeichnung des Volkſtammes auffallen. In Afrika findet 
man in einigen Gegenden etwas aͤhnliches; doch darf man 
wehl dieſe Wid⸗Gal, Wanzı&alıc. eben ſo wenig von ben 
GBallaer, ander Graͤnze von Abyffinien, oe vor den alten. 
Balien herleiten: · .. 


Dieſe Famitſen ſcheinen tiferfuͤchtig darauf, ſich rein u 
—* denn nur feiten verheurathen fie ſich in andere Fa⸗ 

mitten, dabei foren "jedoth Wirbinduitgen zwiſchen den nach⸗ 

ſten Verwandten nicht Statt finden. — Die Ceremonien 
bei der Hochzeit find nicht gtoß, deſtd fonderbater iſt ihre 

Sorierei, Sieht ein junger Mann ein Mädden, bag ihm 

zZefaͤllt, fo meldet er ihr, daß fie ihn nah ‚Haufe. begleiten 

muſſe. ‚Des Mädchen weigert fih,  Sobgan- erzwingt ber 

junge Hexr die Nachgiebigkeit ber Höglihen: Schoͤnen niqt 
pleß durch Drotzungen, fandern guch bin Schlaͤge, wobei 

ihm der Fiegenicht Fohlen Fan. Anfangs glaubten die Errg⸗ 

laͤnder a die Weiber würden auf dieſe Art wider ihre Reigung 

zur Che geawungen 5 aher die jungen Weiber ſelbſt belshtten 
fig, „daB diefen Sehrauch bloß eine Art yon Salanterie und 

völlig nad) ihrem · Geſchmacke ſey. 

3: Die Weiberſcheinen ben Ehemaͤnnern nicht‘ immer be- 

fönders treu zu feyn. Darand emtfliheh Eiferſuchten, Sipeis 

kanpfe und Kriege ganzer Staͤmme, wie einſt unter ben 

Heiden des trojaniſchen Krieges, obaleich es in Neu». Hof. 

Inndseine Helena giebt. — Die: Weiber mi dann bie Beute 

des ee Siaere, 


Das Kindergebähren wird hier bloß mit ‚Hülfe der Na» 
eur; „und faft ohne Hülfe volbraht, Die Mutter geht nach 
wenigen Stunden wieber.an ihre häusliche Arbeit, — Der 


\ 
} 


Neu 133 


Inſtinet iſt ſtark genyg-um bie Weiber zu einer großen Sorgs 
felt in Wartung der Kinder anzubalten. Gleichwohl erreicht, 
bei der rauhen und armfeligen Lebensart der Aeltern, unten 
vier Kindern, kaum eines: das Alter von drei sahen, . Da⸗ 
her die geringe Bevölkerung des Lanbes. 


Das Kind, menn es ein Knabe iſt, ann faum feine 
Glieder bewegen , fo wird es ſchon zum Speerwurfe gewshnt, 
indem man ihm ein Rohe oder Städ Schilf in bie Hand . 
giebt und auf ſolche⸗Arte feirie Schule machen läßt. — Den 
Maͤdchen werden in der Kindheit zwei Glieder von demklei⸗ 
nem Singer der rochten Hand durch Unterbinden abgeloͤfet, 
und dieſe daun ins Meer geworfen, welches Gluͤck im Fifch 
fange bewieken ſoll. Wahrſcheinlich: wͤrden die Neu: Hols 
Kndee den für. gottlos halten, welcher an der Wirkſamkeit 
dieſir ins Waſſer geworfenen Finger zweifeln wollte. u J 


Den Knaben wird zur Zeit ihrer Mannbaͤrkeit pines von 
den Vorderzaͤhnen ausgeriſſen. Dieſe Ceremonie, die nu 

alle drei oder vier Jahre Statt findet, bedeutet bie Einmeis j 
dung des Juͤnglings zum Manne, "der davurch das Reg 
eiwirbt, fich Hunde zu Halten‘, Rängaraf'e‘ su toͤdten und 


Krieg zu führen. un 
ia dh. 


Bei diefer Gelegenheit verſammelt eh bie io Iugend- glg 
benachbarten Bezirke mit, ihren Freunden, zur Feier deß; 
wie es ſcheint, größten Feſtes auf Neu Polland wre 


Auf einem ovalen Plage werden bie Shnglinge , benen 
die Ehre wiederfahren fol, den’ Zahn zw berlieren, in Reih 
und Glied geſtellt, während bie Diinner, gerüflet als Kties 
git ihnen gegen. über. ſtehen. Die Carrhadji's oder Prie⸗ 
fer treten in bie Mitte, und kündigen ſich durch ſeltſame 
Geſticulationen, Niederwerfen zur Erde, Verdrehung des 
Krpers 2c. als begeiflerte, höhere Weſen an. Einer van 
den Umfehenden giebt dem Priefler einen Schlag auf den 
Rüden, worauf diefer, unter allerlei Zudungen, einen 


x 
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Stein hetauswuͤrgt, welchen er eben. zur bevorſtehenden Dre 

ration des Zahnausſchlagens braucht, und ber daher kein 
gemeiner Stein ſeyn darf. Dieſer Wunderſtein wird ſorg⸗ 
kaͤttig im Guͤrtel des Garıhadfi’6.cder Hugen Mannes, d. i. des 
Gauklers verborgen. Je mehr Qual der wuͤrgende Drie 
ſter bei der Butagefärberung des Steine zu haben ſcheint, 
defto glücklicher und ſchmetzloſer beht die Operation von. 
Stätten, 


Am Tage nad: der anähnten. Vorbereitung nehmen 
die Knaben einen ihnen angewieſenen Sitz tin, und bie Prie⸗ 
fber kriechen dann auf allen Vieren vor ihnen vorüber. Sie 
ſtellen auf ſolche Art Hunde vor, und wollen andeuten, daß 
die Juͤngtinge nun ein Recht auf dieſe Thiere haben. Um 
die, Darſtellung nad; taͤuſchender zu machen, wird der boͤl⸗ 
gerne Saͤbel der -Rarbadjis dergeſtalt auf dem Rüden am 
Bürtel befeftiget, daß eine Neu» Holländifche Phantafie ihn 
für. einen Hundeſchwanz halten kann. Alies uͤbrigens ſehr 
| ernfihaft und feierlich. 


Darauf wird, ein von Gras gemadhtes. Rängurup und 
siniges Bufhwek, ‚unter. ‚Springen, der Priefter, Nieder: 
figen. und Singen der Krieger, vor ben Anaben vorbeigetra» 
gen und zuletzt vor ihmen niedergelegt. Die Bebeurung 
bieſer finn reichen Vorſtellung if, daß die Knaben dat 
Kecht erhalten, Kaͤnguruh's zu jagen. Zur größeren Ans 
ſchaulichkeit ſchmuͤcken ſich die Tarchadji's mit Schioßnzen 
von. Gras, denen des Kaͤnguruh aͤhnlich, und huͤpfen wie 
dieſe Thiere umher, waͤhrend ein anderer buch Schlagen 
auf, feinem Schilde den Tact angiebt. 


Darauf ‚folge eine andere raͤthſlelhaftr, waheſcheintich 
von einem Neu : Holländifäyen Myſtiker erfundene. Gere 
monie. Zwei Männer ſitzen, jeder auf einem Baumſtam⸗ 
me., einander ‚gegenüber und tragen jeder einen andern 
Mann auf ihren Schultern. Wie vier ſtrecken dabei bie 
Arme weit aus. Zwiſchen ihnen legen fi) mehrere kluge 


— 
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inner platt .auf den Boden nieder. . Dann nähen ſich 
die Tünglinge amd Krieger diefer Geuppe, worauf bie 
vier ſihenden MWeifen fürdserlihe Gefiditer ſchneiden, die 


Zunge weit ;hewwor.fheeden und, dre Hagen wild umherrol⸗ 
len; die liegenden aber ein aͤngſtliches Stoͤhnen erheben, , 


dur Erholung, von diefer ;hergbrechenben Scene wird 
sine Art kriegeriſcher Tanz aufgeführt, mobei die Männer 
fh um den Pabſt der Carrhadji'e fielen: und mit ihren 
Speeren gegen ſeinen Schild ſtoßen. 


Zuletzt erfohgt dann das eigentliche Zahnbrechen mit 
dem Wunderſteine, wobei bie Mugen Männer nit unters 
Iflem, noch alleglei, wie bie vorigen, bedeutungevene Se 
ficulationen anzubringen, . .\ 


Die Rnaben müffen ſich bntern die größte Unem⸗ 
pfindlichkeit gr zeigen, wenn gleich "ber ungeſchickte ftomme 
Operat eur ihnen entſetzliche Schmerzen v erurſachen ſollte. 


Jetzt iſt der junge Neu» Holänder ein gemachter 
Mann, und er benukt' gewöhnlich fogteih feine‘ elangte 
Mündigkeit dadurch, daß er in den nähften Wohnplag 
ſeiner Landsleute ıhuft, Alles in feinem wilden Eifer ver . 
ſcheucht, und Weibes oder Nadchen mit Salagen nid sum Ä 
kigenthum erwirht. 


Auf ſolche Art äußert ſich bei dieſem Volke der, in 
der Menſchennatur liegende, Trieb, die Geiſterwelt ſinn⸗ 
ih darzuſtellen; denn dieß find, bie einzigen "Andeutungen 
religioſer Erhebungen, welche man bis jetzt bei den Neu⸗ 
Hellaͤndern hat entdecken koͤnnen. Ihre Prieſter, das 
hist, diejenigen, deren Beruf-es wäre, die Menſchen 
zum Nachdenken und jur Entwidelung geiftiger ‚Kräfte 
Anzuleiten, find armfelige Gaukler, welche keine andere 
Adicht haben, als den Glauben an ihre Unfehlbarkeit, und 
ſonach die leichtgläͤubige Dummbeit zu erhalten Dieſe 
Carthadji's find alte Männer, denen dag Volk zu- 


- 


| dtäut, daß fie Krankheiten heilen, in ſchwiertgen Angel⸗ 
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genbeiten den beſfen Math’ geben; kuͤkftige Diage vn 
aus ſehen, und Umgang mir den Griſteen der Berſtorbenn 


haden koͤnnen. Einige gamiien betunvten / diefe Bahn 


erblich zu befigen- = 


Was diefe Garrhabji’s "ober Mugen Männer vom in 
Zukunft ſagen, entfpricht dem. mas 'man von den Br 


truͤgern eines halbviehiſchen“Volkes erwarten kann; fr m 


— 


zählen, daß die Abgefchiedensn nes Wohnitmg auf dir 
er gen der Bänmergipigiten, wo fie Heine, Fiſche in Dir 
es zue Sullung des Hungers faͤnden. 

- Wer den! Muth: hat auf einem Grobe zu ſoleſen 
dem werden von dem Geiſte die GBedarme dus dem Leide 
beraudgenommen, und unbeſchaͤdigt wiedar hzneingebracht. 
Zum Lohne dafür, daß er dieſes ausgehalten, wird ihm 
die Gabe der Garspapiy's, eetheilge nn. g,, nn 

‚ Junge Leute werben nad dem Node begrhben ältere 
verbrannt, Dabei heulen die Weiber und werden blu 
gefchlagen. Läßı eine Mutter ein (dugendes Kind zurüd, 
fo wird diefes lebendig mit ihr begraben. 

Dieſe Zuͤge aus der Edarokteriſtit dee Neu: Hollin 
der werden hinreichen, dem Leſer zu ‚bemeifen, daß bit 


Bekanntſchaft mit dieſem, Wolle weder den Verſtand aufs 


klaͤren, noch die Menſchen liebe befoͤrdern koͤnne. Es 
giebt ganze Voͤlker, bie, “gleich ben Mißgeburten untit 
den einzeinen Menſchen, Mißgriffe der Natur und Aus⸗ 
wuͤchſe ihrer vesföwenbeifgen Schöpfungstraft zu fen 
ſcheinen. 


Wir wenden uns von den Eingebornen zue De 
fihreibung der Englifhen Niederlaffung, als dem einzigen 
Theile des neuen Continents, der eine topographiſqhe Ber 
fhreibung zulaͤßt. 
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Sroß— Beitannitde Eolonie auf Neu: Süß: Balie, 





ad 
"An ber. Satin von Rn» Holland —8 um 
ter 330 53° 14“ Sñebreite und 1519 25° 25° oͤſtlichtr 
Länge vom Greenwich sin bu enrricher Meerarm, Ports 
Fndfon genannt; tif ns Land hinein; an deffen bein 
derfeitigen Ufern die Enülän:ee feit dem Jahre 1787 im 
Verbrecher - Solonie angelegt haben, welche nad Jahrhun⸗ 
derten waheſcheinlich für Neu⸗Holland werden wird, was. 
einſt die heilige. ebınfalls von Raübgefindel erbaute Runrs 
für Eu-opa war *), 


Die Deſchaffenheit bes vortrefflichen Hafens, den hier 
die Natur gebiet hat; ift bereits oben "(Seite 94-59) ' 
angegeben worden; die einzelnen Anlagen an demfelben ter: 
den wir am Save diefes Abſchnittes befchriben Hiet Liegt 
es uns 05, einige allgemei :e Bemerkungen vorauszuſchicken 

Nach den Berlufte der meiften Engliſchen Colonien 
in Nordamerica, wohin ſonſt die Englaͤnder Vetdrechet⸗ 
denen die Todesſtrafe erlaſſen war, zu transportiten pflege 
zen entſchloß fih die Engliſche Regierung ſie nach Bota⸗ 
ny: Bai, welche Cook fo reigend gefchilderf und als einen 
bequemen Drt zu einer Anſiedelung empfohlen hatte, auch 
in der Abficht zu ſchicken, um in biefen Meeren den Eng 
lichen Schiffen mit der’ Zeit einen bequemen Zufluchtsort 
zu bereiten. E witan Philipp ward zum. Gouverneur die⸗ 
fee Niederlaſſung ernannt und ſegelte am 1zten Mat 
1787 auf dir Fregatte Sirius, von zehn andern. Schiffen 
begleiter, mit 564 maͤnnlichen, 192 weiblichen Gefangenen 
und 212 Seeſoldaten nach Neu⸗Suͤdwallis ab, wo dieſe 
kleine Flotte am igien Januar 1788, alſo acht Monate 
nach ihrer. Abreife don Europa, anlangte, nachdem fie uns 


NM. ſ. ſowohl den beiliegenden Plan, als auch die Anſicht von 


- 


Sidney. Taf. 1 u: 2. 
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terwegs nur 36 Perſonen durch Krankheit ober andere Zu⸗ 
fälle verloren hatte. Man überzeugte. fich bald, daß die 
Botany Bai ſich nicht zur Anſiedelung ſchide, und ver 

legte daher diefelbe nach der nıben Bat von Port-Jack⸗ 

ſon, wo 'man fosteid den Grund zu der Stadt Sit 

Rep: legte. a 


Bei den großen Schwierigkeiten, mit weldhen bie 
Solonie Arfange zu kämpfen hatte, war es ein großes 
Gluͤck für dicfelbe, daß ein eben fo thätiger und ent{chlofe 
fener, als einfihtsvollee und milder Mann, wie Ca 
pitaͤn Philipp. übe Gouverneur in: den erſten ſchwierigen 
fünf: Jahren der Entſtehung war, 


Menſchen, bie om feine nuͤtzliche Arbeit. gewöhnt was 
sen._folkten, ein Land urbar machen, das ihnen nichts als 
Wafler, Holz, Boden und Fiſche, ‚übrigens feine nahr⸗ 
baften, Pflanzen, keine HDausthiere, kaum einiges Wild⸗ 
pret darbot. . Alles mas zur Ernährung, Wohnung amd 
Kleidung einiger Hundert Menſchen nothwendig erfordert 
wird, mußte eben ſowohl, als jedes erforberniiche Werkzeug 
bei den einguleitenden Arbeiten, aus Europa oder Oſt in⸗ 
dien hierbergeſchafft werden. Getraide, Gemuͤſe, Ob ſtb au⸗ 
me, Rinder und Scafe, Hausgeflͤgei, Arzencien, Lein⸗ 
wand, Tücher, Betten, Haus. und Küchengeräthe, Mi: 
Bein, Acker⸗ und Handmerk6 » Geraͤthe, — . Alles fehlte 
bier, Ales mußte af Shi ffen zuge fuͤhrt werden. Ja 
Commodore Philipp brachte ein völlig zugerichtete® Ges 
bäude .aus Europa mit, fo, daß es nur aufgefrhlagen 
' werden; durfte, und wenig. Tage nad der Ankunft ber 
Slotte bereits im Stande war, ben. Kranken. am Bord 
her Schiffe sum Zuflucdteorte gu dienen. Diele in Eu 
topa gesimmerte Haus fteht noch anf ber Nordwelfeite . 
der Stadt Sidnen und dient der Colonie als. Militärs 
‚ Hofpital, — Wahılic, wenn man bedenkt, wie oft auf 
dem fefieh Lande die Menſchen, in einigermaßen ſchwieri⸗ 
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gen Fällen; ſich nicht zu’beifen: wiſſen; fo muß man bie Thaͤ⸗ 
tigkeit und Geſchicklichkeit der ſeefahrenden Nationen bewun⸗« 
dern, welche in kurzer Zeit aus Wüflen bewohnbate, mie 
all en Sedanloiſien deo Lebens verlorsie Staͤdte zu aſaefſen 
wäflen. - 


Um Aderfelb zu gewinnen, mußten Wälder verbrannt, 
und bie zuruͤckgebliebenen Wurzeln dee Bäume mit unmdlie 
Hr Mühe außgerottet werden, und oft zeigte ſich nachher 
Der Boden undankbar, daher die Operation im andern Ge» 
genben wiederhohlt werden mußte. — Nahe an ber Küffe 
befteht der Boden durchaus nyr aus Sand und Stein, Dies 
fer Umſtand mußte die erflen Coloniſten 'muthlos madın; 
und kieß fie glauben, daß fie in eine unfeuchtbare Gegend ges 
tathen wären; etſt fpätee überzeugte man fi, indem‘ man 
weiter vorwärts gieng, daß das Land it ih Anſehung der Frucht⸗ 
barkeit des Bodens keinem anderen nachſtehe. Aber wie 
wie Zeit wor sefondeslih, um die eiſte Eradte möglich zu 
machen: Wie lange mußten ‚viele Arbeiter ſich mit den zum 
Theil werborbenen Nahrungsmitteln, welche bie Schiffe zu; 
fährten, begnügen, che einheimifches Dep und dieiſch ge⸗ 
noſſen werden konnte. 


Alle dirfe Säwierigkeiten find nun: Aberwunden; 3 der 
Hauptort ber Colonie gleicht Bereit einer-Europäifchen Stadt, 
in deren: Umkreis ſich mehrere Dörfer erheben, und 10,000 
Cotoniften finden in den Nieberlaffungen Unterhatt, ja Gele⸗ 
genheit fi duch Induſtrie und Handel, Wohlſtand und 
Reichthum zu erwerben. Einige Notizen Über den Zuſtand 
dos Aderbauss, ber Viehzucht, des Handwerke, Manufacs 
turen und des Handal⸗ werden hier nicht ant aniecten Orte 
ſtehen. 

‚Man baut ’in der Niederlaſſung Weisen, Seife und 
Mais; der Erſte dient zue Nahrung für die Einwohner, der 
Lette für das Vieh. Geiſte wird nicht allgemein gebaut, 
Die Methode, welche die meiſten Pächter bei dem Anbau 


oe 
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des Lanbes besbachten, beſteht in Kolgehbend: zuerſt wer⸗ 
den die Baͤume miedergehauen ober vielinehr badurch ge⸗ 
faͤlt, daß man Feuer an. den unterſten Theil des Stam⸗ 
mes legt. Die alſo gefaͤllten Bäunts werden dann auf 
einen abgefonderten Haufen gelegt und: in Ale verwan⸗ 
beit... Diefe Arbeit iſt ſehr beſchwerlich und erfarhert viel 
Zeit; es iſt aber unerlaͤßlich, die Baͤume vom Felde wege 
zufuͤhren, weil mon beobachtet, hat, daß bie Eirde, wor⸗ 
auf das Holz verbrannt wurde, erſt nad mehreren, Jaͤh⸗ 
ren fruchtbar wird. Die Wurzeln laſſen einige. Feldbau⸗ 
ern in dee Erde, weil es viel Zeit und Koften erfordert, 
ſie ausgurotten. Dieß erſchwert aber bie Beſtellung und 
verringert ben Ertrag, — Iſt die Erde nun. von den Bäus 
men entblöft,.. fo geäbg man, fie auf. und. stefhfägt die, 
Echollen mit der Hade, Sodann wir. ‚gefäet und darauf 
giegget. ae BR ur rar 
Waizen wird gewöhnlich vor dem aſten Juliane: ge⸗ 
Set, und Mais vor Ende des Septembers; der erſte 
nift im November, und wird um Weihnachtengetendtet. 
Der Mais wird im Janugr reif; die Aerndte faͤngt im 
Februar an, und verlängert fi bisweilen bis zum Mai, 
je nachdem die Saat früher: oder, ſpaͤter vorgenommen 
wurde, - Tritt ‚in, den: Monaten Auguſt und. September 
Trockenheit ein, fo if. die Waizenärndte. nächt.;ergiebig; 
der Mais wird oft durch ‘die heißen. Winde im December 
verbrannt. — Für Waizen zahlt man in der Regel -6 
Schilling für den Sceffel, und. für Mais. 5 Schilling, 

Dig in den Bärten der Goloniften alle Kühenges 
waͤchſe, wie in Europa gebaut werden ,+ iſt: bereits oben 
(©. 116) erwähnt worden. . > 


Mahrfgeintig wieb ‚auch der Weinbau in: Kurem 
bort Gewinn bringen, und ſteht "vielleicht jetzt fhon in 
vollem Gedeihen, obgleich die erſten Verſuche mißlangen. 
Die Regierung hatte Zine: große Anzahl Franzoſen hinge» 








1 


. Neun: Holland. | 541 


Jchtcet, uni Verſuche mic dem Weinbaue anzuſtellen. Da 
aber dis erflen: Anpflanger der Reben anf einen einzigen 


Der bei Bir ·Stabt Paramatta beſthraͤnkt waren, fo 
Bag vielleicht an biefem die Urſacherdes Mißlingens; den 
in. allen Gärten. von Sidney gebeihen bie Broftionifien 
Zrauben und‘ bie vom Cap. vorteefflich. ' - ne 


-n. Die Viehzucht hat ſchnelle und brbeutenderFotlſchritte 
gemacht. Die erſten Verſuche der Regierung und riniget 
Privatleute. zur Einführung und ‚Aut ber. Hausthiere auf 
ber Golopie, mißlangen; weil es außerorbentlich ſchwer war, 
fie vom Cap oder Indien über das ſtürmiſche Meer der 
ſüͤdlichen Halbkugel gu teandportiren, Drei Viertel der 
Tpiere kamen auf der Reife um und das legte Biertef 
tite nach der Ankunft noch durch alfpriei Zufaͤlle. Zeit 
und Beharrlichkeit haben dieſe Sqhwierigkeiten überwunden 
und bie Colonſe befigt ‚bereits mehrere Heerden. Sn den 

Viehhoͤfen, weiche ber Regierung ‚gehören, sählte man allein, 
während Peron’s Anmefenbeit, 2450. Stud ‚Rindvieh, ‘des 
ven Zahl aljäßelich ſich um ungefähr den’ vierten "Theil 
vermehrt. Dad Hornvieh beſteht aus einer gemiſchteü 
Rafffe, denn man hat Rinder van Cap, van Braͤſilien 
und Bengalen bringen laſſen. Das Fleiſch ft vortreffuch⸗ 
vis Kühe geben: aber weniger Milch als in England, DU 
wilden Ochſen' (d. h. diejenigen, die ſich in ber erſten Zeit 
ber Miederlaffungin dije Wildniß verliefen und ſich Het vers 
mehsten) ſind eine xeine Raſſe vom ‚Cop. Man bedient ſich 
der zahmen Hehlen zum, Ackzebau, ſowohl auf den Bütng 
der Megierung, als auf den großen Pachtungan dee Coloniſten, 


Noch wichtiger iſt: die Shafzuchto Herr Arthur, 
ein reicher Gutsbeſitzer in dieſer Colonie, welcher. fetbik 
(außer 37 Pferden und 182 Stuͤcken Hornvieh) eine Heerde 
von mehr als 4000 Stuͤck Schafen beſitzt, verſichert in oiner 


hieruͤber erſchienenen Abhandlung, daß innerhalb zo Jah⸗ 


ren Neu⸗ Holland allein werde. dem Mutterlande alle Wolle 
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Aefern Löhnen, die es bisher von dem Auelaude beson 5 Dana 
Hei: ber weiten Ausdehnung der Weiden, und der ſtacken 
Bermehtung der Schafe kann man Millionen diefer Ehen 
hiec halten. — Man bat hier die Aſiaziſchen: und Afritani⸗ 
ſchen Schafe durch Spaniſche veredelt und dieſe Veredelung 
geht unter fo günftigen Umſtaͤnden immer weiter, 7 


- Die Ziegen: seien weniget und find daher vernach⸗ 
it nl. 


Die Schweine hebin Pr unter allen Thierrn am mei⸗ 
ſten vermehrt. Sie ſtammen zum Theil von den Ire und 
Ihafts» und Gorieiäts,Infeln. An die Depoztie 
ten wird nur Schweinefleiſch vertheilt; das Pfund koſtet 
dort fechs Pences (ungefähr 4 Groſchen eiäf ) bammen 
und. Rindfleiſch aber 18 Pences. 


Alle Officiere, Beamten und mehrere Edieniſten haben 
Pferde. Peron berichtet von einigen Gut8beſi gern, daß ſie 
19, 17 bis 27 Pferde, hielten, ’ Ale kommen von einer Ver⸗ 
mifung, der Raflen vom Cap, von Bengalen und. der Eng. 
Kite, wohurd fie aber nichts gewonnen baten. 


Auch Wild. kat man bischen gebracht. Die. Aaniuchen. 
bie most ausgeſetzt Hatte, find nicht ‚wieder geſehen werben, 
Beſſer werden: im ‚bie Denmhkiie. —8 Bempalen 
neben. ur | 

u, 7% eh "offer rt Mate alle Eoloniſten —E— 
—— Man fin det Truthuͤhner, tie ‚große Gattung 


Bräfitianifcher- Enten, Gaͤnſe vom Cap und mind vuͤhner 
aus allen Laͤnbern.·. 


- Im’ Jahre 1802" wurde die Band der Hauapien folgen, 
bermanßen besechuet:: °  - 

Blede 2.0 Denn er g50: 

Homib .  .:'2 3,500 
 Siofe 2:3 0 een. 16000 
Schweine ve en nn IOBO: 


/ 
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In demſelben Jahre' hatte die Regierung berrtes z2000 
Actes) Land wertheilt⸗ wovon ‚7.000 fon ſenchtirazend 
am. 4 


Die Bevoͤlterung ber ganzen Siatchatetſhaſt Betrug 
fach der Zaͤhlung; in demfelden Jahre 8,910 Seelen, wovon 
jedoch 1100 auf der Inſel Notfolt und 400 auf Ban. Die 
mens: Band gerechnet wurden, 


Die Mannfacturen, welche man anzulegen verfucht hat, 
befdränkten fi) bisher auf Verfertigung irdener Geſchirre 
zum taͤglichen Gebrauch, Fay⸗ncefabriken, einiger Gattun⸗ 
gen Muffeline und grober Baumwollönzeuge, welche von dem 
Veibern der Berurtheilten zu Aber Kedung gewebt werden⸗ 


Man braut auch Bier und zwar in ziemlicher Menge; 
weil aber Rgtt Hopfen. eine Art von Solanum zugefegt wich, 
fo hat das Bier, bie man fi) daran gemöhnt, einen widri⸗ 
gen Geſchmack. — Kosnbranntewein zu x brennen, ift ſiteng 
derdoten. un . 


a 
* 


Eine fo junge Colonie kann no feinen außgebreiteten 
Handel haben. &ie maß vafür forgen, ihre eigenen drin⸗ 
genden Bedüͤrfniſſe erſt zu decken, ehe es ihr gelingt, Pro» 
ducte üßer den inneren Bedarf, für den auswärtigen Han⸗ 
dei zu gewinnen. Ueberdies fehlen ihr, bei dem Mangel in⸗ 
Neter Betriten, eine Menge Vaarem, welche ne aus der 


*) Im gehre "1792 toären im Ganzen 1000 Krk für bie Regie⸗ 
eung, und etwag uͤber 1700 Achte Privateigenthum usbar. ges 


mat, ohne die: Niederlaſſung auf; Norxfolls-Infsl.m 


rechnen. Im Sabre 1796 lebten in dem ganzen Gouvernes, 
ment yon Neu: Suͤd« Wallis 4848 Europäer und uͤber 5009 
Acres waren urbar, von denen ‚über bie Hälfte den Eolöni« 
fin gehörten. —- Uener die Geſchichte der Tolonie findet man 
Nachrichten in den Schriffen vor Philipp, Bunter, Gol⸗ 
lins 20.5 m. vergl. Forfter's Mayazin (Berlin, bei 
Voß, Bo. 1 und Mm) und Sprenger’ 8 Auswahl 
Bo. AU. : so. - I, 08 . BAT: 


r 
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Aefern Löhnen, die e&biäher von dem Ausland bezog; Dann 
"Bei der weiten Ausdehnung der Weiden, und der ſtarken 
Vermehrung der Schafe kann man Millionen diefer Thäere 
Yiec’halten, — Man bat hier die Afioriihen: und Afeitami: 
chen Schafe durch Spaniſche veredelt uud dieſe Veredelung 
geht unter fo guͤnſtigen Umfäuden. immer aeeiter, ° To 


Die Ziegen rein: weniget und And daber vernoch⸗ 

ie ern. 
Die Sehieine hebin * unter allen Tieren am mei 
fien vermehrt. Sie -frammen zum Theil von den: Tre: und; 
tdafte. und Sodieidts, Inſeln An die Deportir⸗ 
ten wird nur Schweinefleiſch vertheilt; dag Pfund koſſtet 
dort fechs Pences (ungefähr 4 Groſchen est): Hammel: 
und. Rindfleiſch aber'ns Pences. F 


Ale Dfficiege, Beamten und mehrere Eoleniſten Haben 
Pferde. Peron bexichtet von einigen Gut gbeſi gern, daß. fie 
19, 17.bis 27 Pferde hielten, _ Aue kommen von einer Ber: 
miſchung, der Rafen vom Cap, ‚von 2 Bengaien und. der Eng» 
iſchen, wodurch ſie aber nichts gewonnen baben. 


+ Auch Wild hat man hierher gebracht. Die Kaniuchen, 
bie mtası ausgeſeßt hatte, find nicht wieder geſehen worden. 
Beſſer une: — die Danv huulae. on. Bewgalen 
gedeihen. nd — 
Mit! ht raller it nt alle Gotbnifin 1 Gberfllg 
Herfehen. Man findet Truthuͤhner, eine große Gattung 
Bräfifianifcher Enten, ‚Sanfe vom Ep und enerid vuhner 
aus allen Laͤnbern· 


- Im’ Jahre 1802" wurde Vie Ban ber Vauathier· lolgen 
bätmnfen berechnet 7 2. ; 
Weder. "a 50: 
Homtieb 2:0. Ebert 3500 _' 
Schafe : 2. oa: traten 165000 -" 
 Gdmeine „nein ee LORD - 
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In Bemfelben Sahrerhatte Die Regierung ker 52.006 
Kcres ) Land verrheilt/ wovon ‚7 000. fon Tenaatereuend 
wasen,. 3 or N 


Die Bevotternug ber ganzen Siatchaltetſhalt eig 
nach ber Zählung“ in demfelden Jahre 8,910 Seelen, wovon 
jed och 1100 auf der Inſel Norfole und‘ 400 auf San. Die: 
mens» Land gerechnet wurden. J 


Die Mannfacturen, weiche man cnuulegen verfucht hät, 
befäräntten ſich disher auf Verfertigung irdener Geſchitxe 
zum taͤglichen Gebrauch, Fayencefabriken, einiger Gattune 
gen Muffeline und grober Baummollinzeuge, weldhe von den 
Weibern der Beruriheliten zu Aber Ktedung gewebt werben: 


Man braut auch Bier und zwar in jiemtier Menge; 
weil aber Bott Hopfen, sine Art von Solanum zugeſetzt wird, 
fo hat das. Bier, bie man fi. daran gewöhnt, einen widri⸗ 
gen Geſchmack, — Kornbranntewein zu brennen, ik fixong, 
Yerboten, EZ er 


2 


Sn fo junge Colonie kann noch keinen buegebeiiteten 
Handel haben.“ Sie maß dafuͤr forgen, ihre eigenen drin⸗ 
genden Bebuͤrfniſſe erſt zu decken, ehe es ähr gelingt, Pro⸗ 
Bucte über den inneren Bedarf, für den Austvärtigen -Dans 
del zu gewinnen. Ueberdies fehlen ihr bei dem Mangel ins | 
nerer Bebriten, eine Menge Vaaren, weiche re aus dee 


*) Sm vehr⸗ 1792 Yoären im Ganzen 1000 Krk für bie Regie⸗ 
rung, und etwag uͤber 1700 Actes Privakeigenthum usbar. ges 
maht, ohne. bie: Niederlaſſung anf. Norfolts-InfsL. zu 

. sehnen.; : Im Jahre 1796 Iebten in dem ganzen- Gouvernt 
ment von Neu ·Suͤd« Wallis 4848 Europaͤer und uͤber 5009 
Acres waren urbar „ von denen, über die Hälfte den Colönis 
ſten gehörten. —- "Ueber die Geſcichte der Colonie findet man 
Nachrichten in dern Schriffen vorn Philipp, Bunter, Gol⸗ 
lin® 20.53 m. vergl. Forfter! 8 Magazin (Berlin, bei 
Voß, Bd, I. um 1.) und‘ Eptemgel' 8 Auswahl 
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Kerne banhte, und -woräz -fie vor der. Hand. niches als Ge⸗ 
frnide. ausführen kann, daB aber in dem .unben. Indien, wo 
die Einwohner nur Reiß effen, mer:g Abıap findet. Die 
Artikel, deren die Colonie oqus Curono bedarf, find breite 
Dünen, „eure Waaren, Muſſeline, Hutmader Arbeit, 
Scqpuhpoerk, ‚Weine, Butter, Seife, Eiſer waaren. und 
grobe Sclofferarbeit, Segels und auwerk. nebſt Blei. 
Aus Indien bezieht fie feidene urb baummollene Zeuge, Ten 
Bud Cafe, Genütze, Zabat, Porzenin, scdrannte 
Vo ſſec und Reit. | 


6 aRctebr bereich, daß bei bielem großem Wibarf 
an. 1. mtländifken, Handelsattikeln, . und dem gerinaen Vor⸗ 
sach an ‚eigenen, ‚ganabarn Probueten, b. e ‚Sotonie ‚feinen 


As Veyabiung im 34 und Wandel curficen Daher 
Scheine, wodurch der Schuldner Zahlung zu leiftin vers 
Attatzi außdidem" verttitt hier der Branintewein die Stelle 
der Münze! Jeder kann Scheine ohne Einfchränfumg auss 
Beben; fir wandern a6 ine. Dand,in die,apdere, und find 
wahres Papiergeld, deſſen Werth aber nur durqh den Ere dit 
der Privatperſonen beſtimmt wird. Von Manze ſieht man 
uur Pennys, bie zu dappeltem Nominalwerthe .suefiien, 
‚Bon eigentlichem Silbexgeld kommen nur einige Spaniſche 
Piofter in Circulasion., ,‚Diefer Mangel an Baarihaft bat 
nicht nur allerlei Unregeimäßigkeiten veranlaßt, fondern iſt 
auch, wie uͤberalle für die Induſtrie von nachtheiligen Fol⸗ 
gen. Die, Leichtigkeit Zettel. außzuflellen ‚ most. bie Men, 
ren unbefonnen, leichtfinnig und verfhwenberifdr 7 fie ges 
den: mehr aus, als fte je einzuldſen im Staͤnbe HAUT -Dars 
auf 'entflehen zwiſchen den Meinhändirth und hen Laueigen⸗ 
thlimerg, die ihnen bi, Materialien liefern, fr diele Pro⸗ 
ee daß die Civilbehoͤrden nie ohne Veſchaſtigung find, 


Durch eben dieſen Mopuel an bantem. Beide ſeben ſich 
auch die Beſiber von Srunoftüden gendthigt, ‚eine Menge 
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in ihrer Haushaktung nothwendiger Gegenſtaͤnbe gegen Er 
zeugniffe ihres Bodens auszutauſchen. Nun hat aber der 
Kaufmann, welcher mit jenen Artikeln handelt, oft nicht 
Korn, fondern Gelb noͤthig; läßt er es ſich alfo gefallen⸗ 
Getraide ſtatt Muͤnze anzunehmen, ſo geſchieht dieſes 
nur zu dem niedrigſten Preiſen. Dies bewerkſtelliget ex 
aber mit gewiſſer Feinheit, nicht durch Herabfegung des 
Kornpreiſes, ſondern durch Steigerung feiner eigenen 
Waare. Auf folge Att verſchafft er ſich einen Vorrath 
von Getraide, der ihm wenig koſtet, und den Landbauer 
von aller Concurrenz ausſchließt; denn braucht bie Regie⸗ 
zung Getraide, fo kann ‚der Kaufmann es ihr, fſelbſt un⸗ 
ter der von ihr feſtgeſebten are lieſern. 


Dieſe Erpreſſung, von Seiten bee Krämer, bie den 
Einwohnern und ber Regierung Sefege vorfchrieben, bat 
die leßztere veranlaßt, Zransporte mit Eurepäifhen Wae⸗ 
ten im Lande herum zu fehiden, und diefe den Goloniften, 
gegen Erlegung von so Procent des Einkaufspreifes, zu 
überlaffen. Allein dieſe Maßregel bat ein anderes Lehel 
erzeugt; fie bat zur Verminderung der Landesinduftrie beis 
getragen. Der Landbauer, welder weiß, daß er ſeine Bes 
dürfniffe aus den Öffentlichen Magazinen auf Credit bezie⸗ 
ben kann, wird dadurch forglos und träge Er weiß, 
daß die Regierung ihn nicht mit Strenge zur Bezahlung 
anhalten wird; daher verſchiebt er, unter dem Vorwande 
ſchchter Acındten, den Termin, und vergroͤßert wohl noch 
fine Schuld, bis er zuletzt inſolvent wird, ie 


Da aber bie Regierung, wenn ihr bie Colonie ni 
immerfort eine bedeutende, auf ihr laſtende Ausgabe, ver⸗ 
urſachen ſoll, dabei intereſſirt iſt, daß durch größere Ausb 
fuhr der Preis der Einfuhr nicht nur gedeckt, ſondern daß 
noch etwas gewonnen werde, um baares Geld zu erwer⸗ 
den: fo iſt zu erwarten, daß ihr Intereſſe fie bald uͤber 
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bie zweckmaͤßlaſten Maßregeln belehren wirbe, woburch der 
Activhandel befoͤrdert werben koͤnne. 


Bis jetzt ſind die einzigen Producte welche die Colonie 
autgufähren hat, Thron und Häute von Seehunden und 
Fiſchbein. Won ben beiben erden Artikeln wurde im Sabre 
1804 eine Ladung von 400 Tonnen nah England ausge⸗ 
fünre. Die Seehunde aber fheinen fi durch die uneinges 
fränkte Fagd, welche auf fie gemacht wird, ſo ſehr zu ver⸗ 
windern, daß eine voͤllige Ausrottung derſelben zu befuͤrch⸗ 
ven iſt. 


Es iſt nicht Anwoheſdheinlich, daß di Kolonie Kohlen 
und Eichenbretter wit großem Vortheil nad dem Gap, ſo⸗ 
wohl zum Schiffebau, als fuͤr die Bedürfniſſe der Einwoh⸗ 
ner ausführen koͤnnte. 


Das Wirkfamfte aber iff nur von einer größeren Indu⸗ 


x Arie mit der Zeit gu erwarten. . Che Manufacturen gedeis 


ben können, müßte mit rohem Material gehandelt werben. 
Baumwolle würde mohl, unter allen Probucten, am beften 
gedeiben 5 fie koͤnnte mit großem Vortheil, von Port⸗Jack⸗ 
fon an, bis in die noͤrdlichen Gegenden, angebaut und auf 
eine fihere und einträglide Art nach China verführt werben; 
befenders in der Jahreszeit ‚wo der Nordoft » Mouifon weht, 
in welcher bie Schiffe aus Indien nicht gerade nach Canton 
zeifen koͤnnen; die aber für Ladungen au 8 Ports Yadfon bie 
zuͤnſtigſte iſt. Wirklich braucht ein Schiff, das von letzte⸗ 
rem Drie unter ESegel geht, gewoͤhnlich nur 50 Tage, um 
Canton zu erreichen, 


Die Handlungsſchiffe der Colonie Keflandın vor schn 
Bohren, aus etwa 12 Schoonern oder Sloops von 30 bis 
6o Tonnen, die in der Bafl’e: Strafe zum Fang her Sees 
hunde gebraucht wurden; und in einigen verdeckten oder 
halbver deckten Jabezeugen und Barken von. 10 bis 15 Ton⸗ 
en. welche das Getraide von dem Hawkesbuty⸗Fluſſe nach 
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Port⸗Fackſon verfuͤhren. Einige kleinere Fahrzeuge, auch 


eine von 350, und eine andere von 300 Tonnen, lagen auf . 


dem Stapel. 


Außer Engliſchen Spiffen ı kamen bisweilen Americanee 
nad Port-FJackſon, die aber ihre Rechnung nit fanden, 
weil es an baarem Gelde fehlte, 


Auf diefe Bemerkungen über den Handel ber Eolo⸗ 
nie, muͤſſen wir eine kurze Schilderung der Verfaſſung and 
Megierung felgen laſſen, worauf die Leſer um fo neugieriger 


ſeyn dürften, als es intereffant ift, die Befege zu kennen, 


nad) denen eine ‘aus ben Volkshefen eines andern Landes zus 
Tammengefegte Menſchenwmaſſe regiert wied. 


Daß wir hier jedoch nichts anders, als eine Art von 


Militär» Souvernement erwarten duͤrfen, ergiebt fi fih aus der 
Natur der Sache. u 


Die hoͤchſte militaͤriſche Gewalt Tiegt in ben Hänben des 
Gouverneurs, in fo fern er Generalcapitaͤn ift und in diefee 
Eigenſchaft allgemeine Kriegegerichte anorbnet, ihre Urtheils 


(prüche beflätiget ober für ungültig erklaͤrt; er hat auch das 


Generalcommando Aber ale Königliche Sarffe, welche nicht 
unter eigenen Havencapitäns fahren. 


As Civilbeamter hat ber Gouverneur das Recht, ß 
oft die Umflände es erfordern, kin Givit s oder Griminafges 
richt zufammen zu berufen, das aus Richtern und Advoca⸗ 
ten befteht, wobei drei Officiere von det Armee und eben ſo 
viele von der Marine von dem Gouverneur als. Beifiger ers 
nannt werden. Diefer Gerichtshof leitet die Proceduren ein, 
verhört die Angeklagten und urtheilt zwar im Geifte der Enge 
liſchen, für ein freies Volk entworfenen Geſetze, doch hat 
die Entſtehungsart der Colonie es nofhtvendig gemacht, mehr 
ein bei Kriegegerichten uͤbliches Verfahren einzuführen. — 
Merkwürdig ik, daß kein Todesurtheit bes Eriminalgerichte 
vollzogen werben kann, wenn nicht eing Majoritaͤt von fünf 
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Stimmen gegen zwei vorhanden iſt; durch bie bloße Majori⸗ 
tät wird der Angeklagte ohne Appelation Frei gefprochen , bis 
"der Wille des Königs Über die Angelegenheit bekannt ges 
macht wird, 


“Der Gouverneur befigt das große Vorrecht der Begna⸗ 
digung, und zwar ertheilt ex, nach Befinden der Umſtaͤnde, 
nicht bloß den Perfonen Gnade, welche durch die Colonial⸗ 
Gerichte verurtheilt find: ee kann feib bie Stiafe derer mit« 
dern ober. aufheben, welche aus England ale Verbrecher, 
einem dort gefälten Spruche gu Folge, hierher gebracht wur⸗ 
ben. — Diefe Begnabigungen find entweder bebingt ober 
unbedingt Durch jene wird dem Delinquenten feine Strafe 
in der Colonie erlaffen, und er wird in feine bürgerlichen, 
Mechte wieder eingefegt, ohne jedoch nach England zurück keh⸗ 
‚sen zu dürfen; feine Deportation wird alfo in eine einfache 
Berbannung verwandelt, Wer hingegen unbebingte Verzeis 
Hung erhält, kann fogleih und ohne ale Einfhräntung 
nach Ensland zuruͤck kehren. 


— 


d Das Givilgesicht beficeht aus einem Richter » Abvocaten 
und zwei Notabein, oder in der Golenie anfäßigen Gutsbe⸗ 
ſitzern; fie werben von dem Gouverneur ernannt, an dem 
man gegen bie Ausſprüche des Tribunals appelliten kann. 
Beträgt der Werth des ſtreitigen Gegenſtandes über 300 


‚Pfund Sterling, fo findet von dem Gouverneur noch Appel⸗ 


lation an ben König in feinen Staatsrathe Statt. — Auch 
werden don dem Michter » Abvocaten, in Verbindung mit 
einem Friedensgericht, ungerechte Deportationen unterſucht. 
Dieß iſt eine ſehr wohlthaͤtige Anſtalt, ba auch in dem freien 
England, durch Einfluß. ber Großen, beſtochene falſche Zeu⸗ 
gen und Cabale, mancher Unſchuldige verfolgt und verurtheilt 
werden kaun. 


Der Gouderneur, der Vicegonverneu eund ber Nicters 


Advocat find Bid keaft ihres Amtes. Bu ſeiedeneuiqheern 


— 


. 
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ernennt. ber Gouverneur. fo viel Dfficiers, als bie Adebehe 
nung und wachſende Bevölkerung bee Colonie erfordern, 


‚Das. Tribunal oder der Gerichtshof der Viceadmira⸗ 
litaͤt iſt aus dem Vicegouverneur (Lieutenant des Gouver⸗ 
neurs) als Richter, aus dem Richter⸗ Advocaten und einem 
Krieggprofos zuſammengeſetzt. Unter die Gerichtsbarkeit 
deſſelben gehoͤren alle Vergehungen, die auf dem Meere oder 
den Haͤven innerhalb der Graͤnzen des Gouvernements von 
Ru: Süd: Wauid begangen werden. 


Die Verordnungen zur Auftechthaltung d der inneren 
Polizei gehen vom Gouverneur aus und aͤndern ſich nach 
ben Umſtaͤnden. Deffentliche Sicherheit; Beſtimmung des 
Arbeitstohnes, Einrichtung der Märkte und die Verthei⸗ 
lung der oͤffentlichen Arbeiten unter den Deportirten, — 
dieß find bie Gegenſtaͤnde der innern Polizei, 


Die Weichbilden dee Städte Sidney und Paramatta 
find jedes in vier Diftricte eingetheilt, zu jedem derſelben 
gehoͤrt ein Oberconſtabel *) oder Polizeiaufſeher, dem von 
den Einwohnern noch drei Unterconſtabler zugegeben werden. 


Es giebt hier noch eigene Inſpectoren oder Aufſeher 
der Arbeit, welche ſich vierteljaͤhrig verſammeln, um den 
Preis der Arbeit feſtzuſetzen. Vor zehn Jahren betrug der 
Taglohn für Feldarbeiten einen Schilling, wofuͤr ſich der 
Arbeiter ſelbſt ernaͤhren mußte. Jeder Arbeiter, welcher 
fi) weigert, fuͤr dieſe Bezahlung zu dienen, kann ſogleich 

feſtgeſebt und als Vagabunde behandelt werden. 
9 Gin in Eondon berüchtigten‘ Bauner, George Barring⸗ 
. ton, ber hierher transportirt wurde, verfah mehrere Jahre 
Tang zu Yaramatta das Amt eines DOberconflabels mit fo 
viel Rechtſchaffenheit und Dienfleifer, daß die Regierung 
volllommen mit ihm zufrieden war. Zraurig ift es, daß 
dieſer talentvolle Menſch, nachdem er es einige Jahre mit 
der Rechtſchaffenheit verſucht Hatte, bloͤdſinnig wurde. 


\ 
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Die oͤffentlichen Arbeiten werden von ben Veruttheli⸗ 
ten verrichtet; zur Ausbeſſerung der Straßen von Sibney 
und Paramatta nimmt man bie zur Keiterſtteſen veruts 
theilten Deportirten. 


Jeder Civil» und Militärheantte erhält ein ober zwei 
folcher Zwangsbarbeiter, ‚die von der Regierung ernährt uab 
gekleidet werden, gu feinem  Privatdienf, Braucht er 
mehrere, fo muß er fie bezahlen. 


In Betreff der Atbeitsſtunden und der Nationen find 
alle Deportirten, fie mögen für Nehnung des Staats ober 
bei Privatleuten arbeiten, durchaus gleichen Veretdnungen 
unterworfen, | 

Wer Deportirte in feinen Dienft nimmt, darf bie 
felben nicht beſtrafen; bei Kiagen. über ſchlechte Aufführung 
oder Ncchläffigkeit werden .fie, nach Befinden des Gouver⸗ 
neurs, gegen andere zutuͤck genommen und zu ben öffentlichen 


Ürbeiten verwendet. Die Zahl der Deportirten, weldye den 


Privatleuten bewilligt werben, hängt von der Willkkehr des 
Gouverneurs ab; im Allgemeinen ſteht es jedem Aufſeher 


oder Officier frei, fo viel Depottitte in feinen Dienft zu nebs 
men, als er zu unterhalten im Stande iſt. Die Regierung 


‚gebraucht die andern gum Anbau und zur Urbarmachung der 
Gtantsländereien, zur Antegung van Gtraßen, in den Zies 
gelhätten, ober zum Behauen von Bimmerholz und Pallifa« 
den, Alte Laute, Gebrehlide und Schwache werden als 
Aufmärter in den Hofpitäterm angefielit. — Die weiblichen 
Gebrehlihen müflen. hen, Mais ader das Tuͤrkiſche Korn auss 
jäten, einfammeln und teinigen, ober fpinnen, für die 
Keankenhäuſer waſchen, und hoͤlzerne Pfloͤcke verfertigen, 
mit denen man das Bauholz der Daͤcher zuſammen fuͤgt. Das 
ganze Jahr hindurch beginnen alle dieſe Arbeiten mit dem 
Aufgange und endert mit dem Untergang der Sonne; dabei 
wird eine Stunde für daß Fruͤhſtuͤck und drittehalb Stunden 
werben für das Mittagseſſen freigegeben. Ale Verurtheil- 





— —— 
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sen (dle im den Gefaͤngniſſen aufbewahrten aufgenommen) . 


haben den Sonnabend für fih, um Pflanzen und. Gemüfe 
zu eigenem Gebtauch anbauen zu können. Zur Ermunte 
ung zu ſolchen Arbeiten verfieht die Regierung fie mit ber 
Saat und feht Prämien für diejenigen aus, wege am meis 
fen Eifer und Fleiß zeigen. 


Es iſt auffallend, daß unter den Deportirten meit mia 


niger Leute gefunden werden, welde ein. Handwerk verflen 


ben, ober zu nuͤtzlichen Arbeiten. gebraucht werden können, 
ale nielmehr folhe, welche allerlei Luxudartikel verfertigen, 
oder Krämer, Ladendiener, Gentlemens, Kammerdiener, 


Kutfcher ꝛc. Dieſe koͤnnen nur wenig Dienſte leiſten, und 


bringen, ihrer ausgelaſſenen Sitten wegen, der Colonie 
vielmehr Schaden, ' 2 


Ale Einwohner der Colonie laffen fich in vier Rlaffen 
eintheilen: 1) Civil- und Militärbeamte, die zugleich Bis 
terbefiger find; 2) Leute, welche fi freiwillig in der Color 
nie niederlaffen; 3) Deportirte, die fi nad) Ablauf ihrer 
Strafjeit angeſiedelt haben; und enklich 4) die noch die 
Strafe leidenden Verbrecher. Ä W 


Die Beamten und Officiere, welche vorzugsweiſe ge⸗ 
brannte Waſſer erhalten, und damit Alles, was auf den 
Markt Eommt, einkaufen können und, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, eigenthämliche Landgüter befigen, leben bier bes 


quemer und in größerem Ueberfluffe, als in England -mit - 


gleichen Einkünften geſchehen koͤnnte. Butter und Wein 


find die einzigen Kutikel, die ˖ fe für ihre Tafel aus Europa = 


beziehen, 


Unter den freiwillig UAngeftebelten sicht ed nur wenige 
Individuen von Geburt und Erziehung. So viel Urſache 
auch mancher felbfiftändige Engländer haben mag, in Europa ' 
mit feinen Verhaͤltniſſen unzufrieden zu ſeyn; fo entfchließe ‘ 
fi doch felten einer, in Neu» Süd» Wallis ein. Aſpl zu für 


J 


N 


—— — — — 


— — 


- 
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qhen. Nur Menſchen, deren ganzes Streben auf Erhaltumz 
der phyſiſchen Eriftenz, und auf fonft nichts gerichtet if, 
wandern allenfalls nah Ports JIadfon, und unter dieſen 
giebt es einige, welche durch Beharrlikeit und Induſtrie 
ſich zu einigem Wohiftande erheben. Diefe Menſchen find 
zugleich als die Stammmurgeln zu. betrachten, aus denen bie 
ehrlichen Einwohner ber Colonie hervorgehen ſollen. 


Die, nad) Verlauf ihrer Girafzeit, zu Coloniſten gew or⸗ 
denen Deportirten haben groͤßtentheils ihr Schickſal verbeſ⸗ 
feet. Sie find für den Menſchenbeobachter unſtreitig ber in» 
tereffantefle Theil der Bewohner. Der gemuüthvolle, edle 
Peron wurde, weil er Ordnung und Rechtlichkeit unter ehe⸗ 


maligen Verbrechen fand, vielleicht zu großen Lobſpruͤchen 
zum Beften berfelben verleitet; der rohere Geemann Thurn» 


bull kann dagegen nicht Uebles genug von ihnen fagen. An 


fortgefegten, gründlichen Beobachtungen, wie und wodurch 


biefe Menſchen ihren Sinn oder ihre Handlungsweife ändern, 
ſehlt es dis jetzt, fo fehe fie auch zu wuͤnſchen waͤren. 


Die Aufmünterung, weiche die Regierung denjenigen 
bewilligt, bie mit eigenem, freien Entſchluſſe ih in Neu: 
Süd. Wallis anſiedeln, beſteht im freien Ueberfahrt, und 


Lebensmitteln für fie und ihre Samilie. Bei ihrer Ankunft 


werden jedem Unverheuratheten hundert, jedem Verheura⸗ 


theten aber hundert und fünfgig, und für.jedes Kind noch 
‚sehn Morgen Land angewiefen. Fuͤnfzehn Jahre lang ſind 


dieſe Grundſtuͤcke von allen Abgaben und Auflagen frei; nach⸗ 
ber wird für fünfzig Morgen ein Schilling Abgabe entrich⸗ 


tet. — Jeber angehende Colonift erhält alles, was er zur 
‚ Eintihtung feines Landwirthſchaft noͤthig hat, fo wie auch 
das Getraide zur Ausſaat; er findet überdieh auf feiner Pach⸗ 


tung cine fertige Hütte, und die Regierung verſieht ihn auf 
achtzehn Monate mit Lebensmitten. Man überläßt ihm 


‚ferner ein Jahr lang zwei von ben, zur Dispofition der Res 


sierung. lebenden Deporticten, ohne daß er nöthig Hätte, 
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Ben Kohn oder Koſt zu geben. Endlich iſt es auch ber 
brauch, jedem neuen Coloniſten zwei fette Mutter⸗ 
weine mit ihren Jungen und außerdem Geflügel auszu⸗ 
ilen, dat aus dem Vorꝛathe bee Regierung genommen 

pitd. 


Die erlösten Vabtecer, b. h. diejenigen, welche ihre 
Btrafzeit uͤberſtanden haben, und in der Gotonie fih ans 
zufiedeln wuͤnſchen, erhalten dreißig Morgen, wenn fie - 
dein, fünfzig, wenn fie verheurachet find, und für jedes 
Kind noch zehn Morgen mehr; uͤberdieß alle Beguͤnſtigun⸗ 
gen, welche den freiwilligen Coloniſten zugeſtanden werden. 


Die Laͤndereien werden unter der Bedingung an die 
Coloniſten uͤberlaſſen, daß man auf der Pachtung wohne, 
und fie urbar mache, auch für die Erhaltung des, zum 
Gebrauche der Megierung bezeichneten, Bauholzes Sorge 
trage, Es iſt jedoch felten, daß die Officiere und Beam⸗ 
sen ſtrenge zue Erfuͤllung dieſer Bedingungen angehal⸗ 
ten werden. Ein großer Theil derſelben beſitzt Grund⸗ 
ſtuͤckke von großem Umfange und begnuͤgt ſich, auf denſelben 
eine Hütte zu bauen, und eine Schaar Ziegen weiden gu 
laſſen, womit fie dann ben Forberungen ber. Regierung 
hinlaͤnglich Genüge geleiftet zu haben glauben, 

Die angegebene Zahl‘ der Ader Landes gehört den 
Pflanzen von Rechtswegen; der Gouverneur kann indefs 
fen nah Willkuͤr auch größere uͤberlaſſen, und es find 
Beifpiele vorhanden, daß ein einziger Golonift 1500 bi6 


2000 erhalten bat. Muabhängig von diefer Art, fein Se 


biet zu vergrößerm, haben Einige fih auch noch in Beſitz 
ſolcher Ländereien gefebt, melde, dem größten Theil nach 
noch wicht urbar gemacht und ausgeholzet waren, Daraus 
ift aber ein nicht unbedeutender Nachtheil entſtanden; denn 
die angebauten Striche ſind nun durch große Waͤlder von 
einander getrennt, und folglich ſehen ſich die Goloniſten 
außer Stande, gegen bie Streifzuͤge der Cingebornen, die 


. 
+ 


* 


oben. bemerkt, daß die Reiſenden in ihren Urtheilen hir 


nad andern Ruͤckſichten gu wuͤrdigen ſeyn, als melde it 
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nur zu oft ihnen bie Maisaͤrndte vauben, ſich wech 
tige Huͤlfe zu leiſten. 


In jeder Stadt find 400 Morgen Landes zur Un 
haltung eines Geiſt llichen, und 200 zur Befoldung ıı 
Ehulmerfers angewiefen, In der ganzen Colonie ga 
‚aber vor sehn Jahren *) nur zwei ‚Berftisdge, einen 
Sidney und. den andern in dem Etablıffement auf N 
foltk's. Inſel. Die dem Schulmeiſter beitimmten Grun 
Füde waren damais noch non Niemand im. Beſit gene 
men worden, 


Es bleibt uns noch übrig, Einiges von bem fitili 
chen Zuftend der Gotonie anzuführen, Wir Haben beucil 






über abweigen, und daß keiner feine Beobachtungen au 
tiefe Menſchenkenntniß geftügt habe, , Eine: Colonie, | 
größten Theils aus Verbtechern zufanımen geſetzt iſt, mil 


der bürgerligen Geſelſchaft in Europa anwendbar fin 
@ine der Hauptſchwierigkeiten, klar Uber die Art zu fehtn 
wie Verurtheilte fih in die neuen Verhaͤltniſſe einer wen 
denden Colanie finden, befleht darin, daB man fie, unit 
der Benennung: Verbrechet, in eine Claſſe wirft, od 
-gleih unftreitig ein großer Unterſchied unter denſelben 
Statt findet. Viele Irrlaͤnder giebt es unter den Depot 
tirten, welche nicht aus angeborner Bösartigkeit, ſondetn 
aus Haß gegen eine Negierung, die fie, ber Religion me 
gen, verfolgt und von den wichtigſten Aemtern auf 
18 ſich gegen die Gefege des Staats vergiengen, aber 
in ihrem Bewußtſeyn fi vielmehr für Märtpver ihres 
Glaubens, als für Verbrecher anſehen koͤnnen. Sichet 
werden dieſe Menſchen, indem ſie in der Colonie fig mit 
Straßem aͤubern und Beutelſchneidern gleich beleti ſehen⸗ 





*) Neuere Nachrichten fehlen uns. 
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re * haben, und ſich anders betragen; al® 
re. 


„NVeinahe die Hälfte der Himmttiden Bewohner dies 
Colonie,“ fagt Turnbull *), „ſowohl männtiden als 
Alien Geſchlechts, befleht aus Irrlaͤndern, von werche n 
Me bloß threr aufeährerifchen Befinnungen wegen; "biere 

verbannt morden find. — Man darf gewiß nicht ohne 
und defuͤrchten, fährt er fort, dag ihre verraͤtheriſche 
enlungsart bloß in einen andern Cidtheil verpflangt 
bordın iſt, und ich halte dafür, daß ihre Transportation 
auf keine Weiſe ihre Grundſaͤtze geändert hat, — So 
pricht der Engländer,” und er hat Reit, bie Parthei ſei⸗ 
nes Gouvernements zu nehmen, Andets aber wird bee 
Phitofoph daruͤber netheilen, und es auf keinen Fall bile 
ligen Können, daß potitifhe Meinungen wie Verbrechen 

befteaft werden. Go etwags follte man nur unter Barba⸗ 
ten antreffen. a 


Zurmbull’3 Beſorgniß es koͤnnte inf. eine‘ Rebellion 
unter biefen Irrlaͤndern ausbrechen, iſt in Erfuͤllung ge⸗ 
gangen. Bald nach Abreiſe der Baudinſchen Erpeditlon 
titten fi) 1300 Mann, groͤßtentheils Irrlaͤnder, zuſam⸗ 
men, zogen gegen Paramatta, und lieferten den vers 
einigten Englifhen Truppen eine Schlacht, in welcher 
fe unterlagen, nicht ſowohl, meil fie geſchlagen wurden, 
18 weil fie fih zu unvorſichtig auf die Verſptechungen 
des Gouverneurs verließen *e). 

Indem das Gouvernement bie Staatsfeinde, wie 
itden gemeinen Gauner oder anderen Feind der bürgerlis 
ten Sicherheit behandelt, zwingt ed jene zu einer ewigen 
Feindſchafe und reist fie zur unverföhnlihen Mache, 
Minſchlicher und ber Ehre eines: edeimüthigen Votkes ans 


o) A. a. O. S. 2. - | [ 
”) 8, Peron a, a. O. ©. 479. 


— 


noch nicht ſonderlich darauf, die Geſinnungen ber Deportis 
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gemeſſener wäre es, bie ſogenaunten revolutionaͤren 
Länder von dem Augenblicke, wo fie im fernen Weltthu 
ber Europdifchen Berfaffung nicht mehr ſchaden Lönnen, 
freie .Lente angufehen, ihnen Bedingungen vorzulegen, 
tee weichen fie Schuß And Unterhalt in, der Colonie fin 
Fönnten, und wenn fie folhe eingeben, fie dann nur ı 
dieſem neuen Staatsvertrage zu richten. Liebe und Danttı 
keit wuͤrden bann dieſe Menſchen an das Gouverne ment fe 
fein, indem fie jegt, unter ber LZafl der Ketten und uns 
dem Drud gegwungener Arbeit, nur einen erbarmungsloſa 
Tprannen erblicken müffen, 


Nach dem Wezichte ber Reifenben ſcheint es, als verfik 
fih das Golonials Souvernement von Neu, Süd: Wall 


ten für fich zu gewinnen. Ja die Megierung feheint weh 
damit befchäftigt, die Verbrecher zur Arbeit, bie ihe Gemin 


bringt, auguhalten, als auf ihre Sittenverbeſſerung heilſan 


zu wirken. Die meiſten Coloniſten führen eine ſehr ausge 
laſſene Lebensart, und noch bat die Regierung Leine durqh 
greifende Maßregel ergriffen, um biefer allgemeinen Den 
derbniß Schranken zu ſetzen. Mechaniſch ſtraft fie nad der 


Geſetzen die Ausſchweifung; aber um Menſchen, (Verbre— 


der, Verirtte und anders Geſinnte,) nachdem fie einmi 
die Ehre verloren haben, wieder mit der oͤffentlichen Sittlich 
keit zur verſoͤhnen, dazu ſcheint fie, außer ber militaͤriſchen Or 


walt, noch wenig wirkſame Mittel zu kennen. Sie übe: 


laͤßt es der angebornen Güte der menſchlichen Natur, di 


Verirrten wieder auf ben rechten Weg zu führen, 


Wie wenig aufmerkfam die Regierung auf Dinge ih 
die den maͤchtigſten Einfluß auf Sittlichkeit haben, mag fol 


"gende Schilderung eines Augenzeugen bemeifen *). 


Wenn ein mit verurtpeilten Weibern beladenes Shif 


9 m. ſ. * geogr. Ephem. Bb. XXXIX. ©. 168 fl. 
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langt, darf jeber Unverheurathete fih.an Bord deſſelben 
geben, um ſich eine Frau auszuleſen, die er ſogleich mit 
ch nach Hauſe führt, ohne einer andern Ceremonie, als der 
finwißigung feiner Auserwählten zu bebfirfen; da von dies 
m Augenblic® an die Koften der Nahrung und Kleidung für , 
ie Regierung wegfallen, fo befümmert fi) diefe auch um 
richte weiter, Fuͤr alle weibliche. Sefangenen , weiche nice 
mf die angezeigte Weiſe unterfonmen, ‚sat bie Regierung 
In forgen, diejenigen aber, welche noch einige Reize befigen, 
(mas zwar bei den wenigſten ber Fall ift, wenn man ihre 
Zahl mit denjenigen vergleicht, welche jährlich in London zur 
Deportation verurtheilt werden *)) finden in bem Handel 
mit ihren Gunſtbezeugungen eine Verforgung, die mit ihren 
bisherigen Neigungen zuſammen trifft, und fie in den Stand 
kteoben zu ſchwimmen, d. b. fi. ſelbſt zu. ernaͤhren, 
— mobei dann dad Gouvernement ſich von der Laſt befreit, j 
f unter Auffiche zu nehmen. 


v 

Auf das Innere der Familien müßte die Regierung wir⸗ 
In, durch Beförderung und Belohnung der Häuslichkeit, 
Nühternheit, Ordnung und bes Fleißes; vorzüglich durch 
die fiengfte Aufmerkſamkeit auf die Erziehung der Kinder der 
Depsstirten. Dann ließe fich von ber kuͤnftigen Generation 
ein weniger verdorbenes Volk erwarten. Die Errichtung von 
Eulen würde die Kinder in den Stand fegen, ſich zu nuͤt⸗ 
lihen Gliedern der Geſellſchaft zu bilden, flatt daß fie jetzt, 
wit junge Wilde, in ekelhafte Lumpen gehüllt, auf den 
Etrafen umherſchwaͤrmen. Wenn ſie einmal das gehoͤrige 
Alter erreicht haͤtten, müßte es der Regierung ein Leichteg 
ſeyn, fir zur Ergreifung eines Handelsgeſchaͤfts oder Bug Er⸗ 
lemung eines Handwerks anzuhalten Aber man aͤberlaͤßt 
dieſe ungluͤcklichen ihrem eigenen Saſeſat — Bemerkene⸗ 


N 


®) Biele von biefen mögen: in eondon, ihrer cRelze Pegen, 
viſchiter und Befreier ſfinden. 


daß fie einander mit. Eteinen werfen, ober die Gingebon 


nichts, als daß fie erifliren. Von andern Schulen (hm 


.Re Eonſtabels haben viele Mühe, die Deportirten zuſam⸗ 
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werth fheint es, daß die Kinder in der Golonie nichts 
den Spielen wiflen, womit fich. in England die Jugend tin 
‚Beitvertreib macht; ihre einzige Unterhaltung beſteht kai 


im Merfen dee. Lanzen und Wurfſpieße nachzuahmen ui 


| Gewiß, die Errichtung zwedmaͤßiget Sculen odır # 

giehungshäufer, worin die Kinder ganz von ihren lafcchay 
ten Aeltern entfernt gehalten werden, iſt ein unerlaͤßligh 
Beduͤrfniß für die Colonie. Die Kinder muͤſſen anderen Is 
gang haben, andere Mufter der Nachatmung ſehen, au 
unter dem Her‘ der Zuͤctlinge ober unter dee wilden MU 
Hollaͤndern finden koͤnnen. Wirklich ſcheim "man bif M 
der Colonie gefühlt zu haben; denn in dem Maifenhauft 
Sidney nimmt man nit bloß Waiſen und Arme, font 
auch die Toͤchter fotcher Leute auf, bie, ſich durch ihre 2 
Tührung unwuͤrbig zeigen, daß man ihnen die Etzieh 
überlaffen dürfte. Warum aber forge' man“ "auf diefe Art m 
für die weiblichen Waiſen jeder Art, — warum nicht ul 
für Knaben? — Peron erwähnt der MWaifenhäufer 
Mädchen in Sidney und Paramatta; fo ſehr die 
wohlwollende Reiſende aber geneigt iſt, die Einrichtungd 
der Golonie zu loben, von biefen Waifenhaͤuſern fagt N 


er gänzlih. Auch iſt weder von Schulmeiſtern, noch vo 
den Geiſtlichen eine große Einwirkung zu erwarten, re 
diefe flatt des Soldes Aecker erhalten, die Sorge für ihr 
Randmirthfchaft ihnen alfo den groͤßten Theit der Zeit raubl 
Außer durch Predigen verſuchen daher die Geiſtiichen weit 
nicht; an dem Seelenheil bee Coloniſten zu arbeiten, Ah 


en. zu bringen und fir Soͤnntags in die e Kit zum Gortıh 
ent | iu treiben. · 


. Bum Echluſſe her. Schilderung. dieler Colonie, wollen 
wit eine kurze be opagraphie derſelben, nach bet Anleitung 9 


ı 





MR 
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09, Turnbull's und des mehrerwähnten Englaͤnders in 
halte» Beun’s Annalen, zu geben verluchan; wobei ber Les 
ı nicht vergeffen wird, daß bie ganze Riederloſſung af 
hund zwanzig Jahre alt if, 

Die Benennung Neu⸗ Sr Wallie, welche der 
ugliſchen Statthalterſchaft ertheilt wurde, wird ‚von den 
hogtapben der'gangen Dtkäfte von Neu = Holland beigelegt: 
npolitifcher Kuͤckſicht gehört aber bis jegt zu der Statthalter⸗ 
haft nur Die Gegend um dem Golf von Port-Jackſon/ 
ie Niderfaffung auf Ban: Diemens-InYel und dieje⸗ 
ige auf dee Inſel Norfolk, welche tehtere nicht weniger 
8 270 geographiſche Meilen von Port: Jackſon entfernt 
R, und ganz außer. dem Horizont von Neu» Holland liegt, 


Vei von dieſer Statthalterſchaft auf dem neuen Conti⸗ | 
@nte liege, wird die Grafſchaft Sumberland ge⸗ 
jarnt; fie it gegen Oſten von dem großen füblidien Dean, 
een Norden von dee Broden-Bai unb dem Aluffe 
jawkesbury, gegen Süden von der Botany-Bai und 
em George» Fluſſe, und gegen Ken von den blauen 
zetgen begraͤnzt, welche dieſen Lanbſtrich in Geſtalt eines 
ofen halben Mondes einfchließen. Ä 


Gegen bie Mitte des prächtigen Hafens von Bart | 
Jalfon, auf deffen Sübfeite, erhebt fid Sidney *), di 
auptſtadt der: Grafſchaft Cumberland, und aller Brittiſchen 
hihelaffungen in Auſtralien. Si liegt am einer der vor⸗ 
uͤiſten Buchten, Sidney-Fopegenannt, und am 
lohange zweier nahen Hügel; misd ihrer Länge nach vog 
item Beinen. Bache durchſchnitten, und bietet auf dieſe 

uiſe eine angenehme und maleriſcha Anſicht dar. Zwei 
VDauſdanzungen von Raſen, vertheidigen den Zugang der 
aufbluͤdenden Stadt und ihren beſondern kleinen Hafen. An 
der mittaͤglichen Spitze, am Eingange der Rhede, Tieat dee 


) * ie pen beiliegenden Dion und DAR 908 np, Sof. 
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SignalsHävens duch. Wiederhokung ber bier gegebe 
Signale, wird die ganze Colonie von der Ankunft eines Schif 
denachrichtigt. — Die öffentlihen oder Staatsgebaͤude fin 
das Haus des Gouverneurs, im Italien iſchen Seſchmacke erbuu 
und mit. einer einfachen, Colonade umgeben; bie Wohnu 
des Vice: Gouverneurs, in Geftalt wines Indiſchen Bun 
len; bie Caſernen, bie Dfficierwohnungen, eine St 
warte, ein Hospital für 2 bi6 300 Kranke, ein Gefinni 
für 150 bi6 200 Gefangene, bie Magazine für Lebensmit: 
- Getränke, Kleidungsſtuͤcke, Möbeln: und Adergeräthe, ſ 
Schiffsmaterialien, die Staatsbaͤckerei ıc. Ein. großer Gar 
hinter dem Haufe des. Vice-Gouverneurs, vereinigt bie Pi 
gen allee Zonen *), Ein anderer ſchoͤner Garten vor d 
Haufe des Gouverneurs, enthält sreffliche Obſt⸗ und an 
Bäume. — Auf dent großen Schiffswerfte wird das Säil 
auf welchem Baſſ die, nah ihm benannte, Straße zwiſt 
VBansDiemen»Infel und Neu⸗-⸗Hollanbd entded 
als eine Reliquie aufbewahrt. Weiter Sfttid; bei einer ci 
nen Bucht werden die Meinen Schiffe erbaut, bie auf 
Wauſiſchfang und Robbeüſchlag, ſowohl nad Neu Cr 
Land, als in die Baſſ's⸗-Stramße ausgefhidt wert 
Unfern dieſem Page iſt auch eine beträchtliche Biegelbrem 
ei und die reisende Wohnung des Herrn Palmer, Gent 
Commiſſaͤrs der Regierung. — Die Stadt zählt ungf 
250 Häufer, melde theils von Steinen, theile von Big 
Oder auch von Holz erbaut find. Jedes Haus hat einen! 
‚nen Barten. — Eine einzige Straße ausgenommen, 
die Ungleichheit des Bodens es nicht erfaubt, nach der Schr 
zu bauen. — Die Bevoͤlkerung von Gidnep giebt Tut 
buß zu 2600 Seelen an und bringe fie unter folgerd 
Klafen: — 


*) Der jetiige Vice⸗Gouverneur, Herr Paterfon, ein ee 
licher Raturforſcher und beruͤhmter Reiſender, hat bie pe! 
zuͤglichſten botaniſchen Gchäge dieſes Gartens gefammel 


t 
t: 









Neu’: Holland, | *6 t. 
Das Winde 


®: Girttsianiten J 50 au 
Verbrecher, welche von dem Etante zu Du 


öffentlichen: Arbeiten bei dem Bındenbau, 
"bei den Batterien, bei dem Sanftenn >, 2 
gebraucht werden, * BEE e 


. Eömeite Saufen, Ride, —8 —2 “29 
Merleute, TRAGE ur er VLLE OR? .ag0 - Net 
gipe rn er ie "20 4 
Eente, welde ——* zur‘ Gaiftonie er 
gebraucht werben, : Vauboͤlz und Getrãibe rein 
herbeizuführen et N u ‚350 — 
Detailhaͤndler und Zabulettfrämer .5 40° 
Meder . 0. re .: 6 j 
Kinder 00.0: ee a any 459 
are — 
Pearematen, Die’ zweite Sendern ‚ber Graf 
Gumberland, liegt arh Füßchen Paramidır und am. Erde 
des weftlichen Aims von Port» Fadfonrumglfähe‘ tıek 
geographiſche Meilen von Sidney, weh: inaa' zu Waſſet 
zeifet und 95° geographefihe Meilen af dam Laubwige⸗ 
entfernt. Dar :sähtt dort :beilänlg: 180 !-Hölyere- -Diue 


fer, die eine breite, nad des Enns ‚gerader ven’ Offen 


nah Welten lonfınde;::Buffe Hildeh! "Bae Haus: ut 
Boumerneurs iſt von Stein, auf? eine“ hier, "Vie 
Rofe+ Hill Heißt, am: oͤſtlichen Enderder Bette. Une 
fangs nammten die Englaͤnder bie- gabze Stade Geob ſie- Hunt 
baid aber wurde der Namel Parma lıa ‚wie vie 
Neu⸗Hollaͤnder from früher "diefe Bögenb nanrim, aile 
gemein. Auf Duni: Häyek Hat man den Meinſtotk anda m 


wollen, bis jegt aber find, fo viel bekännt iſt, die ·Verſuvr 


nichtgelungen, :Der- Sarten von:Rofe » Hit:it mie Xevfele,: 

Birn+z Puh und andern Fruchtbäuhten gar verchew,: 

Er gehöre zu dem 'Bomverunmiensspausfe, - ne anno 
Fufralien, x 


⸗ 
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Stein, uͤbrigens abre im Aeußern und Mi nad einfacher 
if. als das Souvernementshaus in S — Die Kirhe 
von Paramatıp if ein artigen Gebäude von Biegen. Die 
Caſernen ſind bequem und können 250 Mann aufnehmen; 
fie find, wir die Magazine der Regierung, von Ziegeln. ‚Ste 
nen n und Holz jufammen geſetzt. Dan findet hier. auch ein 
von Steinen erbautes Gefaͤngniß, das in diefer Toionie Im 
mer rins der erften Beduͤrfniſſe iſt; — ferner ein Arbeit 
bous für nerurtheilte Weiber, ejn Waiſenhaus für Maͤdchen 
und ein Ho@pitof, Diefe neue Stadt zaͤhlte im Fahre 1796 
alfo acht Jahre nach ihrer Entſtehuug 975 Einwohner; Pr 
son viche für das Jahr 1803, mit Einfhluß ‚der Garnifen 
und der benadhbarten Pachtungen, die ‚Einwohnerzahl von 
Patamatta auf 1500 Seelen an. — Diefe neue Stadt iſt 
beſtimmt, in Zokunft der Sig allet Eivilverwaltungen und 
Orerbeamten der Colbonie zu werden; denn˖ nur die Gießen 
und Beamten, welche über die Schifffahrt, den Handel und 
es Rriegamaten geſedt ſind fallen farger in der Stadt Side 
nr 9, bieiten. — Bia jert aber iſt dir Kapellan noch die vor 
wmehmſte Magiſtratapecſon⸗d. di. der Friedenétichter; ſein 
Haus und ſeine Pachtung zeichnen ſich durch Bequewlichtei 
and Fieiß aus Außerdem wohnen diere voch drei oder vier 
Grvirbeamge,, mit itjren · Jamilien. Diez wor einſt. der be⸗ 
wmchtigte Barsingten- Pplizeimeiſterz er lebt vieneigt 
moch in Paramama, iß ˖· aber bloͤrthznnig; und wird. von einer 
Yanfion non 50 Pfund’ Sterliug Mhasten, — — Angeſe⸗ 
hans Perſonen, welche in Befchäften nad): Varamaiten reifen, 
EKhren gewoͤhn lich Lei «ern: Lasıın, Tinem: Franzſiſchen 
Inden ein, und findendort gute Bewitthumg. Ber Pe 
un, der; bei ihn. Quarther nahm, kouute ſich nicht genug 
über die Eleganz und den Luxus in⸗ dacz Medienumg vertan 
been: dir er in diefom.Binkek pen Geht; widgtserwartet. halle. 
Dir Wflihlien Madera⸗, Korebr, Vetto⸗I Cap. und Boer⸗ 
daasın » Weine wurden aufgetafelt; man. fpeifge- auf Sitber⸗ 
ahishicya..die: Laſqin. und. Giaͤſermarin mon Ara und 
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die Speifen wide inder koſtbat, von einen "Deportieten 
Hariſer Koch bereitet," Hort Larra wat ehldeiti ein Died and = 
Schriftverfaiſcher, der ‘ats folder nad Port, Jackſon ges 
biacht wukbe, dort "eine @hafjeit überarb, and dorch Kup 
und gluͤckliche Handeleipeculationen jegt eim"o:dentliher uhiß” 
wohlkabendre Moann „pammgrtensifkutider feines. Eharakters 
wegen oUgemeine Achtung genießt... zum nzlin.. sa ge) 
Die Siabt Kronen, vier Eagle Mitt bh? 
Shramatd, beitkot and indefähe fünmig Buͤtten, die ah? 
sröfrentbehter oerlaſſun "Miro Font pe din thönacliä! 
gen Boden wicht dankbar fanden, und fich an den frapehirhß | 
Ufun dad Hamfeähurd:- Fluſſee miedengrtaflenchaten.. > In 
Teangabben; findet man eine. ſehe gute Meikergin) bie der Mao} 
Derung gehört a dor hieraus wirde das Dank, bed. Gauverae 
mie feifcher Mutter *) verſehen.. 20 
DIE Borf Briſckreldliegt zwiſchin Siduey ans Parar“ 
matta, beſteht aus etwa 40 Haͤuſern und hat einige Töpfern, 
heſdirr⸗ und Bayencefabeilen, nebft Ziegelbrennereien. 


Das Ma esfeld liegt in einer angebauten Gegend, 
MA geographiſche Meile von Paramatta. Die Lage ift bes - 
Burdendmürdig und obwerhfeind; die Ausſicht auf Porto 
Jedſon gewährt einen malexiſcaen Anblick. Der Capellan 
befkt in dieſer Gegend eine Pachtung, die mit Regt das 
Hädlige Thalgenannt wird. u .S In S57 
dert, eier NMuh vir— 
dorigen.“ ET RT HET od: 
- 7 et. 77 4.5 rc) .8.. .2 J I. 2 
Die Butter ih in ‚der Eofönie, cin Megenflünd bes Lunkeyrı 
die Fremden koͤnnen ſich digſelbe aur durch ‚befgnbere. Me; 
hanſtiging einer Beamtenfrau verfdiaffen welche, in ber 
Solpnie die einzige Perfgn, ik, ‚die.. Buster, zum Verkauf 
mt, und Aus einer „merkwürdigen Mneigennüs 
tigkeit ipren Freunden oder onderen befonders empfohles 
ven’ Eenten das Pfund für 6 Schillinge (ungefäpe 2, Thaler 
Sachſiſch) übertäge, EEE | 


m 
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Caftte⸗Hiltl, ein Bezick, fieben Engliſche Meiten 
noͤrdlich von Paramatta, iſt eine Gegend, wohin diejenigen 
Beportireen gebracht werden, bie ſich sine neuen Verbre⸗ 
chens ſchulbig gewacht haben; ſie werden dort zu ſchwe rer 
Arbeit angehalten, . n 


Rn . J 2 
u.a. 2.) 


ih Prospert⸗Hill, ein angebauter Bit. ſteben 


Engliſche Meilen von Paramatta, gegen Nordwieſt Weine 
ber & hlühendften Gegenden ‚ber Colonie.. Das Land iſt gebir⸗ 
8ig,. aber die, Thaͤler find werae⸗ fruchtbat and wohl bawaͤſ⸗ 
fest, ‚Bon der Hip bat. van. die antsr auf den Signal⸗ 
fen. — on ah, un 


e 
ur 


—F Im Diet Dutgen ve,. om: -Abbnlken Ufer Wr Baw- 
—* Fluſſes, liegt der gruͤne Berg, eine Meine; im 
Bacden degriffene Stadt, die wegen der’ Fruchtbarkett des 
Bodens in einem reihen, mit dhotchſtaͤmmigen Wuldern 
beſtoten Thole, ſich ‚wahrſcheimich ſchne when wird, 
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Die Inſel Ban: Diemen®: Lund; "in Ehtrh:: pers 


 Auftralifhen Gontinemts, ,, wurde ,feit: dema be; ah42, 


da ver Hoßänder Abel Tasman rinen Theil. ber; Oſt⸗ 


Lüfte entdeckte, fo lange für ein mit Neu «Holland zuſam⸗ 


menbäugendes Bund: gehalten‘), bis der Enzlifche Schiffs- 
wundatzt Vaſſ du Süpee ‘7798, bei Gelegenhen "inet 


) Tasmin dgeſtand tbeii ‚Mar "role nicht ob dag Land, wei 
‚ches er entdedte, mit Neue poland zuſammen hoͤnge oder 

n'cht; Gook meinte, es ſey mcht mwahrſcheinlich, baß Ban. 
Wiemens-Land' von Res Holland" getrennt ſey. 


a222 
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Wauſtlagegh vie” EStraße“ enitdedie ,. weiche Niue sörinb 
von "Ban ‚Diemensakand | ‚trennt, und Teithem mis‘ Reqht 
feinen Nawen führe J 


TB ug ‘ 

Soviel betannt if, kam erſt 130-Jabrr nech Zoomen, 
wiebet ein Europaͤiſcher Seefahrer an diefe Kuͤſte; der Trane. 
zdfifhe Eapitin Marion nämlich, der im Jahre 1772 im 
Derfelfihh Gegend. landete‘, weldhe der Yotsbir guet: ent⸗ 
dei Ein Jahr ſpaͤter befuhr! CH ‚Behteitet auf feine 
zweiten. Relfe, ber Enpitän Bu en ea nr, die Sudſpive und 
einen großen‘ Then’ ver Öfküfte, nandem er durch einen 
Sturm von Co ot hetreunt wotden war. Letzterer beſuch 
te auf ferner deirten 'Reife’ gieichfciule die Saͤd⸗ Oſtſeite von 
VansDienins. Infel, unb ihm fölgterr Teine: Randeieute 
Hunter, Briay am Ei — Mertwürbig iſt 6 und 
derditne die. Aufmerefäinbeit det Geographem, daß alle tiefe 
Seefahrer, welche im Süden und Oſten Ban» Diemens« 
Land, hefhifften, atxade die intereſſanteſte  Eigenheis. dieſer 
Küfte nicht entdeckten, naͤmlich einen mit: vielen in 
Buſen verſehenen Canal, in deſſen Häfen. ‚bie Schiffe aller 
Scerhächte Eutopa'd Pla und Sichetheit finden koͤnnten. 


Dieſ⸗ wichtige, Sntdidung war dem Franzoͤſiſchen Welt, 
umſeglen Dentrefasteaur vorbehalten, welcher in dem, 
Jahreu „1792: und.7793 zweimal Pan, Djiemens⸗Land bes 
fuchte,gnn, meifterhafte harten. von- dem —— Abel 
derfelten entwarf, 2: u Ns 


Noch merkintiibider war die BER] bes deine, 
Rindabeis Bart, dee iin Jahre 1798 die Sıerhe‘ zwiſchen 
der Inſel und dem Contihrnt⸗ auffaud. Sa berfelben und 
dem fotgenden Jahre umſchiffte fin ‚Begleiter‘, der Capitaͤn 
Flinbers, daB game Ban » Diemend. Sand und entdeckte J 
zam zweitenmal den Eanal och Denirecasteaur. Wir vers 
danken ihm die erſte Chorte der Inſel. Fan er 


E* den beiden een Jahren unfıts Aebehunderro ende: 


+ 
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lich haben die Frangoſen unter Va udjn aßermals bie Suͤd⸗ 
oft Bu Oſt⸗ und einen Theil der Nordkuͤſte beſucht und ſe⸗ 
wohl die Ausſchnitte un: Hervorragungen. des Landes gu 
nauer beflimmt, als auch die Naturgeſchichte und Voikerkunde 
biffelten mit wicheten kuidecaniin und lehrreichen Ben 
Kungen bereichert. © 


Er "Die Von. Dismenseänfel, ueg wilchen 400 
put 43°, 38! 25. Brs. 1620 390 40und 1069 9 
AD. 8, v. Ferro und hat ungefähr bie Geſtalt ein 
gleihfeitigen Drzieck'a, deſſen Bafıs nad Norden und bil 
fen. Soitze aa Süden gerichtet. iſt. Die Größe derſelben 
mag 1190- ggogrophifhe Duadratmeilen, hetragen; ‚fie wär 
ſanach um, 400 Quadratmeilen Heiger als Ireland. Dust 
hie Safſ's Saxaße iſt fie im Mordan vpp. Neu«Holam 


getrennt, -.im Qilen, Güden und Bafen umgibt fie du 


Da rn 
rd Ball Strafe 9 Hogan ment Iafıln, die 
ai hie Hambafe' machen muffen. 

Den weikirhen, Eingang in, hie, Merenge begrmt die 


Anfer King, unter 409 ©, Be, Sie hat. beilaͤufig 8 
geographiſche Mein ini Um fange, fe von mittelmaͤßiger 





Hoͤte und mit ‘einigen Ebenen verfeden, die des Ackerbaues | 


föylg waͤren. Mad finder Uuch Teiche, bie reichlich dom Re 
genwaſſer gefuͤllt werden: Der befle Ankerplatz ift”auf der 
Ditfeite, doch felbft hier ift der Zugang gefährlich, - Die Im 

fgt wird häufig yon: Heinen Schiffen beſucht, die ven det 
Snstifem Colonie hierher kommen, um Sechunde au fon 

3995 die Leute, die fich dieſer Beihäffigugg, widmen, habın 
an "dem Ufer. bes Meeten Hüsten aukgerichtet und. einige Aus 
pflansungen gemadı, „—, Im NR. DW. der nordwaſtliden 


Gpige von King's Juſel ſieht wan ‚god dsaße Feilenketien, 


*) Diefe Straße ift 32 woriwhige Fri Tang und 24 bet 
Aleigqen Meilen, breit. 
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gegen ehe das: Meor mit Ungeſtuͤm aafchtaͤgt, "Die Feld 
fen find fleil und: beide Ketten‘ find; durch tiefe Canͤle nes 
fchieden;; währmd andere .Eanäle fie Won! Rear. Aings In⸗ 
fel trennen. Die kleinen N euiwpe@: inte ln und- der 
Elephanten-Fels gehören ebenfalls zu tem Syſtem 
dieſer Gruppe. — Die King's-Inſel liegt S. S. O. 
won dem, auf Mau Hplland befindiichen, -Gep-Albanye 
Diwayı 10 Lieues entfexnt. Man wählt, gewoͤdnlich 
den Weg zwifchen Cap Yılbany - Ytmap. und. der. King's« 
Jaſel, um in dir Balls .Strafe vinaulaufen, und d findet ' 
hier; in, größter Tiefe 50, Saden. non 


Der Raum iwilven ber‘ giuges Juti und Van: Dies 
mind’: Land, iſt durch, den” Archipel der Dünters: Ins 
feln belet Man kennt feine fihere Straße zwiſchen 
bieſen Iklein, die duch eine große Menge bon Seiſen | 
und fmatbaren Kuippen und Kiffen gedeckt ſi nd, ge 
Bleibt tünftigen tühnen und gluͤcklichen Seefahrern übers " 
laſſen, diefen Archipei noch genauer kennen zu lernen; 
auf Flinbers Charte beſteht derſelbe aus zwei größeren und, 
mehceren kleinen Infein. Die oͤſßtliche der erſteren heißt 
Three Huinmock Island, wegen drei Hügel an bes 
Oſtſene wo Flinbers landete; fie, iſt zwei glogtaphiſche 
Meilen lang und IF dergleichen Meilen breit, Die aweite 
größere, Infel tiegt im Weflen der vorigen; nur die nörde 
liche Spige berfelben. wurde in der Nähe geſehen ; daher 
Flinders ihre Küften nür ſtizzirt hat. — Noch weiter 
weſtlich liege die kleine Inſel Albatros, Die andern 
feinen Juſeln im Suͤbweſten und Süden, ber weſtlichen 
nößeren Inſel find nut aus der Terne ‚gefeben worden, 


Zwiſchen den Hunters· Inſeln und dem Voraedirga | 
Wilſon auf Reu-Holland, iſt auf der Flinders'ſchen Charte 
Land von bettaͤchtlichet Ausdehnung *) angedeutet, mweidub ' 


*) Sie beträgt beinahe einen halben Grad oder 7. geogr. Meilen 


N 
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bier gefchen- wurde. Wahrſcheinlich chat man in Port · Jac⸗ 
fan gegenwärtig genauere Nachrichten: hierkber; vielleicht 
ſiad dieſelben auch ichon in: Eüglend -belannt‘, : und bi 
wider sıöffneter Correſpondenz werben! auch wir bald dat 
Maͤhere erfahren; erg Gin No na ce 


._ er . 3 
=, 2 ı 23 
* * * [v2 es: ‘ ” 


- Die: oͤſttiche Kutgang d der Bufe SDureße wird dur 
di Burteaur”6-Infeln, die Rent Gruppr.un) 
"mehrere andere - Heine’ Eilande verenge. Die Zahl und 
Größe der Furneaur's Infeln war zut Brit der Baudin⸗ 
ſchen Erpedition noch nicht bekannt, welches, bei der Naͤhe 
von, der Englaſchen Niederlaſſung, nur dadurch zu ent⸗ 
ſaruidigen ik, daß die Fahrt durch. die Baſſ's⸗ Straße, we⸗ 
gen der’ heftigen Strömungen und vielen Klippen ſehr ge⸗ 
fünttich ift, und häufi ige Schiffbtuͤche in dieſen Gegenden 
Son Nadıforfdhungen abſchrecken. Da jebodp die Englän 
der, tes Robbenfangs wegen, auf biefen Inſeln, ſo wie 
auf King's „Inſel, Anſiedelungen *) angelegt haben, fo if 
iu erwarten, daß die Ungewißheit in ber Geograpie der 
Baſſ's Sträße bapp ı völlig aufgeklärt ſeyn werde. — Flin⸗ 
ters Charte giebt, jedoch groͤßtentheils nur in ſkimirten 
‚Umeiffen, zwei größere Inſeln biefer Gruppe, und mehr 
Zere Beine an, Die größte wird in ihrer Mitte dutch die 
Parallele von’ 40° &. Br, durchſchnitten und ſcheint 13 
Bis 1 5 geogtaphiſche Meilen ‚lang zu ſehn. An der Oſt⸗ 
feite, die am befanniteften iR, ‚Finder ſich in ber Mitte 
Ber Inſel eine Bai, auf deren Suͤdſeite sh drei Bein 
Parriarhe genaniif, befinden, ° Eine eläine Inlei liegt 
norböfttich von. dieſen Bergen dicht an” der guͤſte. * An 
der Mordfpige find die beiden Sankt; n— uf eis 


Iafein, gu bemiecten. 
st: F a . *. u 


99) Mon diefen Knftebeiungen tft übrigens‘ noch nit viei Bekannt 


gewerden; man kennt fie nur aus den Srmwäpnungen in Pe⸗ 
xon's Reife, u ‚ . r u 4 wos 











⸗ 
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Ge üben Uegt die zweite · grßere Inſel der But 


neaur47Bhuphe Flinders nennt "fir Cape⸗Bat⸗ 


ren-⸗FIoélhand, uñnd bat die Südküſte derſelben auf ſeiner 
SHörte audfuͤhrtich niedetgelegt: > Hier finder ſich die au⸗ 
ſehnliche' Kenrrs Bat. Das Land, weiches diefe Bat 


umträngt, ik it dem oͤſtlichen und’ weſtlichen Theile hoch; 


Das: in Vneergrunde hingegen iſt niedrig, ſandig und 
ftart mit Holz bewachfen; es ſcheint eine ſchmale Lande 
enge zu ‘bilden, 'wie man beten fo viele auf Wan: Ditm 
nıens» Land und”den nahen Infeln findet, - Die Bai ges, 
waͤhrt bei weitem bie Vortheile nicht,-"die man, dem Ans 
heine nach, von ihrer Lage und Groͤße follte erwatten koͤn⸗ 
nen; eine Sandbank, auf welcher ſogar ein Boot nicht Waſ⸗ 
‚fer genug findet, verfpegrt den gangen oͤſtlichen Theil, berfels 
den und nimmt, an biefem Punkte. beinadg, die Hälfte von bee 
ganzen Ausdehnung ber Bai ein, Auf der weitlihen Seite 
find Selfen,, welche⸗ die Schifffahrt gefährlich und tab Ang 
kern fchwer machen; fuͤzt man nun noch hinzu. daß diefe 
gtoge Bird’ köwinten, den ungöfäniften in dieſen ſuͤd⸗ 


lichen Meeren, völlig offen fleht,. (denn die beiden Yaffägee - 


Infteln im Suͤben jind zu klein, um fie gie‘ fdügen;) fo bes 
greift. man, daß fie für bie: Sartre n nie von: großen 
Nutzen ſeyn kann. eo een 


Im Suͤden bon Cape» Barren: Itland, und. io u Ch; 
weſten der Kent's, Bai, liegt die Clark’ 8 Infel, weich 
eigentlich eine Gruppe mit den Furntaur s⸗Inſeln.bildzt, aber 
nicht zu denfelben‘ gerechnet wird. Die F Inſel iſt nichts 
als ein ungeheuser, Gegnitblock, | der. wenig über daß Meer 
erhaben und nur mit einer dünnen Shit Dflangenerbe, bes 


det iſt. Süßes Biffer iſt auf betſelhen gar nicht. zu iat· 


decken und die Begeialion iſt ſchwach. — 


Die Preferoations ⸗ Inlel Liegt meh von 
Glar®’s: Infel, ungefaͤhr in: gleicher Entſernung, wie die 
Paffage » Infda im Diten ; ſie beigoge ebenfalls nur aus 


| Ab fiept man.au' einer Hut von gjemlsch haben ‚Dügeln, 


0 : Xuftsallen.. 2 


„einem —*— «ber. fi etwa -100 iR Aber di⸗ Mee 
‚Häce eshebt, und obsn, eine Flaͤche bildet. In: dem fürl 
‚Ben Theile dee Infel, weiche der wildege und aunfımdt 










‚singelne GSranithiöde, welche fi) über dem. Poden ce 
and yleihfam ohne Gryunflage über, demſelben zu balancı 
Hheinen, Diefe Küſte iſt ganz mit Klippen und Riffen 
feste melde fie unzugaͤnalich machen. Die Nardoftküft 
währt einigen Schutz. Waſſer findet man nisgends, 3 
Ichen dieſer und Clart's⸗Inſel und zwifden, der Cape⸗ 
zen⸗Inſel koͤnnen die Schiffe unter dem Schutz dieſer 
Inſeln Sichetheit gegen alle Winde finden, ; 


J Der Theil der Baſſ'a Stroße zwiſchen der Clark’: Er 
und Dan» Diemens Land iM von Flinders Bant’s: Ott 

FE genannt worden. Nabe an Ban » Dientehe «Land ift ned 
Vie-Heine Shwan-Anfel uegenüben "der Crarkis⸗ Inſen 
und weiter weittih die "a ter bo u 85 In ſel zu bemerken, 


Endlich muͤſſen wir noch der. Cilande exwaͤhnen, di 
—* al⸗ die Furneaurs Inſeln liegen. 


Im S Süden des Vorgehirges Wilfen. oder dem Guͤdend 
on Neu⸗Holland. erdlickt man mehrere. Gruppen Eleint 
Stanit> Ettande, die ſaͤmmtlich fehr fleil ſind und zwiſcher 
denen dig Schiffe ohne alle Gefahr fegeln koͤnnen. Die il 
biefer Inſeln iſt hoch und faſt zirkeltund, und liegt dei 
Lieues von dem Vörgebirge, Deei Seemeilen von dieſet 
£unden Inſel ſieht mar im Oſten derfelben zwei Zell 
von ‚gelingerer Größe ſich uͤber das Meer erheben. — sp 
Suden ð der runden Inſel liegt, fünf Lieues von ihr entfernt, 
eine WGeubpe, Sie Roger. Curtis; Infein genannt, 
ICE aus drei nadten Bellen beſteht, deren ‚Gräfe nod keint 
Seemeile im Umfanye hat; man finder’ bier kauim eıne Spur 
won Vegetatron. — "Die. dei Hogen:Ingetn, ſieben 
Stemeilen, Suͤdoſt von dem. Vorgebirge find geößer umd bet 
Vegetation weniger unguͤnſtig, als die KGurtib, Inſelnz ſie 
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neben. van den Rohben häufis. beiuct.. — Die Kent⸗. 
zruppe endlich beſteht gleichfalig au drei, Infekn;. bie: 
ößte derſelben iſt sine Lieue lang und ing balhe beeit. 
wiſchen Of und. Wert diefer Inleln hefindet, ſich ein Canal, 
2 tige halbe See meile breit. if, ‚und zwei, ober drei Schif⸗ 
en von mitt lerer Groͤße einen ſichzen Schutz gewaͤhten, kann, 
Diele Inſeln find pflanzenxeicher, al& die porigen; aber ſeie 
ches Vaſſer fighet man nur in dan Felſenhoͤhlen, mo. e# jidh, 
jur Regenzzit in geringer. Menge ‚anfompelt, „Hier. wohnen, 
Känguruh's und Opoflum’s. — In Que Suͤd⸗Oſt diefes, 
dInſel ficdet ſich ein iſolirter Felſen, der, ſeiner Geſtalt we⸗ 





gen, die Peamide genannt wir," c. 
Nacdh biefer kurzen Beßpreibung der Vaſſe · Steaße kah⸗ 
ten nie zut geoßen Inſel Ban» Diemens: Land. zurüd, «., 


Die Nordkuͤſte ſenkt ſich in der Mitte nach Saͤben; tiel 
Ötihe Ede bildet das Gap Portland, das im Weſten 
der oben erwähngen kleinen Schwan⸗-Inſel liegt, Dom, 
bier Bildes die Nordkuͤſte mehrere Yuszadungen und Buchten 
hit ſum Part, Daltpmple,..ber, ein, großer Mecxarm IBr; 
Wlber zwiſchen Gebirgen fich tief ins Land hineinfenkt un. 
fin ſalzige Beſcha fFenheit bebfh. .., Fiinders bat. eine. ſchoͤne, 
Spriakharte. non: diefem foggnannten Kluffe bekannt .a9%,, 
mat, Mei ‚der Bauhin!ihen Erptdition mwugbe. berfeibe.: 
geihfold beſucht. Herr Frey cinet berichtet. *),.. daß ſich 
an der Mündsng.diefes Fluſſes ſtacke Stroͤmunugen ſpuͤren/⸗ 
laſen, and er an.diefer Stelle non. Felſen ud Baͤnzen ver ⸗ 
ſhittt ſey, weiche die Beſchiffung erfchmeren, Da, dar Buß; 
"AG ſeht breit if, ſo wird, wenn, die Fahrwaſſer beſſer bes. 
fans ſehn werden, die Einfahrt. mit ‚Reiner merklicen,@er : 
Ne. rbunpgn feyn. Auf beiten Ufern ſieht man. niet. 
“ine Einbuchten, im, melde Dio.Spife.ope Mind uud. 
hömangen in Sicherheit. gebracht werden könnten, Er 


TE Le Wh IL man 
In Peron’s Reife. Tuͤbingen. Meberfegung. Th. I..@. äg2. 


\ 


73. "Yufteallen.: ' 


therle fih’fodann im mehrere Arme. Dat —* an in 


Uernifkien gut‘ der Pflanzenwuchs if überall kraͤftig und 
dat Band ftart mit‘ Holz vewachſen, welches letztere jedoq 
zum Schıffsau m ct ſondirlich tauglich zu ſeyn ſchien. Di 
meiſten Birne: wilde fichtin den Haupiflüß ergießen, baben 
einen ſo Ratten Salzgeihmad;daf ihr Wafler für die Beürfı 
miſſe der Seefahrer nie brauchbar ſeyn tann; nur einige matten 


 dhvon eine glädtiche Auanahme. — Die Tölge muß lem 


ob’ Port Datrpympis'zie: Anlegumg ine Eolonir jt 
wird taugtich befunden ‚Werden. Ä a . 


‘ WET ar 


Bon bier weiter nad.‘ Welten erbeht · ſich ‚bie Füße, wi 
Der etwas nad Rorden. Die nordweſtliche Ede von Ban 
Diemens: Bad, die "den: Hunters Infeln "gegenüber liegh 
iſt noch nicht genau etförſvt worden. Flinders Hat ſie anf 


‚Moe, Charte nut. ſkizzirt angegeben. ee ni 


4 


Die ganze Weſtkuͤſte wuide von’ Funders befchifft und 
auf feiner Charte niederyelegt ; ſie hat, wie es ſcheint, keine 
merkwuͤrdigen Baien und ber genannte Seemann bat nu 
zwei "hervorragenden Vorgebirgen eigene Sanien’ gegeben, 
ndinlich Pyramiden. Cap, unter 42° 36 S. Br., un 


Eip’Sr Vincent, 43° 16° ©, Br. Ju der Gegend 
dedelebteren Cap fangen die Unterſuchungen des Franzoͤß⸗ 


ſchen Admiral‘ Dintrrcafteaus an, welcher‘ dieſes Cap 
für‘ Tuͤsmanꝰs De; Wiets Inſel etkannte. — Flinders bat 
die' De, Witt's Infeln mt Untecht air die GSüpküfte ver 
ſetzt; min darf nire die Charte von Tabnian“ baim Valen⸗ 
tyn *) anfehen, um «8 unbejweifelt zu finden, daß dieſe 
ſogen anate Inſel nichts anders; als das erwähnte" Vorge⸗ 
bilge⸗ ſehn kann! - Did Fliubers De⸗Witt's⸗Ihſelin ſind auf 
Taͤs manꝰo Charte beſtimmt ängegeben unter bem Namen 


Da etfuiter e ben us Dentie aſteaur beibehaiten hat. 
23 


ren 
‘ Sn 


*) Im las, von Dentugpet findet fa Re: eine sup 
berfeiben.. 
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. 48° 

Die eigentliche Suund kuͤſte, die. abgeſtumpfte - Spige 

vB Dreieds, welches die Inſel bilbet, beginnt beim S lid» 
veſt Cap (430 33’ 15" &. Be. und 1632 40' 30% 
D. k. v. Ferto) endet beim Suͤd— Cap (43° 38' 45" 
8. Br. und 164° 30' 30° D. e. v. "Ferro) und beiträge 
in gerader Linie «ungefähr zwoͤtf geographifäe Meilen. 
Zwiſchen beiden obengenannteh' Botgthiegen | bite die Küfte 
on verfhiedenen Stellen. gegen Norden zur ͤck vnd bildet 
daduich vier” offene Baien, von’ denen die wiſilichſie im 
Sabre 1789 vom Engländer Cor befuht wurde,“ Dieft 
Baim find wenig merfilrdig, da fie‘ e dem Seemann kei⸗ 
nen Schutz gegen bie hier“fo geführlichen Seewinde gewaͤh⸗ 
um, und in geringer Entfernung | von ihnen ſ ic vie tiefe 
lichſten Häfen finden. —3 

/ u a BE Ser EEE Ve 

Hat man das Suͤbcap dublirt, ſo gelangt man zut | 
Sinneänt, dem intereſſanteſten Theil von Ban: Dies 
mens: Rand, “ Bon Übel Taeman bie "Cook," Furneaur 


und Cor laubte man biek, nur “ng große "Bali, die 


Sturm · Vai’ dee Tasman, zu finden, welche ‚geuen, Bes 
fen eine‘ innete, kleinere Bäi, die Unvensurt: Bai deB 
Cost, Hiider *)." Der — Admiral Denitrecafted 
Aug intdeckte zueiſt, daß hier,’ ‚man "mönte fügen‘ L „eu 
Labyrinth von Bufen, Halbinſeln und Infeln und, ein 
gegen ale Winde gefhüster, hoͤyſt merkwuͤrdiger Canal Fi, 
finden ſey. Dir trefflichen Charten, welche von den In⸗ 
genieur der Dentrecaſteaur'ſchen Erpedition, dam: Heren 
Veantems, Beaupté von biefer Gegend aufgenommen 
wurden, kaffen, bi® Auf einige‘ Rieinigkeiten (melde der 
Engtifche Capitaͤn Flinders, upd Hert Sregcinet, 
von dee Baudinſchen Erpeditian« verbeſſert haben) wie 
u winſchw udeis⸗ indem fe mrik einer Bransigtet und’ 


) Man vergtrige bie Sharm. ip Valentyn und, in Got 
Reifen 
Ya 'D . ’_ : N oo 222 8 ao 
\ J 


feaur; dem nördlichen Aufgange des Jepteren gegen. 
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Ausführlifiteie ertwörfen wurben, tie ben Grograpbır, 


wie den Seemann in über dieſe Küſten und Sewoͤſſer 
erientiren —W | 


u Betrachtet man die ‚Küße vom Südcap bis zur In— 


gi Maria, ſo bemerkt man im Wefen die, ſelt ſam ger 


ſormte Inſel Bruny und im. Oſten die Halbinſel 


Zas man, Zwiſchen der Juſel Biunh und Van: Die 
uns stand liegt der bufenreiche Canal. Dentreca 
Über, awiſchen der Halbinfel Zasman und. der Säpofltüft 
von. Ban » Diemeng: Land, liegt sine. andere. Halbinfel, 
don ‚den Srangofen Pres ufle. du Nord. genannt, bern 
weitliche fer, einen ee ine kand hineinge benden Mer 
arm, den Mordhafen, kegränzgen. Die Bai, im Nord: 
often der nördlichen ‚KHalbinfel Heißt die Ror dih gi, mit wel⸗ 
cher eine andere, ihr gegen Suͤroſi gelegene Bai,Büa 7 
Hafen genannt, in Berbindung ſteht. Der Theit det 
Meeres... welcher zwiſchen, dem ſfuͤtlichen Tot der- nt 
VBrund und der Suͤdlpibe der Halbinfel, Tasman Car 
Pıllar) liegt, wurde von Tasman ‚bie, Sturme Boi 
genannt, , Diefer Seemann. nämlich ſah hier nur eine 
große Ball und ahnete nichts von ben, vieen Halbinfetn, 
Meerarmen und Höäfen,. die erſt in den peuern Zeiten 
im Grunde jenes. großen Meerbuſens enidet wurden, 


ı 7 Die find die Haupttheile dieſer merkdürdigen: Ge⸗ 
wa wie wollen jeden derſelden in der sine beſchreiben 
| 2 . 


Be Infet Brünn 
:Die Inſel Breuny hat eine fellfam ausgezackte 


gorm, und beſteht aus zwei größeren Hätbinfelh, welche 
durch.die ſehr ſchmale, Aue einige Hundert Schritte breite 


Landenge Saint-⸗Aignan verbunden find, und aus 


-*) Dei kieine Mahſtab der beiliegenden Charte non Neu 
Doland bat nicht erlaubt, mit gteicher Deutlichkeit ale 
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‚mei kleineren Haibinfeia, welche mit der: lubngen urdge. 
cers zufammenhängen. : — " 

Die nördliche größere heiinte liegt im Weften one 
Halbinſel Tasman, ibe gegenüber, und bat ungefähr die 
Geſtolt eines’ Dreics, veſſen Norbſpitze Cap de la sor- 
tie, gegen den Nordhafen geridter if, Eine andere | in” 
den Canal Dentrecasteaur hineintagende Spitze, beit auf. 

ber Chatte vor Benutemps + Beaupee Pointe le ‚grand, 


Die ſuͤdliche größere‘ Hatbinfel beſteht aus“ drei Theis 


len, naͤmlich einem oͤſtlichen, gegen Necden (Pointe de 


Riche) und Elben (Cip Bodeel) ſpit zulaufenden. ing 
der Mitte breiten heil, an melden ſich im. Werten gwei 
Pleine Halbinfeln, eine im Nordweſten (mit der. Narben 


fpige Pointe Ventenat) und die andere um Süden. (mit, 


der Sävfpise Cap Brunp — und der Weſtſpitze Gr Is, 
Billardiere) anſeken. 
Dust, diefe vielzackige Form; werden . mehrere Beien 
gebiDet, naͤmlich: die Advyenture-Bai, welche -swiihen 
beiden groͤßeren Haibinſeln liegt. Sie wird im Suͤden: 
durch SLuteh Say 4 (die Drlnier der ſuͤdlichen Halbin⸗ 
fel)- im Norden burgh Cap Zeopriand (die, Suͤrlpitze, 
der, nördlichen Halbinfel) . und gegen Werten duch die kand⸗ 


enge St. Aignan begraͤnſt, welche beide Jaſe in verbindet. 


Der Adventure⸗Bai aegenuͤber liegt, auf: der —* 
feite der: Randenge,; hin Bai des Iſt hmus, welde mit: 
dem Canal Dentrecafteaur in unmittelbarer Verbindung ſieht. 


Zwiſchen dem größeren Theil: bes ſuͤdlichen Halbinfel 
und der nocdweſtlichenkleineren Hgibinfel, tritt. das Meex— 
ins Land bingin und bildet die HeingBudt (la. petite,, 
Anse.) Gerade im Süden derſelben legt, zwiſchen dem 


Baien, ‘Halbinfeln , Voraebirqe x. anzugeben; doch hoffen 
wir, daß. ber Leſet mit Bülfe unferer Veſchreibung, ſich ein." 2 
Bud von der ganzen Gengegnd wir: maches koͤnnen. 


. 
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J bubn⸗Inſel, Ule aux perdrix). _ 


J Diemens⸗Land, hat von dem Franzoͤſiſven' Abmiral Brou⸗ 
nY Dentrecdfleäur, der denfelben enidegie den Mi 


‘ D 
£ «+ -r 
% ⁊ 


Unh die groß en und Heine Buacht und bie Bai di 


größeren. Theil und ber kleine ren Halbin 
die ſchlimme Bai (Baie mauvaise), zwiſchen welon 
und der kleinen Bucht das Kanh eine halbe geographiftt 
Mile breit if. .. 


Im Nordweſten. der ſwlimmen Bei und im Sit. 
meßen der. kleinen Bunt, alſo zwifchen den beiben Eleinv 
von ‚Dafbinfeln, liegt die große Bucht (grande Anke), 
Un Ihrem weſtlichen Ausgange Jiegt ae Elsine Reſ⸗ 
IE FrEsEuren 
ne RT u i D en t rc afe au x. 


Der Canal zwiſchen ber Inſel Bruny und’ Br 


aim erhalten, Zur Offerte‘ deſſelbeut gehöre die genann⸗ 
ten Buchten an ter Weſtſeite dee Inſel Brumd, naͤm⸗ 





Iſt hmus. Wir Haben: alfe- nur die Derfeite bee Sr 


nie zu befhreiben, — 


Vor dem Eingange deſſelben. unfern dem, Shten 
von Ban » Diemiens. Land, ftegt die Bäie de’Ja recher- 


| che, von dem Schiffe tes Admiral’ Dentricafleauf ſe 


genannt; das Innere derſelben befteht aus; jivei Häfen: 
dem adedlien "und dem füdlihen; nusakte: beide 
durch ene, in der Mitte Pervortageibe kanrnuinge ge⸗ 
trennt find, u nn ut 


“Der nörbtiche ‚Hafen der Bat be 1a RNitderche iſt, nad 
—— einer der ſichet ſten "und: bdequeinſten, dit 
man finden kunn. Er iſt ein ovales Becken. bae inoſeinem 
größten Durchmeſſer 700 Toiſen hält. Won alten Seiten 
iſt er mit außerordentlich dichtem Gehölz umgeben, das id 
amphitheotraliſch erhebt. Das Waſſer if: fo ruhig, daß, hie 


heftigſten Winde es taum hewegen. Die Tieße belcaot af 


! 
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Überall: dier) Klafter beiſ ſchiammigem · Stande, in woelche m 
die Anker verſinken koͤnnen. — Die einſam am Ends 
dir Erde geiegene, Hafen iſt volltommen geſchloſſen, ſo daß 
man fie bier ale sönzfid, von der Nee abgefondert anſe⸗ 
hen kann. Alles zeigt ‚den wilden Zufland der rohen Na; 
tur, fagt Denttecäftedur *), Bei jebem Soritte ſieht 
man Zeichen ihres binfatt igen Aters neben ben. Schoͤn⸗ 
heiten, welche ſie,ſich felbſt Überlaffen, überall erzeugt! 
Hohe and ſtarke Buunie trägen auf zweiglofem' Stamme 
eine Immer gräne Krone; einige fheinen ſo ‚alt, ale d 
Melt, andere haben ihr eben vollendet und liegen nie 
dergeſtuͤrzt auf dem. Boden ober zerfallen in - fruchtbarẽ 
Cıbe, Das Gare Bilder bichte unburhdringliche Mälber, “ 


An ſüßem Waſfer uft Fein Mangel, Senn mehrere - 
Arine Flußcherr ergießen ſich "in! den Hafen. Das Mied 
winmelt don Biden," und auf dem: Lande findet man 
Pwpagederni/ Schwaͤne, wirde Enten, Pelicane, Adler, Mir 
bin Mepflihner und Tauben. Die Sigens if von und 
hfigen Wilden Berdopnii © 


Dre Fübtice: Hafen. tiefer. Bai in twas line 
ka erw feinen. Sandguand und 15. bis 30. Faden Tiefm 


Unmittelbar am Eingange des Canals Dentrecaſt eaur 
liegt, (der oben ‚erwähnten ſuͤdweſtlichen Beinen Satsiniel 
am Suͤdweſtende der Inſel Bruny gegenuͤber) die. Moe 
del Bari (Baie des moules), deren nad) ‚Weiten gerice . 
tater Hintergrund mit einem Salzſee in Verbindung sieht, 
iu welchem ein darqh Sauddaatr verengtat Coma fuͤhrt. 


ed 
Veiter nich fe ein anderer: Meitbufen, ber 


gr * 


Y. Voyage: de Denen, entope ai vscherche de 
la Perouse. Redigé par M. de Rossel, à Paris: 1808. 
TB en 


£ 
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Eapetance⸗Hafen *), und an deſſen Einfahtt di 
eine Inſel: Lahape. a 


WVerfolgt man, ferner die Kuͤſte nach Norden, fo ge 
langt man in einen Meerarm,_ ber einem großen Fluſt 
gleiht, und daher auch der Hhon’s- Fluß genaml 
wurde, "Nahe an dem Eingange deſſelben bildet. dieln 
Fuß, gleich gis theilte er fich in zwei Yıme, einen vily 
gegen alle Winde gebedten Hafen... bin Schwan:-dr 
en. — „Eine maleriſch ſchoͤnere, angenehmere Gtlk 
ſagt Peron ), habe ich auf unſerer ganzen, langu 
Reiſe nicht geſehen. Den Hintergrund der Anſicht Mi 
Schwan » ‚Hafens, bilden fieben Gebirgerücken, die ſich fr 
fenweife hintereinander gegen das Innere ber Infel eihr 
benz rechts und ünks faflen hope Huͤget ben ganzen Do 
fen. ein, . welche in ihrer ‚Entwidekung, fehe piele Het 
 hübfch .abgerumdets Vorgebirge und Egine romartiſche Bud 
tem: darſtellen. ‚Maberall, zeigt ſich die ‚üpnigfte Vegetation; 
die Ufer, find wit ſtarken immer gruͤnen Bäumen. bei 
welche fo nahe an einander ſtehen, daß 96 faſt unmögit 





- ft in diefe Waͤlder zu dringen. Zahlloſe Schwärme vl 


Papageyen,“ Cacaduen, mit den. reichflen Karben if 
ſomuct, flattern auf.den Gipfein derſelben, und die ht 
nen Meiſen mit ultramarinblauem Kragen ſcherzen uni 
chien Schatten.” Dad Waffer dieſes Hafens mar aͤußet 
dühig, und die Oberfläche deſſelben mit, Schaaren vo 
ſwarzen Schwaͤnen dedeckt, welche ſchoͤn und majendtl 
nherſchifften. ·· 

u BE Ze edghrune no" 

1 :„Diefe. Wälder. werben babardy. mod; intereffant! 
boß fie bloß aus Bäumen, welche alle in Europa unbekantl 
IE no. al mini 

*) Nach bem zweiten, vom Gapitän Häon be Kermadt! 
-  sommandirten Schiff der Dentrecaſteaux'ſchen Eypedition 
benannt. : _ .-- a er *i 


*) U, a. O. ©, 266, Zühinger Ausg. S. 18350 193. 
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Kid, aus Pflanzen, weiche in ihrem Bau« in ihren mans 
nichfaltigen Produeten fih durch Eigenthümlichkeit aus⸗ 
zeichnen, beſtehen und- auf den aͤußerſten Enden des Erd⸗ 
balls erfheinen. — Von allen "Seiten fieht man jene, 
hönen Mimofen, jene folgen Metrofineros, jene, 
unſerm Vaterlande vor Kurzem noch unbefannte, Cor 
zen, womit nun ſchon unfere Luftwäldchen prangen, ſich 
auf der Oberfläche des Bodens drängen. Von den Ufern 
des Meeres bis an die Gipfel der hoͤchſten Berge im Ins 
nern zeigten fich die mächtigen Eucalyptuß, biefe Ries 
ſenbdume der Suͤdwaͤlder, von welchen viele nicht weniger 
als 160 bis 180 Fuß in ber ‚Höhe, und 25 bis 30 und 
36 Fuß im Umfange haben. Die Bankſien von vers 
fhietenen Gattungen, die Proteen, die Embothrium; 
die feptofpermen entwidelten fih, wie eine teigende 
Einfoffung, an dem Mande der Waͤlder, anderswo ſtell⸗ 
ten fih die, dutch ihr Laub ſo merkwuͤrdigen, durch die 
Feſtigkeit, durch die reiche Marmorirung ihres Holzes fo 
ſchäzbaren Eaſuarinen dar; ber zierliche Exokarpot 
ſttekte an hundert verſchiedenen Stellen feine nachlaͤſſig 
hangenden Aeſte aus, wie die Cypreſſe; weiterhin erſchei⸗ 
un die Eantorcheen,. deren freiſtehender Gipfel 12 
bie 15 Fuß über einen [huppichten und kruͤppelhaften 
Stamm emporfhießt, aus welchem ein mohltiehendes - 
Harz ausſchwitzt; — überall ſieht man reizende Grbuͤſche 
von Melaleuken, Theſium, Conchium und Evo: 
dia, Alle gleich intere ſſant durch ihren anmuthigen Wuhßr 
Oder durch das Thöne Grün ihres Laube, oder durch ihre 
fonderbaren Blumen und Fruͤchte.“ 


Gluͤcklicherweiſe leidet dieſe reizgende Gegend keinen Man 
gel an ſuͤßem Waſſer. Peron entdedte. einen Keinen Fluß 
deffen Zugang zwar durch Suͤmpfe erſchwert war, welchem 
Uedel aber duch einen Damm leicht abgeholfen werben 
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taunte, daher’ dirfe Gegend zur Antegung ekner Goloniı 
allerdings gang vorzuͤglich geſchickt zu ſeyn ſcheint. 

Am noͤrdlichen Ausgange des Canals, dem Cap de 
‘Ih Sortie im Weſten, befindet fich abermals ein geraͤum'⸗ 
ger Hafen, Port du Nord-Ouest, weiber auf ſchlam⸗ 
migem Boden, in feinem nörblihen Hintergrunde 9 du 
den Tiefe Hat, ' 


s 


\ 





Mördiihe Halbinfel von Van⸗Diemens-Land. 


Kaum iſt man aus Yem Canal Dentrecafleauf, jmi 
fchen dem Cap de la Sortie auf Bruny: Infel und dem 
‚Cap Pierson auf Ban : Diemens : Land herausgefmifft, I 
erblidt man gegen Nordoft die nördlihe Halbinfı 





_- (Presgqu’ Ile du Nord), melde durch 'eirie kurze und fi 


ſchmale Landenge mit dem feſten Lande zufammenbängt 


"und ein durch viele Buchten ausgezacktes Anfehen hit 


Die Südſpitze erhielt den Mamen ‚Cap de "Direction 
An der Weſtſeite, ungefähr gegen die Mitte bexfehn, 
triee eine Epıge, Pointe Jurien hervor, zwiſchen mil 
der und dem Cap de Direction bie Küfte. zwei kleint 
Buchten bildet. — An dee Oftſeite find Cap Deslacs un 
Cap, des Contrarietes gu bemerken. Zmwifchen legterm 
und Cap de Direction liegt die, Heine Inſel Wil 
laumes. — Bon Pointe Jurien Iäuft gegen Nor 
eine andere Meine Landzunge; fobald man dieſelbe dublit 
hat, gelangt man in eine Bai,.Ia-double Baie, meld 
theil® von der Meftfeite ber Halbinſel, theils von M 
Küfte von Ban Diemens: Land, die bier in eine Spitt 
. Pointe Laignel, austäuft, gebildet wird, Die Ofteit 
der Halbinfel aber begeängt zum Theil die oben erwähnt 
Nord Bai, Baie dij Nord, welche legtere zwiſchen CA 
Destacs (auf der noͤrdlichen Halbinfel) und ‚Pointe Re 


‚nard (auf Ban : Diemens+ Land) Liegt. 
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Bii dem Ausgange aus der doppelten Bi gelangt 


man in den Mordftuß, der ſich ſehr tief ins Land hin⸗ 


ein erſtreckt, aber feinen Salzgeſchmack erſt ba verliert, wo 


w aus den.entfernten Bebirgen Bervortritt.- Da überdies 
wegen der Untiefen biefer Fluß nicht befahren werden 
kann, fo hat se weder für die Schiffer, noch: in Bezug 
auf eine zu errichtende Colonie, ein befonderes Inteteſſe. 


[4 


/ 


Baubinſel Tasman. 
Denterraftsaur naunte diefen Theil von Ban: Dies 


mens» Land eine Infel, meil ee glaubte, daß aus der Baie. 
du Nord ein Canal in die, von Tasman entbedte, Fre- 
derik- Kendrik'a-Bai führe. Dur die Baudin'ſche 


Erpdition iſt es aber anbezweifele etwieſen, daß kein fol 


cher Verbindungscanal exiſtire umd daß letztgenannte Bai 


andersmo zu ſuchen ſey, als wo ſie Denttecaſteaur ver⸗ 
muthete *), — Es fe eben fo ſicher erwieſen, daß die 


Flinders hat auf feiner Eharte die Nord⸗Vai mit dem Nas 
men Frederik⸗ Hendril:Bai belegt; es.ift aber phyſiſch 
unmdglih, daß Tasman von der Infel Maria gerade in bie 
Nord⸗Bai einlaufen konnte, was doch gefchehen feyn müßte, 
mern Flinders Angabe richtig wäre. Freberits Hendrit’s- Bat 
findet fig da, wo Tasman fie auf feiner Charte (deim Was 
lentyn) nieberlugte. Gs iſt ſonach undegreiflich wie Herr v. 
Zimmermann bei dieſer Gelegenheit den Franzoͤſiſchen Geogra⸗ 
phen der Baubdinſchen Erpedition vorwerfen konnte, „daß 
diefe Herren fo viele Namen ändern, und daher manches er⸗ 
ſchweren.“ Gr führt bie Berbefferungen biefer Herren nur 
als. ‚Behauptungen‘ an, die man wenigſtens nicht genau dars 
legen koͤnne, weil die Charten biefer Geographen nod nicht 

erſchienen find. Mm aber bie Verbefferungen ohne Shtivies 
rigkeit zu verſtehen, bedarf es nur eines Blickes auf bie 
Charte Nr. 3.im Atlas zu Dentrecafleaur; es ergicht fi dann 
. fogleih,, daß, weil der Berbindungscanal (den. Dentrecafleaur 
überbiet nur vermuthete, nicht als erwiefen annahm. M.ſ. 
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Halbinſel Tasman burd, eine‘ Landenge mit dem fibrigen 
Theil von Van⸗Diemens⸗Land zufammen hängt. 


Auch. diefe Halbinſel ift mannichfaltig ausgezackt. As 
ihrem norbwefilihen Theil teitt einer: anſehnliche Budt 
Port Ruache tief: ins Land binein. Mom ber. Offeile 
kommt eine audere Bucht, Baie de. Monge, dem ebene 
genannten Hafen entgegen, unb if von demfelben nu 
buch eine fhmale Landenge getrennt, Weiter gegen Row 
ben, im Südweſten ber, Inſel Marig, ‚liege bie Baie di 
Marion, weiche gleichfam bie offene Rhede der ihe im © 
den gelegenen, Sreberil-Hendrit:Bai iſt. Dur 
dieſe verfchiedenen Meerbufen und Häfen bildet fig, in 
Mordoften der Halbinfel Tasman, sine mit Ihe durch di 
Zandenge, zwifhen Port Buache und -Baie de Mongt 
"qufammenhängende Halbinſel, Presqu’lle -Forestier, 
welche durch eine andere breitere Landenge mit dem übr' 
gen Theil von Dans Diemens» Land verbunden iſt, aul 
deren Weftfeite der uordöfttice Theil von, Port Buacht 
liegt. - | 

Segen Süden laͤuft die Halbinfel Tasman in pet 
Spitzen aus, deren weftlihe Cap Raoul (oder Cape ba- 
saltes beim Flinders) und bie öftlihe Cap Pillar (det 
. Cor) genannt wird. Dem letzteren Cap gegenüber lie 
im Süden die Fleine Infel Tasman. Beide Vorge⸗ 
birge, fo wie diefe Infel, haben ungeheure Baſalt⸗ Pfeiler 
‚weiche auf. der Oberfläche des Waſſers zu ruhen feinen. | 


deffen Reife Bd. J. ©. 257.) nicht exiſtirt, die Frederik⸗ ⸗Hen⸗ 
drit'sVBai auch da nicht niedergelegt werden bürfe, wo ſit 
auf dieſer Charte angegeben worden, Es iſt alfo nicht „30 
bedauern,’ fondern zu loben, baß bie erwähnten Et" 
graphen diejenige Bai, die Tasman entdedte und. benannte, 
wieder aufludten und ihr ihren alten Namen wieber gaben. 
s.eıı. 
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BSwiſchen Gap: Miller : und: bet Danger Baĩ vemen 
m wie noch bie mittelmäßig“ große: Dotomienss Ba, 
ren NTTT 
RT eh re 


? nn Inpen Davis En 


. Die, Bepeifh, von. Zadman smstedte, Inſel bat, ie 
bie ſeltſam autgezackt Form. ae. andern , Juſtin und 
Halhinfein, dieſer Prem; fie gfüght gleihfam, aus zwii 
halbbuſin, melde durch eine Londenge zufammenhängtn, 


An der, Weſtleit⸗ der Landonse un der Infel liegt. die u 


Kufer»Bai,. an den, Dffeite, die Baie, de Riegle. 


Mit Redit ſtaunt Peron uͤber die. vielen? Eonbepgeri, | 
wilde auf ber Ofttüfe von Bat s Diemend » Land. .anges 
troffen werben. , Alle Birfe; Lattdengen; :fagk. ee:’*); ſind 
äufeft ‚niebeig, ſchmal "und, durch einen wahrhaft fonberp 
dan Gegen ſatz baſtehen die Laͤnderr .mit- melden fie wor» 
bunden ſind Zdurchgaͤn gig aus. hohen. Bergen. Aus dieſer 
deppelten; Anlage zrgäebt. ſich, daß man biefe, Geſtade ſehr 
in. dee Nähe unterſuchen muß, um Bi über ihzen weh 
Bau nicht gu itäufhen.”- De 039 


Durch welche "Art von Eehrebotiticn ift biete fer 
Tome Zerträummerung 'de8 Landes bewitkt worden? — Wie 
wiſſen es nicht. Maturforfcher, die an Det und Stelfe 
beobachten koͤnnen, "werden künftig Veimuthungen Bierkber 
wegen. Wie bemerken’ mur, daß bier Granit und Baſale— 
felſen in wünderbaren unbegreiflichen Launen der Ratur 
durch tinander gelworfen zu ſeyn weimen. 





GES SEP S—R.C. 
Nordmärts von der Marien⸗FInſel findet man auf 

allen Charten, die vor der Baudinſchen Erpebition ent« 

worfen Ind, ‚eine ‚ange Bette v von Snfeln, bie ben. Das 
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men ScäoutensInfeln führen, und ſich gegen Ah Of 
Avrüuüͤſte von Ban: Diemens «Land. Hingieben: Taoman ent 
bedte diefe vermeintlichen Infeln im Jahre 16425 nähe 
wurden fie 1770 vom Gapitän Furneaur beobachtet, un 
Gapitän Flinders ſchiffte 1799, ziemlich nahe am benfelten 
bin. Man konnte baber Leinen Zweifel in die Exiſten 
diefer Infeln fegen. Da jedoch keiner der genannten Em 
fahrer in bie Meerenge gekommen ur, welche dieſe Inſilu 
von Ban + Diemens Land fcheiben fen, ſo Hirlten die neuis 
- en Franzoͤſiſchen Weltumſegler mit Recht eine nähm 
Unterfuhung für nötig. | "Aus ihren Operationen ergeb 
ſich, daB von ben fünf ober ſechs fogerunnten Schonten 
Inſein wirktih nur eine einige, dio ſüdlichſte derfeiben 
eriflires das Sta Lande oben bad Ab. von dem N ob 
cap dieſer Schouten, Inſel bis zu 410 6° Si. Br. # 
ſtreckt, iſt eine Halbinfet *), welche dem Namen Frır 
einets-Hablbinſel erhielt. Dieſe Halbinſel wird duih 
die Ösograpghenfiraße: vom ber: wahrenSchoutenoIu 
for getrennt, und im Weſten bassdy:: bie: yröße, farm 
$ieurien’d+ Bas von: Ban » Diemtns = 2apb; iabgefon 
dert, Hohe Granit « Gebirge, derenn Ggf ıheiunige geh 
Bay find, büden die Dfiküfte ber Halbinfel;, fie erhehm 
fi von ihrem, Fuße am fer .fhnet in..bie Höhe Di 
Land, durch welches fie verbunden find, iſt äußerſt nie 
hrig, fo daß man ‚baffelbe vom Meere aus. Aur. dann fe 
ben kann, wenn man ihm' fehe. nahe ift. . Won dielt 
ſandarbaren Geſtattung rührt ohne. Bmeifel, der Jerthun 
ber fruͤheren Seefohrer her, welche Biel hohen, Berge für 
. abgefonderte Inſeln hielten. . 


‚Die Oſtkoͤſte ift gen. wild und unfrughthat; di well: 








a... 
una 


5 Herr van Simmermann, laͤßt (€. "gs2), dem. Geoprapten 
Freytinet hier miehrere Halbinſeln "intdrden. Im Terie 
iſt aber nur von einer Halbinfel die Rede, bie nicht get 
dreyeiset, ſondern Herr Faus es endeckten 


Van⸗ Diemens⸗ Land. | 185 
ice Dagegen niebeig , angenehm und: ſtark init Seti- bes 


bachſen. Ehen diefer Contraſt wied. auf der Infel Marie 


bemerkt, und bors wie hier ift diefe Seite der vollen Wuth 
tines flürmifchen,, graͤnzenloſen Deeans ausgelegt, waͤh⸗ 
end auf der Weftfeite die Natur in Ruhe--und die Wittd 


tung, unter dem Schutz der Berge, mild und angenehm iſt. 


Die eigentlihe Schouten⸗Inſel befichet ganz aus 
boden ſchwarzen Bergen, zwiſchen welchen. mehrere tiefe 
Thaͤler legen; ihr Abhang gegen diefe Thäler ift jähe und 
geichſam ſchluͤpftig; gegen das Meer zwar weniger ſteil, 
deh immer unzugaͤnglich. Die oͤſtliche Seite dieſer ſchrok⸗ 
fin Berge iſt völlig nackend, ohne eine Spur von Pflan⸗ 
jengrun ; ihr Bipfel zeichnet fih am verſchiedenen Stellen 


duich Gramitfpigen aus, "die man für Säulen, von Mens . 


ſchenhaͤnben errichtet, halten koͤnnte. Ein tiefer Buſen bes 
ſuͤlt diefe ſchauervoue Küfte, 


An dee Halsinfel Freyeinet iſt bei ihrem nörbficken ' 
Thlte die Bai Thouin zu merken, melde.gegen Often 


dlig offen ift, und durch zwei große Cinfahrtövorgebirge 
gelildet wigd, wovon das füdlihe, Cap Soreftier (unter 
4° ı7' 10" S. Dr.) am toeiteflen hervorragt und fi 


duch feine Höhe und durch Kuͤhnheit feiner Formen aus⸗ 
jtihnet, 


"Von dem: Kap Soreftier bis zum Cap Lodi bildet bie 
Kfe mehrere kleine, fanbige,' uirbeträdhtliche Buchten, 
Hin iſt das Land nicht To hoch, als "weiter gegen Süden, 
Do erhebt. «8, ſich "bald .wieder ‚gegen. die Spige Gt. 
Yatrik. Es ſcheint Kart mit Holz bewochſen und Angbs 
nehme Thaͤler zu. enthalten. "Zahlreiche Fener, welche -die 
Fianzoͤſiſchen Seefahrer Hier bemerllen, leſſen eine anfehns 
liche Bevoͤlkerung erwarten, 


Von der Epite St. Patrik bie ur ESoitze St. He⸗ 
lene erhebt ſich das Land noch mehr in ſtufenweiſen Erhoͤ⸗ 


dungen, deren letzte weit in dem Innern des Landes ſtehen. 
Die Heine Mauronard's Inſe i.. -41° 23' 30“ ©, 


. iſt dadurch merkwürdig, daß fie füßes Weſſer enthaͤte, 
welches den nahen Kuͤſten fehlt. u 


* 
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liegt die breite vffehe eu Bai. . Beni genatulen Tap 
bie sum Cap Portland ſenktiſich dus. Land ſchnell herab 
und wird niedrig. An mehreren Sechhen beſteht die Kuſte 
hieß aus Sandduͤnen. Selbſt Poriiaudeaßy iſt niedtig und 
Bet. beinahe — unter Waſſer. 
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Nach biefer Belang der Küfen, innen wie. und 
“Aber die Natucbeſchaffendeit, Producte und Bewohner von 
Ban : Diemens : Lind um-fo kürzer faffen, da wis zum Theil 
manches hierher Gehoͤrige bereits angefüher haben, zum Theil 
eine Uebereinffimmung mit Neu : Holland Statt finder; end» 
Uch aber audi der; Aufenthalt' dax Quropser auf Van: Dies 
‘mens Land überall zu kurz gedauert hat, um für die Deuter 
“theitung hinlänglige Relultate zw erparten, 


Die merkwürdige Zerträmmerung. des ande, an de 


Oſtkuͤſte, wobei der’ Granit ale Haoptfteinart eıfannt mwurde | 


"die hohen, zum Theil mit ewigem Schnee bededten Gebirge, 
im Innern des Landes, der Mangel an großen Flüffen, ber 
Meichthum an eigenthuͤmlichen Gewäͤchſen und Baͤumen *), 
der Anſchein einer üppigen Vegetation ‚die Bevölkerung der 
Waͤlder mit den Ihönften Vögeln, und bie zugleich bemerkte 








Rauheit des Ktima's; — dieß find die ausgezeichnetften Ei | 
„genheiten des Landen, ‚weiches bis fepthur. deo-fichern Häfen 


und ber Robbeniagd wegen für bie handeinden und ſeefahten⸗ 
den Nationen von einiger Wichtigkeit su ſeyn ſcheint. 


Die Einwohner find in ihrer Außen Bitdung ven Neu⸗ 
Hollandern ziemlich ähnlich, ſcheinen aber weniger brutal ats 
«diefe: Dentrecafteaur und Peron erzählen mehrere Beweife 
non Sutmäthigfelt, von. einer drößern Sheilnahme an neuen 
Gegenſtaͤnden, und von einiger Uriterfcheidungstraft, wodurch 
fie ſich vortheilhaft von ihren. Nachbarn quegeichnen._' Sie 
bewieſen fi) aber,audy in mehreren Fällen tadiih und yes 
"dürftig gegen die Europäer, obne alle äußere Veraulaffurg 
und obgleich’ diefe fie mit Wohlthaten überhäuften. Ihre Nah⸗ 
‚zung, Wohnung, ' Keibung, und ie: ganjer gefellfaftlicher 
‚Bußand find eben fe armſelig, als jene ber Nen, pontuder, 


®) M. vergl. oben &, 179. “ 
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Bage. "Größe. Gränzen. 
8 20 I R | 
Im Norden: von Men ec Holland. und im Offen ver Mos 
Iuften liegt, mit letzterau unter gleichen WBreisengraden,.. 
das Lanmd dor Papus oder. Neu-Ouinra. | 


Unter. allen Ländern Auſtraliene wurde Neu » Guinea: 
om früßeften entbeckt und gleichwohi ift es bis auf dem 
dentigen · Tag das: unbilänntefte untet Allen. Man weiß- 
noch nicht, ob es aus einer oder mehreren Inſeln beſtebtz; 
der größte Theil feiner Küften wurde nur aus ber gerne 
gefehen, nie ſind diefeiben in ihrem Bufammenhange ums- 
Rift: worden, nie hat fih ein Eutopdet eine Yängere Zeit 
dafchf" aufgehalten. z 

Mober döeſo Unbekanntſchaft, bieſe Vernachlaͤſſt igung 
eines Landes, auf welchem man mehrere ber koͤſtlichen 

odurte der Molukken gefunden bat; von dem man weiß, 
daß die: Chineſen Handel dahin treiben; welches von Wöls 
ketſchaften bewohnt wird, die den Ackerbau kennen und 
Jn einigen nuͤtlichen Kuͤnſten nicht unerfahren zu ſeyn 
einen? 


es. nicht ſiſan und unbegtrifich, daß die neue⸗ 
ten ‚ Gutapeer fihb kaum den Kuͤſten naͤherten und faſt 
O 2 
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nie eine Landung berfuchten?. Nur Forreſt warf ben 
Unter in einer Bai an dem Weſtende des nöchliden Ge 
ſtades, und Cook landete am der füdlihen Kuͤſte. Dam 
pier, Garteret, Bougeinville, Dentrecafteaun 
welche dieſe Gewaͤſſer befuhren, traten in dem eigentiüchen 
‚Reu » Öuinea nicht ans Land, fonderm beſuchten nur einige 
benachbarte Juſeln. Le Maire und Shouten, welche, 
wie es ſcheint, dem größten Theil ber Nordkuͤſte beſchiff⸗ 
ten, ‚hatten mehrere Zufammenfünfte mit ben Eingebor 
nen der benachbarten Inſeln, aber auch fie Iandeten sicht 
auf dem Hauptlande und überbieg hielten ‚fie den Archi⸗ 
pel von Neu + Beitannien für einen Beſtandtheil von Neu⸗ 
Guinea. , Vielleicht haben die älteren Spanier Yn ige 
Ortiz de Rez und Bernardo be la Torre *) die 
Köften beffer gekannt; .. aber ihre Ensedungen fnb ſe 
gut, als wieder verloren geganagen. 


Was wir gegenwaͤrtig von Neu» Guinea wiffen, be 
ſchraͤnkt ſich "Auf die ſehr unvollſtaͤndigen Nachrichten. vor 
Le Maire **), Dampier ***), Carteret, Bougainville, Fo⸗ 
reſt****), Coot 3), Sonnerat 2) aa VBillardidre * und. Din 
trecaſteaux *). 


® M. f. oben bie Linleitung. S. 9— | 


'*+) Speculum orientalis occidentaliague Indiae Navigatio 
.aum, quarum una Georgii Spielberg, altera Jacobi 
Lemaire anspiciis directa est. Leyden, 1619 in 4to. 


*") William Dampier’s Voyage to New- Holland etc, — 
in the year 1699. London , 1703 in. 8. 
ꝛ25*t) Cap. Thomas Forest’s Voyage to New-Gninea ei 
‘during the years 1774-76, Dublin, 1779. in 4to. 
V ©. deſſen erſte Reife, , 
j 8): Voyage à ia Nonrelle - Guide etc, par Sonnerat. 
Paris 1776. in 4to. 
3). Relation du Voyage & la recherche “a ia Peyronse 
etc. Paris an VIII. 2 vol in 4te, 


“U. DD | R Kurze 
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Da die Küften, wie bereite erwähnt, nicht im Bus 
ſammenhange unterſucht wurden, und große Strecken dere 
ſelben durchaus ungewiß ſi find, fo laͤßt ſich weder die Ge 
ſalt noch die Größe *) mit Genauigkeit angeben, um fo 
weniget, als das Rand, das biöher für eine große Inſel 
angeſehen wurde, vieleicht aus mehreren beftehe, 


Diele noch zur Zeit unbeftimmte Land Tiegt zwiſchen 
148° und 1700 oͤſtl. Länge von Ferro und zwiſchen der 
Eine und 100 ſuͤdl. Breite, Es wird im Süden durch 
bie DLorres⸗Straße von Neu-Holland und im Oſten 
duch die Straße Dampiertvom Archipel Neus 
Britanniem gefchieben. An dem wefllichen Ende liegen 
mehrere Meine Infeln, die in unmittelbarem Zuſammen⸗ 
dange mit den Gewaͤſſern det Molukken fiehen und ſonach 
auf der Graͤnztinie zwiſchen Aſien und Auſtralien liegen. 
In welcher Art von Verbindung Reu. Guinea gegen Suͤd⸗ 
oſt mit dem Archipel der Soutfabe rege iR zur Beit noch 
anatipieben, om, 


2 oo. 
| Käfen. Sorsebiise Meerbuſen. Rahe Infetn 


m zen ad 


Ob das. Suͤd⸗Oſt⸗Cap des Dentrecaſteaur, (tele 
GB dieſer Seemann, nad) ungefäbrer Schaͤtzung, 89 43° 
©. Br. und 46° 5' 30" O. 8%. von Paris niederlegte) 
der großen Inſel Neu: Guinea oder einem kleinen benach⸗ 
batten Eilande angehoͤre, ſcheint uns noch zweifelhaft zu 


*) Here von Zimmermann giebt die Größe auf 13,000 Auas 
dratmeilen an. In biefer. Berehnung ift ein Irrthum von 
1000 Quabratmeilen mehr oder weniger ſehr möglich, weil 
die Berechnung auf Feinem haltbaren Grunde beruht. 
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ſeyn, indem die Entfernung des Schiffes groß gemug tat, 
um irgend eine - Beine Meerenge überfehen zu Binnen, 
Nach Beautemp's, Beaupre's Charte *) läuft von biefem 
Cap das, mit hohen Bergen befehte, Land zuerſt gegen Ra 
weſt hinter dee Infel Nice (das Mittel berfeiben 8? 
10’ 45". &. Br. — die Oftfeite, "welche allein’ bean 
it, 145% gr’ D. & v. Paris) dann etwas mehr adchlt 
bis zum Gap Longuerue (7% 22° 30” S. Br. un 
345° 3° 45" ©. 8. von Paris). In der Mähe bdielh 
Vorgebirges, gegen Nordweſt liegen bie kleinen In ſelt 
Ponguecue, Die Küſte zeigt auch ‚hier hohe Gebirgt 
Weiter nach Norden, bei 7° ©. Br. und 124° 45.8 
v. Paris, fand Dentrecafleaur ven Golf Huon, in du 
aer jedoch ‚nice eintief, daher die Kuͤſte, welche dich 


Meerbuſen bildet, noch eine genauere Aufnahme erforde 


Gap Kermandec, 5a Sı7 30” ©, Be, und 1450 D.! 
p. Paris, ſchließt diefm Golf gegen Nordoſten. Godanı 
Läuft die Kuͤſte faſt in gerader. Richtung nah Oſten Di 
zum Cap Eretin, 69 42! 45" ©. Br. und 145° 26 
30° 8. 8, fteigt dann nad Norden bis zum Gap Kin 
William, dos bereit Dampier- entdeckte. Auf Bau 
temp's, Beaupre's Charte iſt daſſelbe 6° 16° &, Br, un 
145° 24 O. e. v. Paris niedergelegt. 


Die bisher belchriebem⸗ auf euſtede, welche man fü 
die oͤſtliche anſehen kann, ift von ben Franzoſen, währen 
der Expedition des Admiral Dentrecaſteaux, jedoch aut 
"einiger Berne aufgenommen mworben. Da diefee Weltume 
fegler, vom Cap King William gegem bie Straße Dam 
pier, zwifchen der Infel Root und Neu-Britannien 
fortfegelte und Neu Guinea aus dem Geſichte verlor, 
fo müflen wie nunmehr, ‚da neuere Unterfuchungen DM 

— . " f 
*).5m Atlas au Dentrecafteaur’s Reife, Nr. 29 








Rotdkuͤſte fehlen, uns an bie. älteren Angaben halten, 
(0 viel dieſelben auch zu wuͤnſchen übrig laffen, 


Die Nordkuͤſte hat mit allen ihren Ausbeugungen wahr⸗ 
ſaeinlich eine Länge von mehr ald 450’ geogtaphiſchen Mei⸗ 
Im Schouten und nach ihm Dampier haben Theile 
dieſer Käfte, wenigſtens die davor liegenden Anfeln gefehen. 
Jenes ſchien body und mit angenedmen Wäldern von Kor 
kotpalmen und Savanen befegt zu feyn, unter biefen bes 
merkte man mehrere Inſeln mit brennenden. Vulkanen. Die 
Namen derfeiben find Miche, Vollan, Ile pierreuse, La 
Conronne, Rob, Malagente,; Abrigo und Arıi, — Die 
Infein, von denen bier bie ‚Rebe. ift,. befinden ſich nad 
der Charte Mr, 32 im Atlas zu Dentrecafteaur zwiſchen 
2 und 5° &, Br, und von Cap King : Williom weſtlich 
gerechnet, zwiſchen 2450 und 140° D. 8, v. Paris. Nach 
Älteren Charten *) befinden ſich hinter Diefen AInfein meh⸗ 
tere Baien und Vorgebirge, welche‘ zum Theil Spanifche 


Nomen haben. Gleich weſtlich vom Gap King William. 


legt die Buena Baya, dann folgt Cabo das Blancos, 


feiner. Hoogebergb, Cabo de Gaspärico, tie Bai de - 


Abrigo, das Vorgebirge Punta salida und die Fluͤſſe 


Baixa und St. Hieronymo, die fih in anſehnliche Baien 
ergießen. — Weiter gegen Weſten, zwifihen 139° und _ 


138° O. 2, von Paris, bemerkte Bougainville zwei habe 
Bergfpigen , welche ex die Eyclopen nannte, und welde 


in dee Naͤhe des St. Hieronymus: Fluffes zu liegen ſchei⸗ 
nen. Da der Franzoͤſiſche Seefahrer hier nicht landete, fo 


iſt die ‚nähere Beſchaffenheit des Landes weiter nicht bes 
kannt, - Dann folgen die Inſeln Moa und. Arimoa, 
welhe von den Spaniern benannt wurden. Ahnen 
im Weften entdeckte Bougainville die niedrige Inſel Nym- 


*)M. vergl. bie Charte bon Robert be Naugondy 1756, 


in de Broffe Geſchichte der Schifffahrt, Aberfegt upn Abelung, 
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ſeyn, indem die Wntfernung des Schiffes groß genug war 
um irgend eime - Beine Meerenge überfohen gu innen, 
Mad Beautemp's⸗Beaupre's Charte *) läuft von Diefe 
- Cop da, mit hohen Bergen befegte, Land zuerſt gegen Nord⸗ 
weſt hinter der Inſel Riche (das Mittel derſelben 80 
10’ 45". S. Be. — die Oſtſeite, welche allein betannt 
iſt, 145% 41° D. 8. v. Paris) dann etwas ‚ehr noͤrdlich 
hia zum Cap Longu erue (79: 22° 30” 8. Br.. und 
1459 3° 45" D. L. von Paris). In ber Nähe dieſes 
_ Worgebiegeg, gegen Nordweſt liegen bie kleinen Snfeln 
Ponguerun, Die Küfte zeigt auch ‚bier hohe Gebirge. 
Weiter nach Norden, bei 7° S. Wr. und 124° 45* O. E. 
p. Paris, fand Dentrecafleaur den Golf Huon,.in ben 
ge.ijedodp nicht eintief, daher die Kuͤſte, melde. biefen 
Meerhuſen bildet, noch eine genauere Aufnahme erfordert, 
Gap Kermandec, 6% gr” 30" ©. Br. und 145°? D. ® 
p. Paris, Schließe diefm Golf gegen Norboften. ‚Sodann 
Läuft die Küfte faft in gerader. Richtung nah Dften bit 
zum Gap Gretin, 6° 42! 45" ©. Br. und 145% 26 
30° &. 8, fteigt dann nad Norden bis sum Gap Kings 
. Wiltiam, dos bereitd Dampier- entdeckte. Auf Beau⸗ 
temp's- Beaupre’s Charte iſt daſſelbe 6° 16‘ S. Be, und 
145° 34‘ O. L. v. Paris niedergelegt. | 


Die bisher befchriebene Küftenfirede, welche man für 
die oͤſtliche anfehen kann, iſt von den Franzoſen, während 
> der: Expedition des Admiral Dentrecafleaur, jedoh aus 
"einiger Berne aufgenommen worden. Da biefer Weltume 
Segler, vom Gap King: William gegem die Straße Dam⸗ 
pier, zwifchen der Infel Root und Neu-Britannienm, 
fortfegelte und Neu Guinea aus dem Geſichte verlor, 
fo wmüffen wir nunmehr, ‚da neuere Unterſuchungen ber 
*):5 Atlas, au Dentrecafteaur'g Reife, Nr. 99 


\ 
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Stordkuͤſte fehlen, uns an bie. älteren Angaben halten, 
(0 viel dieſelben auch zu wuͤnſchen übrig Iaffen, 


Die Nocbläfte Hat mit allen ihren Ausbeugungen wahr⸗ 
(peinlich eine Länge von mehr ald 450 geographiſchen Mei⸗ 
Im. Schouten und nach ihm Dampier haben Theile 
diefer Kuͤſte, wenigſtens die davor liegenden nfeln gefehen. 
Jenes ſchien hoch und mit angenehmen Wäldern von Kos 
koſpalmen und Gavanen befegt zu feyn, unter biefen bes 
merkte man mehrere Infeln mit brennenden: Bullanen. Die 
Namen derfeiben find Niche, Volkan, Ile pierreuse, Lu 
Couronne, Rob, Malagente,; Abrigo und Ari, — Pie 
Inſeln, von denen bier bie ‚Rebe. if, befinden fih nach 
der Charte Nr, 32 im Atlas zu Dentrecafteaur zwiſchen 
3° und 5° &, Br. und von Cap King : William weſtlich 
gerechnet, zwiſchen 145° und 140° D. L.'v. Paris.. Nach 
älteren Charten *) befinden ſich hinter dieſen Inſeln meh: 
rere Baien und Vorgebirge, welche zum Theil Spanifche 
Namen haben, Sleich weſtlich vom Cap King. William 
liegt die Buena Baya, dann folgt Cabo dos Blancos, 
ferner Hoogebergh, Cabo de Gaspärlco, tie Bai de 
Abrigo, das Vorgebirge Punta salida und die Fluͤſſe 


Baixa und St. Hieronymo, die ſich in onfehnliche Boien u 


ergießen. — Weiter gegen Weften, zwiſihen 139° und _ 
138° D8 von Paris, bemerkte Bougainville wei hohe 
Bergfpigen, welche er die Eyclopen nannte, und welche 
in dee Nähe des St. Hieronymus: Fluffes zu Liegen ſchei⸗ 
nen. Da der Srangöfifhe Seefahrer hier nicht landete, fo 
ift die ‚nähere Befchaffenheit des Landes weiter nicht bee 
kannt, Dann folgen die Inſeln Moa und Arimoa, 
welche von den Spaniern benannt wurden. Ihnen 
im Weſten entdeckte Bougainville die niedrige Inſel Nym- 


*) m. vergl. bie Charte bon Robert de Naugondy 1756. 


in be Broffe Geſchichte der Schifffahrt, Aberfrht upn Adelung. | 
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pha-Alio und hinter. derſelben ein Hohes Land, worden 
der Berg Geaut- Moulineau hervorragte. Heftige Stil 
mungen trieben. das Schiff nach Norden, das Waffer w 
mit Baumflänmen und Meergras bededt, und hatte ti 
nen Grund; daher Bougainville Hier einen großen Fl 
oder eine Meerenge vermuthete. Wirklich haben bie Ale 
zen. Charten bier den Flug St. Paulo, unb andere geben 
beutlih, etwas mehr gegen Dflen, eine, Ren: Guin 
durchfchneidende, Meerenge am. 


Bon bier weiter gegen Weſten geeäth man in MN 
Anfels Lobyrinth, welches die große Geetoint-Bai 
Hokänber zum. Theil gegen Nordoſt umgiebt, vum 
unmittelbar in derſelben Liegt. ' 


Das oͤſtliche Vorgebirge (Pointe orientale) biefeg Dies 
bufen®. liegt unweit 135° DO, &-von Paris, das weils 
che, "Pointe Dory, z3r° 20 &, 2, v. Paris; folgli 
betraͤgt ihre Weite 3° 40°, d. i., weil bier die Längem 
geade nahe an der Linie liegen, 55 geographiſche Meilen 
Von Norden nah Suͤden beträgt die Tiefe der Bai, mı 
den Charten zu urtheilen, über 40 geographiſche Meilen. 


Im Norden der Geelvink⸗Bailiegen bie Schouten 
—Inſeln, welche aus einer langen und ſchmalen, gebiegig:s 
Inſel und mehreren Eleinen, im Oſten ber großen gelge | 
zen , Inſelchen beſtehen. 


Die Schouten-Inſeln werben im Suͤden durch 1 
Straße Jobie von der, ebenfalls langen und ſchmalen 
Inſel Jobie gefchieden. Im Welten ber Inſel Jobie 
liegt die, von mehreren abgeſonderten Felſen umgebene, kleint 
Inſel Bultige Im Süden von der Jobie⸗Inſel 
liegen andere kleine Eilande, welche durch Passage du 
‚Sud von News Guinea geſchieden werden. 


In ber Tiefe der Bai endlich befinden fi folgende In⸗ 
fün: Ban der Schellinge, Harlem⸗ und Hort 


\ . 
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Infeln im Dfien, und Panjang: Intel; Broken⸗ 
Inſeln, Engane-Inſel und. Boedgeroen⸗Inſeln. 
Mehrere Felſenriffe machen vors erſte, bis ale genau 


aufgenommen ſeyn werben, die Fahrt awiſchen biefem I 


[He Rabyeinth gefährlich, 


Die Hollaͤnder haben mehrere. ergebiege innerhalb 
der großen Bai benannt, melde, vom, Oſtcap nad Süden 
und yon bier nad) Nordweſten gerechnet, in folgender 
Otdnung auf einander. folgen: Klippenfpige;s Ele⸗ 
phantenfpige;s Cap Pinrter im Güboften ber Haute 
ms. Inſeln; Hohes Südcap; zweifelhaftes Cap, 
den Brocken⸗ Eilandon gegenüber und im Süden; Cap 
Dascafe, eine Tange Erdzunge nordweſtlich von der 
Saft Engane. 


Bei Gap Dory tiege Port Dory, der Hafen, in 
miden Forreſt vor ‚Anker gieng, welche Gegend baden bie 
belannteſte von ganz Neu : Buinen ift. 


Ungefähe 18 geographifhe Meilen weiter weſtlich 


liegt das Vorgebirge Goede Hoop, das von den Hollaͤn⸗ 


den entdeckt, und neuerlich von Dentrecaſteaur beſucht wur⸗ 
bester feine Lage bei 00 19° 5" ©. Br. und 130° g' 
30" D. 8, v. Paris beftimmte und ſonach die Angabe 


& 


doreſts berichtigte, der Zufolge es um einige Minuten 


im Norden des Aequators liegen müßte, Dieſes Cap bil⸗ 
det den noͤrdlichſten Punkt von Guinea, denn vom Gap 
King⸗William dis hierher erhebt ſich die Kuͤſte, abgeſe⸗ 
hen von den Baien, allmaͤhlich von Suͤdoſt nach Nordweſt. 


Nahe bei Gap Goede Hoop, etwas weiter weſtlich lies 
gen die Leinen Infeln Nuspalu,. beinahe unter gleie 
Gt Parallele mie dem ebengenannten Vorgebirge. 


Von hier ſenkt ſich die Kuͤſte zuerſt nach Saͤden und 
Uuft dann wieder nach Weſtan bis zus Meerenge Gal⸗ 
lewo, welche Neu» Guinea non ber napın Infel Sa⸗ 
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Aadvatto ſcheibet. Zwiſchen Salavatty und bee Int 
Batenta Läuft eine andere Straße, die Meereng 
Saaewien, durch welche Dentrecaſteaur fegelte. | 
druter Canal endlich, die Straße Dampier *), fh 
det Batenta von der Inſel Waigiou. 







Diefe Inſeln und Straßen ſtehen in unmitteltert 
Verbindung mit den Gewaͤſſern der Molukken; denn fett 
man durch -die Dampier's Meerenge nah Welten, Iı 
kommt man nah Gilolg, einer der nördlichen Molukku. 


WVon. dem. füblichen Ausgange der Gallewo⸗ Straf 
beginne die Güdküfte von Guinea bei dem Cap-Babılı 
oder Onny und Iduft mit mannicdfaltigen Ausbeugun 
von Nordweſt nah Südoft bis zum Cap Waıfh. Dit 
ganze, über zweibundert geogräphiſche Meilen lange, Kil 
ift noch größteniheils unbekannt, daher Die harten die 
feiben fo fehe von einander abweihen, daß man faun 
daſſelbe Land zu ſehen glaubt, Und doch liegt diefe Kuͤl 
in geringer Entfernung von ben Gemwürginfeln, biefen ob 
ten Befigungen der Enropder. Den neueften Charten du 
folge tritt .da6 Land, im Oſten der Molukkiſchen Juſel 
Ceram, tief gegen die Geelvint-DBat und bildet ſo 
nad) aus dem meftlichen Theil von Neu» Guinea en 
Halbinfel. Die dadurch entftehende, fhmale und. tiefe Vi 
ift vielleicht die Riklafs-Bai ver Älteren Chatten. Bi. 
bier läuft die Küfte, in deren Hintergrunde ſich Sänr 
berge zeigen, den Weſſels⸗Inſeln gegenüber nad Sub 
of an einer andern Landenge bin, welche zwiſchen dieſen 
Theil de Meeres und der Berluink-Bai Liegt; verfolt 
diefe Richtung, bei ben Arrou«Anfeln vorbei, bis ft 
den Meridion der Mitte des Meerbufens Carpentaria (dei 
Neu-Holland) erreicht, und made hierauf eine ſchnelle Auf 





'*) Diefe Straße iſt nicht mit der gleiche Namens. zmifätt 
Ren Britannien und der Infel Rook zu verwecfeln. 


n 
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beugung gegen: Sadweſt bis zum län Eap:: Waiſh. 
In der großen Bat, ‚welche disschbiefe Ausbeugung ent⸗ 
ſtehet, Haben die Spanier mehrere Fluͤſſe und die Hol⸗ 


+ 


inder einem’ feuerfpeienben Berg entdeckt. Vem Gap ' 


Walſh bildet bie Sudkuͤſte wieder, wie 8 fcheint, wur 
unbedeutende Vaien, indem fe an der Xorres. Straße 
Fortläuft, Deftlicher über. die genannte Straße hinaus, 
wid ſie völlig ungewiß bis zum wahrſcheinlichen ſuͤdoͤſt⸗ 
lichſten Ende, dem Gap Modney, welches Capitaͤn Ed⸗ 
wards 9 entdeckte, und bei 10° 3’ 2 22'' S X: und 


145% 25° "300 O. 2. von Paris niederlegte. "Diefem Vor⸗ 


gebirge nahe im Meften finder ſich ein anderes, ‚Cap 
Hood, und zwiſchen beiden der Berg Clarence. Ed⸗ 
wards wagt ſelbſt nicht mit Beltinimtheit zu enticheiden, 
od dieſe beiden Caps mit Neu + Guinea jufammenhängen, 
oder einer befondern Inſel "angehören. 


Von bier bis jum Säpoflcap, wo wir die Beſchrei⸗ 


bung der Kuͤſte anfiengen, wird dieſeite wieder von 
ungemiß, - - 


In der TorresStraße bemerken wie endlich noch 


die Isle de la delivrance und die: Inſel Vamare in 
der Npe von. Neu Guines. 


I — 3. 
Naturbeſchaffenheit. Klima. Produete. — 





Die geringe Bekanniſchaft tee , Europäer mit dem 
Lande, ift um fo mehr zu bedanern, als aus ber Lage 


9 pann te am die wit, in Jorfters Magazin, 
Band 1. - 
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des Hinmels Lebt Min. Finder ia den Sehrilten be 
ättern. :Rotusforfdren: erbauliche „Wersahtumgem, Über In 
Endiwed..ded Schöpfers Sei dem. Bam dioſer -erhaben 
Überfinnfichen, Voͤgel.: Dier. Fabel hat eine einfache Zur 
anlaffung. Bei dem ‚Zuge ber Vögel bringe hidweilen ei 
heftiger Windwechſel ihre langen Schulterfedern in Unord 
nung; dies hinbert fe hm: Stiegen, "Und fie: fallen entwe⸗ 
der ine Mer, ober auf den Erdböbin, wo fie nicht je 
| glei mieber aufregen Finnen ) wert fe,’ dei. dem eigen 
Bau ihrer Federn, fich Hierzu auf eiriem Baumie oder font 
ouf- einenr' erhaberremt Gegenſtande' beffriben “imäffen, Di 
Einwohner fangen ſie nun leicht, fcneiden, Ihnen die düß 
ab und tragen fie als Zierathen auf ihren Turbans. Ci 
nige wurden ‚ben Hollaͤndein auf. den, „„demürgjnfeln um 
kauft, welde entweder ſeibſt glaubten, baß die abgefchnittr 
nen Füße von der Geburt an fehlten, oder melde in ih 
zen. oͤhrlichen Spreulationegeiſte? 'u6: iintrazucher fandın 
I. 1 Europ ſolche Wunderüoͤgel u vertaufen. 

. Ein andere, Bader zühit von den Knigsodgetn (Be 
kadiggn regia Lin.), v 96. ſie ihtem Könige ober Anfüher| 
mit ben dem —* ud der. Ehrfurcht gehocchen, wir 
rin.Unterthan feinem, Mon acchen. Denn,eine. Saar zum 
Waſſer oder. an einen Dias Samt, wo, fich Nahrung fin⸗ 
det, fo. „08 kein, Bag. eher das Waſſer oder Futter an 
rühren, bis her König geteunfen oder, gefteſſen hat. Die 
ſes, in Indien als unlaͤugbare Wahrheit” geglaubte, Mähe 
chen hat keinen anpern Grund, ale bag. biefe Vögel bei 
ihren Bügen einem folgen, der vorausfigt; / wwas auch 





u 


andere Zugvoͤgel zu thun pflegen. en 


Odgleich bie Yaradietodgel nach dr weneſien Beelal⸗ 
tungen zu ben Zugvoͤgeln gerechnet werdet müſſen, fo yabın 
doch die meiften Sartüngen. aur ein ſehr veſchraͤnktes Va⸗ 
terland, naͤmlich Neu⸗Guinea, von wo aus ſie außer der 
Bruͤtezeit nach den benachbatten ern Inſeln ſtrei⸗ 
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Doch entfernen fe ns ‚nie übe in Pant an vor 
* Himat. J 


Man zählt bereits über af Getiungen⸗ derſelben, 
von denen wir hier die ſqhönſten in der Rare beſchreiben 
som 


Der große oder gemeine’ Parabiedusgel« 
(Paradisea apoda)*), if, went man ihm feine Federn 
nimmt, kaum fo gtoß als eine-Amfel; befiedert aber kommt, 


er der gemeinen Taube. gleih. Bon. der Schnabeifpise 


Bis zum Ende des Schwanzes mißt: ee 124 Zoll, -.Des 


Schnabel iff grüntich gelb und anderthalb Zoll lang; der E 


Kopf und die Augen find Bein; Kehle und’ Hals mit: fehe: 
Burgen, dien, fleifen Gedern 'befest. Am Kopfe und; Hine 
terhalſe iſt die Farbe hell golbgelb; die Schnabalwüurzel mi 

ſchwarzen, ſainmtartigen, grünlih hangitenden Federn um⸗ 
geben; der Votderhals goldgrünz; der untere Theit bes Hale 

fe6 von Hintin, der Rüden, die Flüͤqel und der Schwang 
find Eaftanienbraun; . bie Bruft gleihfarbig, nur dunkler 
und ins Purpusfachene fpielend. Unter. den Slügeln ent⸗ 
Ipringt eine Menge Federn, deren Faſern fo.lofe find,. deß 
ſie Fiſchgraͤten gleichen; einige davon meſſen. 18 Zoll in 

der Länge. Ihre Farbe ift theils kaſtanienbraun, oder pure 

purn 5. theilß goldgelb oder faft weiß. Vom Steibe aus 

laufen zwei, brittehalb Fuß lange, Federn ohne Fahnen über 

den Schwanz hinaus, und ſcheinen die beiden mittlern 

Schwanzfedern zu feyn, der mur-6 Boll lang und am 

Ende gleich iſt. Bloß 4 Zoll an: der Wurzel und aben.for 

Biel am Ende find die. langen Steißfedern mit Faſern dam 
ſeßt; ihre Farbe it der Schwanzfarbe gleich, alfo !ıflaniegs 

braun, Die. „farten Beine haben eine ähnliche Farbe. — 


En . ‚r 


+) Der lateinifche Trivialname rührt v von der faiſchen Boraude · 
ſetzung her, daßt der Vogel feine Süße habe... 
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Das Welbchen ſoll ſtch nur dadurch voni Mannchen unterſcher 
den, daß bie langen Steißfedern noch kuͤrzere Bahnen Haba, 


Lebendig trifft mag dieſen Paradiesvogel vworzüslif 

-ouf Aru und andern, um Neu⸗-Guinea liegenden Jafıln 
fo mie aud auf den Moluden an, Auf Ternate nenm 
iühn die Eingebornen den Papua» Vogel, vorziglih 
weil Die Länder: ber- Papuas ihnen ale die Heimat -befieltr 
bekannt find, Man vermuthet, daß er. auf Neu: Guim 
bruͤte. Von beit: kommt: er, fobald der Weſtwind obe 
trockner Muſſon zu wehen anfängt, nach Aru und di 
Abrigen nahen Inſeln, und. bleibe bier nur fo lange, H 
ber. Ofiwind oder feuchte Muffon ſich erhebt. Sie fingen 
bei ihrer Ankunft und dem Abzuge in Schaaren von zo 
Bis 40, und zwar unter einem.Anführer, ber alem 
J Höher ſteigt, und wie die meiſten Zugdoͤgel immer gept 
‚den Wind, ſo lange er nur mächtig. wehet; erhebt hä 
ein Sturm, fe fleigen fie. gerade auf in bie höheren Regir 
wen der Luft, wo es ruhiger if, und fegen ihre Neil 

fort, die etwa zwanzig Meilen betraͤgt. 


"Ueber die Nahrung dieſer Paradiesvoͤgel widerſprrhen 
ich bie Nachrichten. Nach einigen beſteht fie in Must 
tennuͤſſen, nach andern in Beeren eines Baumes. Einig 
behaupten, fie fräßen Schmetterlinge, noch andere wollt 
wiſſen, daß. fie Meine Vögel fangen, weldyes, ihrer Rand 

, und des Sqqhnabels wegen, nicht unwahrſcheintich iſt) 


Der Königsparabiesndgel, Paradisen regit, 
Hat die Größe der Amfel und unterfcheider fid von bu 
anderen Gattungen. dur die Länge ver Fluͤgel, welcht 
uͤber die Sgwanjfebirn hinausreichen. Kopf Hale, Bruß 





*) n. f. Latham's Neberfit der Wöger, I. @, 387. Ber 
ſterrs Indiſche Zoologie, ©. 33. Buffon’s Voͤgel, VIIL © 
316. Bonterat’s Reiſe, &. 56 und Junken Ratur⸗ un 

Runßlerion, 8, 56: $ 
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Rädın, Chan und Fluͤgel haben eine Hlängend. rothe 
Barbe, ſchoͤn und lebhaft wie Garmin, ſchimmernd und 
weich wie Atlas, An der Bruſt erblidt man einen breis 
ten grünen Streif, der wie polirtes Metall glänzt; bei 
Einigen läuft über biefen grünen ein anderer, ſchmaler, 
hell gelber Streif. Der Bauch iſt grün mit Weiß ges 
mifcst, da er bei andern gewöhnlich eine bloß -meiße Far⸗ 
be bat, — Un der Stelle der mittleren Schwanzfedern 
entfpringen wei, nur an ihrem Urfpeunge mit-Zafern vers 
fehene, übrigen® kahle, weit hinausreichende Federn. Diefe 
find au ber Spige, wo fie ſich fpiratfärmig kruͤmmen, mit 
glänzend ‚grünen , einfeitigen Fahnen verfihen. Die Beine 
haben eine gelblich braune Farbe. — Den Namen hat 
der Koͤnigeparadieß vogel von der oben erwaͤhnten Fabel, 
als ob mehrere einem Monachen gehorhten. Man hat 
ihn bisher vorzuͤglich auf der Inſel Aru und in der Nähe 
derſelben gefunden. 


Der prächtige Paradießvogel, Paradisea mag-, 
nifica ift fo groß als der Vorige. Die Federn am. Kopfe 
find kuxz und ſammtartig Scheitet und Nacken dunkel⸗ 
kaſtaniengelb; zwiſchen der Mundoͤffnung und dem Auge 
befindet fi ein hellgruͤner Se. Hinten am Halſe ſteht 
ein Buͤſchal hellgelber, an der Spitze ‚mit einem ſchwatzen 
Sleck verſehener Federn, und unter ihm entſpringt ein 
noch größerer Buͤſchel, deſſen Federn ſtrohgelb find und. 
locker uͤber dem Obertheil des Ruͤckens liegen. Vom Kinn, 
bis zum Schenkel herab ift das Gefieder fwärzlich, mit, 
eines grünen Wiederſcheine, der ſich uͤber einen Theil der 
‚Slügeldedfebern etſtreckt. Wonder Mitte der Kehle au 
if die Farbe am Halfe und an der Bruft blaugrän und 
die hier befindlichen Federn find kurz und, dunenartig; 
die kleinen Schwungfedern haben eine dunkelgelbe Farbe; 
die größeren find braun und reichen bi6 ans Ende des 
Schwanzes. Aug an dieſer Gattung laufen an ber Stelle 
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der mittleren Schwanzfedern zwei drahtaͤhnliche Febern, 
die ſich in einen großen Kreis kruͤmmen und mit ſehr Far 
gen grünen Bärten verſehen fi ſi nd, 


Der violetkehlige, Paradießvogel, 'Paradises 
saperba, iſt etwas größer als der Koͤnigsvogel, und bat an 
der Wurzel des ſchwarzen Schnabels einen. gleich farbigen 
Federbuſch, der wie über, einem Ritterhelm hervorragt. 
Kopf, Hinterbals und Rüden find goldgruͤn, und bie 
fammtartigen Federn liegen an dieſen Theilen, wie if 
ſchuppen übereinander ; bie Flügel find matt dunkelſchwarz; 
Ber Schwanz hat einen blaͤulichen Glanz; bie Kehle chan 
giet ins Violette, und bie Federn find ſammtartig; bet 
Bau ift glänzend grün. - Unter den Flügeln entipringt 
zu beiden Seiten ein Buͤſchel fammtartiger ſchwarzer Se 
dern von ungleicher Ränge, welche das Anſehen eine® zwei⸗ 
ten Fluͤgelpaares haben und ſich hinabwaͤrts winden. 


Der goldkehlige Paradießvogel (Doiseau·de 
Paradis A gorge dorée) iſt ungefaͤhr ſo groß als eine 
gemeine Turteltaube. An ber oberen Schnabelwurzel ent 
ſpringt eine Haube, die der Vogel wenig ethebt und die 
“wenig über bie Augen hinausreicht. Diefe Haube beſteht 
“aus feinen, aber ſtarken, mit wenig Bart verſehenen Fe⸗ 
dein, iſt unten ſchwarz, ſodann Halb fAhmarz, hälb weiß, 
„aus welcher Miſchung ein Perlgrau entfieht, das genas 
wie mattes, unpolitted Silber ausſſeht. Der obere Theil 
des Kopfes und der Kehle, fo wie die Baden, find ſchillernd 
ſchwarz 'violet. Uni den Nacken geht ein Halsband , das 
gleiche Sarbe und gleiche Federn wie die Kehle hat. Diefe 
Federn find lang, fhmal"und liegen dicht an einander; 
an Ihrem Urfprunge ſchwarz, fpielen fie weiterhin ins Roͤth⸗ 
liche und endigen mit einem golbfarbigen Flecken. Die 
Federn liegen fo, daß bloß diefer goldene Fleck fickt 
bar ift; daher auch Kehle und Halsband mie golden ers 
ſcheinen; je nandem aber das Licht darauf fälle, ſchim⸗ 


* 
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mern dieſt Febern nfit allen Goldfarben, Balb- rein - wie 
Gold, bald goldgrün, goldroth ober gafdwiniet; bald, .ai® 
wenn alle diefe Goldfarben zu gleicher Zeit glänzen wärs 
den. Das Metal ſelbſt kann nicht ſchoͤner und feuriger 
glänzen. Der Rüden iſt dunkeiſchwarz, ins Violetteę ſchil⸗ 
lernd. Schwanz und Fluͤgel find, (hwarz. "und erfcheinen . 
dem Auge und Gefühl als Sammei. — Das Hauptkenn⸗ 
zeichen dieſes prachtvollen Vogels ſind ſechs lange Federn, 
wovon drei am jeder. Seite des Kopfes über’ und hinter 
dem Auge hervorkommen. Sie liegen ruckwaͤrts uͤber den 
Leid und erſtrecken ſich uͤber ein Viertel des Schwanzes, 
Nur am Ende haben fie zu beiden Seiten Bart und fes 
ben demnach befi iederten Pfeilen aͤhnlich — Sonnerat er⸗ 
hieft dieſen Vogel „von den Tingebotnen auf Neu: Guimea, 


Da grüne Paradießvogel iſt durchaus ‚gm, 
und glängt wie polirter angelaufener Stabl. Je nachdem 
das Licht darauf faͤllt, ſcheint ex bald grün, bald blau, 


Der Promerops-ift ein anderes: merkwuͤrdiges Vo⸗ 
telgefchlecht auf Neu Guinea. Sonnetat befchreibt zwei 
Gattungen defſelben: den braunen, und ben großen 
Promerops' von Nru-Buinea, . 


Der braun? Peomeropd ft don bee Spige des 
Schnabels bis an das Ende des Schwanzes 22 Bel lang, 
Dee Schnabel iR ſchwarz, glängend, ſchmal, abgerundet und 
feht zgbogen, 25 Boll läng, Die Länge des Schwanzes 
beträgt 13 300. Er beſteht aus zwölf Federn, davon die 
gwei mirtelften die längften find und die Übrigen, bedecken, 
wenn det Schwanz zuſammen gefüst iſt. Die Seitenfes 
dern nehmen paarweife ab. Der Wirbel des Kopfes und 
die Seiten hoben bei dem Maͤnnchen die Farbe von polir⸗ 
tem Stahl; Hals und Wruft find. [hin ſchwarz. Bet 
dem Weibchen find dieſe Theile braun; außerdem gleichen 
beide Geſchlechter einander vollkommen. Hinterhals, Ruͤcken, 
diügel und bie obere Seite deo Schwanges ſiud braun; Halbt, 

Pa 
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äden und wiãgel mit Braungrün vorwaſchen. Der Bauqh 
bat ſchwarze und weiße Querſtreifen. Die Hügel erſitel⸗ 
Ben ſich vier Zoll über bie. Schwanzwurzel. 


Dee. große Promerops von Reu-Buinea if 
einer der außerordentlichſten Voͤgel dieſes Geſchlechts. Von 
ber Spitze des Schnabels bis an das Ende bes Schwan 
zes mißt er vier Fuß. Kein Leib iſt dunn und hager, 
und feine kurz im Verbaͤltniß gu dem fehe langen 
Schwanze. Die Farben find auffallend glänzend. Kopfı 
Hals und Bau find ſchimmernd grün; bie Federn on 
biefen heilen glänzen wie Sammet und lafſen fich eben 
fo anfuͤhlen. Der Rüden if ſchilernd violet. Die Bil 
gel haben eben diefe Karbe und ſcheinen bald blau, ball 
ſchwarz, balb violet, bald dunkel ſchwarz, und allemal 
‚fammtartig. ‚Der lange Schwanz beſteht aus zwölf Se 
bern, davon die beiden mittleren die längfien' find. Dit 
Seitenfevern nehmen ſtufenweiſe ab. Die Farbe iſt oben 
wiolet ober ſchillevnd blau, und unten ſchwarz. Die Fe 
dern bes Schwanzes find im Vergleich zur Länge ziemliq 
hesit, und glaͤnzen oben und unten wie Metal. — 38 
fonderbarfien find bie. langen Schultorfedern oberhalb den 
Stügeln, der Bart ift an einer Seite kurz, an ber an 
dern lang. Diefe Federn haben eine glänzende Stapifarh 
"und ſchillern ins Blaue Sie endigen fi mit einem 
breiten, glänzend grünen Fleck und bilden eine Art von 
. Sederbufb. Unter den Flügeln entfliehen fange, gebogen! 
und aufwärts gefrimmte Federn, melche an der inneren 


Seite ſchwarz und auswendig glänzend grün find, Some | 


bei und Süße find ſchwarz *): 


- Außer diefen, durch bie Farb enorecht und Bildung 
der Federn ausgezeichneten Wögeln, führt‘ Sonnerat iR 
feiner Reife nah Neu⸗Guinea noch dreizehn andere D% 


*) v. Sonnerat 1. c. P. 155-163. 
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gel an, naͤwlich zwei Taubengattungen, ‚eine Wachtel, 
zwel Gattungen Eisvögel (Martin-Pécheure), fünf Pa⸗ 
pagaienarten und drei Gattumgen Settgänfe (Manchote), _ 


Die Taubengattungen ſind dadurch merkwuͤrdig, daß 
fie ih von Muskatnüͤſſen naͤhren, aber nne die Schaale 
verdauen und bie Nuß ſelbſt unverfehrt von fich gebem. 
Daher verpflangen biefe Vögel den Muskatnußbaum überall 
wo fie hinkommen, von Juſel zu Infel, 


Da der Raum diefer Blätter und nie erlaubt, hiefe 
Vlgigattungen näher zu beſchreiben, fo verweiſen wir * 
helh auf Sonnerat's Werk). 





4. 


F 
Einwohner. 
. 
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Wire Haben im Worigen geſehen, daß Neu⸗Guinea 
208 ſehr wenig bekannt ſey, indem ſelten ein Europaͤrr 
dies Land befucht habe; daher wird man im Abſicht auf die 
. Einwohner keine genaue und ausführliche Beſchteibung er⸗ 
harten, ° Die Reifenden liefern einzelne, unzufammenpäns- 
gende Bruchfilücde; bisweilen ift ed offenbar, daß fie nicht 
ſoewohl von den Bewohnern von Neu» Guinen, als von den 
Pen» Britannien, oder andern benachbarten: Inſulanern 
Wehen; oͤfterer if die Verwechſelung dieſer verfchiebenem 
Vllferfchaften verſteckter. Zwar mögen die Nachbaren große - 
Jehnlichkeit mit einander baben, und Grund genug vor⸗ 
handen ſeyn, fie unter dem Namen der Papuas, als 
fine Raſſe anzufehen, Doch muß diefe Aehnlichkeit erwie 


) ®. 168— 18T. 
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fen, fie darf nicht aus der Nachbarſchaft voraudgefene wer 
den; denn die Neu. Guineer find nahe Nachbaren der Mor 
lukteſen, und doch den Sitten und dem äußern Anſehen 
nach gaͤnzlich von einander verf&ieden ; ; ja, fie ſollen den, um 
einen Weittheil entfernten, Gaffern in Afrika ähnlicher ſeyn, 
als ihren nächften Nachbaren. Die Bewohnet von Neu 
Guinea naͤmlich find Negern, mit aufgeworfenen Lippen, 
platter,, beeiter Nafe, großem Munde, großen Augen und 
Ä glänzend. [hwarzem Wollhaare. Sie find flarkgebaut, Lang, 
ind’ haben eine ſehr ſchwarze, rauhe Haut. Die Moluf 
kelen dagegen find dunkelbraun, kloin, und gehören offen 
bat sur Malajiſchen Kaffe B 


Wie iſt es geſchehen, daß wei natuthittoriſch verſchiu 
dene Raſſen einander ſo nahe gekommen ſind? 


Um dieſe Frage zu beantworten, müßfen wie bie Neu 
Buineer hiche bloß nad ihren naturhiflorifchen Unterſchei⸗ 
dungszeichen kennen, wir müßtin auch in pſychologiſcher, 
in hiſtoriſcher unt in ethnographiſcher Hinſicht Nachrichten 
"über fie aufgezeichnet finden; aber nach alledem ſuchen mit 
vergebent in den Reiſebeſchreibungenz ja, eo ſcheint fogwı | 
daß ſelbſt im maturhiftorifher. Ruͤckſicht die Unterfhes 
dungszeihen noch nicht mit Zumerläffigkeit angegeben, fin), 
So haben die Papuas nah Le Maire's Bericht, zwal 
kurze krauſe, aher nicht eigentliche Wollhaare; und Dam 
pier erzählt, daß fie ihre Haare auf verſchiedene Art br 
fhneiden, — daher fie nicht kutz feyn Einnen. 


BDampier und &e Maire fprechen vieleicht von den Neu 
Britanniern. Aber find diefe nicht auch groͤßtentheils Par 
puas? Und kenne man bie dharakteriftilhen Kennzeichen 
wodurch fi diefe Oft. Papu as von ihren weftlichen Nach⸗ 
baren auf Neu: Ouinen unterſcheiden ? — 


5 ore k, welcher an ber nördlichen Küfle in dort | 
Dory landete und Gelegenheit hatte, die Eingohner IR 


— 
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ber Nähe zu beobachten, berichtet, daß ſie ihr Haar buſch⸗ 
weiſe, rund um den Kopf abſtehend truͤgen, ſo daß der 


Durchmeſſer deffeiben ungefähr drei Fuß, und wo er am 


kleinſten war, wenigſtens 24 Fuß betrug. Es giebt in 
Afrika kein Negervolk mit einem ſolchen ſtarken Haarwuchs; 
wir haͤtten hier alſo eine auffallende Verſchiedenheit zwi⸗ 


ſchen den Auſtralnegern und den Negern in Afrika. Si⸗ 


Ger werden bie Reiſenden deren nad mehrere entdecken, 
wenn fie aufmerkfamer Auf diefeiben, als auf die erften ber 
fien, vieleicht nur. anſcheinenden, oder zufälligen Aehnlich⸗ 
keiten ſeyn werben. Sie wuͤrden aber ohne Zweifel, nicht 
dloß einen großen Unterſchied finden zwiſchen dieſen Auſtra⸗ 


len und dem, Afrikanern; fie würden auch unter den Aus 


ſtialnegern felbft merkwürdige Abweichungen entdeden. Hier⸗ 


ju aber gehören forgfältige' Vergleihungen zwiſchen den Bes 


wohnen ber Nordkuͤſte mit jenen der Suͤdkuͤſte, zwiſchen 
den Oſt-Guͤneern mit den weſtlichen Eingeborenen; und 


bonn auch nähere Bekanntfhaft mit den Binnenländern, | 


von denen wir durchaus gar nichts wiſſen 9. 


Sollten künftig die Nuancen zwifchen den verſchiede⸗ 
am Voͤlkerſchaften von Neu: Guinea ſelbſt, und den bes 


nahbarten Inſeln näher beſtimmt werden; ſo wird man, 


Mean man ihre Sprachen gelernt hat, vielleicht mancherlei 
Sagen unter ihnen finden, wodurch die Neugierde, gu wife 
fen, wann dieſe Voͤlker hierher gewandert find? — wo 
nicht befriedigt, doch manderlei Anhaltungspunfte erhal 
ten wied, um Vermuthungen zu wagen. Bis jest haben 


die Reifenden, aus Mangel an Sprachkenntniß, gar nicht 


daran denken koͤnnen, naqhzuforſchen, ob dieſe Voͤlker eine 
Giſchichte haben. 


) Dieß iſt bei Neu⸗ Guinea, wo bie Räften noch unbefannt 
find, weniger zu verwundern, als daß ſelbſt auf Luzon, 


> 


det groͤßern Ppitifpinen »Inſel, auf Borneo und Sumatra, 


das Innere noch durchaus /terra incognita iſt, obgleich die 
Buropder Hundertiäprige Befigungen an ben Küften haben. 
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Eben fo wangelhaft find die Nachrichten von dm 
Sitten und Gewohnheiten. Der tinpige Foreſt Tiefer 
dieruͤber einige Winke, die wir unſern keſern mittheilen 
wollen. 


Die Kleidung ift einfach, da biefe Menſchen fit 
nadend gehen, Einen! dünnen, aus Kokosadflen verfr 
Ügten, grobem Tuche ähnlichen Zeuch binden fie vorn um 
"die Mitte des Leibes, und (lagen ihn nad binten wi 
Wen die Schenkel durch zuruͤck. Diefe Art von Belt 
dung haben. Männer und Weiber mit einander gemeh; 
Nur befteht bei letzteten der Stoff gewoͤhnlich ans. grobn 
blauen, Suratiſchen Baſtes *). Knaben und Maͤdehn 
gehen voͤllig nackt. / 


Der Dug ſcheint ſich bei ihnen auf den Kopf zu ie 
ſchraͤuken. Wir ‚haben oben geſehen, wie fie bdemfelben 
gleich unfern khemaligen Perüdenträgern, ein breites Au 
lehen zu geben ſuchen. In diefen Haarwald jeden f 
einen. Kamm, der aus vier bis fünf larigen, aus. einand® 
fiehenden Zähnen befteht, mit welchem fie Hin und mit 
ihre krauſen Loden gerade vom Kopfe abkaͤmmen, als winn 
fie ihren Buſch noch größer machen wollten, Zuweilen ji 
wen fie das Haar au mit bunten Federn, — Dos Hut 
der Weiber: ſteht ebenfalls kraus vom Kopfe ab, doch nid 
fo fehr als bei den Männern, 


Nach Dampier beficht eine andere gZierde bei choen 
darin, daß fie duch den Nafinknocpel ein Finger dideh, 
‚einen Boll langes Holz, und ähnliche Bapfen durd bit 
Ohren fteden. — Foreſt bemerkt, daB die Weiber bil 
das linke Ohr durchſtochen hatten, und darin kleine meß 
ſingene Ringe trugen. — Auch lieben ſie glaͤſerne oder 
porzellanene Kuͤgelchen, welche von beiden Geſchleqtern um 


) Eine Art baumwollen Zeuch. 





ü N u 
/ I 


J Ren ⸗ Guteß. guE 


Me Sandortinte, von den Weibern nach nee ih Dim 
linken Ohrlaͤppchen getragen werben, 


Die Wohnungen erinnern einigermaßen an jene, 
ruf Sumatta. Die, Häufer find auf Pfählen gebaut, 
weiche einige Schritte weiter, dis das. Meer bei ber 
Ebbe zuruͤck tritt, auf dem Strande eingerammt wer⸗ 
den, fo daß die eigentliche Wohnung immer deber Waſſer 
bleibt. Aus demſelben geht eine lange Art von Brüde, 
die anf Pfählen ruht, gerade fo weit; ale die Flijth zu 
fleigen pflege. Eine folhe Wohnung bient für viele Kar: 
mitien, bie in Zellen zu beiden Seiten einer großen Flur. 
wohnen, welche gergde durch bie Mitte der Wohnungs 
geht unb zwei Thören hat, wovon fi bie eine. auf die. 
Brüde nad dem Lande zu Öffnet, bie andere nach. der 
Setſeite zu auf eine große Anlände geht, bie ebenfalls. 
auf Hfaͤblen ruht, weiche fi) noch ‚etwas tiefer in das 
Woeſſer erfireden, als jene bes Hauſts. Auf dieſe An⸗ 
laͤnden werden die Kaͤhne gezogen, und. bie Boote merden, 
bier ſtets in Bereitſchaft gehalten, um auf denſelben 
entfliehen zu koͤnnen, im Fall fie von Seiten ber Ber 
wohner des Innern feindlid überfallen uud angegriffen. 
werden. Mühen fih bie Feinde aber von ber Geefeite, To 
fliehen die Kuͤſtenbewohner in die Wälder. oo 


Der Haus rath iſt unbedeutend. Ein Paar mar⸗ 
ten, ein Heerd, ein irdener Topf und allenfalls eine por⸗ 
zelanene Schäffer ober Becken *) und etwas Sagomehl, 
iſt Alles, was man bei’ ihmen antrifft. Da fie in jeder 
Hütte kochen, und keine Rauchfaͤnge haben, fo dringt 6 der 
Rauch überall aus dem Dache hervor. 


& 
Eheleute, unverheurathete Frauenzimmer und Kinder 
wohnen in einem ſolchen großen Gebäude zuſammen. Ginige 


*) Diefe führen ihnen die Ghinefen zu. 5 s 


sa Kuftrolien, 


| Schritt «von den Anlaͤuden fichen mod ambere Hk 
in melden blog Junggeſellen wohnen. 


Sowohl bie Häufer auf Pfaͤtlen, als auch bir 
Sitte, den Unverehelichten eigene Wohnungen zu geben, 
findet man auf Sumatra bei den Battaern, ing 
den. bei den Morubten auf Borneo, 

Die Männer feinen fi bloß mit Jagb und Kir 
zu beſchaͤftigenz und werden von’ Korefl ald gute Bogm⸗ 
fügen gerähmt. Sie haben Pfeile, die zumeilen fd) 
Fuß lang find. Ihr. Bogen ift ein Bambuseehr, © 
‚gehen mit Buche aͤhnlichen Hunden und bitfem Waffen au 
bie Jagd nach wilden Schweinen. v 


Re Maite und Dampier fanden an den Nordkuͤſin 
nicht bloß Bogen und Pfeile, ſondern auch Lanzen, Ku 
Ten und Schleudern. — Eine gar: fonderbare Waffe Ir 
merkte Cook 65 Seemeiten vom Cap Walſh; ann 
Weſtſeite *), nicht weit von dem Theite der Küfle, mi 
djer von den Spanier Cabo de la Colta de St. Br 
naventura genannt wurde. Die Eingebornen fiengen 
Beindfeligkeiten mit den Engländern an, und markt 
Spieße aus einer Entfernung von mehr als 180 Fuh 
Haperdem warfen fie Feuer von fi, beffen Natur un 
Endzweck die Engländer nicht errathen Bonnten; fie 9 
ten kurze, vielleicht hohle Stoͤcke in der. Hand, welche fi 
‚su beiden Seiten ſchwenkten; in demſelben Augenblickſch 
man Feuer und Rauch, mie wenn eine Flinte losgeſcheſ 
- fen wird; . aber es gab feinen Knall und dauette nut 
eure. Beit **), 








v) Cook fand bie Bewohner dieſer Kuͤſte den Neu Hollaͤrdan 
ahnlich. Sein Aufenthalt war zu kurz, um auf biefe ht: 
lichkeit eine Vermuthung des Urſprungs gruͤnden zu koͤnnen. 


e) M. ſ. Premier Voyage de J. Cook in Coll, de Vozas" 
Vol. VIII. p. 330 | 
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Den geitern liegt es ob, ſich wit. A. Sort She das 
zausweſen zu befchäftigen. In den Haͤuſern ſah Foreſt 
ie Weiber auf ber gemeinſchaftlichen Tlux Matten verfer⸗ 
igen, oder Toͤpfe aus Thonerde machen, Mit der einen 
jand hielten fie einen Kiefelftein, und mit einem zweiten 
oihen Steine, in ber andern Hand, ſchlugen fie auf den 
khon über den erſten Kiefel, um bie Maffe breit zu drüden 
md glatt zu machen. Dieſe Toͤpfe brannten fie bei einem 
Feuer vom getrocknetem Grafe oder leichtem Geſtraͤuch. 


Es ſcheint, daß die Weiber auch die Haͤuſer bauen, we⸗ 
aigſtenß ſah Foreſt oft, daf die. Fiauen mit einer Art oder 
tinem Hademeffer Pfaͤhle zu den Brüden bearbeiteten, wäh: 
send die Männer müßig umher liefen, 


r 


Ob die Neu: Guineee von Port:Dory irgend ine 
Geſchicklichkeit im Verkertigung ihrer Werkzeuge und ibres 
Haustathes an den Tag legen, daruͤber laͤßt uns Foreft in 
Unwiſſenheit. Von ihren Boͤten ſagt er, daß fie Ausleger 
haben und einige: derſelben bis 13 Menſchen faſſen koͤnnen. 


Da die Reifenden ſelbſt von Gegenftänden, . welche in 
die Sinne fallen, und leicht zu befchreiben find, uns wenig 
su fagem wiffen ; fo werben wie über bie eigentlichen Sitten 
der Einwohner um fo weniger große Auffchlüffe erwarten 
dürfen, als hierzu fortgeſette, dauernde Beobachtungen et» 
fordert werden. — Es find größtenteils unbedeutende, 
Oder doch unzufammenhängende Aphoriemen, was wir barüber 
aufgezeichnet finden. 


Die Ehe ſcheint bei dieſer Voͤlkerſchaft eine ſehr eins 
fahr Angelegenheit zu ſeyn; wenigſtens erfordert es nicht 
viel Umſtaͤnde fie zu Ihi: fen. Die Juͤnglinge kommen, 
wenn fie auf verliebte Werbung ansqehen, geradezu in die 
oben eewähnte, „gemeinfchaftliche Wohnung und. fegen. fi 
Beben der fhmarzen Auserwaͤhlten ihre® Herzens nieder. 
Vaier und Mutter, bie in einiger. Entfenung, fiten, . frar 
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Wielleicht iſt ein Gemiſch der fremden mit. den einheimi 


‚dem Geifte und der Driginalität des Volkes zu erlli 


"oder Voiksfeſte? 


- ‚Dunkeln, Daß fie Sklaven haben, fheint aus Foreß 


| kroͤtenſchaale in dee Nafe. — Wie waren die Anwohner 
Dort Dory ga :dielen Selaven gekommen? Waren 


= 


















'gen eittenn, ob FR jungen Leute mit: einander ehils 
"Auf die kurze Erwiederung der Verllebten, werden Zu 
herbeigerufen, 06 witd ein Hahn heſchagert and bie 6 
iſt abgethan. 


Woahrſcheinlich iſt die Vielweiberei bei dieſem X 
‚eingeführt; | doch fehlt «6 baräber an befimmten Nocriät 


. . . Es feine, daß die mubamebanifche Religion, — 
boch einige Außere Gebräuche derſelben, Eingang in R 
Buines gefunden habe; wenigftens hat man auf Soton! 
Spuren davon wahrgenommen. Vielleicht haben auf! 
Chineſen, welche mit den Einmwehnern Handel treiben. 
"tegenheit gehabt, etwas von der Dogmatik ihrer veriät 
nen Staubensfecten auf Neu Guinea zu verpflanzen. 


ar 


„Religionslehren entflanden, weiches zu erforfchen un) 


kuͤnftigen philoſophiſchen Beobachten uͤberlaſſen bleibt,” 
Foreſt erzählt, daß fie in den Naͤchten, in weichen fiel 
Meumond zuerſt erbliden, die ganze Macht hindurch zu I 
mein und gu fingen pſlegen. Sind die Religionehlung 


Odb die Ureinwohner eine Art potitifer, Verfaffung® 
‚ter fi ich eingefuͤhrt haben, und von welcher Beſchaffen 
dieſe ſey, darüber laſſen uns die Reiſenden ebenfald® 


echellen, dem zwei berfelben zum Verkauf angeboten ® 
den. Jeber von diefen hatte ein Halsband von Band 
rohr um, an weichem oben, nad Hinten gu, ein O1 
Holz; wie ein Zuckerhut geformt umd ettda fünf bie fi 
Pfund wiegend, herunter hieng. Dieſe Stlaven url 
um wohlfeilen Preiße ausgeboten, waren weiter oſtw⸗ 
ans Neu⸗-Guinea gebürtig und trugen ein Stuͤck St 


\ 
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fangene? Ober an: es einen anf Ren | | 
sinsa?. ZZ 


Es ſcheint ferner, nach Foreſt's Berichte, daß bie. 
'gerraffe auf Reu⸗ Guinea eine Art von Oberherrſchaft 
übe, über ein anderes Bolt, welches unfer Gewaͤhrs⸗ 
ann Harafora neant,. Sie ſollen von den Papuas 
Ghtih in Unwiſſenheit erhalten werden, wahrſcheinlich 
m deſto leichter über fie zu hertſchen; wenigſtens hält man. 
3 Europg, om manchen Otten, dafuͤr, daß ein unwiſſen⸗ 
4, oder noch beſſer ein blöhfinniges Volk bie treueſten 
aterthanen abgaͤbe. Warum ſollten die Wilden auf Neu⸗ 
byinea, nicht eben biefe klagen Vorſtellungen haben können? 
Sutſam aber iſt es, daß dieſe Haraforg's, die auf Bau⸗ 
ven im Innern der. Juſel leben ſollen, ungeachtet des 
Yrudss, doch. ein aderbauendes Bolt, wie verſichert 
Ned, gtmoxben it, welches ſeine eiſernen Werkzeuge von. 
m Papuns gegen eine Abgabe von Lebensmitteln. ein⸗ 
wicht, während biefe, ohne ſelbſt zu arbeiten, jene Ges 
lthſchaften ‚vom bem en gegen eine Baumrinde 
tandeig, . . 


Diefe Madrichten haben etwas Raͤthſelhaftes. ge 
jebt onf den Sunda⸗Infeln gleichfals Harafora’aı, 
der wie fie auch genannt’ werden, Alfuri's; aber diefe: 
*hiren zu der Malajiſchen Kaffe, und' überal in Auſtra⸗ 
en, fo wie auf den Inſeln des Indifchen Archipels, wo: 
aan diefe beiden Gtammraffen beifammen feifft, da find: 
Ar Malofen, als die: cuiltivirteren, die Herren; bie Negern⸗ 
ind die Unterjochten. Go auf Borneo, Gumatra;’ fo 
U auf Dtabeite, Wenn es wahr iſt, daß in Neu⸗ 
Buinta der umgelebrte Kal: Statt findet, fo verdient dieſe 
Annahme don der Regel eine ausgezeichnete Aufmerkſam⸗ 


) Zoreſt nennt fie bie Miforinde, ohne ihte Eigen 
" und opne ihren Gebrauch -zu befimmen. 
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keit. — Man muß aber geſtehen, daß Focoft ſich an wehn 
ren Stellen, als einen ziemlich flüchtigen Beobachter zeigt; 
daher. ade ſeine Nachrichten' erſt einer fernern genau 
Drüfung an Det und Stelle unterworfen werden müflr, 
ehe haltbare Refultate daraus, abgeleitet werden Eönnen, 


Enndlich nennen einige Reifenden *) no die Beb 
Thuer oder Oran Badfhu als Bewohner, wenizfn 
der benachbarten Juſeln von Neu » Guinea. Cie folk 
ein manderndes Fiſchervolk ſeyn, über deren Abkuknft mn 
fich nod nicht vereinigen kann. Sie leben auf ihren U 
en vom Fiſchfange, und wechſeln ihren Aufenthalt nd 
den Monfuns oder periobifhen Winden. Andere mob 
an den Mündungen ber Flaͤſſe, dicht an. den Küfen i 
Häufern, bie auf Pfählen ruhen und bis in die See hie 
einreichen. Ste find‘ Mohamedaner oder Anhänger M 
80, deffen Religion fie von den ‚Shinefen erhalten zu — 
ben ſcheinen. 

Sowohl die Hatafora's, als bie Badlorn 
find den Europäern lange als Bewohner ber Molutten 
ee Sunda⸗Juſeln umd einiger. Philippinen We 
kannt. Wenigfiens werden dort einige Veikerſchaften us 
1er. gleichem Namen von den ‚Meifenden- angegeben, # 
Ber Gegend von Banjer-Moffing auf-Borneo md 
nen Biadſchuh's, welche weißer. als. die Malajen Im 
felien, und für Ehinefifhe Emigranten, (aus der Zeit u 
Eroberung der Mandſchu) gehalten. menden, . Die Ho 
safera’s auf Mindanao, einer Ppitippinifchen - große 
Inſel, welche Ein Volk find mit; den Alfuris auf Cr 
ram, einer Molukkiſchen Inſel, werden zu den Malajt 
gezählt, fie find ſchwaribraun, wild und tape 


*) Allgem. Reifen: gu Waſſer und zu Lande. Bb. zxun. 6 
"2108 ff. Auszug aus Valentyn’s Veiſen. W 


U Neu⸗Guinea. 21 
Noch hat kein Beobachter dieſe verſchiebenen Voͤlker⸗ 
haften nach. ihrer Webereidflimmung oder‘ Unaͤhnlichkeit 
is gu einem. folhen Grade der Gründlichkeit geſchildert, 
aß daraus haltbare Reſultate für die Menſchenkunde zu 
iehen wären. Was man eibei den Reiſenden angemerkt 
indet, reigt die Neugierde, ohne fie zu befriedigen, Wie 
lauben zu der Erwartung berechtiget zu ſeyn, daß hier 
ine reihe Ausbeute für Ethnoͤgtaphie den philoſophiſchen 
zerſher belohznen werde, der hiefe: Intereffanten Genenden 
a bereifenn „’füch entſchließen koͤrnte, und ber es möglich zu 
vachen wüßte, fich bängere Zeit dort aufinhalten, . She 
uhede die Deuhe hier reicher vergolten werben, alq in den 
Wiuſten des Innern von Akrika. Moͤchte doch, bald ig 
kugland eine Geſellſchaft humaner, für die Wiſſenſchaften 
üfriger Männer fi) vereinigen, um bie Papuas » Länder iu 
aetateſchichtlicher und ethnographiſcher, ſo wie ſelbſt in naus 
tiſcher und geographiſcher Hinſicht zu erforſchen. Bon den 

Nolukken aus, in deren Beſitz die Englaͤnder gegenwärtig Ä 
ind, ließe ſich eine Unternehmung zu dieſem Endzwecke, 
chne große Schwierigkeiten und Koſten veranſtalten. Nur 
müßte dieß eher geſchehen, als bie Stmürzinfeln wieder 
dem Regiment neidiſcher Krämer zuruͤckgegeben werden, bie 
es fit Jahrhunderten. für MWeisheit gehalten haben, die 
Belt in Unwiſſenheit fiber diefe Gegenven zu erhalten, das 
Mit ja ihe Gewinn an Pfeffer und an Muskatennüffen 
nicht gefchmälert würde, Doch vielleicht hat das Unglück, 
Hefe große Schule der Voͤlker, auch die Holländer uͤber⸗ 
jwet, daß Verheimlichung: keinen Schutz gewährt und daß 
datigen Liberale aufgeklärte Voͤlker durch die Maſſe ber 
Kenntniſſe, die ihre Regierungen verbreiten, das wahre 
Stanncapital der Nationen vermehten, 
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nach Graden der Länge, noch der Breite angegeben habe 


aan. den Navigatortz-Inſeln ſich der Küfte von ſu 


‚ Rebentmittel zu fehlen anfiengen; daher fich ‚ber Befehleh 


gang drohten. Die Franzeſen mußten. das weite Mer | 
- hen, um irgend einen Weg zu den Molukken zu find 


. Golfe de la Louisiade, dem Könige Eudwig zu Chr 


Bonn, ein infelteicher Archipel, deſſen Entdeckung wie! 


Kand entdeckte, das sinen Golf, Cul de Sac de l'Or 


Sch mehrere Inſeln befanden. Ungluͤcklicherweiſe befand N 


Archipel ber Louifiade 


1 


. De A4. 
Eenttbedung. 














Im Often und Büboften von Men, Birinen ſinbet fl 
fo viel bis jetzt mit Wahrſcheiulichkeit gefchloflen wm 


Beiden Franzoͤfſchen Seefahrern Bougaimpillen 
Dentrecaſteaur zu danken haben. Sue 


R > der Küftenftric, den die Holländer im Fahre ım 
im Suͤden von Neu „Britannien entdeckten, nichts ande 
als ein Theil dieſes Archipels war, ſcheink noch unaule 
macht zu ſeyn, und iſt um ſo zweifelhafter, als dieſe m 

diſchen Schiffer die geographifche Lage dieſes Landes m 


. Bewiß ift, daß Bougainville im Jahre 1709, af 
Holland näherte, und ſodann noͤrdlich ſteuerte, Kin bir 
gerie, ‚zw ‚umgeben ſchiey, und in deſſen Nochbarſu 
an Schiffs voik in einer. ſehr bedenklichen Lage, indem h 
har nicht darauf einlaffen Eonpte, völlig unbekannte Gen 


fer: zu anterluchen, in Damen: unzählige Kiippen den Une 


ehe fie Zeit gehabt hattem, ihre Entdedung zu vernolfiis 
digen. Einen vermeintlichen großen Meerbufen nannten f 


Archipel Ber Louiſidde.  zıg 
mb das Offcap deſſelben, Cap de la delivrance, weit 
ie von hieraus wieder ein offenes Meer fanden. Im Mes 
ten entdeckten fie eine Inſel, weihe den Namen Oueſ⸗ 


ont erhielt, wegen ihrer Aehnlichkeit mit der granzͤn- 
ſchen Inſel dieſes Namens. 


Durch Dentrecaſteaur ſind dieſe ſchwankenden Anga⸗ 
ben nautiſch und geographiſch in etwas mehr aufgehellet wor· 
den. Im Junius 1793 fegelte dieſer Admiral von den Gas 


lomondinſeln ſuͤdlich, um das Cap de la delivrance aufe 


tufugen, Er fand e6 unter 110 20° 37" ©. Br, und 
1520 6 15” D. 2, von Paris und erkannte es nachher 
für die öfttichfke Inſel eines Archipels, der mit Bougainvil⸗ 
le's kouiſi ade eine Gruppe bildet. Er nannte dieſe Inſei 
Ue de Rovesel nach einem Officier feiner Erpedition. 
Hehe Gebirge, dichte Gebuͤſche und angenehme gruͤne Fel⸗ 
der erblickte man vom Meere aus. Nach Weſten entdeckt⸗ 
man in anſehnlicher Entfernung Land, oder die hohe, mit 


dielen Klippen umgebene Inſel Peron. Hinter dieſer Jſſee 


wgte fi) wieder Land und mehrere kleine Inſeln in deſſen 
Nähe; fie wurden die füdöftlichen Infeln (Ile da 
Sud. Est,) der Louifiade genannt, Indem das Schiff wein 
ter gegen Nordweſt fegelte, wurden die Felſenriffe und klei⸗ 
nen Inſeln Joannet und-Renard und die größere Inſel 
St, Aignan entbedt, Indem man von bier weſtlich und 
an den Selfenriffen Bonvouloir vorbei fleuerte, gelangee 
man zu dem Sübdoſtende einer neuen Giuppe, welche Iles 
Dentrecastesux genannt wurden, und ebenfalls zu dem 
Archipel der Louiſiade gehören. Es ift wahrſcheinlich, daß 
diefe Gruppe (die vieleicht nur die vorfpringenden Caps 
einer geoßen Inſel), dee nordoͤſtliche Theil desjenigen Lan⸗ 
des iſt, wozu Bougaindiile's Cut de sac de POtangorie 
gehoͤrt; fo mie dieſes Seefahrers Inſel OQueſſant die weſt⸗ 
lichſte der Mes de Sud-Est ſeyn duürfte. Bei ben Iles 


entrecasteaux wurden mehrere Punkte beftimmit, naͤm⸗ 
Xuftralien. Q 


Ed 


° 
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lich Gap. Ventenat (100 ıg' ©, Br, und 148° 44° zou 


Deſtl. &.. von Paris), Cap Pierſon (9° 55’ 10", 
Br, und- 148° 44" 48" O. E. v. P.) Ile Goulvain (g 
45' 30° ©, Br. und 148° 35° D. £) Ile de Well 
(deren nörblichfter Punkt 9° 35' 30" ©. Br. und 148° 
40“ O. 8. v. Parie.) Cop Labillardiere (9° 26’ 15" 
S. Br. u. 148° 26'9.8, v. arie) und Gap La Gage 
(nad) ungefährer Beſtimmung 9° 18 15" und 148° 2’ SO 
son Paris.) 

Mach der Charte von Beautemps »Beaupre zu urthei 
Am, bilden bie Iles Dentrecasteaux drei größere und mtl 


rere Meine Infeln; ba jedoch kein europaͤiſches Schiff zei 


ſchen biefen Inſeln ducchgefegett ift und fie überhaupt nut 
aus der Ferne gefehen wurden, fo ſcheint es uns weni 
ſtens noch ſehr zweifelhaft, ob ſie nicht unter einander, un 
mit dem Cul de Sac de l’Orangerie zufammenhängen. 


Am Norten ber Hes Dentrecasteaux liegen bie Ile 
Trobriand und biefen im Weften Inſeln und Selfen Lufar 
gay, die von dem Südoftende von Neu, Guinea nur «inf 
gwanzig geogrophifche Meiten entfernt. find, 


Es iſt zu bemerken, daß Dentrecaſteaur nur di 
Norbofifeite des Archipels der Louifiade und zwar größter 
theits in yewiffer Entfernung ſah; und dog Bougainvil 
ſich nur einigen®Punkten der Suͤdweſtſeite näherte; daft 
bie Geographie diefer Infeln von fpätern Seefahrern nod 
mancherlei Aufllärung erwartet. Wir wollen nur einige 
der wichtigften Aufgaben anzeigen, die zu 1öfın ſi find. 


Zuerft wird es nothwendig ſeyn, zwiſchen Men · Gri⸗ 
nea und ben Inſeln Luſançay burchzufahren, um es außet 
Zweifel zu fegen,. daß bie Louiſiade nicht einen. Theil von 
Guinea ausmache. 

Sodann. ift eine "genaue Beſchiffung ber Weſtkuͤſte ber 
les Dentrecasteaux und die Untrfagung ihres Zuſam⸗ 


\ 
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nenhanges ober ihrer Trennung vom Cul de Sac de l’Oran- 
gerie zu wuͤnſchen. 


Desgleichen wäre zu perfuchen, eb man von Weften 
gen Oſten zwifhen ben Inſeln Zrebrifond und Dentre⸗ 
naſteaux ſegeln koͤnne; denn es laͤßt ſich wenigſtene ber 
dal denken, daß ſich von Oſten nur ein großer Golf weit 
gegen Weſten zwiſchen beiden Inſeln eſtrece. 


Endlich, wuͤrde zur Vervolftändigung ber Gearaphif 
des Archipels noch erfordert, die Moeerengen zwiſchen wg 
Ssnfeln deffeiben gu unterſuchen. 


Die Loͤſung diefer Aufgabe, wir geſtehen es, ih man. 
der vielen Klippen in jenen Gewaͤſſern, ‚mit Schwieriglyis 
ten verbunden, und würde die Zeit einer Seecampagne außs 
fällen, Der Gewinn wäre aber auch groß, beſonders menn 
man zugleich die Beſchiffung von Neu» @uinea ſich zung 
Zwed fegte. In einem Hafen biefer großen Inſel koͤnnte 
ber Mittelpunkt der nöthigen Operationen angelegt wozben; 
von hieraus wären. die Unterfahungen der Meertngen un. 
Vie nöthigen Landungen zu kiten. n 


Megen der Naͤhe der Molukken ſollte wen biefe Er 
dition für wenigen Eoflbar halten, als fb_mandhe andere, 
welche die Engländer in den entfernteflen Weltgegenden un⸗ 
tmommen haben, Da nun bier reiche Producte zu ers 
warten find, und die Lage ſowohl zum Handel mit China 
und Indien, als ſelbſt mit America, nicht weniger als in 
Hinfihe auf Port Jackſon vortheilhaft iſt; fo’ halten wir 
dafür, daß vorzüglich England dabei interefiirt ſey, ſowohl 
bie kwuiſſade als Neu · Guinea näher kennen u lernen... 


— 
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Nakturbeſchaffenheit. Producte. Bewohner, 





Aus dem bisher Geſagten erhellet, daß über bie B⸗ 
ſchaffenheit des Landes, Producte und die Bewohner nich 
viel, bekannt ſeyn kann. Die wenigen Europäer, weldh 

die Inſeln ſahen, verſuchten keine Landung. Was ſich gr 
ſtreut w ben Reiſen von Bougainville, Dentrecaſteaur un 
% Biardiet⸗ ) findet, beſchraͤnkt ſich auf folgende Notiju 


Als Bougainville ſich der Louiſiade näherte, kuͤndige 
— * Geruch ihm die Nähe des Landes an, Go m 
täthen fi die Gewürzinſeln in einer Meilen weiten Ent 
feenung den Schiffern. Man 'vermuthet daher mit Redl 
bie Begktation der Molukken auf den-nfeln ber Louifiade j 
finten, ' Dentrecafleaur bemerkt, daß alle Sadıen, meld! 
er von ben Einwohnern erhielt,‘ einen aromatiſchen Berut | 
hatten, Wenig Länder, fagt Bougninville, von ber “ 
gend am Cul de Sac de !’Orangerie haben einen [dh 
neren Anblick gewaͤhrt. Am Geſtade des Meeres war der 
Baden niedrig und zeigte offene Felder und Gebuͤſche. Ge⸗ 
gen das Innere erhob er ſich ampbitheatralifch bis zu Bm 
gen, deren Gipfel ſich in die Wolken verlor. Dan une 
ſchied deutlich eine dreifache Reihe von Gibirgen, bie nl 
wie Stockwetke eine über die andere erhoben; die doͤchſ 
Reihe mochte fünf, und zwanzig Lieues vonr Ufer entfe 
ſeyn. Man bemerkte mehrere Boͤte an den Küften, ® 
denen man, fo wie aus. den Rauchſaͤulen in der Dunkeh 
beit, auf die. Bevoͤlkerung ſchließen konnte. — Leider t 
laubte des Zufland des Sciffvolts keine Landung am bieleh 
mit Klippen umgebenen_Küfte zu verſuchen. — Bongaim 













‘*) 8a Bilarbidre begleitete befanntlid den Admiral Dentrei?' 
ſteaux ald Naturforſcher, und befchrieb als folder die Keil 


in einen eigenen Werte, 


- 
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bille fand keine Gelehenheit, die Bewehner der kouicpe in 
der Naͤhe zu -fehen *), 


Dentrecafleauf fand auf der motdoſ⸗ ⸗Seite des Ka 
pels der Louifiade faſt überall hohes gebirgiges Land, def 
fen Zugang durch Felſenriffe erſchwert wird. So ift bie Ins 
ſel St, Aignan ), imit fehr fleiten Felſen umgeben, bins 
tee welchen fich hohe Picartige, mit Holz bewachſene Berge 
erheben. In den lichteren Stellen der Waͤlder ſah man die 
Hütten der Bewohner. — Unweit Cap Pierſon, auf der, 
ſuͤdlichſten der Tafeln Dentrecafleaur, wird die Kuͤſte von 
hoben, mit Cocosbaͤunen bedeckten Bergen gebildet, die 
fh ſchnell erheben. Im Weſten des ebengenannten Gap 
tritt daB. Geſtade in einen Golf zuruͤck und hat ein Außerfl 
freundliches Anſehen. Ein feifches, mannichfacheßs Grün 
laht den Schiffern entgegen und. bis zu der Höhe dee 
fhöngeformten Berge erblidte man Cocospalmen, die eine 
große Fruchtbarkeit des Bodens anzeigten, In malerifdjen 
Gruppen lagen die Hütten der Bewohner zwifchen dieſen 
freundjiden Hainen. 


Die Einwohner, wit weichen die ie Ftanzofen der Dam 
luttaſteaurꝰ ſchen Erpedition ‚mehrere Zuſammenkuͤnfte bat; 
tin, waren von mittlerer Statur und ſchwachem Koͤrper⸗ 
bon; fie hatten Wollhaare, die Hautfarbe aber ſcheint 
nicht eigentlich ſchwarzg zu ſeyn; wenigſtens erzählt Den⸗ 
trecaſteaux, fie haͤtten ſich das Geſicht ſchwarz bemalt; 
welches nicht zu bemerken geweſen waͤre, wenn die Haut 
von Natur dieſe Farbe gehabt haͤtte. Sie waren nackt, 


"Nor. Zimmermann bemerkt a. a. O. ©. 370, daß Bou⸗ 
gainville hier Cinwohner mit langen und roͤthlichen, jedoch 
krauſen Haaren geſehen habe. In der angezeigten Stelle 
ſpricht aber Bougainville von den Bewohnern von Paz⸗ 
Denis und der Bai Epeifeuil im Ardipel der Salomon’s- 
°niein und nicht .von jenen ber Louiflade. ' 


*‘) Dentrecasteaux Tom. I. p. 410. u N 


— 


C 


224 = Auſtralien. 


doch Hatten fie die Schanmtbeile mit den Blaͤttern der Va⸗ 


coua bedeckt, und waren bei ihren Bewegungen ſehr aufs 


merkſam, dieſe Theile jederzeit zu verbergen, Außer einigen’ 


JIgnamen, Pataten und Bananen, die fie auf das Sciff 
warfen, fhienen fie nichts zum Tauſchhandel ſchickliches zu 


befigens; wenigſtens boten fie fonft nichts an... Sie geigten: 


fi) bald furchtſam, bald drohend und ohng ale Veranlaſ⸗ 
ſung feindſelig. Daß ſie Cannibalen ſind, leidet keinen 
Zweifel. Sie trugen Menſchenknochen als Bierath und 
die Ruderer einiger Piroguen gaben den Franzoſen bucd) un 
gweideutige Zeichen zu erkennen, daß fie mit dem Ruderein 
aweiter andern Piroguen, bie von einer benachbarten ‚Znfı 
‚Ihnen entgegenfegelten, bald einen Kampf auf Leben und 
Tod haben, und die Gefangenen f[peifen würden, woruͤbe 
fie eine undaͤndige Freude äußerten. Die Heine Seefchladt 
begann in der That bald barauf; aber beide Theile trennten 
fi wieder, ohne ſich fihtbaren Schaden zu zufügen und 


‚ohne Gefangene zu machen. Sie warfen ſich, während dem 


Gefechte, Steine mit vieler Behendigkeit zu, und ſuchten 
- Sich gegen den Wurf der Feinde durch ihre Schilde zu ſchuͤhen. 
Dieſe Schilde waren die erſte Vertheidigungswaffe, welcht 
Dentrecaſteaux bei den Inſulanern des großen Oeeans ber 
merkt hatte. Es ſchien ihm, daß diejenigen, welche die In⸗ 


duſtrie fo weit gebracht haben, ein Mittel auszufinnen, fd 


gegen die Angriffe der Feinde gu fhügen, auch in der Schiff 
fahrt einen Höhen Brad von Einficht erlangt haben; denn 
dieſe Wilden bauen Pircguen, bie größer find, ald man fit 
 auf.den meiften andern Infeln findet; man fah eine, die 
über fünfzig Fuß Länge hatte und zweckmaͤßig zum Segeln 
eingerichtet war. Sie find mit Schnitzwerk verfehen und 
mit mehreren Farben bemalt, haben zwei Maſten und 
einen Magebalten, auf welchem eine Art Gitterwerk ange 
bracht iſt, weiches die Bewegung der Pagayen oder Ruder 
"auf der Seite hindert, wo der Balken angebricht ift. Die 


Piroguen haben ſowohl auf der Vorder» als Hinterſeite ein 


Fa) 
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Sieuer. — Außer kurzen Sagayen fand man keine Waffen 
bei dieſen Menſchen, und ſah nur einmal ein ſteinernes 
Beil, Den Werth bes Eifens ſcheinen fie gar nicht gu Pens 
um, woraus zu ‚folgen fcheint, daß‘ fie mit ben Europäern 


und. felbft mit den Aſiatiſchen Seefahrern noch wenig oder 
kanen Umgang gehabt haben. 


So unvollkommen und aphoriſtiſch if bis jest die Run u 
de der Louiſiade; gleichwohl erregt fie die Begierde, mehe 
von einem Lande zu wiflen, - deffen Gewaͤchſe jenen koͤſtli⸗ 
chen Duft verbreiten, welche hier neue Gewuͤrzinſetn anzu⸗ 
Lndipen feinen, deffen Gebirge dem Naturforfcher neue 
Entrdungen verſprechen, und deſſen Bewehner einige Ges 
IHilihkeit am den Tag Iegen und vieleicht einen eigenen 
Menſhenſtamm bilden. - Der Umftand ſelbſt, daß Felſen⸗ 
üfeden Zugang zu dieſen Inſeln erſchweren, kann viel⸗ 
leiht in der Folge, wenn die Fahrwaſſer erforſcht ſind, unk 
ein ſhicklicher Ort zu einet Colonie entbedt werden ſollte, 
die Sicherheit der letzteren gegen äußere Feinde befördern. . 


Die ſeefahrenden Nationen ſollten es nicht laͤnger ver⸗ 
tunen, Erpeditidnen zur Vervouſtaͤndigung ber Geogra⸗ 
phit der kouiſi ade auchuſcicer. 





— 


Der Archipel von Neu = Britannien. 





I. 
Rage. Beſtandt heile. Graͤnzen. 





Im Norden der Louifiade und sftic von Reu: 
Guinea ir die merkwuͤtdige Sruppe von Reu + Beitans 
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nien, die aus ben graͤßeren Inſeln Rewm⸗Britafüm % 
Steffens. Neu⸗Jrland und Neu-⸗Hannover und 
aus mehreren Meinen Inſehn beſteht, unter welchen letzt eren 
Sir George Root, die Iles Frangaises, Villaumez 
Raul, Gicquel, Dupsetail, Duc de Dort, 
Sandwich, Ile du Mausalde, Wishart, Barrets 
Denis, Anton Cave, Le d’Oraison und St. Jean 
die bedeutendften find, | 


Dieſer Archipel liegt zwifhen 2° und .6° 30' ©, 
‚Be und smoifihen 145° 20° und 1110 20" D. 2, vor 


Paris. 


Mew⸗ Britain, bie größte Inſel der ganzen Gruppe 
j in zugleich die ſuͤdlichſte derſelben; fle hat eine; von Meften 
nach Dften gerichtete laͤnglichte, wenn man will, faſt halb⸗ 
mondfoͤrmige Geſtalt mit der converen Seite ms Süden 
und mit ber concaven nad Norden, 


Neu Irland, ‚ein ſchmaler langer Landſtrich, von 
Nordweſt nach Suͤdoſt gerichtet, nähert ſich gegen Suͤden 
dem Weſtende von New: Britain, fo daß beide Inſeln fich 
in einem Winkel von etwa 45 Graden- gegeneinander neigen, 


9) um biefe Infel aud in der Benennung von ber ganzen 
Gruppe zu vnterſcheiden, ift jener ber Engliſche Nam 
NewsBritain auf der Charte von Beautemps» Beaupre 
gelaffen, und diefe Archipel de la Nouvelle Bretagne ge 
‚nannt worden. Bampier, ber ben Canal zwilken New⸗ 
Britain nicht kannte, rechnete dazu auch das ſpaͤter von 
Carteret benannte Neu-Irland und nannte das ganze Land 
Neu: Britannien. &s wäre vielleicht zweckmaͤßig, um Miß- 

_ Serftändniffen zuvor zu fommen, die Inſel Rew-Britain 
lieder ReusEugland zu nennen, um Neu⸗-Britannien 
für den ganzen Archipel beizubehalten. - Da wir aber Eeine 
Autorität zur Unterftügung diefes Vorſchlazes für uns ha⸗ 
ben, und die Geographen fo wenig ale mögl:ch, einmal einger 
füprte Namen Ändern ſollen, To find wir der Benennung auf 
Biautemps ⸗Beaupré's Gharte gefo:gt.: 








s” . 
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Swilhen New» Britain und eu» Irland, und zwar 
im Weſten des Südendes von diefer, und im Norden des 


Dikenbes jener Inſel liegt Steffens«-Infel, der Canal | 


zwifchen ihr und Neu⸗Irland heißt St. Georges: Canal, 


Re u⸗Hann euer liegt dem Nordweſtende von Neu⸗ 
Jeland gegen Weſten und faſt in gleicher Breite mit dem⸗ 


ſelben. Eine Gruppe kleiner Inſeln, unter denen Ile da 


Mausol&e die groͤßte, verengt den Canal weiten Reu⸗ 
Hannover und Neu⸗Irland. 


Rach dieſer qugemeinen Angabe der aröhern Inſeln 


bes Ashipeis won New: Britannien #7 :e6 leicht, ſich die 
Lage der Lisineren dazu gehörigen Eilande su merken. 


| Dem Weſtende von New‘ Britain, gegenüber. und 
durch die Straße Dampier davon getrennt, liegt die 
Inſel Sir George Rook. Hat man das noͤrdliche Ende 
der Straße erreicht und ſegelt man gegen Nordoſt, fo ger 
langt man in einer Entfernung von ungefähe 15 geographi⸗ 
Shen Meilen zu den Iles Frangaises, unter denen Dens 
trecafteaug Ile Merite, {4° 547 S. Br. und 146° 44' 
40" D. E. v. Paris) Iles des Lacs, Ile Forestier und Ile 
du Nord angiebt. | | 


Den ebengeliannten Infeln in Suͤdoſten und im Nor. 
den ber concaven Ausbeugung von New⸗ Beitain Tiegen 
die Infeln Willaumez (deren Südfpige 5° 153“ S Br, 
und 147° 39° 45” O. 8, v. Paris), Raoul, im Süden, 
der vorigen und Gicquel, ſuͤdoͤſtlich von Raonl. 


Die Inſeln du Portail und Le. Dansaur liegen an; 
der Weftfeite des Oſtendes von New⸗Britain. 


Die Inſel Herzog von York liegt im Canal St, 
George gegen den. nördlichen Ausgang deſſelben. | 


Die Infel Sandwich befindet nei im Suͤden des 
Nordweſtendes von Neu: Irland. 


‘ 


N 
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Die Portland'e-Inſein liegen im Bıfn u 
Men» Hannover. . 


Endlich Tiegen der Norboftfeite von Neu: Irland im 
Dften, in beträchtlicher Entfernung, bie Infeln Wishart, 
Garret⸗Dennis, die In ſeln Anton Cape, Draifın 
und St, Jean, welche in der Richtung von Nordweſt md 
Suͤdoſt im der hier angegebenen Drmung, he einander 
folgen. . x 

Die naͤchſten Bänder, welche diefen anfehnlichen Archiyel 
amgeben, find gegen Weſten Mu: Quinea und die Ap 

miralitaͤrsInſeln; gegen Süden die Louifiade; gege 
Südoften die Salomons⸗Inſeln. Gegen Norden 
wird Neu» Britannien durch ein weites Meer von den Cr 
roltinen und gegen Nordoſt in noch größerer Berne von iM 
Mulgrave’6 « Infeln getrennt, Gerade im Oſten enthält! 
große Dcean zwilhen Neu: Britannien ‚und Quito in Eib 
america, ſoviel bekannt if, nur wenige unbebeutenbe Inſen 


—8 


2. — 
E n-t,db e-E- u.8_% . 


Die erſten Entbeder der. gu dieſem Archipel gehoͤrigen 
Inſeln und ihrer Kuͤſten, find die Holländer Le Mairt 
und Schouten *), melde im Jahre 1617 nicht nur bie 
im Oſten von Neu: Irland. liegenden Ioſeln St. Johann 


;‚*) Herr v. Zimmermann erwähnt ber Gntbedungen biefer Hol 
länder nicht und ſcheint zu glauben, daß Dampier zuerft Ri 
Britannien, fo wie Garteret Neu Irland entdedt habde; et 
ift aber offenbar aus den Älteren Holländifchen Charten, daß 
Le Maire die Oſtkuͤſte, Garteret nur die Weſtkuüſte von Hu 
Stand entdeckt habe. 


 . 











Im Fee 1Blij einie: Dammser den vu Sie, un 
Brite Sup E: Besızı vo a Tin dri Irutoimie vr 
Bai Er. Bere: nc. sel m de ehe, Sc 
ſegea Sn eis Bunt i 1 Emerficur veie 
fosrnosssen Br, nom ri Tor Dı’rert. ihn mem 
an der Söwru er fr. Srar. rei Torre 
tai zur aufru; dien mt m ri! im donorn Eure 
Se =rftant,. pei er dom Sorte, neh rm N. Werne 
voa Aus» Sim skin at, ur Im Dorn. Ti» 
t(onzizm. 


Dar ziighe Eumpöer, ter np Damoe:, im Ieler 
1722. Ber» Benannien beiuhic. wor Ser Anbinder Rp 
gewerm, tısrih den aber dee Senorapbie dieier Brom ww 
nig gemamn. E-E dar 14 Er,iiuder® Corteret Eid 
umfdyefjuns, se Icye 1767, erdielt Dir SUde trieben che 
Licht. Inden Eimer o:;cn die Titfe der dom Damme 
fogenamuten Bas Et. Grrrae Tegelte, emtbediz er, das 
dieſe e sin Samal fer. dem er den Tameın St George 
lieg, Due Zatt aber, weile derſelbe von Men. Britain 
(deiter, mtr dem Ramın Reu:-Sıicab auf der Ebarte 
nieberiegee. Im tiefem Canai ſad er im Veſten die Cop’s 
Buller, Dallifer aus Steffens, weilde ad: trei ter 
Safe Steffens angehören; Carteret aber bielt ſie für Theile 
von Wem. Britain. Berner enter er die Inſel Der- 
sog von Pork, im ber Bitte des Canals an jeinem nörd- 
lichen Nufgange, zmd bie Bleine Inſel Man, im Sorten 
pome Say Ctrfiens. Pierauf fegelte Carteret länge der Eid» 
weitühe von Neu - Irland, entbedite die Jaſel Saudwid 
und endüch die Inſel Men. Daunover, fo wie auch die 
y ortlands » Iafıln. welter ſaͤmmtlih yon ihm gelanft wurden. 
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| Ungefähr, vier Monate: fpäter deſuchte ber Franzoͤſtſch 


Weltumſedler Bou gaimsitl e die Südfpige von Neu: Iu 
| land, ohne. die Geogtaphie der Infet ‚IM bereichern, 


Der Engländer Sohn Hu nter befupr i im Sabre 1791 
faſt sans diefeiben Küften, welche Garteret entdeckte, un 
fieferte ſchaͤzbare Beſchreibungen von den Producten und Ve⸗ 
wohnern der Infel Duc of York * 


Die neueſten Enid⸗cungen verdanken wir der. Denti 
caſteaur (chen Erpedition, in ben Jahren 1792 — 93, nor 
durch vorzüglich die Nordkuͤſte von New » Britain, Die Mil 
feite von Steffens » Infel und, die- Sübfeite des nordweſth: 
chen Theils von Neu» Irland, fo wie die Sübfrite v von Neu 





„Hannover näher beftimmt wurden. 
nt u “ an 3. . i 
Befondere Befhreibung. ber einzelnen Infeln, 





U. A Größere Infeln, 
a. New⸗Britain. 


Bi Suͤdtuͤſte dieſer Inſel erſtreckt fi) vom € ap Du 
ford (5° 25° ©. Br. und 149° 45" 9, e. v. Paris ) 
bis Cap Anna (6° 54' ©. Br. und 146° * O. 2, von 


» M.f. An historical Journal of the transactions at Port 
Jakson and Norfolk- Island, which have been made in 
New':South- Wales and in the sauthern Ocean by John 
. Huster. London 1794 weutie in Borkevre age, Bd. 
XI. G. 131 ff. 


J Nach Denkrecaſteaur. Nach Carteret 50 35 ©. Br. Naq 
Dampier 5°. 24° ©: Sr. 
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Darid) und iſt über achtzig geographifche Meilen lang. Uns, 
‚efähr in der Mitte dieſer Kuͤſtenſtrecke liegt der, von Dame 
vier entdeckte und benannte Hafen Port Montagne (6° Lo’ 
S. Br. und 148° 20° D,E, v. Paris *)). Das Land im Um⸗ 
kreiſe des Hafens ift mit Bergen umgeben, die ſtark beholzt 
Kind, und von anmuthigen Thaͤlern und Baͤchen durchſchnit⸗ 
ten werden. Dee Boden in ben Thälern beflcht aus. einer 
Hoben Sgicht gelblichter Erbe, auf.den Höhen aber iſt dieſe 
Erde ſchwarzbraun, liegt nicht hoch and hat unter ſich ſteini⸗ 
gen Grund; gleichwohl ſcheint auch hier der Boden für Ans 
pflangangen günſtig. Dampier fah eine Menge, nicht fehe 
hohe, ihm völlig unbekannter Bäume; außerdem Ingiver, 
Dame und Eocosnüffe. Von Landthieren fah ee nur Schweie 
ne und Hunde. Unter ben Vögeln nennt er Tauben, Papas 
geyen, Cacadou's. — Das. Meer fomohl, als die Fiäffe, 
wimmelten von Fiſchen. — Die Einwohner befhreibt Dam» 
pier als kriegeriſch, mißtrauiſch und verwegen; fie fi ab 
ſchwarz, ſtark und wohlgebitdet, Die Maͤnner hatten: ‚bunte 
farbige Federn um ben Kopf und trugen Lanzen in der Hand, 

Die Weiber waren. ungefhmädt und hatten bloß kleine 
grüne Zweige an einen Faden zur Bebedung ihrer Bloͤße 
gebunden. Die Maͤnner giengen muͤßig umher, waͤhrend 
die Weiber Koͤrbe, mit Yams gefuͤllt, auf dem Kopfe tru⸗ 
gen **). 


Roggeween liefert folgende Beſchreibung von Neu⸗ 
Britannien, d, i. wahrſcheinlich von der Suͤdkuͤſte von News 
Britain *") u Die Gipfel der Berge verlieren ſich in den 
Wolken; allein die Ufer des Meeres liefern den ſchoͤnſten An⸗ 


*) Dieſe Angabe iſt nicht zuverläſſig und auf Beautemps⸗ 
Beaupré's Charte nur nad Gründen ber Wahrſcheinlichkeit 
niedergelegt. 


+) M. bergleiche be Broſſe, Aberſett von Welung S. 402 ff. 
*) Ebendaſ. ©. 458 fi. 


” B 
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biick von bee Welt, indem fie mit ſchoͤnen Baͤumen gi 
und mit einem reigenden Grün bekleider And, Das fı 
ſcheint ſehr fruchtbar. Die Einwohner find von gelblid 
Karbe, faft wie die Mulatten. Gie find groß umd ſchlal 
Ihr Haar ift ſchwarz und reicht ihnen bis auf den Guͤu 
Sie find lebhaft und freimüthig, und wiſſen fich ihrer Rt 
fen mit vieler Geſchicklichkeit zu bedienen," Moggenn 
vermuthet, daß die Furopder hier viele Reichthuͤmer, bon 
an Pflanzen, als an Mineralien finden würden. ’ 


Die Nordkuüſte ift von Dentrecaſteaux nur ans di 
Kerne geſehen. Unfern Cap Gloucefier an ber Da 
piers Straße, mo er dem Rande am nädften kam, hat 
daſſelbe ein fehr freundliches Anfehen . und verkündete ıin 
zahlreiche Bevoͤlkerung; denn das Ufer war mit Mohr 
gen bedeckt, die in Gocoshainen erbaut waren. ut) 





| Bloucefter, das nörblichfte im Welten: von Nem: dr 


‚tain, iſt auf Beautemps Beaupre’s Charte unter 5 
236' 30° ©, Br. und 146° 5* O. 2, v. Paris nieder 
legt. Er zeichnet fi durch einen anſehnlichen Berg auf 
Sm Oſten. beffeiben est Cap Gauffre und nod mi 
ter öfilih-Cap Raoul, Die Küfte zeige hohes bin 
Beted Land. — Weſtlich vom Gap Glouceſter Tah man tt 
Meine Inſel mit einem rauchenden Vulkan, wie bei 
Dompier dergleichen in dieſer Gegend entdedte Bi 
Vulkan⸗-Inſel lag 5° 32° 20”. ©. Br. und 145° # 
O. 8. v. Paris. — Der ganze Übrige Theit ber Nor 
kuͤſte wurde nur aus der Ferne und zwar nicht felten Wi 
truͤber Witterung gefehen; daher derfelbe noch großtentheil 
als ungewiß angefehen werden muß. Im Guͤden di 
Beinen Inſeln Duportail und Ledanfe ut zeigte fi 
ein gebirgiges Vorgebirge Cap Deshamps, 


b. Inſel Stephens. 


Die Weſtkaͤſte dieſer Inſel wurde von Dentrecaſteau 
iwar geſehen und beobachtet, doch nicht nahe seangı um 
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fe mit Genauigkeit: niederlegen zu koͤnnen. Zwiſcher dieſer 
Infel und New» Beitain ſchien das Land aus mehreren Ins 
kin zu beſtehen; doch iſt es noch nicht außer allen Zweifel, 
ſaß Inſel Steffens kein Beflandtheil von Mew : Britain 
ſeh, obgleich dies Land auf.allen neueren Chatten als eine 
obgefonderte Inſel gegeichnet wird. Weder. Carteret, weder 
Hunter, noch Dentrecaſteaux erflären has Land, wovon Gap 
Steffins das ‚nördliche Vorgebirge bildet, für eine eigene 
Inſel; da fie jedoch auf der Charte Ne. 1. und Nr. 21. von 
Deitemp’6 » Beaupre im Atlas zu Dentrecaſteauxr's Meife, 
als folhe angebeutet iſt, fo find wir diefer- Autoritaͤt einſt⸗ 
weilen gefolgt, bis neuere Entdedungen die Sache völlig 
aufflären werden. Zwiſchen Gap Stephens (4° ıı! 
45'6. Br. und 149° 20' 8.8, v. Paris "und Sap 
Pallifer (4° 21° 30" S. Br. und 149° 45' 9.8.9.9.) 
und zwar dem erften näher ſah Sarteret hohes Land, auf 
weihem fi drei Berge, die Mutter und die Töchter 
auszeichnen. Hunter fand diefe Berge wieder, und zwar 
bemeikte er nicht weit von bee füböfllichfien Tochter einen 
Hinm Hügel mit einem rauchenden Vulkan. An diefer 
Küfe zeigten fih auch viele große Stellen von gereinigtem, 
und, alem Anfcheine nach, angebautem Lande **), 


Dieß wenige iſt zur Zeit Ales, was wie von der Inſel 
Stephens wiſſen. Wir hätten fie daher vieleicht gang mit 
Stitfämeigen übergehn follen; allein in der Geographie, 
wie in allen menſchlichen Kenntniſſen, iſt es nothwendig, 
auch die Luͤcken anzugeben, damit man wiſſe, wo und was 
noch zu entdecken ſey, um die Wiſſenſchaft weiter zu biins 
gen. Dem wiſſenſchaftlichen Seemann wird die Luͤcke in ber 
Wiſſenſchaft ein Sporn, ber ihn antteibt, ſie, wo moͤglich 
autzufuͤllen; und — wer weiß? vielleicht wird ſelbſt auf dem 


— 


l 
Rach Dentrecafteaur, Th. I. S. 438. 
) Hunter a. a. D.&. 133 f. 
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feſten Lande irgend ein junger Leler geweckt und begeiften 
feine Kräfte aufzubieten, bie unbekannten Länder gu eifen 
fhen, um den Erkenntniß⸗ und Wirkungskreis der Eu 
päer zu erweitern. Der-Archipel von New: Britannien, wi 
die Louiſiade, Neu: Guinea, bie. Salomon: Juſein und di 


Gruppe von Santa⸗Crur verſprechen dem kuͤhnen Abenttı 


ger, der: fich in dieſe Gewaͤſſer wagen will, einen zeichen Ext 


der wichtigſten Entdedungen für Geographie, Hydsograpft 
und Naturgefchigte, 


rn | 
| ©, Reu: Irland, 

Le Maire unb Schouten ſahen vielleicht einen Theil du 
Nordoſtkuͤſte von Neu: Irland, da aber in dee Beſchreibun 


‚ ihrer Reife in diefer Gegend weder Breiten, noch Längengnt 


angegeben werben *), und diefe Befchreibung überhaupt ziemid 


verworren ausficht: fo kann man nicht mit Gewißhheit !r 
haupten, ob die Schilderung der Wernohner dieſer Küften 


der That auf die Neu = Seländer paffe oder nicht. Außer! 
Skizze der Einwohner aber enıhält die Reiſebeſchreibung mM 


- Schouten und Le Maire in dieſem Theile nichts sur Cpal 


teriſtit des Landes Ecfor derliches. 


Dieſe Wilden batten Ohren und Naſen durchſtodn 


| jabei Ginigen bemerkte man fogar eine Deffnung in den mil 


lesen Naſenknotpel. In allen diefen Löchern hiengen Kin. 
Außer diefem Putz, fielen Armbänder von Perimutter al 
die an den Gelenken ber Hand und über die Ellenbogen ge 


"tragen wurden. Diefe Menſchen haben einen ziemliche 


Bart, Eurze krauſe, doch nicht gerade Woll⸗Haare, fM 


| Rare u und wohlgewachſen, behend und kriegeriſch. Sie gien 


*) Benigfens in bem kurzen Auszuge ihres Beriäts, den Dal 
rymple und den ansfuͤhrlicheren, den de Broſſe gegeben hal 
Sn den Archiven der Holfändifc » Oftinzifchen Gompagnlt 

- würde man wahrfcpeinlich bieräber naͤhere Aufſchluͤſſe erholtu. 


J 
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yon falt ganz nadt, nur menige bebeckten die Bloͤße mie 
dem Blatte eines Baumes, welches mit einem Guͤrtel 


von Baumrinde befeſtiget war. Sie tragen Düsen 
don bemaltee Baumrinde und feßen deren zwei ober drei 
über einander, die fie mit einer Art von Gtrid zuſammen 
fügen und wie ein Weiberkopfzeug auffegen. Einige tragen 


einen Heinen Korb von Binfen an der Seite, in welchem 


fie Kal aufbewahren und damit den Pignang, den fie 
effen, beſtreuen. Wollen ſie Jemanden Ehrerbietung be⸗ 
weiſen, ſo entbiöfen fie den Kopf und legen bie Hände, 


oder auch wohl grüne Biätter darauf. Wenn fie an Bord 


kamen, fangen fie indgelamme auf eine ziemlich zuſa mmen⸗ 
fimmende- Art. — Ihre Waffen find Schlaͤudern, Langen’ 
von hartem pol. Keulen und hölzerne, an. dem Griffe ver⸗ 
zierte Saͤbel. Im Handgemenge wehren fie fich oft durch 
heftigets Beißen. Sie haben ſchmale, doch gut zuſam⸗ 
mengefuͤgte Kanots, auf denen uͤber beeißig Badener, u 
zuci und zwei fitzend, Plab haben. 


Dampier, der ohne Zweifel bie Norbofitäfte von 
Neu» Fcland befuhr, beſchreibt das Land als hoch und 
bergigt, voll fchöner grüner Bäume. An den Seiten der’ 
Gebiege erblickte man "große Anpflanzungen und Stuͤcke 
geackertes kLand, welches ſowohl, als bie vielen Fener eine 
Anpige von ſtarker Bevoͤlkerung war. In der Schlaͤu⸗ 
deu Bucht ſah Dampier wohl 600 Wilde beifam- 
Men, Sie ſchlaͤuderten eine Menge Steine gegen bie 
Englaͤnder. Von welcher Farbe fie waren und uͤberhaupt, 
duch welche Eigenheiten fie ſich auszeichneten, daruͤber 
ſagt Dampier nichto. 


Während Carteret's Fahet, laͤngs dee Suͤdweſt⸗ 
kuͤte von Neu⸗-IIrland, hatte dieſer Engländer Gelegen⸗ 
heit, einige Bewohner derſelben kennen zu lernen, obs 
eich er ſelbſt nicht ans Land gieng. Von dem weſtli⸗ 


Gen Ende, unfern der Inſel Sandwid, naheten ſich schw 
Anfralien, & 


Y 
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Piroguen mit etwa hundert und funfzig Wilden. feinem 
Schiffe, ohne. jedoch der Einladung, an Bord zu kommen, 
Genüge zu leiften.. ‚Unter den Geſchenken, welche tie Euros 
päer ihnen. anboten, ſchienen fie das Eifen allen, andern 
vorzuziehen, obgleich dieſes nicht verarbeitet war. Die 
Piroguen waren fehr lang, aber auch fehr eng; fie hatten 
einen Wögballen oder Ausleger, und einige waren ges 
Thidt gearbeitet. Garteret fah eine Pirogue, die 90 Fuß 
Länge hatte und aus einem einzigen Baumflamme ge 
bauen war; an ben Seiten bemerkte man Schnitzwerk. 
Sie trug 33 Mann und hatte keine Segel. Diefe Im 
fulauer waren ſchwarz und hatten wolliges Haar; ihr 
Naſen waren nicht platt, und ihre Lippen. keinesweges 
dicke. Sie giengen alle nackt; an den Armen und Len⸗ 
ben trugen fie aneinander gereihte Keine Muſcheln. Ihr 
Wollhaar war weiß gepudert. Hinter das eine Ohr bat 
ten fie, wie, es ſchien, eine Hahnenfeder geſteckt. Sie 
waren mit Piken und Keulen bewaffnet; Bogen und 
Pfeile bemerkte man nicht. — Die Netze und Stricke, 
welche man in ihren Boͤten ſah, ſchienen nett gearbeitet 
su ſeyn. 


An dem Saͤbende. von Meu land, be Cap 
St. George fab Dampier hohes gebirgigtrs Land, das 
mit dichten Wäldern bewachfen war. Mehrere Lantfgige 
traten in die Ser hervor und hinter ihnen. zeigten fid 
freundliche Buchten. Diefe wurden von- Sarteres näher 
exforſcht und fpäter aug von Hunter und Bentsecafteaur 
beſucht. BR 


Gap St. George (49 54' 30.6. Br, und r00 
a8’ 40°" O. 2, v. Paris) bildet, am ſuͤdlichſten Ende 
- von Neu⸗Irland, ein Dreieck, dem im Weſten bee Has 
fen Praslin des Bougainville pber Gomers Harbour 
des Carteret ſich zeigt. Im Norden diefes Hafens lͤegt bie 
Beine Sr Waltis, und im Norden darſelben die Bucht 


EN 


! 
vn 
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der Englaͤnder. Ein dritter Ankerplatz findet ſich noch 
einige Meilen noͤrdlicher, naͤmlich der Hafen Cartoret, 
ber duch zwei. Inſeln, Cocos⸗Jslaud und bie Leine 
Inſel Leigh gegen alle Winde gefihügt wird. Dentrecas 
fteaur fand hier reichtiches, gutes und klares Waſſer, und 
Holz im Leberfluß, welches letztere jedoch die Undequemlichkeit 
hatte, daß mit demfelben eine Menge ſchaͤdlicher Inſecten 
aufs Schiff gebracht wurde — Die Gegend umher zeige 
bode, mit dichten Wäldern bededte Berge. Man fand 
einige Cocosbäume, Kohlpalmen , Muscarbäume in gro⸗ 
Ser Anzahl, Lianen, verſchiedene Arten Aloe, Zuckerrohe/ 
Bambus, Pfeffer, Rotang, Baringtonia speciosa, He-: 
ritaria, niehrere Epidendron, Sagubäume ꝛc. ıc. Die 
Wälder find. mit Turteltauben, Papageien und vitlen noch 
undelannten Vögeln, bevoͤlkert. Won einem großen, 
ſchwarz befiederten, Vogel erzähle‘ fowoht Sarteret, als 
Bougainville, er habe eine Stimme, die dem Bellen eines 


- Hundes gleihe. Bougainville befchreibt eine ſchoͤn⸗ Taube 
mit goldgrünem Koͤrper, weißem Bauche und Halſe, und 
einem Beinen Kamme auf dem Kopfe. Von Infecten, 


Amphibien, Seeſchnecken, Fiſchen, fand vorzüglich La 


. Bilarbiere hier die merkwuͤrdigſten netuthiſtoriſcen Sel⸗ 
tenheiten. 


Es zeigten ſich Spuren, daß bie , Gegend bewohnt 
‚m doc fahen bie Beifenden keine Einwopen, ı 


.d ReusDannover. 


Rene Hannover iſt die kleinſte der groͤßern Inleln im 
Aripel von Neu» Britannien, Sie wurde von Carteret 
zuerſt als eine eigene Inſel erkannt, und erhielt auch 
von ihm ihren Namen. Dampier, der ihre Nordſpitze 
ſah, Hält fie für einen Theil von Neu⸗-Britannien. Die 
Straße Byrons Streight, welche fie von Neu⸗FIrland 
vennt, iſt buch mehrere Safein vetengt ; "unter denen 
| Na— 
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. Se du -Mausolda bie größte if. An dee Norbweſttafi⸗ 
ik das Land abgepfattet ‚' der mittlere Theil bex Intel aber 
mit fehr hoben Bergen befegt.. Der Anblick iſt ungemein 
feeundtih, man erblickt Anpfianzungen und.igiertihe,; auf 
Pfaͤhlen erbaute Häͤuſer. Man fand Cocosbäume und Ing⸗ 
wer, als bie dotzuͤglichſten Producte der Juſel, welche fehe 
dbewvöoͤlkert if, Mertmürdige Punkte find im Nordweſtin 
das Borgebirge der Königin Charlotte (Queen 
Gharlotteg Foreland) 239 .29° &, Br. und 148° 29° 
O. 8. v. Goenwich, und im Norden Cap Salomas war, 
non Dampier entbedt, 20 10° ©, Br. und 147° ss’ dig 
von Panik. 





B. Kleinere Infern. u 
a, Inſel York, 


Unter allen Inſeln des Arqipeis von Neu⸗Bri⸗ 
tannien iſt die Inſel Duc of York am bekannteſten durch 
die Beſchreibung, welche Hunter von derſelben geliefert hat, 

der ſich zwar nur kurze Zeit daſelbſt aufhielt, doch Gelegen⸗ 
heit hatte, ſowohl die Producte, als die Bewohnet kennen 
su lernen. 












\ 


“ . 


Die 1 Tops ie im S. S. neſtücee und M, N; oͤſtlichat 
Richtung ungefaͤhr zehn Engliſche Meilen lang, von mitt⸗ 
lerer Höhe und gut mit Bäumen bemachſen. An der nord: 

weſtlichen Seite der Inſel findet ſich eine kleine, aber be⸗ 
queme Bat, Dort bantei (4° 7 30 ©, Br. *) umd, 
249° 40’ 30‘, DE. v. Parie) in welchem die Fluth & Bis 


HDD giebt Hunter auf 1599 42° O. v. Green wich 
2 an; d. 1.’ 1500 gt 45” von Parks. Es iſt aber aus Den⸗ 
e . ‚testaftenite emvielen, daß Hunter in Tann baͤngenbeſtim⸗ 
nde qquyotn irrte. . 
e. nl ‘ 
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6 Tun Reigen ſchien, und in »deffen Nähe gute® Erinbs 
waflse mngetroffen wird, — Der Boden in der. umliegenden 
Gegend iſt im hoben. Grade fenchtbar und in gewiſſer Ruͤch 
Acht eultipitt. Laͤngs dee Seekuͤſte zeigten’ firh viele Feine 
und nette. Hütten der Eingeboruen, aus Bambus, im 
Schatten eines Haines von Gocosnußbaͤumen erbaut. Mor 
dieſen Hirten befand fi rin. Baum, innerhalb deſſen bee 
Boden wohlgereinigt und getreten war, weiches ihnen «im 
freundliches Anfehn gab. Man ſah viele gut und zierlich 
eingezaͤunte Gehega, ia denen Piſangs, Vemawurgeln. 
Zuckerrohr und verſchiedene andere Pflanzen wuchſen, mit 
deren Anbau ſich die Eingebornen befpäftigen.. ‚Hunter 
nennt daher diefe Inſel „einen vollkommenen Garten, ig 
fofeen man nämlich dieſes Wpst pon dem Lasde eines Volks 
brauchen konn, das ehne Zweifel dig größte Sorge der Natur 
übertäßt und ihe wenig zu Huͤlfe zu kommen weiß.’ *). 


Unter den Probucten der Inſel führt dieſer Seefahrer 
s folgende an: Cocospalmen (cpcos nucifersa) Vamswurzeln 
| (Dioscorea oppositifolia), Pifangs (Musa paradisiacg 
. et acris), Zuckerrohr (Sacharum officin.), Atekanuͤſſe 
(Areca Catechu), Brodftucht (Artocarpus comınunis 
s. integrifolia), Buajaven (Psidium pyriferum), Muß 
caten (Myristica officinalis) und einige andere Gewuͤrz⸗ 
arten. Aucdh fand man hier ein ſeht hartes, dem Ebenholze 
aͤhnliches Schiffsbauholz. Von Thieren giebt es hier Hunde, 
Sqhweine und das gewoͤhnliche Haushuhn. 


Die Eingebornen find ſtarke, robuſte, Hehigebaut 
Leute, von einer hellen Kupfetfarbe; wenigſtens [ch Hun⸗ 
ser keinen, den man hätte ſchwarz nennen kͤnnen. Siege 
hen durchaus nadend. Ihr Haar ift wolicht, „aber mit its 
gend einem Fett oder einer Art Salbe; ingleichen mit einem 
weißen-und rothen Puder eingefhmiert und eingeſtreut, fa 


\ ' , . 8 
*) Hunter a, a. D. ©. 144. ne 
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daß es an Einigen win Lichtdochte, ober wie ein Kehrwiſch 
abſteht. Der rothe oder gelbe Puder wurde ganz allgemein 
bei allen Einwohnern wahrgenommen; ex iſt ein Kalk, aut 
gebrannten Maſcheln ober Korall en bereitet. Sie tragen ge: 
meiniglich eine kleine Buͤchſe mit ſolchem Puder angefült, 
bei ſich. Wenn fie etwas feindſeliges im Sinne haben, ſo 
nehmen fie öfters eine Hand vol“ von dieſem Staube, un 
blafen ihn ſchnell vor fi bin, waB in der Ferne ausſieht, 
als ob Schießpulver abgebrannt wird *). Hunter's Leuten 
wurde einigemat diefer Staub in die Augen geblafen; weh 
thes dann als eine Kriegstift die beabfichtigte Wirkung, w⸗ 
migſtens für den Augenblick, hervorbrachte. — Der Anfühtt 
pudert vich bei feindlichen Veranlaſſungen ben ganzen Körper: 
fo daß er ſogleich daran zu erkennen it. Bei bergleiät 
Gelegenheiten malen fie ſich das ganze Geſicht roth. — 


- Häufig tragen fie einen Knochen oder ein Stuͤckchen Schif 


in dem Naſenknorpel, ober auch in ben Naſenfluͤgeln. 


| Die Waffen, deren ſich diefe Infulaner bedienen, fin 
Lanzen von verſchledener Art, entweder aus einem ſehr har 
gen Dolge, ungefähr 10 Fuß lang, und an dem oberen Ende 





mit.bunten Federn geziert; oder aus Bambus und nur wit 


einer Spige von hartem Holze. Eine folche Lanze wich mi 
ber bloßen Hand geworfen. — Bei ben Gefechten bedient 
fie ſich auch der Sclaͤudern. Diefe deinen von irgend einen 
Naͤhen und trodnen Laube verfertiget zu ſeyn, das doppel 
zuſammen gelegt wird, Dit diefen Scähläudern merfen ft 
eunde Kiefelfteine, die fie in Fleinen Netzen mit fich führen 


Solche Steine, von der Größe eines Hühnereic, werben mil 


4) Hunter vermuthet, daß dieſer Gebrauch auch in Neu: 
Guinea Statt finde, wo Cook unweit Gap Walld de 
merfte, daß die Einmohner euer von fi warfen (M. 
oben S. 212.) Diefe Hypotheſe ift nit ganz unwahrſcein⸗ 
lich, wiewohl der Zul, ben Coot beſchreibt, etwas ver⸗ 


ſchieden war. 
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vieler Kraft und ihres Zieles ficher, geworfen. Neben dieſen 
Vaffen haben ſie auch eine lange, ſchwer zu lenkende Keule. 


Zum Fiſchen bedienen ſie ſich eines Fiſchſpeers, lieiner 
Augneße, ingleihen der Angelſchnur. 


Ihre Kanots find gierlich gearbeitet, von verſchiedener 
Geoͤße und zur Erhaltung des Gleichgewichts mit einem. Aut 
leger verfeben. — Die Derfonen, welde für Leute non Am 
fehn galten, befanden: ſich ſtets in einer beffeen Art von -Kar 
not, als die gewöhnlichen ; auch ſaß alle Zeit, ber Vornehwe 
in he Mitte des Bootes und hielt ein haoͤlzernes Inſtrument 
in dee Hand, das einem Ruder glich und artig geſchnitzt 
und bemalt war. Dee obere Theil war fer wie ber Bei 
eins Schwerbtes geſtaltet. ' 


Die Eingebornen haben elır muſttaliſches Inſtrument 
daB aus mehreren Süden. hohlen Schilfs von verſchle⸗ 
dener Laͤnge beſteht, "die an’ einander befeſtigt find *); 
doch iſt die Länge nicht verhättnigmäßig, und folglich find 
auch die Töne nicht harmoniſch. Sie feinen nur einen Laut, 
Kinn Wohlklang zu verlangen. Diefes Inſtrument ziehen 
fie an den Lippen hin und her. — Ihre Vokalmuſik if bei 
weitem harmoniſcher, oder vielmehr melodiſcher, denn von 
der Harmonie wiſſen ſie nichts. Hunter hörte gegen fünf 
Hundert Menſchen zugleich aus einem Zone fingen, fo daß 
das feinfte Ohr nicht die mindeſte Ungleichheit entbeden 
konnte. — Diefe Gefänge twaren zum Theil friedlicher Art, 
und der Ausdruck wohlwollender Geſinnungen; doch hatten 
fe auch Kriegsgeſaͤnge; des Nachts fangen fie fi ſich bei den 
Vachen die weilen ihre Parole zu. 


Obeleich die ‚Engländer für out fanden, einige. uns 
bige Bewegungen der e Eingebornen mit Flinten⸗ und- ‚Kante 


- 
- 


*) Hunter Hat eine Abbildung von rieſem Snfrument gelie⸗ 
fertz es giehht einer Panfloͤte, oder, um, einen verſtaͤndli⸗ 
Gern Vergleich anzugeben, einer Papagenopfeife. 
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nenſchuͤſſin zuruͤck zu treiben, wodurch das Aſeno⸗ gute | 
Vernehmen auf eine Zeitlang geſtoͤrt wurbe: fe ſcheint 6 
und boy, ale hätten ſich dieſe Iufutaner auf Leinerlel 
Weiſe graufam oder tuͤckiſch gegen die Fremdlinge betragen, 
Ein alter Anfuͤhrer wollde nicht leiden, daß die Englaͤn 
der auf feiner Inſel Yandetenz fie ſuchten ihm zwar zu be⸗ 
Genten, daß fie nur Waſſer einnehmen wollten; doc mit 
it war es nicht, dag ber Anfuͤhrer fie mißnerkand! 
MWenn nun die IAfwloner: einige Steine unter die Di 
droſen warfen, and’ die Europser darauf Traubenſchuͤſt 
aus den Kanonen im die Waldung ſchoſſen; ‘fo darf mu 
wohl fragen , auf welcher Seite die größte Wärbarei auf 
geiibe worden fey? — Hunter ſelbſt erzaͤhlt ein ruͤhren 
des Beiſpiel von dee Ehrlichkeit dicher: Menſchen. Bi 
der Annaͤherung der Europäer Langen. ‚Ihnen - „Kingebom 
in ihren Kanots entgegen. Die ‚Matrofen eines, gu 
‚Sondiren ausgeſchickten⸗ Bootes ſuchien ihnen zu verſtehe 
du geben, daß es ihnen an Wafer fehle, und wie ſen ihnen 
in dieſer Abficht ein. Fischen, wobei, man durch. Beide 
'andeutete, daß man es gern gefuͤllt hübey möchte, Ein 
von dem Kanots naͤherle ſich fogJeich.. ben Boote. fuhr 
"mit dem Faͤßchen an das Ufer, fuͤllte e8 und braghee d 
‚dann wieder, Der Offizier gab. darauf. den, Eingeboinu⸗ 
‚sin anderes Faͤßchen und zwar, mit. der Andeutung, vi 
fe ed behalten follten. . Aber es ward augenblicklich mit 
"einem andern Kanot an’s Ufer geſchict. ‚ Während it 
Zeit erhob ſich ein friſcher Wind, Mit dieſem ſteuett 
das Boot: längs der Kuͤſte hin, und das Schiff fol 
‚ihnen. Uber die Eingebornen, pie das zweite Fäͤßcher 
genommen, und es nun gefüllt hatten, ruderten den 
Boote mit bei geöhtin Eile nad, holten es ein, um 
‘Gberlieferten das Faͤßchen. „Dieß iſt,“ ſagt Hunter, „A 
auffallender Beweis von der Redlichkeit der Eingebornen— 
zumal da das Faͤßchen ‚mit Eifen befcylagen war.“ Um 
vs tonnte Hunter dieſe keute mit Traubenßchuſſen dafüt 


—* 
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ſtea fen, daß fie ihr Recht behaupten ‚ molten J rin 
remdlinge im ihrem, Bande zu ſehen ⸗— 


Es vergaßen "Biete Barbaren har. die gtoben Beten Ä 
ungern ber cultivitten Biltopder ), Tamen, mie grünem, 
Zmeigen in ben ‚Hääßen, "his dem Waldernan: den GSreaht 
herunter uͤnd braten‘ Eocdenäffe, 9 9 amswẽſeln, Piſangs⸗ 
Zucerrehr u. ſ.'imit,wobeifie ein Dreundſchaftslied fans 
gen. — Die Enhlander fidften im Yost ’an’E Ufer; ar 
deſſen Bug ebenfalls‘ efn grüner Zwelg Yeſteckt wär. "Us 
das Boot landete; zögeh ſich die Eingebornenꝰ ein wenig je 
eu, dedifo; bdaß nitih fe ſtets! feben tönnte”?. Sie hatten 
indeß am Strande ine‘ Friedensgeſchenk außſhehaͤuft, das ik 
den erivähnkeni Pröbucten beſtand. oen Auf dieſe Pyr 
mibde hatten ſie ein: Paat "Weine, ‚ Iebendige "Bande ‚ von beik 
ſchiebenem Gefäleiit, am Kopf ut‘ in" ben Süßen debunden 
gelegt, die von bar Hein een (dienen. -Mik 
ten in dem Haufen fledte in dem Sande eine: junge Palme 
an deren- einem Zweige breite Schnüre, und Zeuge aus Baum: 
zinde verfertigt, hiengen. MWas dief Bedediten fohte, Eonns 
ten bie Englaͤndet nicht ertathen. — Die Infujangt em 
pfiengen fodanın die. Mannfaalt des Boots mit allen Meik⸗ 
malen des Bebauerns ‚übee d das Vorgefallene 


1. 


Nachdem auf ſolche Art der Friebe wieber in 
war, ertoͤnte "die: Schneckenmuſchel **), zum Brichen, daß 
die Eingebotenen ſich iahlveich verſammiln Tom. In ſehr 


a m nt : 3. 3 
*) Die Gnglänker- "paben. in — eine. Sr. Sandere Mor 
und Politik, als in den andern Belttheilenʒ bei uns fi 
fie ein gerechtes ,' freies, großmäthiges Volk, das für bi 
- Kreiheit von Europa tämpft; in Affen imd Aufrrallen iſt 
ihnen dagegen nichts unteidlicher ats freie: Bolker, undoſit 
ruhen dort niht, als bis fie Alles arm Seam anea⸗ 
unterworfen ‚haben. u a 


“*) Hunter erwaͤhnt bieſes eigen Inftrumensı nur im 
Vorbeigehen. BE Be EEG BER 
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kurzer Zeit fanden fl auch viele aus“allen Theilen bed 
des, einge um die Bat ein, add wurden vom denen, mel 
die: Berföhnung vermittelt hatten, mit. ejnem Freundfdafth 
geſange empfangen, worein Alle einſtimmten und der in 
That melodifh.und anmuthig. war. Auch bie Kanots ka 
aus verſchiedenen Theilen ber Inſel in die Bai, und bie Le 
darin waren. fo vertraulich als vor, dem Kılrge, nur daß 
ſich nicht au Bord wagten, was fruͤher Biete gethan bat 
In jedem Rayakmprd. ein grüner: Zweig in bie Hoͤhe geh 
isn. Auch brachten ſte mancerigi ‚pam Taufe - mit, 
waren mit den Kleinigkeiten, die fie hafuͤr erhielten, gufb 
ben. Auf. bap Eiien;fchtenen fie gar koinen Werth zu fi 
Nägel wollten. fe,aqe-nicht; auch Glaskorgllen und Spi 
. achten ihnen fein beſonderes Vergnügen; aber nach Stih 

chen von weißer Reinmand,, Streifen von (data farm 
Tuche, ‚und überhaupt. nach Alem. son a helis Barden * 
| r ſeht besierig ). Ep 


u a R ’ a 
12 ur an . D « ..* u 


‚5: 


v. — ‚&nfsl., 


Hunter —* die fuͤdweſtliche Spibe bei Inſel 20 4 
© Br. und 1500 27" O. ©. v. Greenwich,“d. i. 148° 
45" D.8v, Paris, welches ziench gi nau mit’ Denim 


fleaur üßereinflimmt, . a | 


Die. Inſel iſt von mäßiger Soͤhe Reit mit guy 
warhfen und deivährt den Schiffecu einen angenehmen # 
blick. Ihre Länge von O. N. Oft nach W. O. Weſt betili 
ungefähr fieben Seemeilen. An dem Iftihen Ende fit 
fie breiter als ‚gegen das weſtliche zu ſeyn. Nahe bei di 
Jetzteren liegt eine kleine, mit Hol vewachſene Inſel, die mit 
ber größeren durch einen Felfenriff verbunden gu ſeyn fein 
Auf der Nochfeite ver SGandwich⸗Inſel zeichnet ſich ei 
fine Berg aus; einen ahnlichen Bus fi ſeht man auf de 


) m. ſ. dunter a. a. O. e. 10. 
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mäßstliegenden Küfte von Neu: Icland, Carserec'häft: 
Infel für bewohnt, doch weder er, noch :feine Nachfol⸗ 


— Hunter und Dentrecaſteaux — Tandeten bier oder dats 
"Ornninfiaft mit den Snfutanern, | 


i 


e. portlande ⸗ Iufeln. 


Dieſe Inſeln, neun an der Zahl, ſind niedrig und mit 
potz bewachſen. Ihce Mitte liegt in 20 38° &, Br. und 
W745" D. L. v. Paris. Im Suͤden diefer Safe e er⸗ 
hosen Felſenriffe bie Annäheru us. 


d. Snfeln im Ofen. von Neu⸗Irland. 


Die öiteren Hollaͤnder, Le Maire und Schouten haben 
reitd mehrere, im Oſten von Neus Irland gelegene, Infeln 
mtdect, die auf ben Hollaͤndiſchen Charten Wiſchar⸗In⸗ 
tl, GarretDenis 2c. genannt werben. Dampier 
at einige derfeiben wieder gefehen; was dieſer Reiſende das 


on berichtet, . iſt alles, was man in Europa von Ähnen 
Reif, 3 


Die Heine laͤngliche wir 5a 3 nf ei lien nad, Car 
ttels Chatte unter 2° 20’ und 151° D. L. v. Greenwich; auf 
Broutemps » Beauprd’8.Charte ift fie um einen Grad öltlicher 
uͤedergelegt. Dampier ſagt, ſie liege etwa ſechs Meilen 
om ſeſeen Lande, d. i. von Neu» Irland entfernt. 


Satret Denis» Infer, einige Meilen fuͤdlicher als 
NIE votige, hat 14 bis 15 (Engliſche) Meilen im Umkreiſe, 
IR dog, bergig und voller Gebuͤſche; einige Bäume-fchies 
nen ſeht hoch und dicke. Die Buchten find mit Eagoabäyn 
men vohlbewachſen. Dampier-fah auch Wohnungen dar⸗ 
uf Auf dem Hügel erblickte er viele Unpflanzungen und 
% friſch anfgeaderte Erdreich fah braunroth aus.“ Die Fis 
zur der Inſel iſt unregelmaͤßig, indem von.allen Seiten 
Lendhiten ſich in, die See erſtreckin, wiſchen weichen ſan⸗ 


1 


2 


N) 


f 


BE Be 
dinte Buchten liegen. Mas Mittel ber Juſel beſtimmt 


n 


a 
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Dampier auf 30 ı9' © Ws: Sie iſt vollreich; ihre Ein 
wohner find: ſchwarz, robuſt, haben Broße .eunde Koͤrſe 
kurze und kraufe Haare, die ſie auf perſchiedene Art vi 
ſchneiden und roth, weiß und gelb einpudern” Das On 
ſicht iſt rund und breit, die Mafe groß und platt; bei 
würbe bie. Phyſiognomie nicht unangenehm feya „. wenn fit 

ch nicht durch widerliche Schminke und durch Finger 


Bide, vierzollige Stödden entfiellten, die ſie quer but 


ben Naſenknorpel ſiecken. Gleiche Staͤbchen dieren ihre 
buralögerten Ohrlaͤppchen. 


Ihre ganots aber Piroguen ergen von ainiger 4 
ſchicklichkeit; fie find lang und ſchmal, mit einem Aut 
leger, und an ben beiben höheren Enden ‚mit groͤblich gt 
ſchnitzten Zierathen verſehen, welche Voͤgel oder Fiſche vor⸗ 
zuſſellen ſcheinen. Mit ihren zierlichen Roders bewegin 
ſich diefe Sahrzeuge fehe ſchnell. 





Ihre vorzuͤglichſten. Waffen beffehen in Bienen eu 


"gen und hölzernen Säbeln,, in Scläubern, Bogen. und 


fangen. 

Die Sprache dieſer Inſulaner beſteht aus derilt 
articulirten Toͤnen; als fie zu den Engländern amt 
wieberhoften fie öfter die Worte: - Bolufi-allameı 


: wobei. fie an das Ufer zeigten. Als Freundſchaftezeichen 


legten fi fie einen dichtbelaubten Baumaſt auf der Kopf un 
arnaen babei mit der Hand on denfeiben, 

"Dampier fagt, daß diefe Inſulaner vlg ihren Nach⸗ 
baren in der Sclaͤnderer⸗Bucht, auf der r Nordoſttuͤſte von 
Neu» Irland gleich wären ). 


But den n Charten. fi nben wir mehrere Snfeln in in 


I: 
—X n. vergl. De» Broffe a. a. D. S. 399: 


Pfeilen. Auch haben fe eigene ¶ Böusffpieße, zum Sit 
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daͤhe der gebeten, deten Dafeyn auch. Dampier. bejeugt. 
on bemen wir-aber fonſt nichio. angrarigt finden. 


KutonsGavessäInfen, Dampier ſetzt ihre 
age 3° PT Br. Sübofimärts von derſzlben be⸗ 
nerkte dieſer Seefahrer drei bis vierkleine Infeln, die 
el Gebüfche -und Cocotbaͤume waren. Eine. ‚ähnlice, 
Inſel Liegt ‚im,. Morben ber großen  Infein — ‚Die, 
Bewohner ‚dog Anton Caves⸗MFnſel find . bensn, 
yon Gartet » Denis ähnlich, Ihre Fahrzeuge ‚find fehe 
nett geſchnidt, doch kleiner⸗ als die ihrer Nachbaren. — 
Dampier zeigte ihnen Gold, worauf fie Mannil, Mans 
nit ſchrieen und mit den Fingern auf's Land zeigten, 
Ob dieſes Metall fich bei ihnen findet, und Mannil 
heißt, oder ob fie Kunde von den Maniten, d. i. den 
Philippinen, bie ehemals Insulae Maniolae hießen, has \ 
ben möchten, — darüber ſcheint es am beſen. keine Ver⸗ 
muthung zu wagen. 


Von Ile d’Oraison wien. wir nichts zu fagen, Fr ı 
daß wir fie auf den Charten angezeigt fü fi den. 


Die Inſel St: Jean'oder St. Johann liegt (übe 
lich von der vorigen. Dampier ſchaͤtt ihren Umfang auf 
neun bis zehn (Englifhe) Meilen. . Sie ifi mit haben 
Bhunien bewachſen; an den Hügeln erblidte man mehrere 
Anpflonzungen, die mit Gocosböumen eingefaßt waren, 
Die zahlveihen Bewohner glihen denen ber vorgenannten 
Inſeln. — Dampier fand hier, fo wie bei ber Eapes » In» 
ſel keinen Ankergrund. 





Die andern oben angezeigten Inſeln, im Norden von 
New. Britain, find nur dem Namen und der Lage nad 
befannt, wie ſolche auf der Charte von Beaute inps ⸗· Beau⸗ 
proͤ niedergelegt worden. | 
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Ehe mie den Archipel von Neu: Britannien verlaſſ 
möffen mir noch zweier. Infeln im Norden von Neu: 
land erwähnen, weiche fuͤglich als Beſtandtheile dieſer gr 
Ben Gruppe .angefehn werben innen. Es find bief 
SturmsInfel und Mathias⸗Inſel, melde bei 
von Le Maire und Schquten entdeckt und. von Dampi 
‚wieder gefunden wurden. Die erſte iſt flach, fruch 
ind mit hohen Bäumen bewachſen; die andere gebirgl 
ebenfalls gut bewachſen und fchien angebaut zu feyn. 


[3 








s 


Abmiralitäts-Infeln 





Du merkwürdige Gruppe der AdmiralitaͤtsInſeln 
dieht aus einer großen Infel und über pierzig kleineren 
Snln von verfchiedener Größe. Der Engländer Carteret 
entdicte zuerſt dieſen Archipel, an. beffen füdlicher Seite 
et fiten Cours nahm, Nah ihm befuchte im J 1788 
dir Eyanier A. be Mantelte diefe Inſein. Die neuefle 
und zmaueſte Kunde derfelden verdanken wir dem Admis 
sl Dintrecaſteaux, der die bisher unbekannte Nordſeite 
aufnahm, . 


Ur, ‚gu dieſem Archipel ‚gehörigen Inſeln Liegen in 
din Parallelen zwiſchen 10 530 und 2° 25’ ©. Br, und. 
Feilen 143° 50° und 145° 52°:0..8. v. Paris. 


Die große Admiralitäts«Infel, oder die Mut⸗ 
tr die Geuppe, liegt im Meften. des chen angegebenen . 
Vie und kann nach Garteret's Ausdruck ein eigenes 
Lhrigteich bilden, Gegen Ofen derfelben liegen dann bie 
tmigihften mittleren Infeln ber Gruppe und zwar zus 
all on dee großen Inſel, ‚an ihrem Nordoftende, bie 
Der de Negros , weiter gegen Suͤdoſt die Infel St, 
Gebriel und in eben der Richtung, weiter ſuͤdlich, die bei⸗ 
da duſein St; Miguel; eine zweite, noch öͤſtlichere Reihe 
di die Inſeln St. Raphael, El Horno und Jefus 

tin, melde in der angegebenen Drbnung vom Norden 

— | Ä \ 
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nach Suͤden auf einander folgen. Endlich liegen in da 
letzten oͤſtlichen Reihe bie beiden Inſeln los Reyes u) 
am aͤußerſten oͤſtliichen Ende die Inſel la Vendola, 


Mehrere kleine Inſeln liegen im Norden ber große 
Amiralitäts. Inſel und im Weiten‘ derſelben, wo fic and 
in Dentercafeaur (hen Atlas Mr 33 keinen eigenen A 
men erhalten bat. or 


An der Suͤdſeite der groben Anfel befinden fi ſich ned 
Mehrere kicine Cilande,” wie aus Garteret erhellet, dr 


ihrer 20 bi 30 .gählts - wegen truͤber Witterung ah 


Eonnte Garteres keine genanen Beobachtungen anfleln 
daher auch feine Charte nicht sunerläffig feyn kann. 


Dentrecafleaur - Liefert eine intereffante DBelchreibun 
pon ben Eingeboruen dieſer Inſela, die wie im Aus 
mittbeilen wollen, wozu wir ung um fo meht bewona 
finden, als feine Beil, fo viel wir wiſſen noch nicht in 
Deutöe überfegt iſt. 


Als Dentreraſteaur gegen dieſen Aechia ſeuerte un 
ke verungluͤckten ea Peroufe aufzuſuchen *), gelangte ! 
zuerſt gegen bie Inſel JeſusMärkar die er am A 
‚Julius 1792 erblidte. Ex fegelte an der Büdoftfeite I 
' filben in der Entfernung einer halben Meile, um \ 
Küfte genau Eennen zu lernen. Diefe Infel bat ein 
ziemlich großen Umfang, da fie aber mit Felſenriffen um 
geben iſt, ſo kann man ich nicht ohne Gefdhr derſelben 
Käbern. Man konnte vom Schiff aus deutlich die KR 
j Aberſehen, und demerkte auch nitheere Piroguen wilde! 


4 
D 





J 


. % Man hatte ihm nämlich auf dem Vorgebirge ber gutet 
Dofnung einen Bericht Engliſcher Officiere mitgetheilt, nod 
weldem man auf, ben Admiralitäts » Infeln Spuren vo⸗ 
La Perouſers Eqtjupage demerkt Haben wollte. | 


s _— 
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Den Filſin und bem Lande. Der · Boden ſchien ziemlich übe 
Mind nür an einigen Stellen cultidirt, auch ließen die weni⸗ 
gen Emgebornem, die man ſah, auf keine zablreiche Bender 
Beruäg'fchtießen: Diefe Inſulaner waren durchaus nackt und 
Febr ſchwarz. Die Suͤdoſtfpitze von Jeſus Maris liegt 2° . 
22’ ©, Br. und 145° 98° D. e. v. Peris. J R 


Die Inſel La Vendola liegt der vorigen gegen Me | 
NMordoſt; fie, hat kaum drei Meilen im Umfange, daher man 
-He-aud dei Ferne, ihrer ‚Klejnbeit wegen. für einen unbe. 
wohnten Felſen haͤlt. Sobald man ihr aber nahe fonımt, 
ſeht man, daß fie mit Eocospalmen bedeckt iſt, und einen 
Ungenein freundlichen Aublick gewaͤhrt. Der Boden iſt culti⸗ 
dirt, wie die Umpäunungen ter Anpflanzungen beweilen, in 
deren Nähe nian jnhlreiche, weite und zierliche Wohnungen J 
eibiſet. Auch iſt die Bevoͤlkerung ſehr anſehnlich; die Ein 
gebornen nähertin: fich den. Franzoͤſiſchen Schiffen mit lau⸗ 
tem Freudengeſchrei, und allerlei Zeichen ihrer freundſchaft⸗ 
ticher Geſinnung, indem fie grüne Zweige im bie Hoͤhe hiel⸗ 
ten, diefelben hin und ber ſchwangen, Cocos nuͤſſe zeigten 
und dergleichen. Das Ufer war mit Menſchen bedeckt; ſie 
tiefen an ˖dem Strande eben fo ſchnell um die Inſel, als die 
Boote ber Europäer herumfegelten, Leider wehrten Belfens 
riffe felbft den Böten das Anlanden,. Die Infutaner, die 
in großer Menge herbeiliefen, warfen: fih in'e Meer und 
fürchten heran zu ſchwimmen oder kletterten uͤber die Felſen 
hinreeg; Alle zeigten eine offene, zutrauensvolle Miene, eiwas 
Freimuͤthiges, durchaus nichts Heimtuͤckiſches. Es kam 
ſo gleich mit Ruhe und Ordnung ein Tauſchhandel zu Stun« 
de. Sie hatten keine Koſtbarkriten; aber gern und fröhlich 
gaben fie alles, was fie hatten, Waffen und Putz. Gegen 
die Kleinigkeiten, die ihnen die Europäer reiten, zeigten fie 
ſich ziemlich gleichgältigs ſelbſt gegen rothe Seuͤckchen Zeuch. 
Sobald fie aber einen Nagel ſahen, äußerten fie die größte 
Begierde darnach. Ohne Zweifel hatten fie durch den Opanis - 
Auftralien. I Ä & 
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ſchen Capitan Maurelie ben Werth dieſes Metalls tennen ge⸗ 
lernt. Man bemerkte zwar auch bei ihnen einige Luſt 


jum Stehlen, doch mehr unter den alten, als umter den 
jungen Leiten, melde ſich freimätbhiger und ehrlicher zeig 
ten. — Die Weiber bildeten Anfangs eine abgefonberte 
Gruppe, näherten fih jedoch bald barauf den Männern, 
Es mochten ungefähr 150 Menſchen beifammen gemefen 
ſeyn, und war dieß auch vielleiht die ganze, Bevoͤlkerung 
fo ſcheint dieß, für eine fo Beine Infel, anfehnlich genug. 
Das Äußere Anfehn der Eingebomen war wie auf der 
vorigen. Infels “fie find fchwarz, gut, gebaut und groß, 
Shore Bierathen befiehen aus weißen Schneden und einem 
dunkelrothen Gürtel. Dee fonberbarfte Schmud aber bes 
ſteht darin, . daß Die Männer den vorbern Theil des Ge⸗ 
ſchlechtsgliedes in eine Blaſenſchnecke (Bulla ovum). hin⸗ 
einzwingen. Dentrecaſteaur weiß nicht ob dieß aus Liebe 


zum Pus ober aus Schamhaftigkeit geſchehe. Diefe wun 
derliche Gewohnheit ſcheint dieſer Gruppe ganz eigenthüm 


lich zu ſeyn, wenigſtens wird derſelben bei keinem andern 
Volke erwaͤhnt. Vielleicht gab eine eiferfüchtige Frau die 


‚ Veranlaffung diefer Mobe,. die bei jeinem Volke, daß im 


Stande der Kindheit lebt, leicht Nachahmer fand, — Dit 
Weider tragen einen Gürtel um die Hüften, 


Die Zufriedenheit war in den Geſichtern dieſer Nm 
ſchen gemalt, Ein fhönes Klima, eine fruchtbare ,; an Ca 


eospalinen reiche Inſel, — Alles fiheint angufündigen 


daß diefem Voͤlkchen ein glückliches Schickſal zu Zeil ward. 
Da fie überdieß ſechs bis fieben Stunden von den ander 
Infeln entferne find, und mit den Bewohnern berfelben 


nicht fo Teiche in Streit gerathen koͤnnen, fo traͤgt bil 


noch mehr dazu dei, daß fie- des Lbend fih in Ruhe ev 


frenen Sönnen. — Das Mitte von la Vendola iſt 2° 


14' ©. Br. und 145° 49° 52". O. 8, v. Pario. 


Sn 
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Von la Vendola fegelten die Franzoſen gegen tie broße 


Admiralitaͤtg, Inſel, und erblickten zuerſt die Inſeln 
Negros des Maurelle. An der ganzen Morbfeite der gro⸗ 
fen Inſel zieht fih eine Kette Heiner Inſeln hin, die 
duch Riffe mit einander verbunden find. Sie gewähren 


durchaus den lachendſten Anblick, und find mit Bäumen. 
bedidt, die fi durch ein beiteres, weder zu dunkles, noch 
zu blaſſes Gruͤn auszeichnen. Die Cocospalme waͤchſt in 


großer Menge auf den meiſten dieſer kleinen Inſeln; die⸗ 


jmigen, 'wo dieſer Baum nicht angetcoffeu wird, find uns 


bewohnt, es fey nun, daß der Saft ber Nuß das füge 


Vaſſer erfegt, welches auf fo kleinen und niedrigen Eis 
Inden nicht vermiuthet werden kann; oder daß die Nuß 
bie dorzuͤglichſte Nahrung der Bewohner ausmacht. Es 
ſcheint jedoch, daß fie ſich auch mit ber Fiſcherei . abgeben, 


Eine ſehr große Anzahl von Piroguen wurde zwiſchen den 


Rifen wahrgenommen; mehrere berfelben entfernten ſich 
von den andern und. kamen den Schiffen entgegen, In 
getinger Entfernung machten fie Halt, ohne Zweifel, uns 
ſih non der Abficht und. dee Stimmung der Fremden zu 
ibmengen; Man fegte darauf ein Brett aus, worauf 
mm ein zothes Stüdipen Tuch flaggen lieh und Nägel 
und andere Kieinigkeiten, legte... Sogleich kamen ‚bie Ins 
fülaner näher und griffen mit, großer Begierde nach den 
Nigeln. Das Eifen, allein. fhien einigen Werth: für fie 
zu habenz; denn die Stuͤcke Zeuch und dergleichen, ließen 
fit unberuͤhrt. Ales was man von ihnen forderte, Schmuck, 


Roffen amd ſelbſt die Schnecken, welche ihre Biöge bes 


decten, gaben fie willig bin. Diefe Menfhen haben eine 


(hr freumdliche Phyſiognomie, die Farbe ihrer. Haut iſt | 


ſhwatz, doch nicht fehr dunkel; ide Haar iſt ſchwarz und 

welig; fie zeigen wenig Mifteauen, und tragen das Ge⸗ 

Di eines, mit: feinem Schickſale zuftiedenen Volkes. Ihre 

Vaffen find Lanzen mit einer, ſteinernen Spitze; auch. bar 

han fie Meile die fie mit der Hand werfen, denn Bogen 
© 2 


\ 


Ne 


⸗ 
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haben fie nicht, auch keine Keulen. Aus der Natur die 
| fer Waffen muß man fchließen, daß fie keine Kriege un 
ter einander führen, und, ohne Zweifel iſt diefelbe Milde 
bes Chorakters und der ‚Sitten das Erbtheil der Einge 
bornen der großen Infel; denn diefe wärben fonft nidt 
ermangeln, die Wohnſitze der friedlichen Bewohner des klei⸗ 
nen umliegenden Eilande gu. verwäften, 


Garteret, der die Suͤdſeite ber Admiralitäts » Inſel bes 
ſuchte, ſchildert die Bewohner mit weniger reizenden Jar 
ben; man muß aber wiffen, daß die Engländer glei 
fharf unter die Inſuianer feuerten und mehrere derſelbu 


. - töbteren, weil fie einige Langen gegen fie warfen, ohne 


jedoch Jemanden zu befhädigen. Es ift aber eine Reyıl 
ber Humanität, wie ber Kiugheit, eher alle Mittel m 
verfuchen, ehe man gegen wehrlofe, fogenannte Wilde fid 
unferer Moibgewehre bedient, 


Die Pirogum find über so Buß lang, haben Sy 
und Austeger und fegeln fehr ſchnell. | 


Obgleich die große Infel mit vielen Felſenriffen um 
singe ift, fo gweifelt Dentrecafleaur doch nicht, daß irgend 
eine Einfahtt und ‘guter Hafen entdeckt werden koͤnnte; 
welches um fo mehe zu wänfcen ift, als bie große Inſel in 
dieſem ſchoͤnen Klima, bei ber Fruchtbarkeit des Bodenk 
einer Colonie ſicher große Vortheile gewähren wuͤrde. 


Im Wellen ber Aomiralitäts » Infeln haben bie Str 
fahrer noch einige Beine Eilande entdeckt, die wir bier an 
führen müſſen. Dahin gehören die Anachoreten (1? 6' 
©. Br. u. 140° 536 O. L. v. Paris) die Infeln los Ermi- 
zanos (1° 98: ©. Br., 142° 47' 20" D. 2. v. Paris), la 
 Boudeuse (1° 28’. Br. 142° ı2° D. 2, v. Paris), bie 

Jles basses oder niebrigen Inſeln (1° 40' S. Br. u. 141° 
43'D. 2, v. Paris), Ile Durour (1° 15' &, Br, u. 140° 
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55'45" 9.8.0. 9) und Ile Mattys (se 45’ 6. Br. u. 
140° 36° D. 8, v. Paris); fie find ſaͤmmtlich fehr Elein, 
einige derſelben jedoch bevölkert, Die Einwohner [einen \ 
von einem Stamm mit den Xdmiralitäts: Infulanern gu ſeyn. 
Ihre Wohnungen waren fo zierlich gebaut, als jene auf Ta⸗ 
bit. — Die Seefahrer koͤnnen von einigen Erfriſchungen 
durch den Tauſchhandel mit ben @ingebornen erhalten. Die 
tandung auf den meiflen wird durch delfenriffe und Bran⸗ 
durgen erſchwert. 


Archipel der Salomond - Infeln, 





. \ i J 


Dieieſfer große, merkwuͤrdige Archipel ift feit feiner erſten 
Entdeckung im Jahre 1567, bis auf bie neueren Zeiten, ein 
Gegeriftand oft vergeblicher Nachforſchung unter den Gelehr 
ten und Nautitern gewefen, und hat zu mancherlei abmei: 
enden Vermuthungen Antaß gegeben. Zwei Jahrhundert 
lang ſchien ee — man möhte fagen, von der Erbe ver 
ſchwunden zu ſeyn; als gr wieder aufgefunden murbe, em 

tannte man ihm nicht wieder, „und jeder Seefahrer, dit 

einen Theil deffelben anfichtig wurde, gab ihm einen -eigenen 
Nanien. Durch eine fo ſcharfſinnige Unterfuhung, al | 
glückliche Zuſammenſtellung der verfhiedenen Reiſeber icht— 
gelang ed dem verdienffvollen Fleurieu *) es außer allen Zwei⸗ 
fel zu fegen, daß die Inſein Gower, Carteret, Simr 
fon’s-3sland, und Anfon des Carteret, Bi 
Gruppe, wozu die Infein Choifeuil, Bougainville | 
und Bouka’**) gehören, die Terres des Arsacides d1 
‚Survike und endlich Neu⸗Georgien des Shor 
"land, ſaͤmmtlich Theile der lange vergebene sefußten Sa 





) In feinem trefflichen Werke Découvertes des Frangais au 
Sud-Est de la Nouvelle - Guinee. 


**) Diefe drei Infeln wurben von Bougaiuside entbed m. | 
weiter unten. . 
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lomon's⸗Infeln des Mendana find, deren älterer Ras 
me mit Recht ihnen wieder gegeben wurde, 


Roc) find bei weitem nicht alle Theile dieſet infelreidhen 
Archipeis mit Zuverläffigkeit befannt; ‚und nur die wenig 
ſten Candle oder Meerengen zwifcyen den einzelnen Inſeln, 
von den Europäern befahren worden. Daher iſt es Mis jetzt 
nicht möglich geweſen, eine vollftändige Charte ‚von benfel- 


ben zu entwerfen. Die neueften und beften find unſtreitig 


diejenigen, welche der Atlas zu Dentreraftenurs Reifen ent⸗ 
haͤlt; ſie ſind vorzuͤglich auch deswegen zu ruͤhmen, daß die 


ungewiſſen Kuͤſten nur als ſolche angegeben werden; ſo⸗ 


nach Niemand verleitet werden kann, die Kenntniß der Sa⸗ 
lomon's⸗Inſeln für zuverlaͤſſiger zu halten, alt fie es I 
Wahtheit ie. 


Die Gefchichte der Entdedung dieſer Inſeln enthält den 
Umfang deſſen, was wir vonihnen willen. In dieſer Mid. 
fiht wollen wir in der Befchreibung des Archipels uns groͤß⸗ 
tentheils nur auf die Entdeckungsgeſchichte beſchraͤnken, zugleich 
aber einige allgemeine Bemerkungen hinzufuͤgen, die wir, in 
Ruͤckſicht auf den Zweck vier Zeitſchriſt, für wichtig und . 
noͤthig erkennen. 5 | 

Um unfern Leſe rn ed moͤglichſt zu erleichtern, dem San: 
ge der Entdeckung auch ohne gute Charte folgen zu Finnen, 
wollen wir bie Lage und Verbindung in der Kürze und mit 
möglichiter Deutlichkeit anzugeben. vetluchen *), 


Bon 4 °30'6i8 1128, Br. zwiſchen igu go’. 160° ro® 
> . v. Paris, erſtrecet ſich, in der Richtung von Nordweſt | 


*) Die Meine Sharte, welde dem erſten Hefte unſerer Beil: 
ſchrift Beigefügt ift, enthält in diefem Theil von Auftealien” 
mehrere Unrichtigkeiten, dager wir nicht darauf verweilen 
Tonnen, 


$, 
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nach Suüͤdoſt ber Archipel, von dem bier die Rede iſt. Die 
Länge deſſerben beträgt uͤher 165 geographiſche Meilen, waͤh⸗ 
rend ſeine Breite, in der Mitte, wo ſie die meiſte Ausdeh⸗ 


nung bat, ungefähr 30 geographifche Meilen austraͤgt. 


⸗ 


In dem Parallelogramm, welches den Archipel ber 
gränst, reihen fich die Infeln in nachfolgender Ordnung an 
einanfr, fo viel nämlich fi ” wit Wabeſcheiaicheeit ſchlie⸗ 
Ben laͤßfht. 


Bir Charles Hardy's Inſel. 
J. Bouka. 
J. Bougainvitte. 
Tles de la Tresorerie. 
4. Choiseuil. 
: I. Simbu. Ile de la premidre Vue. *. : Isabel. E Gove. 
Hammond’ 8° Snfeln — J 
3 Marie. _— 3. Earteret. 
. 3. Simfon,, 


t 


3. Suadalcanar. 
\ IIles des Contrariäter. 
Sen Christoval., 
\ St. Anne. 
' >. St. Catalina. 


- Die größte, wenigftene die laͤngſte dieſer Inſeln ſcheint 
Isabel zu ſeyn; nach ihr haben die Inſein Bougain 
ville, Choiſenil, Simbu, Hammond, Guadab 
canar und San Christoval den größten Umfang. 3 


| den kleineren Inſeln rechnen wir, nad) Anfiht der Charttı 
Bouka, Marfh und Garteret. Unter den Eleinfien 


endlich, beren Zahl noch unbeflimmt ift, aber fehe betraͤcht⸗ 


iich su ſeyn ſcheint, nennen wie: Sie Ch. Hardys I% 


land, Iles de la tresorerie, Ile dela premitre Fat 
Los arucifes, Eddiſtone, J. Gover, Inſel Mur 
ray, Simpfon, Iles des contrarieies, bie drei 


Scqhweſt ern, Ile du Golfe, S. Anna und S, Catalina. 


Nach biefen Angaben wird ſich der Leſer leicht ſelbſt eine 
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kleine Eharte gentiverfen koͤnnen, bie: wenigfiens hinreicht, 
Die nachfolgende Entdeckungsgeſchichte zu verſtehen. 


Im Jahre 1567 ſegelte Mendana *) von Peru im 
Die Süpdfee und entbedte zwiſchen der ſiebenten und zwöiftein 
Parallele und 1500 Meiten **) von Lima den Acchipef 
der Salomon's-Inſeln. Ee landete zuerſt in einem Das , 
fen, S. Isabel della Estrella, der einem Lande von an» 
ſehnlicher Erſtreckung angehörte. In dieſem Hafen warde 
eine Beine Galeere gebaut, auf welcher ein Officier, Orts 
tega, zur Entdedung der übrigen nahen Länder und 
Inſeln abgefhidt wurde, Unter 8° S. Br; entdeckten die 
Epanier zuerſt einige Pleine Inſeln. Bald darauf fand 
man mehrere und eine größere Inſel, die von den Cine 
geboren Malaita, von: ben Spaniern aber die Palme 
Inſel (IT. de ramos) genannt wurde, weil man fie am 
Palmfonntage entdedte. 


Beim weitern Hinfegeln laͤngs dem größeren Lande 
S. Isabel ſah man unter 9° ©. Br, ein Borgebirge, Cap 
Prieto, (das ſchwarze Cap.) . Etwa 9. Seemeifen ſuͤdoͤſt⸗ 
Gh von hier, Samen mehrere Infeln zum: VBorfhein; die 
erſte, von Koralientiffen' umgeben, nannte man.la Galera; 


‘ 


*) Da wir Burney’s Chron. Hist., in welchem biefe Reife 
mit einiger Ausführtichkeit befchrieben ift, hierorts nicht 
erhalten können, fo haben wir uns. an Herrn von Zimmers 
mann’s Auszug und an den Bericht aus Herrera und Lo- 
pes Vaz in De Brosse Geſchichte der Sgifffahrten, halten 
müffen.; 


**) Diefe Angabe iſt um fo mehr unbeflimmt, als Herre ra 
fur; zuvor nur 8oo Meilen anaiebt. Rad den Spaniſchen 
Charten, heißt es, liegen die Salomon’s: Inſeln water dem 
zıoten Meridian. Wir wiflen jest, daß fie unter 177° 
D. dv. Ferro gu fuchen find. Es findet hier alfo ein Jrr⸗ 
thum von 33 Längengraden Statt. So unfiher war im 
frügeren Zeiten die Rechnung zur Weflimmung ber Yänge. 
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eine zweite unter y° w, bie fruchtbar und vote ſchi 
‚Buena Vista, 


Mehrere Inſeln lagen in ihrer Nachbarſchaft. Von bi 
fen beſuchten die Spanier bie erſte und nannten ſie Ja Fl 
zida (9° 30°). Drei andere erhielten die ‚Ramen S. Di 
mad, S. German und Buadeluye, die ſuͤdlichſte aber wur 
Sesarga genannt; in ihrer Mitte ſah men. einen rauch 
den Vulkan. 


Gleich darauf entdecte die Galeere ein Band von groͤ 
com Umfonge, das Guadalecanar genannt wurde; ein 
daranf entdedter Fluß erhielt den Namen Ortega. 


Don hier gieng ber Gapitan Detega nah dem Hafu 
‚della Estrella zuruͤck; lief aber wieder, um ©. Iſabel u 
'umſqiffen, vor dem Cap Prieto vorbei, fand in Süduf 
die Inſel S. George und zwiſchen ihr und dem Lande einn 
Canal, an welchem er einen Hafen entdeckte, der an 1000 
‚Schiffe faffen Eonnte; ingleihen ſah er hier eine Stadt von 
300 Einwohnern. 


Auf Guadalcanar ankerten die Spanier nahheti im einem 
Hafen, de la. Cruz, unweit des Stufles G pales o, dr 
reich an Gold feyn ſoll. 


Suͤdlich von Guadalcanar wurde eine ſchmale, bergi⸗ 
Inſel, San Christoval entdeckt, die unter 110 ©. U 
einen guten Hafen. bat. | 


Am ſuͤdoͤſtlichen Ende von S. Christoval fanden bie 
Spanier endlich noch zwei kleine Inſeln ©, Anna.und ©. 
Gatalina, 


- 


Bald darauf fegete Mendana nad) Neu: ‚Spanien hurid 


Auf dieſe verſchiedenen Entdeckungen verwendeten bit 
. Spanier. 14 Monate. Es wird erzählt, daß fie in Guadal⸗ 
anar fih einer Stadt bemaͤchtigt hätten, wo man in den 
Haͤuſern Goldkoͤrner als Zierath aufgehängt fand, Die 


! 
! 
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huthigen Einwohner, von denen man hr. erfahren (uch, 
her fie das Bold erhielten, geriethen mit den Fremden in 
hutige Fehden. Auf ihren großen Kanots, die soo Mann 
allen konnten, waren fie den überlegenen Europaͤiſchen 
Baffen nicht gefährlich; auf dem Rande .aber ermorbeten fie 
ws einem Hinterhalt 14 Spanier auf einmal. Dafuͤr 
purde ihre Stadt in Brand gefledit, bei welcher Gelegenheit 
bie erwähnten Goldförner gefunden wurden, , Die Spanier 
ſolen an 40 Tauſend Peſos Gold mitgebracht haben. 


Bon den Sitten und Gewohnheiten der Eingebornen, 
fo mie von den Producten des Landes, find die Nachrichten 
Sehr aphorifkifch. Lopez Vaz fagt, bie Einwohner waͤren 
von gelblicher Farbe, Ti fie giengen nadt, und ihre Waffen bes 
Ränten gus Bogen, Pfeilen und einet Pike. Die gemeins 
fen Zhiere wären Schweine, Hühner und Eleine Hunde, - 
Man fände bier Gewürznelken, Ingwer und eine Act Zim⸗ 
mi, — Herrera führt aus dem Driginalberichte an, die 
Einwohrer wären ſchwarz; indeffen gäbe es auch weiße, rothe 
und fogar blonde. Aus Burney erhellt, daB Mendana fie 
mit den Dufatten verglichen habe... Das Klima fey ange» 
Rn, und Lebensmittel wären im Leberfluffe vorhanden.- 


Dieſer Bericht beweif’t, daB Mendana nur die Oftküfte - 
det Ardipels gefehen habe. Er fand bie Länder fo ſchoͤn und 
wihthar, daß er ihnen den Namen Salomon's⸗Inſeln 
Ad, gleich als habe der meife König, der Juden aus diefem - 
Opfitfine Schäge geholt. Die Nachrichten von dem gras 
ſen orrath am Bold, wurden, wie gö fheint, abfichtlic 
ubetttichen, um in jenen golbgierigen. Zeiten das Gouver⸗ 
ammt zur Unlegung einer Colonie anzureizen, 


In der That fegeite auch Mendana 28 Jahre (pätee 
Bittinen Flotte aus America, um auf ben Salomon’s: Ins 
Kn eine Spaniſche Niederlaſſung zu errichten; aber er ſelbſt 
konnte fie nicht wieder finden. Giebt es einen ſtaͤrkeren 
dineis von. ber Unſicherheit der Schifffahrt und Beſtim⸗ 
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eine zweite unter y° 30% die fruchtbar und worte fin, 
‚Buena Vista, © 


Mehrere Inſeln lagen in ihrer Nachbarſcha ft. Won bie 
fen beſuchten die Spanier die erfle und nannten fie la Flo 
xida (9° 30°). Drei andere erhielten die Nqamen S. Di 
mad, S. German und Buadelupe, ‚die ſuͤdlichſte aber wur 
Sesarga genannt; in ihrer Mitte Ich mon einen rauchen⸗ 
den Vulkan. | 

Gleich darauf entdedte die Galeete ein. Bands von gröfe 
rem Umfange, das Guadalcanar genannt wurde; ein 
. baranf entdeckter Fluß. erhielt don Namen Ortega. 


Bon hier gieng der Gapitan Detega nad dem Hafı 
' della Esırella zuruͤck; lief aber wieder, um S. Sfabel p 
umſchiffen, vor dem Cap Prieto vorbei, fand in Sübal 
die Inſel S. George und zwifchen ihr und dem Lande einn 
Canal, an welchem ex einen Hafen entdedte, der an 1000 
Schiffe faffen konnte; ingleichen 1 er hier eine Siadt von 
‚300 Einwohnern, | 
Auf Sundalcanar ankerten die Spanier naher i im einen 
"Bafen, de la Cruz, unweit des Fluſſes Galego, ii 
reich an Gold ſeyn ſoll. | 
Suͤdlich von Guadalcanar wurde eine ſchmale, bern 
Inſel, San Christoval entdeckt, die unter 110 S. Bi. 
einen guten Hafen. bat. | 
Anm ſuͤdoͤſtlichen Ende von S, Christoyal fanden bie 
Spanier endlich noch zwei Eleine Iufeln S. Anna. und © 
Catalina. 


Bald darauf ſegelte mendana nad) Neu: Spanien qurid 


Auf dieſe verfchiedenen Entdeckungen verwendeten Di 
. Spanier. 14 Monate. Es wird erzählt, daß fie in Guadal⸗ 
xanar fih einer Stadt bemaͤchtigt hatten, wo man in ben 
Häufern Goldkoͤrner als Zierath aufgehaͤngt fand. Dit 
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mu thigen Einwohner, von denen man an erfahren fuchte 
wo o Her fie das Gold erhielten, geriethen mit ben Fremden in 
bfaxtige Fehden.. Auf ihren großen Kanots, die 100 Mann 


faſſen konnten, waren fie ‘den überlegenen Europäifchen . 


Waffen nicht gefaͤhrlich; auf dem Lande aber ermordeten fie 
aus einem Hinterhalt 14 Spanier auf einmal, Dofhr 
wurde ihre Stadt in Brand geſteckt, bei welcher Gelegenheit 
Die erwähnten Soldförner gefunden wurden, , Die Spanier 
ſollen an 40 Tauſend Peſos Gold mitgebracht haben. 


Von den Sitten und Gewohnheiten der Eingebornen, 


fo wie von den Producten des Landes, find die Nachrichten 


fehr aphoriftifh. Lopez Vaz ſagt, die Einwohner wären J 


von gelblicher Farbe, ſie giengen nackt, und ihre Waffen bes 
ſtaͤnden aus Bogen, Pfeilen und einer Pike. Die gemein⸗ 
ſten Thiere wären Schweine, Hühner und kleine Hunde, 
Man fände hier Gewuͤrznelken, Ingwer und eine Act Kim⸗ 
met. — Herrera fuͤhrt aus dem Originalberichte an, die 
Einwohnet waͤren ſchwarz; indeſſen gäbe es auch weiße, rothe 
und ſogar blonde. Aus Burney erhellt, daß Mendana fie 
mit den Mulatten „verglichen babe. Das Klima fey ange⸗ 
nehm, und Lebensmittel wären im Ueberfluſſe vorhanden. 


Dieſer Bericht beweiſ't, daß Mendana nur die Oſtkuͤſte 


des Archipels geſehen habe. Er fand die Länder fo ſchooͤn und 


fruchtbar, daß er ihnen den Namen Salomon's⸗Inſeln 


gab, gleich als habe der meife König: der Juden aus diefem 


Dphir feine Schäge geholt. Die Nachrichten von, dem gro⸗ 
ßen Vorrath an Gold, wurden, wie 68 fcheint, abfi ichtlich 
uͤbertrieben, um in jenen goldgierigen Zeiten das Gouver⸗ 
nement zur Anlegung einer Colonie anzureizen. 


In der That ſegelte auch Mendana 28 Jahre (pätee 
mit einer Flotte aus Umerica, um auf den Salomon’s » Sns 
fein eine Spaniſche Niederlaffung zu errichten; aber er ſelbſt 
tonnte fe nit wieder finden Giebt es einen ſtaͤrkeren 
Beweis von der uf cerheit der Schifffahrt und Seflim- 


‘ 


“ 
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mung ber Lage entdecktet Bänder im ſechtehnten Jahrchm 
dert, als daß derſelbe Seefahrer bie Inſeln nicht wieber fin 
ben konnte, auf welchen er ſich einige Jahre Früher mehm 


Monate laug aufgehalten hatte? 


Zwei Jahrhunderte. verfloſſen, che ein Europaͤiſche 
Schiff wieder in dieſe Gegenden kam. Unterdeſſen erhielt 
ſich Mendana's Entdeckung im Andenken dee Geographu 
und gab zu mancherlei gelehrten Streitigkeiten Über, die Um 
wiffgnheit der Gelehrten Anlaß. Wir wollen die Lefer nidt 


! 


wit Aufzählung derſelben ermuͤden. 


Als Cakteret im Jahre 1767 von ber wieder aufgefuns 
benen Infel St. Cruz nad Neu s Britannien ſegeln wolt, 
entdeckte er am 2oſten Auguft die Meine flache Jnſel Gu 


wer *), die nur 2% (Englifhe) Meilen im Umfange kt 
Während der Nacht brachte ihn die Etrömung zu gwei andın 
Inſeln, bie zwei Meilen, eine von ber andern entfernt lin 


gen; die Beinfte wurde Simpfon, und bie größere, ii 


hoch und von fhönem Anfehn ift, Carteret genannt, 


Legtere hat 6 (Englifche) Meilen im Umfange und if mi 
Bäumen, befonders mit Cocospalmen befetzt. Am Ufer Ih 
man in Piroguen mehrere Cingeborne, melde fiſchten 


Earteret ſchickte ein Boot ihnen entgegen ; aber fie fielen bie 


Europäer feindlich an. Diefe gaben Feuer und bemächtigtrt 


ſich dee Piroguen, morin fie etwa 100 Cöcosmäffe fanden 


Eine fo armfelige Eroberung machte ihnen gleichwohl großt 
Fteude, ohne daran zu denfen, daß fie mit dem Blute um 
ſchuldiger Infulaner ertauft war. Die Piroguen waren 
ohne Segel und kuͤnſtlich aus Brettern zufammen gefügh 


nit Schnigmert und Muſchelwerk verziert. An den Fugen 


waren die Bretter mit ſchwarzem, ſehr derben Maſtix ver 


| *%) Die Bage wirb 70 56° 6, Br. und 1560 35 15 O. & 8. 
. Paris angegeben; auf der Franzoͤſiſchen Gharte aber ik 
fie 158° 10° 35° 9. 8, v. Paris niedergelegt. - 
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icht. Die Waffen der Eingebornen beſtanden aus Bogen; 
Dfeilen und Langen; beide letztere waren mit einem ſchatken 
Tieſel verſehen. Cactteret glaubte zu bemeiken, daß die Ins 
ulaner mit der Wirkung des Seusrgemehts nicht unbekannt 
vaͤren. — Sie waren nicht fo ſchwatz als die Neger, haiten 
Woll haare und giengen nackt. 


Zwei Tage darauf ſahen die Engländer neun Ins 
ein, die in einem Raume von eilf Meilen zerſtreut wären. 
Sarteret: hält fie für die, von Tasman entdedten, Inſeln 
Doang-Fava, Auf den Dentrecafleaurihen Charten find 
fie, unter 4° 45° S. Br. und 153° O. 2. son Paris, im 
Suͤdoſten der, Infel Bouka niedergelegt. Eine von biefen 
neun Infeln ift von beträchtlihem Umfange; die andern 
find nur große, flache und niedrige Feifen;. aber mit Baäͤu⸗ 
men bewachſen. Sie find aud bewohnt. Die Eingebornen | 
find ſchwarz und haben Wollhaare. Ihre Waffen find Bos 
gen und Pfeile. Ihre großen Piroguen haben große, Segel. 


Bon hier fegelte Garteret nordwärts und näherte fih 
gegen 11 Abends einer großen flachen, belaubten Inſel, von 
freundlichem Anſehen. Man ſah an ſehr vielen Orten Beuer, 
woraus auf anfehnlihe Bevoͤrkerung gefcloffen werden 
mußte. Diefe Inſel wurde Charles Hardy genannt. Sie 
liegt unter 4° 50' ©. Br. und 15 Meilen weAlig von dee 
nördlichen der neun Inſeln. 


‚Beim Anbruch des Tages entdedien fie, zehn Drei 

von ChHatled Hardy, eine große Infel, bie Winchelſea ges 
nannt wurde 5 auf der Charte aber heißt fie Anfons-Im 
ſel, wo die Nordfpige unter 4° 56° &. Br. und 151° 14° 
45" D. 8. v. Paris, niedergelegt iſt. Man Hält fie für die 
Inſel Bouka; in der Breite ſtimmt wenigſtens die Ortsbe⸗ 
ſtimmung damit uͤberein; in dee Länge aber findet ein Uns 
terſchied von meht als vier Grad Statt. 


Earterets Entdeckungen baden ſonach: nur —* 


we 


x“ 


‚Die ausgeſchichten Bopte guten Untergrund "fanden. 
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einige dee aͤſtlichen und nördlichen Inſein des Salom 
Archipels nach ihrer ungefäbten Lage näher fen 
au lernen, 


Groͤßer find bie Fortſchriete i in [bee Kunde des Archipil 
welche durch Bougainville's Reife um die Welt’ bemirkt wur 
ben. Als diefer beruͤhmte Seefahrer fih 60 Lieues von! 
Bouifiabe entfernt hatte, entdeckte er am 28ſten Juni 
3768 gegen Norden umd unter ?° 9, Br. zwei Eleine Yı 
fein und bald darauf eine fange und hehe Küfle, auf nıl 
or zuſteuerte, um einen Ankerplas zu fuhen. Man fah en, 
dem Aufchein nad bequeme Bucht, welche zu erreichen, man 
burd, die Winbffille gehindert wurde, - Am Zoſten mul 
ein Boot ausgeſchickt, um verfhiedene Buchten, die mu 
bemerkte, zu unterſuchen. Die Eingebornen kamen ım 
das Schiff, in Piroguen ohne Ausleger; waren fd 
hatten lange, krauſe und roth gepuderte Haare; freu 
Armbänder, und an der Stirn und am Halfe Platten un 
einer weißen Maſſe. Sie waren mit Bogen und Lanzen io 
waffnet und ſchienen den Fremden ju drohen... Die aufn 
ſchickten Boote hatten überall guten Grund, aber kein 
Sup, Leinen Bad) gefunden. Die Küfte war faft un 
gänglich ; die Berge reichten bis an das Geſtade des Men 








und der Boden war mit Wald bewachſen. Sn den Eisin 


Buchten entdeckte man einige Hütten, 


Die Lage der Schiffe war kritiſch; fe Befanden R ſih 
in der Mitte unbekannter Laͤnder und. ein’ dicker Nebil 
verdeckte diejenigen, zwiſchen benen man eine Duchfai 
zu finden hoffte. Man gelangte hierauf in einen, or 
bie fünf Lieues breiten Ganal, in drffen Mitte die Flut 
eine Bart angefegt bat, an welche ſich das Meer beid 
fie wurde Paz Denis genannt, Die Küfte des groß 
Landıs im Often ſenkte fi und nahm eine Richtung nal 


Norden. Hier wurde eine fhöne Bai gefehen, in mei 
Di 
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iffe nahten ſich wur inwsiamm zwiſchen beu Tie angebaut: 
m Klippen. 


Die Boste ware in dat Tanner ter Bai bineinge 
angen und ſaben etmn zeen Piroguen, au’ welchen fi 
so mit Bogen, Lanzen uni Silit bewaffnete Ei: edos- 
e befanden. Die Samen anf einer Licıner Dur, in 
sicher eim Pleiner Bach demerk? wurde. dein Die: wit 
Dütten beſetzt war Se nabeien “E wi Kite te Ru 
er und theilten Ab in zwei Artytiumien, um 4 de 
Boote zu bemakürtigen. Di Snfnlamer er.chen vır greües 
Beſchrei mb ſchofſen ihre Pfeile ar. Die erßer Ei": 
Eutopder hielten Tie nit cut; alk mer ce ptice 
Ladung Hab, mahmen fir die Fiucht; weicere nn ich 
in's Meer mmd Tuhrten Thmimmemnt dab er gi rich 
Man nahm ihnen gwei Frrosucn 07, Tee varı. get geas- 
beitet und am beiden Eben ſehr ern. wureen, um Pie 
Pfiite buchen Auf dem Moreno me Wrruge 
war ein Reunſchenkopf geioniei, Te Tagtn warm von 
Prrimmtser, die Ohren von Si ildkrot um ie £ open 
glängenp zart gemnit, Wien Toni in denle!ben, ausſer Dem 
Befien mb einigem unbrfannien Früchten Coisse und 
Are, Schr Fimftig gefiothtene Mete um die ;sli,eoree 
dene Snlade eines Menſchen. Diefe Inſulancxz find 
ſchwatz, haben kranfes, weiß, zoth und geib gefürcsee Dong 
und gcheu, eine Winde ums Die Mitte des Leibes aus ge⸗ 
Kommen, wöllig weft. Ihre Schilde find ovoi, von He 
fen gemalt umd gegem bie Pfeite undurchdringlich. Zee 
Fluß, woher biefe SZenſchen Tamm, wurde Bivicse des 
Guerrieze, — die Bali med die Inſel Choiseuil genannt. 


Die Schiffe ſeßten Hierauf ihre Reife fort. Alt We 
Au dem Eanal, Detroit de Bougainville, binaut 49 
mm, entbedten We im Welten eine lange Kiifie oe Sm 
fl Bougsinnille) mit hohen Bergen, deren G.ofel 
Hp in den Wellen ueıler. Die niriie Spie ſeit I 


. 


| 

| 
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and bildet ein merkwütdiges Vorgebiege, das Gap Aberdi 
genannt wurde, Als die Wolken ſich gegen -Abend 
theilten,. fah man, daß die Gipfel dee Berge ſich zu ein 
bewundernswürdigen Höhe erhoben. Am 4ten Fulıns 
man eine andere, noch weſtlichere Kuͤſte, bie niedriger al 
Cap, Averdi war, und hinter berfelben eine noch höhe. 
&s napten ſi fi drei Piroguen bis auf eines Stintenfäuft 
Weite, nur mit Mühe konnte man bie Inſulaner benn 
gen, noch näher zu kommen. Man ſchenkte ihnen eing 
Kleinigkeiten, die ihnen Veittauen gaben. Sie ‚fehrien: 
bouca, houca, ouelle, indem fie den. Franzoſen eipiee 
Gocosnüffe zeigten; dieſe wiederholien die Worte, mi 
ihnen viel Vergnügen zu machen ſchien. Gie gaben du 
Reigen zu verfichen, daß fie meht Cocosnuͤſſe hohlen mil 
ten, worauf die Sranzofen mit ben Händen . Elaefaun 
Koum waren fie zwanzig Schritte weit entferne, als cm 
unter ihnen einen Pfeil abſchoß, den die Franzoſen nif! 
duich Flintenſchuͤſſe deantworteten. 


Diireſe Schwarzen gehen durchaus nadt, haben aber du 
Körper bemalt, die’ Obren durchſtochen und fehr lang heieh— 
haͤngend; fie kauen Betel, der ihre Zaͤhne roth macht: Ih! 
Piroguen haben Leinen Auslegen und find an den beiden Er 
ven nur wenig erhöht, — Diefe Infel, welche Bouca p 
nannt wurde, ſchien ſehr beboͤlkett. Man ſah unfern It 
Kuͤſte eine ſchoͤne, mit Cocospalmen und andern Bäumen br 
fegıe Ebene, melde die reizendſte Ausſicht gewährte. 


Von hier fegelte Bougainvile nach Neu: Beitgnnien. 


Das Refultat dieſer Fahrt war die Entdeckung der In 
ſel Choiſeuil an ihrer weſtlichen und noͤrdlichen Kuͤſte, M 
Sttraße Bougainville, der oͤſtlichen Kuͤſte der Infel Bougoin 
| Kile und der ebenfalls oͤſtlicen Küfte der Injet Bouca. | 


Ein Jahr fpäter fegelte ber Franzi; ſiſche Sch uffecapitin 
Suͤrbilie vom Ganges in den großen. Oman, Unter 6 


| 


/ 


t 
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565. Br. und 135° 8.8. v. Paris entbickte er eine Inſet, 

die ee Ile de la premidre voe nanlıte, Dahinter foh-man 
einen hohen Berg, dee den Namen Gros -imorne erhielt; 
und des Anfang einer langen Reise war, melde ſich nach We⸗ 
fen erſtreckte. Suͤrville glaubte irrig, daß dieſe Kuͤſte ein 
Theil von Reu⸗ Brijannitn wäre. An der. Ile de la pre» 
midre vue wurde fein guter Hafen entdeckt, und das Schiff, 
das in einiger Entfernung von der Kuͤſte hinſteuerte, mußte 
über eine tothe Koraltendant, Im Süden dieſet Inſel ſieht 
man vier Meine Eiliande und den Gros-morne, welcher 
das weſtliche Ende einer ſehr großen Vai zu bilden ſcheint. 
Während der Nacht ſah man den Hintergeund dieſes Berges | 
etleuchtet und ſchloß daraus— daß hier ein Vulkan ſeyn muͤſſe. 


tr 


Die Fratielen legelten hierauf oͤſtlich, und entdecten 
andıra, ſehr hohes und gebirgiges Land, das ihnen im 
Suͤdneſten Ing. Suͤrville landete hier in einem Hafen, defe 
fen Eingang durch mehrere Inſeln gegen das offene Meer 
geſchuͤzt iſt. Der Eingang dieſes Hafens wird unter 7° 25‘ 
6, Br. und 151° 53' © £, von Paris angegeben, 


Da man das Land bewohnt fand, ſo wurden die Kanes | 
nen geladen und die Flinten in Stand gelegt, um ſich noͤ⸗ 
thigen Falls gegen die Eingebornen verthridigen zu koͤnnen, 
Ihr wildes Anſehen und idee Voſen ließen ein kriegeriſches 
Volt erwarten, u j 


8 


Sobald die Anker geieorfen waren, naheten ſich die 
Piroguen, wad.die Juſulaner beobachteten das Schiff mis 
Aufmerkfamteit; man warf ihnen einige Kleinigkeiten zu, 
von denen man hoffte, ‚fie würden ihnen Vergnügen machen, 
und beeiferte fih, ihnen durch die einſchmeichelndſten Geber⸗ 
den Vertrauen einzuflößen. Sie antworteten, indem fie 
gegen das Innere des Hafens zeigten, und gu verfiehen gas 
ben, daß man bort Lebensmittel und Waſſer finden würde, 


Einer von ihnen legte einen Pfeil gegen die Guropäe 
Außzalien, Pe 


‘ 
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on ; man zeigte ihm bie‘ nieiße Blagge und warf ihm einig 
Boutaillen und Stuͤcke. Leinwand. Is wei ihm gu Bea 
Kae ſa⸗ \ 

Als man am 1 andern Lage tiefer in den Satin hinein 
fehene. umgäben viele Piroguen das Schiff; ; die Leute wur— 
den eingeladen, ſich iu ‚nähen, und einige wagten es, on 
Bord zu kommen, wo man ihnen Geſchenke machte, die fe 
burch einige Mulhein und eine Art Mandeln erwiederten. 


Dee zweite Capitaͤr, Herz Babe. word mit bewaffnete 
Leuten abgeſchickt, um Waſſer zu ſuchen und Lrbensmittl 
ginzubanbelg, Obgleich nad der Landung einige In fulam 
ſelbſt ſich ihnen gu Führern anboten, fo bemerkte man ded— 
daß biefe die Fremden nur in einen Hinterhalt zu lodı 
fuchten. Men fand wenig Waffer, fah aber Eocospeine 
In’ großer Menge, - ": 


Als bie Franzeſen ſich gegen Abend wieder einſchiffe 
wollten, hatten ſich an hundert und funkzig Inſulaner, X | 
mit Pfeilen und Langen bewaffnet, verfommelt, und bertis 
teten ſi ſich zum Kampfe. Es ſchien, als Mengen fie denſelben 
mir diner veligiöfen "Handlung an. . Ein‘ Greis trat herr 
rihob Augen und Hätte zum Himmel, ſprach einige Wort 
und dien feinen: Gefͤdtten Muth eingufpredgen. 


Ein Infulaner fhlug mit dee Keule einen Goldata, 
der ſich einfhiffen wollte. Herr Labs ließ Keuer geben, konnt 
aber nicht verhindern, daß nicht mehrere feiner Leute ver 
wundet würden. Gin Lanzenfich. beang dem Sergeantia 
aberhalb der Düfte, ' i J * | 

. Die erſte Ladung machte bie Inſulaner unbeweglich: 
‚mehrere ſtuͤrzten tobt oder ſchwer verwundet zu Boden, IN 
Staunen erlaubte wieder zu laden. Als man zum zweiten 
mal euer-gah, folgte Schrecken ihrem erſten Exflaunen; ſu 
flohen eilig in die Wälder, Deifie ober vierzig brichen 
Lodt oder ſterbend auf vn iate — 


= . .4. 
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Unter den verwundeten Frangoſen war Herr Lals 
ſelbſt. Obgleich die Wunde nur leicht: war, fo eiterte fie 
bo zehn Monate Lang, woraus fi auf vergiftete Pfeile 
ſchließen laͤßt. - Der. Sergent litt drei Tage lang bis 
fuͤrchterlichſten Schmerzen und flarh fodann, obgleich auch 
fine Wunde leichte zu ſeyn fchien. Bei ber. Section zeigte 
ſich, daß ein ſechs Zoll langes Stuͤck einer Lanze, mit 
ſolcher Gewalt zwiſchen bie Ruͤckenwirbel gedrungen mar; 


daß, um es herautzureißen, man bie Zauge auwenden 


und den Knochen mit einem Hamm seefchlagen mußte, - 


Halb duch if, Halb durch Gewalt bemaͤchtigte maij 
ſich nachhet eines jungen Menfchen,, ber, als er gefangen 
und gebunden wurde, ſich noch mit den Zähnen verthe . 
diate. Man wollte Sich feines zum Aufſuchen eines Waſ⸗ 
ferplages bedienen, und. brachte ihn. gebunden auf eine bes 
Heinen Iufein im Hofen, wo er mit einer Muſchel feine 
Bande: zerſchnitt, aben: entdeckt und. ven Neuem gefeſſelt 
wurde, Als man ihn wieder yuckd an. den Strand füh 
te, .warf.er ſich auf den Soden, erhob ein sntfeglihef 
Geſchrei, biß mt Wach in die Eide und ſchien in bee 
nüßten MWerzwsifelung, : Diefer Menſch fdiien kaum wien 
sehn Jahr alt zu ey: Fe wizihe feinem Waterlande np 
tiffen, lernte bald Franzoͤſiſch und gab. mehrere. Nachrich⸗ 
ten über feine Infel, die mie weiter unten anführen 
werden. 


Dr Hafen, in welchen die Feanzofen biefe Abenteuer 


befanden, wurde Pozt Praslin genannt. Er liegt am Nord» 
ende und an der Oftlüße der: ſchon von Mendana entdedtem, 
Juſel S. Ifabel; Särville, der die mächt vermuthete, und 
eine neue Entbeckung gemacht gu haben glaubte, nannte fis 
Côto des Arsacides ou dee Assassins, Auſte ber 
Möcrderz ſehr mie Unrecht gewiß, denn diefe fogenannten 
Räuber vertheibigten nur ihr Vaterland gegen Kremblinge, 
von denen fie vielleicht gehäzt daben mechten, mit weiches 
x 3 


1 
. 
..Auſtrallen. 
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Graufamleit fie gewohrt find, die Eingebornen zu ırterjocen, 


Vielleicht war das Betragen der Spanien; die vor zwei Jahr⸗ 
hunderten in dieſem Archipel mit Feuer and Schwetdt ges 
hauſ't hatten, noch in ben Volksfagen-vorhanden. Warum 
follten diefe Menfchen Mörder genannt werden, während bit 


Europaͤer mit Kanonen unter wehrlöfe Indianer feuern, die 


4, 


ihren Heerd vertheibigen ; während die. Europaͤer mit barde⸗ 
riſchem Stolze und ale wahre Raͤuber von Infeln Befis ach 
men, auf welche fie Bein Recht haben! Doch es ſcheint, dıl 
wir endlich milder geworden find; wenigſtens findet man, in 
ben neueren Meifeberichten, daß die Europäer feltener gez 
die ſogenannten Wilden von ihren überlegenen Waffen 6b 


| brauch machen. 


.. Al Süroide ſah, daß die Vortheite nicht zu erlangt 
waren, die er fich von einer Landung an diefer Hüfte ver 
chen hatte „.fchickte er ſich zur Abreife an, Er hatte gehoft 
daß die Schiffäteute fi bald von’ dem ˖ Skordut und: ben Er 
müdungen.boe Seereiſe rhohlen würden; aber er fand die Ge⸗ | 


‚ gend des Hafens ungeſund und fumpfig, daher: die Zahl de 


Kranken taͤglich zunahm. Selbſt den Aakergrund fand man 


ſchlecht; denn obgleich Wellen und Wind mar ſchwach war, 


>. Wegendwo anzuſtoßen; denn ber Eingang iſt [ehr enge, fo de) 


8 in Gefahtr. 


ſo aͤnderten fie doch taͤglich bie Base bes ee‘ und bradiı 


| 
Bei dem Herautſegeln au aus dem "Hafen mußte man fh 


langſam und mit großer Vorſicht zu Werke gehen, um nidt 


groei Schiffe nicht zugleich neben einander fegeln koͤnnen 
Gleichwohl iſt diefer Dafen, nach Suͤrpille's Berfiherunt 
einer der ſchoͤnſten in ber Weltz von einem Ende Eis zu2 

andern umringt ihm eine Jnſelkette; der Grund iſt tief 9 
nug bis nahe an’s Ufer, fo daß man da Anfertan am dit 





Bäumen: befeftigem kann; die Weite belraͤgt von Nord 


nach Suͤden über drei Lienes, und in -allen Theilen iß ma 
gegen die Winde. gefhägt. Das umliegende Land FÜR 
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fo ſchoͤn, als irgend eins auf Erden gefunden werden kann; 


es iſt mit Gehoͤlz bebeckt und muß an Erfriſchungen Ueber 


fluß haben. Süuͤrville bedauert, daß er fich hiervon nicht hat 


uͤberzeugen koͤnnen; denn er ſah nur das zunaͤchſt am Meere 
liegender Geſtade; doch auch dieſes, obgleich ſampſig, ik im 


hohen Grade fruchtbar, und mit den verfhiebenken Pflans 


gen und Baͤumen geziert. Es giebt hier mehrere Palmen 


arten und den wilden Kaffeebaum, nach Suͤrville's Angabe; . 


Auch glaubte man den Ebenholzbaum zu erfennen. Endlich 


ſah man den Tatamahaca und mehrere andere Balſam⸗ 


und Gummi⸗ Baͤume, 


Von einem Baum, ben. man zum Sdifſegebrauch g% 
fällt hatte, gab bie Rinde, in’ Bafee geist, eine fhöne 
tothe Sache. : - \ 


Die Eingebornen nat im ugemeinen art und mohle 
gebaut, Winige find ſehr ſchwarz; andere find es weniger, 
Ihre Haase find raus, fühlen ſich aber weih an. Gie har 
ben fine Heine Stirn und etwas Finſteres in ihren Geſichts 
zuͤgen. Ihre Naſe iſt nicht ſo platt, und ihre Lippen find 
nicht ſo aufgemorfen, . als bei den Negern. Um: den Kopf 
herum ſchneiden fie- bie Haare ab, und pubern fie mit Rail 
oder Oker; fie pudein auch bie Augenbtaunen. 


Shre Ohrlaͤppchen haben ein großes Loch, eis m fie 


verfhiedene Zierathen, ald Meife ober Baumblaͤtter ſtecken. 
Der mittlere Naſenknorpel ift gleichfalls durchbohrt, und fie I 


tragen hölzerne Bolzen in demfelben. Um den Ellenbogen 
haben fie einen Reif und am Halfe hänge eim Zierath, det 
wie ein Kamm ansficht, und aus einem weißen, von ihnen 
ſeht geſchaͤtzten Stein verfertigt iſt. 


Man glaubte Spuren anputeeffen, daß fie Anihropo⸗ 
phagen wären; aber der junge, oben erwähnte Wilde zeigte 
fiets einen Abſcheu bagegen.und verfi icherte— daß ſeine Ente, 
leute Beine Menfchenfreffer wären. 


Sn 
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:  VBogen, Pfeile, Keulen und Lanzen ſiud ihre Waffen. 
Die Pfeile find aus drei bis vier Stuͤckken zuſammen geſeht 
und durch ein hartes Harz verbunden; fie find ſehr gefaͤhrlich, 
weil immer etwas davon im ber Wunde zuruͤckbleibt. Ihn 
Bauten find von fehr hartem Holge und’ 24 Fuß lang. Yu 
Ger einem Schilde aus Rotangſchilf haben fie Leine ander 
GBertheidigungswaffe. An den Langen ifE ein ſechs Zoll Ian 
ger gezaͤhnter Knochen befeſtigt, ber In. dem Fleiſche zuchd 
bleibt und es zerreißt, wenn man. ihn Herauszichen will. 


Ihre Piroguem find mit. vieler Geſchicklichkeit, nıd 
einem wohlberechneten Verhaͤltniß, gebaut und gehen mit 
unglaublicher Schnelligkeit. Sie ſind an’ beiden Enden Ih 
hoc, bisweilen über so Buß lang; aber kaum vier Jul 
breit, Einige find mit Perlmutter zierlich ausgelegt, 


VWir haben einige nähere Nachrichten über dieſe Gegen 
verſprochen, wie ſolche von dem erwähnten jungen‘ Infulo 
ner mitgetheilt worden. Vorher ſey es uns nur, noch eu 
laubt, unſere Leſer mit dem Charakter bie inteveffanten 
Wilden bekannt zu machen, 


. Sein Name. war Lava Sataga; das "erfte biefet 
yıiben Worte bebeutet in der Laudesſprache einen kleinen 
Fiſch. Er zeigte ſich fehr gelehtig in Etlernung der Sranjk 
ſiſchen Sprache; als er in der Folge nach Lima, im Spo 
niſchen America, kam, lernte er auch Spaniſch und Eonntt 
ſich in beiden. Europäifhen Sprachen gut ausdruͤcen. Ri 
Lima fiel ihm die Größe der Häufer beſonders auf; er moltt 
nicht glauben, daß die Feſtigkeit ihtem Umfange entfprädt, 
und verſuchte daher, ob er fie mit feinen Händen umweifen 
koͤnne. Here von Sürnille ließ ihn an feiner Zafel fpeifeni 
er hielt fiy deshalb jedod) nicht für mehr, ., als die andern 
Schwarzen auf dem Schiffe, und als der Capitaͤn ſtarb, mot 
"er: wie die andern dienen, Nie mißbeauchte er die Güte, dit 
man für ihn hatte, und fah fie nur für wine Beguͤnſtigung 
an. Sein einziger Fehler mar eine zu große Unspfimdtichkeit: 
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Archipel der Salomond » Infeln. 73 


die er aber nur gegen ſich ſelbſt richtete, ohne Unwilen geu 
gen Andere zu aͤußern. Gein. Zorn dauerte nie laͤnger ato 
einen Augenbtick. Er hatte einen ſchatfen durchdringenden 
Verſtand, und lernte gern alles, worin mar ihn unterrich⸗ 


ten wollte. Stets treu und ergeben gegen feinen Herrn, bee ' 


wies er fich nie eigennügig. Er kaunte den Werth des Sofa 


des, ohne ſich viel darum gu befümmern. Ec liebte’ de 


Putz; doc entfagte er ihm auch leicht und ohne Bedauern. 
Sein größte® Beduͤrfniß war der Hungers wenn biefer geſtillt 
mar, zeigte ex ſich zufrieden. 


-Diefen Charakter bewies ein Mitglied der Nation der 


Moͤrder, wie Herr von Suͤrville ſeine Landeleute zu hennen 
belicht hatte, 


Er erzaͤhlte, daß man auf ſeiner Inſel Aus im Kriege 
Ice, daß die Gefangenen Sclaven werben und, ben Siegern 
dienen. Die Vielweiberei ift unter dieſem Volke erlaubt, 
Das Anfchen und bie Macht bes Königs ift undegrängt. Die 
Fiſcher und Jäger wagen es nicht, bie Fruͤchte ihrer Arbeit 
nah Haufe zu tragen, bevor fie ſolche nicht dem Gebieter 
vorgelegt haben, welcher fi davon auswaͤhlt, was ihm 
beliebt; wollte einer dagegen handeln, fo würde er gezuͤchti⸗ 
get werden. Wuͤrde es ſich zutragen, daß ein Unterthan in 
den Schatten des Koͤnigs traͤte, fo wäre ber Tod die Strafe 


eines ſolchen Verbrechers; nur die Meichen koͤanten in Hole | 


chem Fol ihe Leben wieder erfaufen. 


Ueber bie religiöfen Ideen feiner Landsleute konnte malt 
wenig Beſtimmtes erfahren. Er erzählte, daß man fi für 
Überzeugt bielte, daß nach dem Tode die Menſchen in den 
Himmel eingiengen, aber von Zeit zu Zeit wieberfämen, um 
mit ihren Freunden und Bekannten zu ſprechen. Ex behaup⸗ 
tete, ſelbſt ſolche Wiederkoͤmmlinge gefehen und geſprochen zu 
haben. Sie kommen, verſicherte er, waͤhrend der Stille det 
Nacht, zeigen die Stellen an, wo es viele Fiſche giebt, und 


ſagen künftige, erfteuliche ober trautige, Ereigniſſe vorauk - | 


N 
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is man gegen ihn behauptete; daß dieß nicht mögtie ſey; 
ecwiederte er: Es ſey curise, daß die Fremden beffer, ab 
gr wiſſen wollten, was auf feiner Joſel geſchehe. 


Die Aerzte werden’ unter ihnen ſeht geachtet. Mur 
Greife üben jedoch dieſe Kunſt. Nah Lova's Meinung fin 
fie geſchickter, als die Europaͤiſchen Aetzte, meihe die Kram 
ken zu lange leiben laſſen. 


Den Töchtern wird von ihrem garteften Alter an, eis 
Mann beftimmt; fie werben im Haufe des Schwiegervatut 
erzogen, bis fie mannbar find, 


Unter ben Meichen herrſcht eine ganz eigene Gewohnktt, 
Stirbt einer, fo wird feine Leiche auf ein Geruͤſte gelegt un 
unter demfelben eine Grube gegraben. Zeit und Regen is 

Ten fodann bie weichen Thelte ab, Iſt alles Kteifch vom Ya 
gefallen, fo wird die Grube bededt, ein kleines Haus odn 
ein Grabmal darüber gebaut, und daffethe mit dee Statu 
eines Kindes, das Blumen hätt, gefhmüde. Die Knogın 
‚ werben ſodann in ein allgemeinee Begräbuiß gebracht. | 


Diefe Infulaner treiben Handel zur See, wobei fir 10 
oder 12 Tage reifen, Die Sterne, von denen fie yiele ken: ' 
nen, dienen ihnen dann als Wegweiſer. 





Lova erzaͤhlte, daß ſein Vater oft eine Nation beſuch 
bie viet weniger ſchwarz waͤre, als feine Landsleute, und def 
er von diefen Reifen feine, bunt bemalte Beuge mitbringe 
deren man fich bei ihm als Gürtel bediene. 


Die Produete des Landes find Bananen, Zuder 
rohr, Ignamen, Eocos, Anis und eine Art Maw 
dei. Schildkroͤten find das gewoͤhnlichſte ‚Lebensmittel det 
Eingebornen,. Gier giebt «6. im Ueberfluß, und nit ment 
ger häufig find die Fiſche. Line Pflanze, die fie Bine! 
nennen, dient ihnen ala Brod. Here ven Zimmermann DI 
muthet, daß die Wurzel Venaus, deren Mendana all 
auptsahennge mittel eewaͤhnt, hiermit vielleicht atioerlei oder 
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Gie kennen deine: Metalle; ihre Beile find ‚won harten | 
Stein, der die Jarbe des. Schiefers hat. Um ſich bie Haare 
zu ſchneiden, bedienen ſie ſich eines Steins, welcher Aehn⸗ 
lichkeit mit unfeen Flintenſteinen hat.. 


Unter den Thieren führte Lova wilde Sämeine und 


Boris an. Man fand Hühner, eine wilde Entenart, Becafd 


Anm, Gteandiäufer und miehrere Arten Waſſervoͤgel *). 


Als die Scansofin aus dem Hafen Praslin geſegelt nad 
ven, behielten fie die Kuͤſte des Landes nod lange im Geſicht. 
Am zten Tage entdeckten fie, neun Lienes von der Luͤſte, 
unter 70 54° S. Br., sine Inſel, Die. fie J’inattendas 
nannten, und am_meunten age :die -Ile des Gontrariß« 

tea) 90 46° &. Dr. und 4° 54' weſtlich von der Ile 
de la premiöre Vue. Der Anblick diefer Infel iſt reis 
zend, bie Landſchaft lachend: ſie ſcheint durchaus angebaut 
zu ſeyn; die große Menge von Kaͤhnen, die daher kamen 
und die vielen Feuer, die in der Nacht angezündet. wurden, 
ließen auf eine zahlreiche Bevdlkerung ſchließen. Don der, 
Kuͤſte des Landes ‚(di von der Inſel S. Iſabel) iſt fie unges 
faͤht zehn Lieues entfernt, Es kamen einige Iafulaner an 
Bord, die ſich freundlich betrugen, und die Europäer einlu⸗ 
den, an's Land zu gehen. Weil fie aber nachher eine dro⸗ 
hende Stellung annahmen, und ſich mit ihren Booten in 
Schlachtordnung den Schiffen nahıten, fo wurde — man 
follte «8 kaum glauben! — mit Kartätfchen unter fie ges 
feuert, worauf ſie die Flucht nahmen, 


Mit Recht muß es uns mit Unwillen und Aofen e er. 
füllen, wenn wir feben, daß eipilifiete Menſchen einen ſol⸗ 


Herr von Zimmermann Hat ©. 314 f. bie Pflanzen (un 


Thiere angegeben, bie man biſher in diefen Jaſeln gefum 
den hat. 


) Es iſt dieſes aller Wehrſentigre nach die Zafei u 
ver des Gartetet.‘ 


— 
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te 
Gen Gebrauch von. ihrer Ueberlegenheit maden, oft ohne 
wel und ohne Urfache, ober auch einer meiftentheil® wumgeo 
gründeten Furcht wegen, die nur darin Ifeen Grund bat, daß 
man fich nicht verſteht. Wie kann man, bands ſolche Sruͤn⸗ 
de bewogen, Tod und Verzweifelung unter Voͤlker bringen, 
die ſich nur durch Pfeile und Langen vertheidigen koͤnnen! 


.Lova verſtand die Sprache diefer Inſulaner nicht, bie 
gleichwohl mit ben Bewohnern vom Hafen Praslin einem 
Stamm anzugehören ſchienen. 


Die Pirogum waren weit kuͤnſtcher gearbeitet, als dk 


Meer Nachbarn. Sie waren mit geſchnitzten Hunds koͤpfen 


und andern Thierem gesiert. Auch befand fich auf denſelben 
eine Art Pavillon, aus rorhgefärbtem Stroh jufammengefest. 


Später entdeckte Suͤrville, indem et ſtets nad Güde 
fleuerte, drei Beine Infen, die drei Schweſtern ‚ge 
Hannt, unter 10° 16° &. Br. und unter gleihem Meridian, 
al& die Ile des contraridids. Endlich fand er noch, drei 


Lieues von der Küfle, unter 109 57° S. Br. u. 30° Öfklicher, 


als die zuletzt genannte Inſel, zwei Eleine niedrige Eilande, 
öhne Zweifel S. Anna und ©. Catalina des Mendana, bie 
Suͤrville aber Iles de la delivrance nannte, weil ee fi 
nun von ber Küfte, deren oͤſtlichſtes Ende er fah, entfernen 
und in ein offenes Meer fegeln konnte, Sodann ſetzte Sir 
vi De feine Fahrt nah Neu, Serland fort, 


Mir haben diefen Auszug aus Suͤrville's Enttedungs, 
reife mittheilen zu müffen geglaubt, um vorzüglich unfern 
jungen Leſern ein Beiſpiel aufzuſtellen, wie ſchwierig es fen, 
ſich zuverlaͤſſige und ausführliche Nachtichten von neuentdeck⸗ 
ten Laͤndern zu verſchaffen, und wieviel noch zu thun uͤbrig 
iR, che bie Geographie dieſes merkwuͤtdigen Argipele ver⸗ 
dolſtaͤndiget werben kann. 


. Surville ſah einen großen Theil der Dptäpe der Inſel 
Iſabel, landete aber nur in dem Hafen Praelin. Sodann 





\ 
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fand er, wie e8:theint, die meiften der, im Dſten ber’ —X 
Hälfte an ©. abet: liegenden, Joſein. Eu * 


Eine keine CHEN der Weftfeite bes Archipels⸗ war im 


Norden von Bougainville entdekt worden; ; der übrige Theil | 
derſelben aber völlig unbetannt, ‚Der Eugtifdhe Sciffscapin Ä 
tan Shortland. ergänjte zuerſt einem Theil dieſer Luͤcke 


der Geographie. Er ‚fegelte, im Jahre 1788: von Port Jack⸗ 
ſon in Neu⸗Holland uͤber Bataviq nach England, und fand 


unterwegs unter 109 52° &, Br, ein Land, welches er fuͤg 


‚eine völlig neue Entbedung hielt, das aber nuumehe. als die 


Deftküfte der Safer, San. Chriſtoval anerkanut iſt. Sboriland | 


gab zwei ausgezeichneten Vorgebirgen, an der erwähnten 
twefligen Seite der Inſel, bie Namen Gap Sidney. (10%, 
48'6, Br. und 161° 4i O. L. v. Greenwich) und Cap 

Philipp (10° 34 ©. Br. und 1610 25’ O. L. v. Gr —BR 


Von hier entfernten ſich die Schiffe von der Infel, de⸗ 
ven noͤrbliches Ende nicht geſehen würde. Als fie nun Indie 
Richtung gegen Neidweſt fortſegekten, glaubkein die Englaͤnoͤ 
der abermals din neues Land zu entdecken, weiches aber vdie 
Weſtküſte der Inſel Guadalcanar 46 Mendang ‚wär 
Sie beſtimmten hier die Lage des Cap. Genslow- untel 
10° 8. Br. und 164° 12° D. E. v. Wr. , und des Wap 


Hunter, 90 42S. Br., 160° 37’ O. L. v. Gr. In einenn 


gebitgigen Lande ſah man, unfern dem letzteren Vorgebirge 
einen Berg, der fo hoch zu ſeyn ſchien, als der Die duf Tene? 
uff; er wurde Lammas- Berg genannt. Sodanm [ah markt 
Cop Marſh (9° 21 S. Br. und 159% 30 O. 8, v. Gr.) 
welches nach den neueflen Entdeckungen, einet eigenen end 
ſel anzugehoͤren ſcheint; ferner die Nine Hummock »Bai, 
bie fh durch 9 Hügel. aut jeichnete, Cap Pitt (8° 55° 
6. Br, und 159° 13 O. & ur) Cop Nepean (8° 
56. Br.u. 158° 10° O. 2. ». ‚Sy Point Pleälant, 


und Cap Deception (8° 33° S. Br. und 157° 370 O. L. 


v. Gt.), welches Ammtlich Theile der, im Weſten von G; 
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Iſabel delegenen, Nammond's⸗In ſelen find. Im Nord⸗ 
weſten derſelben zeigte ſich ein auſehnlicher Botf, die In 


dian⸗ Bai, welche der, im Gäden vom Choiſeul gelegenen, 


ebinfaßs von’ Ghortlanb zuerſt entbedten, großen Inſel 
Simbu anzugehören ſcheint. Im Weſten der Bai zeigte 
fh die kieine Infei Edpf stone und Gap Satisfaction, 
Die Anwohner der Indian » Bat find rtoͤthlich ſchwarz, haben 
Braufes weiches Haar, eine Meine Stirn, ein nad unten tt 


was zugelpitztes Gefi cht, duͤnnen Bart, weniger platte Na⸗ 


fm und weniger aufgeworfene Rippen, als bie eigentlichen Ne⸗ 


ger, und Aörigene ein ziemlich wildes Anfehn. Cap Mid 


feton (7° 45° &, Br. und 156° 17° O. 8. v. Greenwich 
das’ Shortlany im Nordweſten der Indian» Bali fah, fahrint 
das weſtlichſte Votgebirg von Simbu zu feyn; Ca p Alten 
(7° 28° ©. Br. und 156° 48° O. €, v. Gr.) aber an dem 
ſuͤdſichen Ende der Inſel Choiſeuil zu liegen, Dapinter In 
noͤcdlich eine Bai.. und in- berfeiben eine Inſel, welche di 
Inſel Wallis genannt wurde; im Welten berfelben ent 
bedite man eine Gruppe gemlich hoher Infeln, bie Trei- 
sury- Islands. — Die Inſel Wallis liege bereits in m 
Grroße Bouguinvilte, weicher Shortiand, der durch dieſelbt 


fagelte, feinen Nomen gab, ohne zu wiffen, daß fie frühe 
bereits entdedt und benannt worden war, Sodann fuhrt 


an der oͤſtlichen Seite der Infel Bougainville pin, we er ð 
Dflipige Cap Friendebip- (6° 50 S. Br. u, 156° 8" D. 2 
v. Gr.) und die Mordfpige Cap le Gras (53° 50' ©, Bi. 
yab’ı56°.8’D. 2, v. Gr.) benannte, Herr von Zimmer 
mann haͤlt das legtere für Gap Averdi dee Bongainsilt 
Dir find nicht. dieſer Meinung; . denn Cap Averdi liegt 5° 
32 S. Br., and es iſt nicht wahrſcheinlich, dag Short⸗ 
fand, in der Breitenbeſtimmung, einen groben Fehler von 
ſaſt 20 Minuten begangen habe. Cap: le Gras ift ſicher ein 
eigenes, ſuͤdlich von Cap Averdi gelegen Vorgebirge, wir 
auch die Charte von Beautemp’s e Brauprd- anzudeuten 
ſcheint, obgleih hier keine Namen angegeben find. Unge 
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führe in ber Mitte dee Inſel Bougdiaville, ſah Shortland 
das Gap Winner (6° ı3' &. Be, und 155° DO. . 
Gr.), und als er vom-Gap le.Gras weiter nach Nocden fü 
gelte, ‚zeigte fich ihm noch eine hohe, Kuͤſte, von welcher er 
mit Recht glaubte, daß fie mit Lord Anfon’ 6 Safe Boa 
äufommenpänge. 


Shortland, der, wie hereits erwaͤhnt wir, Sir Dura 
aus neue Ränder intdeckt zu haben glaubte, nannte dieſelben 
Meu-Brsigien. Er hatte info fern Recht, ats bie weis. 
fen Weſtkuͤſten ve Archipels der Salomon. Inſeln vor 
ihm gaͤnzuch unbekannt waren; da dieſelben aber nur Theile 
eines früher entdeckten Ganzen maren, ſo iſt ber ältere Name 
aliein in der Geographie beizubehalten, 


& erhellet aus den Dentrecaſteaur'ſchen Sharten; bof 
ein anderer ‘Engtänder ebenfalls an dee Wefkfeite des Atchn 
pels und wahrſcheinlich in der innerſten Mitte deſſelben Ent⸗ 
deckungen gemacht haben müffe; denn an der Weſtkaͤſte vom 
S. Ifabel find mehrere Punkte mit Englifher Namen des 
geichrtet‘, nämlich Cap Robertfon, Cap Foshall und 
die Infel Niara. Diefer Kuͤſte im Weſten, iſt eine ans 
dere, jedoch mit Unterbrechung, ſkizzirt, welche ber Inte 
Simbu oder aud den Hammond’s- Infeln anzugehoͤren 
ſcheiut. Sonad würde hier in der Mitte des Archipels, im 

„der Richtung Nordweſt und Südoſt, ein Canal fi finder, 

deffen noͤrdlicher Ausgang unfern der Die de la premiäre 
Vue, und der füdliche etwa im Norden der Inſel Maeſh 
zu ſuchen wäre. Ob diefe Entdeckungen einem Capitän 
Butler angehören, „von bem im Jahre 1800 eine Chatte’bes 
Tannt gemacht wurde, aus wilcher bei Pr. 31 des Dentre⸗ 
caſteaur'ſchen Atlas, im Suͤden von Guadalcanae zwei’ Ins 
ſeln angegeben werden; oder woher ſonſt Beautemps⸗ « Beaus 
pre ben erwähnten mittleren Canal entichnt habe, ift uns 
unbetonnf; Herr von Zimmermann bebeunt, gieipfaf® bler⸗ 
über keinen Aufſchluß geben zu koͤnnen. une 


Lv 


d. Re? und: jeht voch uͤbrig, vgu.dee Entvechungkik 
Mt. Abmitral Dentzecafiraur in. Dielen Gewäflern da) 
— in der Kürze mlzutheilen... 


Am ‚gten Futlud 1792 wurde ein Theil ber Hanımonde 
eins und fodann der Seifen Eddistone und Cap Satisfar 
tion unter 8° 18° &, Br. und 154° 100 38 O. 8. v. Parit 
orichn., Mon ſteurrter gegen die les de la tr&sorerie di 
Köhortiand, denn man nahe genug kam, um einen gr 
samen Pinn berfeiben aufzunehmen ”). Die, Mitte. bexfelbm 
diegt 7° 23’ 30” und. 153% 9' 15" DR, d. Paris, 

* Machdem man biefe Infeln vorbei gefegelt war, zehtt 
fih im Nordoften derfelben ein Band von freundlichen An 
fehn , dem man fi) aber niche nahen duefte, weil gefaͤhrlich 
Alirpin; ben Zugang verbieten, Es ſcheint dieß ginge eigen 
nfel im Süden ber Safe. Bougainyille zu ſeyn. Dentw 
galeaug nahm, iehach mur aus ber Kerne, ‚einen heil It 
| Woſtſeite Isgtgenannfee Infei auf, deren Weftküfte vor ihn 
noch. von keinem Europäer geliehen wor. Alles, -fagt Dia 
srecaßenur +), wa6 wir von biefer Kuͤſte geſehen haben, laͤht 
uns vermuthen, daß ber Zugang ſchwer und gefährlich ſeh 
ſowohl gegen die Mitte derſelben, wo wir Untiefen fanden, 
als an, ihren beiden Enden, wo Fetſenriffe es unmoͤgliq 
wachen, ſich den beiden Haufen von Infeln zu nahen, welch 
hart liegen. Die Cilande des Nordendes find. schlericht 
mannichfaltiger in ihren Forwen und haben ein weit male 
ſcheres Anfehen, als bie füdlichen. — Dentrecaſteaur konntt 
ſich nicht mit Gewißheis überzeugen, ob die Inſel Bougain' 
DIR von Bouca wirklich getrennt ſey; es [dien vielmehr, all 
Ab. die .abgefonderten Theile, die wie einzelne kleine Jufıls 
hegvorragten, durch niehtigeß Land verbunden wären. — 
Dir Bee von Bons vmpebe m vom Suͤd⸗ bie zum Nord 
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enda geſchen und auf der Sharte niehergelegt: Die Franzoe 

ſen ˖ landeten nicht, hatten aber mehren Bufammenkünfte mie _ 
den Eingebornen, bie ſich im Tauſchhandel ehrlich und gut⸗ 
muͤthig zeigten, und durchaus keine Feindfeligkeit ausübten, 
Ueberhaupt fchienen fie froh und keineswegs bögartig su ſeyn. 
Die kurze Befchreibung, welche Dentretafteaur von diefen 
In ſulqnern macht, ſtimmt mit jener des Vongainville uͤber⸗ 
ein, Gusgenorumen, daß lebtsrer fie feindfelig gefant fand. 


vIn biefem Jahre entfernten ſich die Franzofen von deni 
Archipel der Salomone: Infeln, indern fie von Bouca nad) 
Neu⸗Irland ſegelten. Im, folgenden Jahre 1793 “Abel 
naheten ſie ſich dern Suͤdende und beſchifften in. ziemtichtt 
Naͤhe, die dom Gapitän Shortiand entdeckte Weſtſeite des 
Archipels von den Inſeln S. Anna und Catalina dis zu der 
Daummin. Jafeie. Sie veſtimmten die Sage won -&, Anna 
und ©, Gatalina (10° 53' 50%°:&. Mr. uni 1609 6* 304 
D. E, v. Paris) ſahen Cup Sidney und Gap Philip des 
Shortland⸗ noͤrdlich von legterem ein neues Vorgebirge, € ap 
Ada td, und zwiſchen beiden eine anfehnliche Bai. Auf det 
weiteren Fahrt fegelten fie um das noͤrdiiche Vorgebirge von 
©. Chriſtoval, Cap. de Ja’ recherche,‘ (ioo 12' 35" ©, 
Br. und 1599 2° 3" 28.85, P.) von Weſten nad Oſten 
und umgekehrt wieder zuruͤck durch den, zehn Lieues breiten, 
Canal zwiſchen S. Chriſtopal und Guadalcanar bis zu der 
oͤſtlich gelegenen Ile des contrarietds des Suͤrville. nt 
Morten bes Cap de la recherche fahen fie Land, welche¶ 
fie für bie Inſeln Sefarga und Buenaviſta des 
Mendanag hielten, die durch einen Canal von Guadal⸗ 
canae getrennt gu fepn ſchienen. Im Suͤdweſten der Ile 
des Contrarieis zeigten fi die drei Schwefern und 
bie beiden Iles du Golfe, Die Eingebornen begiengen, 
ohne ale fi ichtbare — feindſelige Dingen und 
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ein mit Armbandern von Maſchelwerk, und mit Dedern th 
den Haareen in einem - ‚Koran Sun: gepatzt, als ih 
Nachbaren. a re 


Endlich hat Dentrecafteour auf dir weiteren Fehit a 
der Weſtſeite des Arckipels noch mit großer Genauigkeit du 
Kuͤſte von Buadalcanar aufgenommen, wo er Gap Herslon 
und Cap Hunter des Shortland auffand. Das Norden 
von Buabaltanar, Gap de l’Esperance ) beftimmt: 
gnter 9° 16° 30 ©, Dr, und 159° 25’ 36" D. 8. v. Por, 
Gap Marſh, erkannte er als den füdlidhen Theil ein 
Bruppe von Inſeln; worauf er die Beine In ſel Mis 
sap. berüͤhrte. Von bier fegelte ex an der Suͤdſeite det 
Hammonv’e. Infet, nahe an der Küfe vorbei, worauf ı 
nRach den Inſeln ber Louifi abe gieng. . 


Dieb MM der weſentlicht Ideit a aller —* En 
beckungsreiſen in diofem Archipel. 


Als Refultat derfelben —* fe, daß zwar ſowohl 
die DR» als die Weſtkuͤſten des Archipels von mehren 
Seefahrern aufgenommen, ihre Latge mit mehr ober mindt 
Zuverlaͤſſigkeit beſtimmt und der Anbiid derfeiben befchrie 
ben wurde; baß aber, wegen der vielen Felſenriffe, welche 
die meiſten Inſeln umgeben, und toegen ter heftigen Sub 
mungen in diefen Gewaͤſſern der Zugang zu dem Lande ® 
fowert und ſelbſt die geogrophiſchen Beſtimmungen unfiöt 
gemacht ſind; daß in neueren Zeiten nur die beiden’ HPaͤfch 
Port Praslin und Baie Choiseuil näher unterfugt wuP 
den; daß es aber deren gewiß mehrere giebt, wie dus Ne 
dana’s Reife erbellet; daß, fo viel mit Gewißheit bean 
iR, die neueren Serfahrer nur durch die Straße Bougait 
ville und durch jene zwifhen S. Chriftoval und Guadalkı 
Bar hindurch gegangen find ; bie Eriftenz eines Kanal Im, 













2 La Recherche und’ 1’Esperance Hießen die beiben ei 
der Ventrecaſteaur ſchen Expedition. 
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ſchen San Ehriſtoval, Buenaviſta und Seſarga, ſo wie 
zwiſchen Iſabel und Simbu, zwar hoͤchſt wahrſcheinlich ſey, 


daß aber neue Nachforſchungen erfordert werden, ehe die 
Schiffer ſich mit Sicherheit iu dieſe Meerengen wagen duͤr⸗ 
fen. Als poͤllig ungewiß ſind anzuſehen die vermutheten Ca⸗ 
naͤle zwiſchen Chriſtoval, Marfh und Iſabel, zwiſchen den 
Dammond’s : Snfeln und Simbu, zwiſchen diefem Lande und 
der Inſel ChHoifeuil, zwiſchen Bougainville und Bouca, enb⸗ 


.. 


lich zwiſchen Carteret und Faber, Das Suͤdende der letzteren 


Inſel iſt ebenfalls unbekannt, ſo wie die ftteite von Sims. 


bu, und deſſen fuͤdoͤſtliches GCade. Die befannt gemorbenen 
Pflanzenproducte der Inſeln, fo wie das Klima deiſelben 
ſcheinen Anreisungen genug zu ſeyn, um Die Anlage von 
Gotonieen auf den Sulemon’s » Infeln- zu verſuchen. End⸗ 
lich laſſen die bisherigen Berichte über die Einwohner und 
ihre Sitten, worüber wir her Reife des Suͤtville das Meiſte 
verdanken, eine zeiche Ausbeute für Eihnographie erwarten, 


Das einfahfte Mittel, die wuͤnſchenswerthe genauere 


Kenntniß des Archipels zu bewirken, ſcheint ans, die Expe⸗ 


dition einiger Schiffe von Oftindien aus, welche wahrſchein⸗ 


lic) entweder auf Ifabel oder an der Oflfeite von Guadalcas 


nar einen Hafen finden würden, mo das Hanptquarfier der 


Unterfahungen aufgeſchlagen, und von wo aus bie weiteren - 


Nachforſchungen geteitet werden könnten, Wenn auch, um 
zu einem befriedigenden Reſultat zu gelangen, mehrere Mo⸗ 
nate erforderlich wären: fo hat der längere Aufenthalt dee 
Spanier in diefem Archipel und zwar zu einer Zeit, mo bie 
Schifffahrt weit unvollkemmener war, ald jet, es hinlaͤng⸗ 
lich dewieſen, daß eine ſolche Expedition ſich nicht nur traͤu⸗ 


men, ſondern ausführen loffe, Auf England fü nd unfere: | 


Doffnüngen gerichtet, daß vielleicht bald eine Geſellſchaft zur 
E:rforfhung dee Salomon’s » Infeln zuſammen treten wird, 


melche dem Handel und ber Wiſſenſchaft Gewinn zu ver⸗ 


ſprechen Teint, 
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Norboften des Salomons⸗Archipels. 





| In glelcher Richtung mit den Gatompns: Jaſein un 


in anſehnlicher Entfernung von benfelben und von et 


ander, erheben fih im großen Ocean die ifofirten Jr 
fein: Hünter, Lord Home, Baros deia Gandı 
Yaria und Stewart, welche gleihfam entfernte Bor 
gebirge der hohen Salomon’s » Infel» Berge zu ſeym für 
‚nen; daher ihre kurze Beſchreibung hier am ſchickllichſten 
ihren Platz finder. 

Diefe Inſeln und. die Untiefen Baxos be la Cande⸗ 
laria wurden fämmtlih von dem Gapitän Hunter i. Ku 
‚a2yL gefehen und entdedt, mit. einziger Ausnahme de 
‚Untiefen, welche Hunter Bradleys Shoale nannte, di 
„aber beat wahrſcheinlich nichts anders, als die von Den’ 
‚bdana 1, F 1567 entbedten Sandbänte Baxos de la Can 
„ delaria (die Untiefen von Lichtmeß) ſeyn därften, 










Hunter’ 8 Inſeln wurden. von Hunter am 15 
. Mai 1798 geſehen. Er zaͤhlte ihrer. fünf, die fümmt 
‚Kd. klein waren, und außerdem nod zwei Felſen. Gi 
‚fhienen duch einen Mıff . verbunden gu ſeyn, de 
h auf ber Weſtſeite eine Gtrede an ihnen bimziebt; 
in woher Theil einer Sandbank, innerhalb | des Rifft 


Einz. Inf, im Nordoſten d. Salomons⸗Archipels. 285 


zeigte ſich trocken und es ſtanden einige Eingeborne auf 
derfelben. Zwei Kanots mit dreiedigen Segeln bentäheten 
ſich das Schiff zu erreichen; aber da.gerade ein friſchet Wind 
giengs fo konnten die Engländer keine Zeit verlieren. — 
Bunter hielt diefe Gruppe, welche in der. Richtung von ©. 
D. nad NR, W. zu liegen fhien, für ‚einen. Theil von Gastes 
ret's neun Inſeln, die aber wog. weitticher zu ſuchen find. 
Er fegelte ans’ das fidliche Ente, von welchem fich der Riff 
angeföhr zwei Engtiſche Meilen writ nach’ Weſten erſtreckt. 


Die fuͤdlichſte von dieſen Iafeln' liegt nach ihm in 40 33" 


©. Br. und, 1559 90' 0. 8, v. Greenwich; die fitmepiche 
in » 3 ©. Br, und. 155° 130. e v. Sr, 


Borde Home’ 6: Gruppe + liegt unter ge 30' 


©, Br, und 159° 14° dis 159° 37’ O. 8 'v. Sr. Diefe 
Inſeln ſchienen dicht mit Holz bewachfen, worunter ſich der 
Gocotnußdaum deutlich unterſcheiden ließ. Wahrſcheinlich 
giebt eb unter ihnen gute Ankerplätze. Die Anzahl der Ei» 
lande iſt betraͤchtlich; von dem Maſtkorbe konnte man deut⸗ 
lich zwei und dreißig zählen, die Ah vonN. WEM, 
nadb N. D. 4 D. erſtreckten. Viele. von ihnen waren bes 
noͤctlich weit entfernt, fo daß die ganze Gruppe wahtſchein⸗ 
lich nur zum Theil gefeben wurde. Sechs oder ſiehen Ka⸗ 


nots, mit geoßen, dreiedigen Segeln nähesten ſich den Eng: 


lindern, In Burzer Zeit hatte eine Pirogue das Schiff er⸗ 
eilt, oboleich die Segel nicht eingezogen wurden. J 


Diefe Zufulaner waren ı ort reinlich, gut gebaut und 


von dunkler Kupferfarbe. Ihre Haare hatten fie hinten auf 
dem Kopfe in einen Knoten gehunden. Den Bart; verflans 


*) Im Often von Neu: Holland giebt es eine andere Infels 
gruppe, welme biefen Namen führt, fo wie eine dritte, 
(unweit dem Archipel der Preundfhafts « Infeln) welhe Gas 
pitän Edwards ebenfalls Howe’s Gruppe nennt, - 


— 


“ 


- 
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den fie, wie e& ſchien, abzunehmen; denn fig ſchienen rein 
borbirg zu ſeyn. Sie teugen aber dafür eine Art von kuͤnſt⸗ 
tichem Bart, ber aus einer Menge von Franzen beſtand, und 


dicht unter ber Naſe, zwiſchen berfeiben und dem Munde 
becfeſtiget war, An diefem Barte hieng eine Reihe von Zaͤh⸗ 
nen wodurch fie. das Anfeben bekamen, als ob fie unter 


ibyem natuͤrlichen Munde nocd einen: anderen hätten. An 
Ihren Nafen waren fowohl die beiden .Ftügek.alb bee Knorpl 


durchbohrt und Stüdchen Schilf oder Knochen durchgeſtedt 


Arme und Schenkel waren tatowirt, einige waren auch mil 
rothen unb weißen Streifen bemalt. Um die Mitte des ki 
bes trugen fie einen Gürtel, Ihr Kanot war ungefähr m 
Sup lang und ſchlecht gearbeitet ; 3 es hatte einen Ausleger. 


Die Baros de la Candelaria des Mendan 
ober die Bradley's Untie fen des Hunter find nicht 


‚ als. Sandtänte, die unter 6° ‚52° S. Br, und 161° 6 


D. 2. von Greenwid von. letzterem gefehen wurden, wo fl 
Brandungen verurſachen. 


Stewart's Inſeln liegen 80 26G. 8. u, 163° 


| 18 O. L. v. Gr. Hunter zählte deren fünf, die mit Bin 


men wohl befegt waren, unter denen er den Cocosnußbaun 
gu bemerken glaubte. - Die zwei größeren fchienen nicht übt 
drei Engliſche Meilen lang. zu fern, Ob fie bewohnt fin 
konnte Hunter nicht entfcheiden. | 


Dieß iR Alles, was bis jegt von biefen inne klei⸗ 
nem Inſelgruppen bekannt, ik, | 
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Dir Snfeln find von dem Spanier Mendana, und 
zwar auf feiner dritten Reife, im Jahre 1595, entbedt 
worden, als er aus America fegelte, um die Salomons⸗ 
Inſein aufzufuchen und daſelbſt eine Golonie anzulegen, 
Statt die .gefuchten Infeln wieder zu finden, entdeckte er 


bie Darquefas: Inſeln, und darauf eine beträchtliche Ins. 


fel, weihe Anfangs für eine ‚ der Salomons : Infeln ges 
halten, nachber aber, als man den Irthum erfannte, 
Ganta- Cruz genannt wurde, Man. fahb auf ber Juſel 
tinen brennenden Qulfan, deffen Krater einige Tage nach 
der Ankunft der Spanier mit gewaltigem Krachen ein⸗ 


fürte und ein beftiges Erbbeben. verurfachte, das auf den 


Ehifen, in, kiner Entfernung von iehn Meilen, empfun⸗ 
den wurde. W 


—W 


An der Küſte, welche Mendana zuerſt ſah, und wel⸗ 


ches die Oſtſeite geweſen zu ſeyn ſcheint, fand er- zwet 
Hifen, den einen mit 12 Faden Ankergrund bei einem 


Fluſſe und einem Dorfe; den andern beſſern, mit 15 Fa⸗ 
den Grund in der Naͤhe eines Fluſſes und verſchiedener 


Doͤrfer. Die Inſel wurde umſchifft und man entdeckte an 


der Nordfeite eine Bai (la Guerta oder Graziosa?) an: 


welcher das Land ſtark bewohnt und fehr fruchtbar mar. 


Unweit derfeiben wurden zwei volkreiche Infein,‘.von mit 
eimigizer Bi angetroffen; acht Meilen von der Sal, 


X 2 


* 


G 


-200 Auftralien, \ 


t 


im Sadweſten derſelben, ſah man eine andere Inſel, von 
ungefähr acht Meilen im Umfange, und zehn Meilen das 
von im Nordweſten wurden drei andere Infeln geſehen, 
welche von hellfarbigen Mulatten bewohnt wurden, voB 
Palmbäume flanden, und mit fo vielen Dämmen durch⸗ 
ſchnitten waren, daß man das Ende berfelben nicht abfe- 


/ 


ben konnte - 


Im Sabre 1767 entdedte der Capitän Garteret, zwi⸗ 
ſchen 100 und 11° 15° ©. Br. und 163° 35 und 1650 
to' 9. 8. von Greenwich, eine Infelgruppe, bie er 
Queen Charlotte's Islands (Infeln der Königin 
Charlotte) und die Hauptinfel derfelben Lord Eg- 
monds Island ober New-Guernsey nannte. . In Süb» 
füdweft-der Dauptinfel fah er eine, durch einen ſchmalen Ca⸗ 
nal von Ihr getrennte Peine Inſel, Lord Howe’s Island 


oder New. Jersey‘; ferner zwei andere Infeln gegen Oſten 


(Sub: Oſten) Lord‘ Edgecombs Island oder New- 
Sark und Ourrys Island ober New - Alderney; und 
endlich im Norden und in der Nähe ber Bai Trevaniom, 


die Inſel Trevanion; weiter noͤrdlich die Volcano⸗ 


Infel, und noch weiter, gegen Nordoſten ein niedriges, 


.  fäpmates Eiland, das er, nach feinem Sciffe, Swallow⸗ 


Island (Schwalben⸗-Jnſel) nannte, Carteret ſah in der 
Nähe nur die Inſel Trevanion und die Nordſeite von Eg- 


». ments Island; "feine Equipage und er felbft litten an Kranke 


heit und Erfchöpfung, und gleichwohl entwarf er eine Charte 
der Gruppe ‚ bie ein großes Detail enthält... 


Dontercaflrauf bef&iffte im Jahre 1793 gleichfalls" dies 


| fen Archipel. Er fuhr, mit Ausnahme der Oſtſeite, um 


die größere Infel, und. lieferte eine Charte der ganzen Geup⸗ 
pe, die alle Unvollkommenheiten und Irthuümer des Cartes 


ret berichtigte. Alle Juſeln, bie der legtere Seemann gefes 


hen hatte, fant et wieder, nur Swallow -Island fonnte er 


nicht erbligen, obgleich er weit nad Nordoſten hinaufſegelte. 








- 


Archipel von Santa-Cru. 291 


Dagegen entdeckte er füdtich von Ducry eine andere Beine 
Inſel, Ile de la Recherche, nach ſeinem Schiffe, 
genannt. 


Vergleicht man die obige, aus de Broſſes Geſchichte 
dee Schifffahrten *) entlehnte, Beſchteibung des Mendana, 
von der Lage der einzelnen Inſeln, mit der trefflichen Charte 
Me. 20 im Dentrecaſteaur'ſchen Atlas: fo ſcheint «6; als 
habe der Spanier eine andere Gruppe vor Augen gehabt, als 
diejenige war, welche Carteret und Dentrecaſteaur beſuchten. 
denn obgleich die Zahl der Infeln ziemlich zutrifft, ſo paſſen 
doch die ihnen angewieſenen Himmelsgegenden, in Ablicht 
auf ihre Lage gegen einander nicht. Indeſſen iſt die Iden - 





tütät zwifgen Santa» Cruz und Lord Egmontsr 


Inſel unter den Geographen gegenwaͤrtig allgemein ange⸗ 
nommen' und kann auch um fo weniger beſtritten werben, als 
de Broſſe ein unvollſtaͤndiges und vielleicht verſiuͤmmeltes 
Ermplar von Mendana's Reiſe vor Augen hatte, woraus 
er ſeinen Auszug nahm. 1 


Die Lage und bis jetzt bekannte Weſqhaffenheit ber Ins 
fein dieſes Archipels ift folgende: 


Santa⸗CEruz, bie Hauptinſel liegt zwiſchen 100 40 
und 10° 53" S. Br. und zwiſchen 1630 22° und 1630 
4'30" O. 8, von Paris und dürfte 9 bis 10 geogra⸗ 
phiſche Quadratmeiten groß ſeyn; fie ift von Oſten nad) 
Welten fünf geographifhe Meilen lang ' und von Nor⸗ 
den nah Süden, in ber mittleren Ausdehnung, etwa 
zuti geographiſche Meilen breit. An dem weſtlichen Ende 
tritt von Norden nach Suͤden ein anſehnlicher Meer⸗ 
buſen, die Bai Trivanion (Graziosa) tief ins Land. 
hinein, und ſcheidet im Weſten derſelben eine kleine Halbin⸗ 
fl ab, deren Nordſpitze Mouates Cap, unter 100 43'©. 
Dr. und 163° 25’ 20° O. E, vo. Paris auf der Dentrecas 


) A. a. O. S. 166. 


.. 
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ſteaur'ſchen Charte niedergelegt iſt. Dieſer Bai gegenähr, 


im Süben der Inſel, entdeckten’ die Franzoſen einen andern 
Golf zwifhen Cap Boscaven (10° 517 15" &, Br. und 
163° 23° 30" D. &. v. Paris) und Cap Mendana (10 
336. Br. u. 363° 29 45 O. e. v. Parit); letzte res hatte 
Carteret nicht geſehen. 


Außer dieſen beiden vorzuͤglichſten Baien Hat bereits 
Garteret mehrere Einſchnitte und Hervorragungen ' an dit 
Morbkäfte wahrgenommen, die, wenn man von Werften nıf 
Dften geht, in nahflebender Ordnung auf einander folgen, 

Zunaͤchſt an der Trivanions-Bai liegt Carteret's 
Spitze, dann Ferrer's⸗Bai und Stadt, der Gran 
vitle's Fluß, Bloody Bai, Byron's Hafen, 
Inſel Portland und Carlisle's Sund, Swal 


low⸗Bai und endlich Cap Byron, welches bie norbäf- 


lichſte Spitze bildet. Die Suͤdoſtſpitze wurde Cap Bar— | 


rington genannt, An der Suͤdkuͤſte fand Densrecafteaur 


Auge angenehm, ald den Bewohnern nüslich zu ſehn; denn 


ten bebedt, welches die Landſchaft ungemein erheiterte. Die 


U.“ 2. ©. 378: nn , 


außer dem größeren angezeigten Golf, im Oſten des legte 
zen, mehrere Buchten, unter denen gwei zie mlich gefchloſ⸗ 
ſen ſind. 
Obgleich der Anblick der xInſel keine beſonders maleriſche 
Ausſicht gewährt, fo ift fie doc freundlich und lachend; abet 
das frifhe Gruͤn, das in verfhiedenen Schattirungen fpielt, | 
und felbfl den Gipfel der Berge bebedt, ſcheint mehr dem 


man ſah, nach Dentrecaftenur *) keine Spur, daß der Bo 
den bearbeitet wäre. Mur die Küften fchienen bewohnt ju 
feyn, und ber Verkehr wird vieleicht nur durch, Pirogumı 
nicht zu Lande, unterhalten. . Das Geftabe war an allen 
Orten, wo die Bäume einen ferien Platz liefen, mit Hüte 


Suͤdſeite ſcheint weniger bevoͤllert, als bie Nordſeite; die 





— — — 
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Wilder eigten ſich fo bicht, als 06 kein Sonnenſtrahl durch⸗ 
ringen koͤnnte. Auch if dieſe Küfte mit ſteilen Felſen ums 
geben, welche das Anlanden erſchweren. Der Boden von . 
(dwargem, ſchwammigem Erdreih, und wahrſcheinlich das 
bei kalkartig, if fruchtbar *), Die Cocosnußbaͤume ſchei⸗ 
nen jedoch nicht beſonders zu gebeipen; Bananen, Pataten, 
Ignamen und Brodfenchtbäume follen auch ‚nicht häufig 
feyn; wenigſtens ſchloß dies Dentrecaſteaur aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Eingebornen dieſe Fruͤchte ſelten zum Tauſch 
anboten. Die Broedfrucht war nicht von der beſten Guͤte, 
dennoch nicht die wilde mit Kernen. Aus dem Bericht der 
Spanier erſieht man, daß fie außer deu Brodfrucht, welche 
ie nur die große Frucht nennen, Cocos, ficben ver 
hiebene Arten von Pifang, mehrere Arten Etdaͤpfel, und 
vieleicht auch Dame fanden; ferner. breiedige Mandeln, des 
m Kerne ſehr wohlſchmeckend ſind; eine Frucht» die dem 
Pipins Apfel aͤhnlich iſt, eine andere Ah Bus 
ht, die Mendana mit ber Americanifchen Aloe vergleiche, 
ind andere, aus welchen fie duch Sinrigen ein mohlricchenbe# 
del zogen; guted Rohr; eine Pflanze, woraus Wege und 
Ungelſchnuͤre verfertigt wurden; ein hohes Gewaͤchs, welches 
me tiefe Azurforbe giebt; wildwachſenden Sugwer und eine 
Dinge (hönfarbiger Blumen **). 2 


Außer Hunden und Schweinen giebt es keine Quadru⸗ 
pn, An Seftügel fand Mendana Hühner, Peripühner, meh⸗ 
te Arten Tauben und Enten, Reiher, Schwalben x. Das 
Mer ift reich an Fiſchen und Schalthieren. Mendana will 
auh Perlen gefunden haben. ——— 


Die Eingebornen don Santa⸗Eruz haben in ihre 
Prfiognomie viel ehnliqhteit mit den Bewohnern der Mo⸗ 


) Bimmermann a. a. O. 8. 279. 


*) M. ſ. Binmermann 0. 0. D. ©. 280. 
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lutken. * PR aiſt dunkel sivenfarbig, das Haar Fran 


und wollig. Andere waren ‚mehr negeroartig, mit breite 


Naſen und dicken Lippen, und, gehörten vielleicht einer andır 


Raſſe an, wie man denn die beibsm Stammraſſen von Aw 


. 
“ 


Kralien, nämlich, bie, Melaien. und Papuagas, auf me 
reren Inſeln bes großen, ‚Desaye beifgmmen findet, wol 
zum Theis ſich abgefondert und rein schalten, ‚zum Theil abe 
J und eine Mittelgaffe txzeugt haben. 


' Die Geſichisbildung der Tingebornen hat etwas Zuruͤd⸗ 
Rofendes; ſie zeigt nicht ſowohl den Charaktet der Wildh 


als eine. außerord enbliche · Haͤßlichkeit wozu Ti“ ein finflens 
Andhfehen geplt; und melde beide Eket ud Mibtratien cin: 


ßen. — Bisweilen gieng der Tauſchhandel mit dieſer 
Menſchen ruhig: und ziemlich freundſchafflich von Statten 


. Ohne alle Urſache aber ſchoſſen fie ihre Pfeile' gegen die Fran 


zoſen ab. und gaben daburch ihren feindſeligen Charakter A 
extennen. "Als Mendana hier tie, ""fieten häufige Haͤnde 
mit den Inſulanern vor, wobei -fih!dte «Spanier mit ihre 
gewoͤhnlichen Grauſamkeit betrugen, "und zwar gerade gegel 
diejenigen, welche ihnen Freundſchaft erwieſen hatten. Ei 
Höuptiing dieſer Juſttalier, der Malope hieß, Kama 
Bord, fragte. nach: dem; Namen des’ Bekehlshabers, und al 
er diefen erfuhr, nannte er ih Mendana und gab da 
Spanier. feinen ‚Namen. Malopez weiche Sitte des 9% 
mentaufches man feitbem auf- mehreren Inſeln des groien 
Oceans und ſelbſt in America wieder gefunden hat. Zu 
heue Mendana kam oft an Bord, mb betrug fid int 
freundfchaftlih. Als ee aber einmal erſchreckt wurde, mil 
ein Sotdat fein Gemehr nahm, uͤnd als er deswegen arl 
Land floh, wo ſich die Seinigen in großer Anzapt.um ‚Hi 
verfommelten, die vermeinte Beſchimpfung ihres Oberhaupts 
zu rächens da fchoffen die Spanier mit Kanonen unter dit 
Infulaner und verbrannten das Dorf des Molope. 


Solche Beifpiele von graufamer, wilder Rache, Chihlt 
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die Geſchichte der- Reifen unzaͤhliche. Wahtlich bie Einge⸗ 
bornen haben Recht, wenn ſie alle Fremdlinge wie Beinde 
behandeln. Auch Garteret betrug fi unmenſchlich gegen die 
Eingebornen; ' er ließ mit Kartaͤtſchan in, die Wälder Thies 
fen, damit feine Leuse ruhig Wafler {höpfen konnten. 


Die Bewohner von Sauta Gras find gewandte, ſtarke | 
und fehr lebhafte Menfhen; im Waſſer zeigten fie fi) fo 300 


ſchickt, als waͤren fie Amphibien, - 

Sie gehen nackt, und tagen nur einen Streifen Zeug 
um die Hüften, Auch binden fie fi den Bauch mit einem 
Stricke ſehr feſt zuſammen. Die Weiber gehen anfländiger, 


als man es geroöhntich bei den Auſtraliern findet. Sie haben. _ 


Möde, die bis an's Knie reichen, Ein anderes Stuͤck Zeug 
bededt ihnen den Kopf und den übrigen Theil des Körpers, 


Bei den Männern bemerkte man kuͤnſtlich gearbeitet . 


MHembänder aus. Baumrinde oderj Schilf, und mit Mus 
ſchelſchalen durchflochten; auch teugen fie Halsbänder und 
sunde Stüden Alabaſter auf der Bruſt; ihre Zeuge ſahen 


ſi ad. 


Die Haͤuſer ſind von linglicher Form und ziemlich boch; 
ſie haben Fenſter und Thuͤren und ſcheinen bequem und 904 
räumig zu ſeyn ). An einigen glaubte man Stuͤtzen von 
Stein zu erblicken **). Nach Mendana wird das Haus von 
einem einzigen Pfeiler getragen, “und iſt in zwei Kammern 
abgetheilt; man ſtieg zu ihnen, vermittelſt Handleitern hin⸗ 
auf. Das Dach war-mit Palmblaͤttern gedeckt ***). 


Die Dorffchaften beſtehen gewöhnlich aus zwanzig fols. 


*) Dentrecastaux ]. c. p, 37% 
**) Ibid. p. 372.. | 
4) 5, von Zimmermann, ©. 284. 


N 


aus, wie lebe grobe Papierblätthen, die zufammen geleime | 


Ir 





f 
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chen Häufern. Außer den Wohnungen aber bemerkte man 
noch zwei große Gebäudes bie entmeber Verſammlungshaͤu⸗ 
fer oder auch eine Art Tempel ſeyn mögen, Die Wände un 


‚bir Boden waren mit ſchoͤnen Matten’ bedeckt, und an erſte⸗ 
ren große Bündel Pfeile aufgehängt. Bei jedem Dorfe [ah 


man zwei Brunnen, zu welchen man durch Stufen ger 
langte. — Die oben erwähnte Stade, Ferrer o⸗Tomwn, 
an der Nordkuͤſte, war ſehr volkreich. Carteret ſagt, die 
Menſchen waͤren hier ſo dicht bei einander geweſen, wie die 
Bienen in einem Stock. 


Die Piroguen ſind nur ausgeböbfte Baumft aAmme; 


einige ſind doppelt und haben einen Ausleger, auch ſah man 
. auf dinem Kanot eine Art Pavilion errichtet. Die Einge 


bornen wiffen fie mit großer Geſchicktichkeit zu regieren, fo daf 
fe unglaublich [nel gehen. Zwoͤlf Mann haben darin Pas. 


Die Waffen beſtehen aus Bogen, Pfeilen, Langen un 
Keulen. Ihre Pfeile, die fle bei Angriffen pelotonsweiſt 
abſchießen, treffen fehe ſicher und in weiter Entfernung. Sie 
trennen fi ungern von ihren Waffen, und als fie ſolche im 
Tauſchhandel den Europäern Überließen, gebrauchten fie die 
Vorficht, daß fie dem einen Boote nur die Bogen, und dem 
andern die Pfeile überließen, aud waren an Ießteren bi 


Spitzen alle abgebrochen, . 


Die andern Inſeln diefes Archipels Haben wahrfheintig 
einerlei Producte und Bewohner mit Santa » Grup. 


Wegen ber, von allen Reifenden.bemerkten, feinbfeligen 
Befinnung dieſer Infulaner, und ber Kleinheit ihres Gebiers 
wird das Beiſpiel Mendana's, der hier eine Colonie anlegen 
wollte — doch das Project aufgeben mußte, — wabrfgeintig 
keine Radehmuns finden, - 














Archipel der heiligen Beif- - Länder; 


Code. bie großen Gycladen des Bougainville - 
und neuen Hebriden des Cool.) 





In Suͤden der Gruppe von Santa» Cruz und im More 


‚ den von Neu s Calebonien, liegt, zwilhen 13° und 210 
S. Be, und zwiſchen 164° und 168° oͤſtl. 2, v. Paris, 
der große Archipel der heiligen Geifl s Länder. 
Die Infeln, aus denen bderfelbe beftebt, folgen von Norden 
nah Süden in nachſtehender Ordnung auf einander: 
Inſeln Torres. 


Bank's Inſeln. 
Pic de PEtoile. 


Heilige Bei ⸗ kant, Die des Löpreur. Inſel Aucore, 


— J. Pentecote. 
Mallicolo. J. Ambrim. 
J. Parum. 
J. Sandwich. 
J. Erromango. 
2. Zanna. 2. Erronan,. 
J. Annatom. — 


Einige dieſer Inſeln wurden im Jahr 1606 von hen 


Spanien entdeckt. Zu biefer Zeit fegelte Ludwig Paz de, 


Torres mit einer Flotte in den großen Ocean, um bie 
damals allgemein grahneten Shdländer aufzuſuchen. Da 
Ferdinand de Quiros, ein Portugiefe von Geburt, der 


bewits 1595 mit dem Mendana eine Reife in des Suͤdſee 


— 


[4 
— —— —— 
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‚gemacht hatte, und 1606 den Torres als Steuermann f 
gleitete, einen Bericht von biefer Reife ‚bekannt gema 
bat, fo werden die Entdeckungen des Tortes ihm gemöh 
lich zugeſchrieben. 


Als die Spanier ſich ‘den Benäfern des Ardir 
wovon hier die Mede iſt, näherten, kamen fie zuerſt in 
Mähe eines (hwarzen, auegebrannten Landes. zu zwei 
nen Inſeln, welche vielleicht: zu der Stuppe gehören, 
auf dem neueren Charten Torted: Infeln genannt mit 
Indem fie. von bier weiter gegen Süden fegelten, Lankim 
fie auf einer amdern Infel, Zaumago, (unter 12° 
13° ©. Br.) von mo fie einen Eingebornen „entfühn, 
dem man intereffante Nachrichten über die Sitten und % 
geiffe feiner Landsteute verdanlt. Die Einwohner m 
Zaumago gaben dem Tortes zu verfichen, daß es im Nie 
fen Sewäffern große Linder gäbe, auf welden weiße Bent 
wohnten. Der König von Kaumago geichnete eine It 
Landcharte in den Sand, , wobei er durch Rundungen hi 
Inſels andeutete and zugleich mach "der Himmelsgen 
wieß, mo fie zu ſuchen wären. Ein großes Land im Ei 
den ‚nannte ee Manicolo. . Der oben erwähnte Gefo 
gene, der fpäter ald Peter getauft wurbe, fagte, er ii 
auf der Inſel Chicague geboren, welche gedßer Ü 
Taumago, und vier Tagerdiſen (nämlich Piroguen Tap 
reiſen) davon entfernt ſey. Zwei Tagereiſen bavon, lt 
die. Inſel Guantopo, von einem weißen Volke bewohtl 
und nicht welt davon Taucalo. Endlich nannte er nd 
"die Infeln Tucopio, Pillen, Pupam, gonfon 
und ein großes Land Pouro. 







Suͤdlich von Taumago ſah Torres eine (ange un 
hohe Küfte, welche er Nuestra Sennora. de la Luz (uf 
fere Frau vom Licht) nannte; und im Suͤdoſt ein hob“ 
Land', beffen Ende man nicht abfehen , konnte. An din 
letteren fanden fie die anfehnlide Bai St. Jago un 


‘ 
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st. Philipp, mit dem Hafen Vera Crus und den 
eiden Flüſſen Jordan und S. Salvador. Das Land 
Abſt wurde das füdlihe Land: des ‚heiligen Be is. 
‚ed genannt. Außer dem 5. Geift- Land und Malli⸗ 
olo (Manicolo beim Quiros) enthalten unfere CHarten 
einen einzigen yon dieſen Namen. 


Wenn Peters Ausfage richtig ift, fo gehören die vom 
hm angegebenen Namen wahrſcheinlich ſolchen Inſeln am, 
enen Bougainville Europaͤiſche Benennungen ertheilte, 


Bougainville nämlich entdeckte im Jahr 1768 einige 
ee noͤrdlichen Inſeln dieſes Archipels und nannte-fie Pic 
le V’Etoile, 1le des Lé preux, Aurore und Pentecöte. 
Kuch ſah er mehrere entfernte hohe Küften, und gab ber 
janzen Gruppe ben Namen: große Cpclaben, | 


Sm Jahr 1774 befuchte Cook biefen Archipel, deſſen 
üblichen Theil er zuerſt entdedte. Auch er belegte dieſe 
Inſeln mit einem neuen Namen und nannte f ie: die 
seuen Debribden, 


Die vielen Namen find unfretig, für den Freund der 
Beograpbie eine Schwierigkeit mehr, ſich in der Länders 


'unde zu otientiten; daher Sleurieu mie Recht alle diefe 


Snfeln in einen einzigen Archipel begreift, den er Archi⸗ 
‚ei du St. Esprit nennt, Here Maltebrum dagegen, 
ver jedem das Seinige geben wpill, laͤßt dem füplichen 
Eheil die Cook'ſche Benennung,, und faßt die heiligen 
Beiftländer mit den großen Cycladen zuſammen; er hätte 
doch mit eben dem Redt diefen lestern Namen nur den 
ırdöftiichen Infeln, fo wie den von Torres befuchten nords 
beſtlichen Infeln den Namen des beitigen Geiſt⸗Landes als 
sin zugeſtehen koͤnnen. 


So lange indeß nicht phyſiſd · Gruͤnde aufgefunden 
oerden, unter dieſen Inſeln eine Abtheilung anzunehmen, 
mb fe lange überhaupt fie nicht vollſtaͤndiger bekannt find, 


[4 
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gemacht Hatte, und 1606 den Torres als Steuermann br: 
gleitete, einen Bericht: von biefer Reife ‚befannt gemadt 
bat, fo werden die Entdeckungen des Tortes ihm genäht 
lich zugeſchrieben. 


Als die Spanier ſich ‘den Gewuſſeen des Archipel, 
wovon bier dis Rede iſt, näherten, kamen fie zuerft in det 
Naͤhe eines ſchwatzen, quegebrannten Landes: zu zwei Ai 
nen Inſeln, melde vielleicht: zu ber Gruppe gehoͤren, die 
auf den neueren Chatten Tortes-Inſeln genannt mir, 
Indem fie. von bier foriter. gegen Süden fegelten, lankten 
fie auf einer andern Inſel, Zaumago, (untere 12° cin 
13° ©. Br.) von wo fie einen Eingebornen ‚entführen, 
dem man intereffante Nachrichten über die Sitten und dt 
geiffe feiner Landsleute verdankt. Die Einwohner m 
Taumago gaben dem Torres | zu verſtehen, daß es in [hie 
fen Gewaͤſſern große Laͤnder gäbe, auf welchen weiße Leu 
wohnten, Der König von Taumago zeichnete eine Ar 
Landcharte in den Sand, ‚ wobei er durch Rundungen di 
Inſela andeutete und zugleich nady der Himmelsgegul 
wieß, mo fie zu ſuchen wären. Ein großes Land im Ei 
den nannte er Manicolo. . Der oben’ erwähnte Gem 
gene, der fpäter als Meter getauft wurbe, ſagte, er wi 
auf der Inſel Chicague geboren, welche größer h 
Taumago, und vier Zagertifen (nämlich. Niroguen Zayt 
reiſen) davon enffernt fey. Bwei Tagereifen davon, li 
die Infel Guantopo, von einem weißen Molke bewohtt 
und nicht weit davon Taucalo. Endlid nannte er nd 
‘die Infeln Tucopio, Dilen, Pupam, Sonfon 
und ein großes Land Pouro, 


Sinti von Taumago fah Torre. eine Länge un 
hohe Küfte, weiche ex Nuestra Sennora. de la-Luz (u" 
fere Frau vom Licht) nannte; und im Suͤdoſt ein bob 
"and, deffen, Ende man nit abſehen konnte. An di 
letzteren. landen ſie dir anfehnlide Bai St. Jago un 
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St. Philipp, mit dem Hafen Wera Cruz und den 
beiden Flüffen Jordan und &. Salvador. Das Land 
felbft wurde das .füdlihe Land: des heiligen Geis, 
fie 8 genannt. Außer bem h. Geiſt-Land und Mallis 
colo (Manicolo beim Duitos) enthalten unfere Eharten 
keinen einzigen von dieſen Namen. 


Wenn Peters Ausfage richtig iſt, fo gehören bie von 
ihm angegebenen Namen wahrſcheinlich ſolchen Inſeln an, 
denen Bougainville Europäifce Benennungen ertheilte, 

Bougainville nämlich entdeckte im Jahr 1768 einige 
der nörblihen Inſeln dieſes Archipels und nannte-fie Pic 


de Y’Etoile, tle des Lepteux, Aurore und Pentecöte. 


Auch ſah er mehrere entfernte hohe Küften, und gab ber 
ganzen Gruppe den Namen: große Cpelaben, 


Im Jahr 1794 befuchte Cook dieſen Archipel, deſſen 


fuaͤdlichen Theil ee zuerſt entdeckte. Auch er belegte dieſe 


Inſeln mit einem neuen Namen und nannte ſi e: die 
neuen Hebriden. | | 


Die vielen Namen find unftreitig für den Freund bee 


Beograpbie eine Schwierigkeit mehr, fih in der Adnders 
Funde zu orientiren; daher Fle urieu mit Recht alle dieſe 
Inſeln in einen einzigen Archipel begreift, den er Archi⸗ 


pei du St. Esprit nennt, Here Maltebrun dagegen, 
der jedem dad Seinige geben will, laͤßt dem füplichen 
Theil die Cook'ſche Benennung,, und faßt die heiligen 
Beiftländer mit den großen Cycladen zuſammen; er hätte 


jedoch mit eben dem Redt diefen legtern Namen nur den 
nordoͤſtlichen Infeln, fo wie den von Torres beſuchten nord⸗ 


weſtlichen Infeln den Namen des beitigen Geiſt⸗Landes als 
ein zugeſtehen koͤnnen. 


So lange indeß nicht phyſiſche Gründe aufgefunden 
verden, unter dieſen Inſeln eine Abtheilung anzunehmen, 


and fo lange überhaupt fe nicht vouſtandiger bekannt find, 


— 
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(Meint r uns am zweckmaͤßigſten, ihnen Allen eine gmir 
ſchaftliche Benennung zu laſſen. 


J Ehe wie gu der Beſchreibung der einzelnen Fufeln übe: 
gehen, müffen wir an dieſer Stelle, wo vom der Ente: 


kungsgeſchichte die Rede ift, noch bemerken, daß ber ım. 


liſche Capitain Bligh die norköfklichften Inſeln, naͤmliq 
die Banksinſeln, entdeckte, und ſonach auch einigen Ir, 
theil / an der Geogrophie des Archipels erworben hat. 





Das heilige Geiſt-⸗Land. 


Tierra de Espiritu santo, das heitige Geiſt⸗Lm 
im engeren Verllande, iſt die größte, und, wenn man 
ſagen darf, die Mutter aller übrigen Infeln diefes Arkı 
pels. Cook hat diefeihe faſt ganz umſchifft, aber Abrigen 
fi nur Eurze Zeit an derfelben aufgehalten. In der Kit 
ung von M.NB.:W.ınmG85.9D.rD. iſt fen 
Lieues lang; ihre, Breite beträgt 12 kieues, und der Um 
fang. ‘60 Bieues, Ihren Flaͤcheninhalt ſchaͤtzen wie auf 9 
bis 100 geogr. Quadrat⸗Meilen. Das Land iſt, beſonden 


“an der Weſtſeite außerordentlich hoch, und bildet eine fh 


laufende Kette von Bergen, bie an einigen Stellen A 
fhon am Geftade des Meeres fteil erheben. Die gan 
Inſel ift, einige menige nadte Felſen ausgenommen, . mi 
{hönen bemaldeten Hügeln befegt, von anmuthigen pflen 


— zenreichen Thaͤlern durchſchnitten und reich an Baͤchen. Dir 


Heineren Inſeln an den ſuͤdlichen und oͤſtlichen Kuͤſten bilden 
wahrſcheinlich eben ſo ſichere Hafen, als die große Bei 
St. Jago und St. Philipp im Diem, worin Torf 
und Coot landeten, 


Die Einwohner fi nd flärter und beſſer gebaut, als jene 
auf Malicolo; ihre vauf ift ſchwarz, ihr Hast wollig. In 
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ihrer Sprache fand man einige Worte der Gocietäts» Ins 
fein wieder, | 


Mit Recht bebaut Safer, daß Cook ſich Hier nur 
kurze Zeit aufhielt, baher die Naturforſcher Beine Gelegen⸗ 
heit hatten, die Schäge des Landes ausführlich kennen zu 
letnen. Es ſcheint daher zweckmaͤßig, von dem aͤlteren 
Bericht des Quiros hier das Weſentliche anzufähren, und 
darauf horſers kurze Beſchreibung folgen zu laſſen. 


„Die Ufer der. beiden“ Fluͤſſe Jordan und ©. Sal 
ndador, die fi in die Bai &t. Sago und St. Phi« 
nlipp ergießen, find“, nad Quiros Ausfage, -,,bezaubernd 
Rein, mit Blumen und grünen Gewaͤchſen beſetzt. Dad 
«„Ufer iſt breit und eben umd ficher, da das Meer, bei 
nallin Winden. in der. Bai, bier ruhig und ſtill bleibst, 
ndDas Seftade iſt auf dem Abhange der Berge mit Baͤu⸗ 
„im beſetzt; zwiſchen den Bergen, welde fo grün find 
„old die Ebene, winden fich breite, fruchtbare Thäler, die, 
„don ben freundlichſten Baͤchen durchſchnitten und beiebe - 
„erden, In gang America iſt Leine fo ſchoͤne Gegend, 
und Europa wird menige, ihr gleiche haben, Der Boden 
„trägt die wohlſchmeckendſten Früchte, Pataten, Igna— 
„men, Papas, Plantains, Orangen, Eitronen, 


*) George Korfter, ber. mit Cook hier war, fagt: „Wir fan 
den an der Küfte eine Frucht. die der Drange aͤhnlich war,. 


„und \von den GEingebotnen- Albimoten genannt wurbes 


ba fie jedoch faul war, To weiß ich nit, ob fie fi gut 
„eſſen läßt. Quiros giebt ebenfalls den Namen Albis" 
„mote an, — ein neuer Beweis, baß bie Beſchreibung bee 
don ihm entbedten Länder richtig IR. Wir Haben Yoms . 
" pelmufen auf den freundfihaftlihen Infeln gefunden, aber- 
nie hat unfer Auge auf andern Infeln der Suͤdſee eine 
„Drange geſehen. Mir glauben baher, daß des Quiros 
n„Beihreibung von den Raturprobucten diefer Länder gleidr 
ale wahr ſey.“ 
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„Mandeln, Dbis,und verfhieberie andere, und un 
„kannte Früchte im Weberfluffe und faft ohne Bearheitum 
„bervor, Man findet daſelbſt au Aloe, Muscatı 
„nüffe und Ebenhols. Bon Thieren giebt es Schwein, 
„Hühner und tiefer im Lande, wie man uns burd dir 
„hen zu verſtehen gab, großes Vieh. Unter dem Vöhen 
" haben einige einen hoͤchſt anmuthigen. Gefang. Man fin 
‚bet mehrere Arten Zauben, Kepphühner und Dar 
‚ageien; endlih au Bienen,” 


| In einem, bein Könige von Spanien überreichten, Br 
worial nennt Quiros, außer den bereits erwaͤhnten Nem⸗ 
produeten des heiligen Geiſt⸗ Landes noch Zuderrohr, mil 
vere Kuͤchengewaͤchſe, als Kürbiffe, Rüben, Bohnen u... 
Cotosnußbaͤume, und eine Art Hanf; ferner Maftir, Iw 
wer, Pfeffer und Zimmet. Auch Getütgneften vermu 
er hier zu finden. 


In eben dieſem Memorial behauptet Quiros, es gih 
hier auch Kühe und Biegen, und im: einem andern Auf 
ſasbe verfichert er,. auf Manicolo Ochfen, Büffet und Hank 
gefunden zu baden. Dies ift iedoch hoͤchſt anwahrſcheinlidh 
indem bis jetzt dieſe Thiere auf keiner einzigen Inſel dei 
großen Oceans gefunden wurden. "Auch bet Cook Eeind 
bieſer Thiere in dem ganzen Archipel geſehenund ſich is 
Gegentheil überzeugt, daß ſelbſt die Hunde, die er am Bon 
hatte, von den Eingebornen als etwas gang Neues ang 
ſtaunt wurden. Es wird alfo wohl mit dem RKindvieh des 
Quitos gleiche Bewandniß haben, wie mit ‘dem Silber, dab 
er hier gefunden. haben wollte. Um feinem geldgierigen 
Hofe Luft zu machen, bier Colonien anzulegen ,. übertrich 
‘ee den Reichthum bes Landes; und erdichtete ſogar Per 
ducte deſſelben I 


zo 


* 9— Des Quiros Bericht iſt daber nur mit einiger Gin 
ſchraͤnkung als zuverlaͤſſig arzunehmeh. ‚Wenn wir ade! 
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Quiros fand das heilige Geiſt⸗ Land ſehr bevoͤlkert. 
Na feinem Bericht waren bie Einwohner von verfchiebenee 
Farbe, ſowohl weiß, als ſchwarz und Diivenfarbig oder 
Mulattenartig. Einige derſelben Hatten ſchwarze, lange 
und weiche, oder dichte und krauſe, wollartige Haare. 
Sie leben in fortwaͤhrenden Fehden unter einander, und 
haben keine ordentliche Regierungsverfaſſung, keine Ober⸗ 
hessen. Jhre Waffen ſind Bogen und Pfeile, letztere ſi nd 
nicht vergiftet ; außerdem haben ſie hölzerne Langen. Gie zei⸗ 
gen fih nie ohne Waffen, woraus ſich auf ihre kriegeriſchen 
Verhältniffe zu ihren Nachbaren ſchließen laͤßt. „Sie bes 
decken ihren Leib bloß von dem Gürtel an bis auf: die Hälfte 
der Schenkel; übrigens halten fie fich ziemlich reinlich. Sie 
find heiter, geſellig und dankbar, wenn man ihnen eine 
Freundſchaft erweiſ't.“ Quiros verſichert ausdruͤcklich, daß 
fie bei einer guͤtigen Behandlung ſich jederzeit ſanft und 
lenkſam gezeigt haͤtten. „Sie lieben den Tanz und ſchei⸗ 
nen zur Freude und Ergoͤtzlichkeit ſehr geneigt zu ſeyn. Ihre 
Piroguen ſind gut gebauet; einige haben Segel. Sie woh⸗ 
nen in hoͤlzernen, mit Palmblaͤttern gedeckten Haͤuſern, ha⸗ 
ben ihre Begraͤbnißplaͤtze und religioͤſe Verſammlungsorte. — 
Ihre Fruchtgaͤrten ſind in Beete abgetheilt und ſehr gut 
bearbeitet. Sie wiſſen den Marmor zu poliren, irdene 


Toͤpfe, hoͤlzerne Loͤffel und Gewebe von Baumrinde zu ver 


fertigen. Sie haben den Gebrauch, die Schweine und das 
Federvieh zu caftriren. — Die Perlenmutter iſt ihnen fehe 
nüslih, indem fie Meffer, Scheren, Sägen, eine Ark 
Pflugſchare und andere Werkzeuge daraus verfertigen; bie - 
Perley aber am Halfe tragen, — Ihe Brod ift eine dicke 
und lange, nahrhafte und wohlſchmeckende Wurzel, bie am 
mit Gewißheit behaupten koͤnnen, daß es Fein Kindvleh auf 
der Inſel giebt, fo läßt fi doch Eeinesweges die Möglichkeit 
Iäugnen, daß in ihren open Gebirgen Metall vorhanden 
ſeyn konne. 
Auftralien, W — 
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Feuer geroͤſtet wird. — Die Luft iſt geſand und gemhäfigt, 
Es giebt ſchoͤne große umd kleine Fluͤſſe. Marmor, Brad 
fteine, Ziegelthon, Bauholz kehlen eben ſo wenig, und nd» 
lic findet man auch Salzquellen *).“ 


- Schließlich führt Quiros als eine ſehr angenehme Merk 
twärbigkeit an, daß .er auf dem Lande weder Ameifen nıh 
Maupen, noch anderes Ungegiefer. gefehen babe. 


Die vortheilhafte Befchreihung, die Quires von. din 
heiligen Geiſt⸗Lande entwirft, ift großen Theits in ha 
‚benachbarten .Infeln,. welche Cook und Forſter befuctn 
beſtaͤtiget worden. Leider wurde die Hauptinfel, obglüh 
amfhifft, doch nur fluͤchtig berührt, 


Nah Forſter's Beſchreibung ift beſonders der ante 
Theil von Tierra del Espiritu santo mit vielen Fein 
Inſeln befegt, die insgeſamt von fruchtbarem Anfehn un 
Überall mit Waldung bededt waren, aus welcher an unzihii | 
gen Orten Rauch emporſtieg; ein ſicheres Merkmal, dag N 
reichlich bevoͤlkert ſeyn mußten, Diefe Inſelchen hatten 
meiſtentheils einerlei Geſtalt; fie. beſtanden naͤmlich auf 
“ langen fchmalen Stöden Landes, an einem Ende fleil, ar 
nördlichen aber niedrig, ‚und wie eine lange Erdzunge 9 
fornat, Der abſchuͤſſige Theil ſah gemeiniglich weiß wie.Kreik 
aus, und unter den Bäumen entdeckte man nirgends ab 
men, fondern meiſtentheils Kaſuarinaholz. — An ber Bil 
feite des Hauptlandes zeigte ſich eine fehe geräumige Dil 
bie am Cingange fünf ſtatke Seemtilen breit und von dt 
hiltnigmäßiger Tiefe war. Die Ufer reichten zu beiden | 
Seiten wenigflens fieben Meilen weit ins Land und’ lief 
parallel bis an einen ſchoͤnen Strand, der im Hintergrunde 
zu fehen war und das Ende ber Bai ausmachte. Die um 
liegende Gegend beſtand, auf viele Meilen weit, theils auf 
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Hügeln von mitteimaͤßiger Hoͤhe, theils aus breiten Thã⸗ 
lern, und ſchien uͤbetall anmuthig, fruchtbar und bewohnt zu 


4 - 


ſeyn. — Es kamen drei. Kanots mit dreierkigen Segeln vom. 
Ufer und naͤherten ſich ſchnell. In jedem ſaßen vier bis fünf 


Mona die garz 'ndde unb mit den Mallicoleſern *) von 
einerlei Farbe, von Statur aber größer, auch von fiät» 
teren Gliedmaßen waren. Das Haar ſchien woligt, und 
der Bart gekraͤuſelt zu ſeyn. Auf dem Scheitel trugen fie &s 
nen Federbuſch; andere Hatten eine weiße Muſchet vor bie 
Stien gebunden, und noch andere ein- Blatt‘ det Sagopal⸗ 
me, mie. eine Müge um den Kopf gewickelt. Ihre Um; 
bänder beftanden aus Muſchelwerk, wie bei ihren Nachba⸗ 
een auf Mallicolo. Um den Leib trugen fie einen ſchmalen 


BGuürtel, daran hinten und vorn ein langes Stuͤck Matten, 


werk, ungefähr fünf Bon breit, bis an die Knie herabhieng. 
Die Fanots waren, gleich benen von Mallikolo, ſchlecht 

gearbeitet, doch. mit ·Auslegern verſehen; vuch lagen einige 
Spete mit zwei bis drei Spitzen darin, bie: unſtreitig zum 


Fiſchfang dienten z- außer diefen hatten die Leute gar eine 


Waffen. Bon, den Kleinigkeiten, die ihnen die - Europäer 
gaben, machten ihnen Nägel bie mehrefte Freude; vieleicht 


| kannten fie das Eiſen ſeit Quiros. — Die Sprachen von 


den benachbarten Jnſeln Mallicolo und Tanna waren ihnen 
unbekannt; dagegen verſtanden fie die Benennung der Zah⸗ 
len in der Sprache ‚ber freundſchaftlichen Infeln, 


In dem Inneren der Bai fand man erſt 200 Faden 
veit vom Ufer Anfergeund, der ‚ober fehr gut war, Eben 
daſelbſt war auch ein ſchoͤner Fluß vorhanden, und die 


Muͤndung deſſelben tief genug für ein Boot. — Cook gab 


dieſer Boi den Namen St, Jago und St. Philipp; 
ob es aber dieſelbe war, die Quiros unter gleichem Namen 


*) Die wir bei der Befchreibung von Dalicolo näher Tonnen 
k R . ; sr a N . . 


Ya 


. 


lernen werden, ' 


er 
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anfähet, laͤßt ſich nicht mit. voͤlliger Gewißheit entſcheiber. 
Wenigſtens fanden die Englaͤnder hier nicht den Hafen 
Dera Cruz, von welchen der ſpaniſche Seefahrer mut, 
.er koͤnne tauſend Shiffe falen Die gſtliche Landſpite 
der Einfahrt wurde Gap Quiros (140 00° 55" S. Bi. 
and 167° 140 oͤſtl. 8. v. Gr), die weſtliche, Cap Cum 
berland (159 .38° S. Be. und 166° 00’ gar öſtl. is 
Gr.) genannt — „Was Quiros“ fagt Socke ‚von Mi 
Anmuth und Fruchtbarkeit dieſes Landes ruͤhmt, iſt ik 
gegründet; es duͤnkte mir in der a eines ber au 
die ih ie. beleben.. J 81 


— — — 
.. 


Inſel malticoten 


Von dieſer Jafſel, und beſonders von ihren Bund) 
mern bat Forſter intereffanse Nachrichten. mitgetheilt, db 
gleich ex fih nur einen Tag auf desfelben aufgehalten hat 
Wir wolen diefen philoſophiſchen Reiſenden ſelbſt fpreät 
laſſen, um unfern Leſern das Gemälde, welches er di 
Mallicolo entwirft, in feinee Driginatitäe- mitzutheilen.: 


„Die Inſel ift von Norden gegen Süden ungefüh 
zwanzig Seemeilen lang und hat am der füdöfttichen Spt 
einen engen Hafen, Port Sandwich, ber beim Eingant 
zwar Korallenriffe hat, doch aber einen ziemlich ſichern Ir 
kerplatz darbietet. — Der Anblick des Landes war ung 
mein ſchoͤn. Die Mäder prangten mit dem vortrefflichſu 
Grün, und Gocospalmen zeigten fi) überall in geoff 
Menge, Die Berge Ingen ziemlich tief im Lande, daher 
zwiſchen benfelben und dem Ufer flache Ebenen gab, N 
"mit Waldung reichlich bedeckt, und an der See mit einen 
Schönen Strande umgeben waren, a 


Als die Schiffe: der Küfte nahe kamen, minften ihnu 
die Eingebornen mit grünen aweigen, andere ſchoͤpften mi 
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ber hohlen Hand Waffer aus der See und goffen fich’8 auf 
die Köpfe; die Engländer hielten dieſe Geremonie für ein 
Freundſchaftszeichen und ermwiederten ſolches, woruͤber die 
Inſulaner ſehr zufrieden zu ſeyn ſchienen. 


Man gab ihnen ein Paar Stücke tahitiſches Zeug, 
welches ſie begierig aunahmen, und ſogleich einige Pfeile 
zum Gegengeſchenk ins Schiff reichten. Von dieſen hatten 
einige nur hoͤlzerne Spitzen, andere waren mit’ Knochen 
zugefpigt, und mit einer ſchwarzen, Gummi ähnlihen Mae 
terie befehmiert, welche Anfangs für eine Art Gift gehalten 
wurde; die aber einem Hunde, den man damit verwundete, 
keine gefährligen Aufälle zugog. 


Der koͤrperlichen Bildung nach fand Forſter dieſe Lente 
ganz eigenth uͤmlich ausgezeichnet. Sie waren von außer⸗ 
ordentlich ſchlankem Wuchs; nicht leicht uͤber fuͤnf Fuß, vier 
Zoll groß, und den Stiebmaafen feblte «4 an Ebenmaak. : 
Arme und Beine wareh gemeiniglid fang und: fehe bünne, 
Das Eigenthuͤmlichſte lag in der Geſichtebildung. ie hats 
ten, gleich den Negern, flache breite Naſen und hervorſte⸗ 
hende Backenknochen, dabei eine kurze, platte Stirn. 


Einige trugen kleine, aus Matten verfertigte Maͤten 
auf dem Kopfe; ſonſt aber giengen fie insgeſamt gaͤnzlich 
nackt. Ein Strick war das Einzige, was fie um ben Uns. 
tetleib gebumden hatten, und zwar fo fen, daß es einen ties 
fen Einſchnitt machte. ' 


Faſt alle andere älter haben, auß einem Sefüpt v von 
Schamhaftigkeit, Kleidungen erfunden, bier aber waren die 
Geſchlechtstheile der Männer bloß mit Zeug ummwidelt, und 
fo, in’ ihrer natuͤrlichen Form, aufwärts an den Strid 
oder Gürtel feflgebunden, mithin nicht ſowohl verhuͤllt, als 
vielmehr fihtbar gemadt, und zwar, nad unſern Begrifs 
fen , in einer hoͤchſt unanfländigen Lage, 


4‘ 


t 
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Seit der Ankunft im Hafen hatten die Jn ſalaner bat 
Schiff von allen Seiten umeingt und ſchwadten fo lebhaft 
und aufrichtig unter eirlander, daß «8 eine Sreude war. Kaum 
fahen die Engländer einem ins Beficht, fo plauderte er ih 
nen ohne Ende und Aufhoͤren etwas vor, fletfchte auch wohl, 

aus Freundlichkeit, die Zäpne dazu. Dieſer Umſtand, nf 
ihrer dünnen Geſtalt, Haͤßlichkeit und ſchwarzen Zar, 
machte, daß fei beinahe ein Affengeſchlecht zu ſeyn ſchienen. 
As es dunkel wurde, kehrten die Auſtralier nach dem 
Sande zurüd, und zündeten dafelbft eine Menge vom Seum 
an. neben welchen man fie noch immer, fo laut als zu 
fortſchwatzen hörte, Es mars als ob fie des Redend gr 
‚nicht fatt werben koͤnnten denn am fpäten Abend kamen 


- fie in ihren Kanots mit brennenden Fewuerbränden fh 


wieder ans Schiff,.um fih von Neusm mit den Europäm 
ins Geſpraͤch einzulaffen. — Als fie. endlich merkten, do 
man fi) mit ihnen nicht abgeben: molkte, fo giengen fi 
gegen Mitternacht, wieder ans Land, jedoch micht um ji 
suhen; denn man hörte fie die: ganze Macht über fing 
und trommeln; bisweilen tanzten ſie auch dazu. Beweiſ 
genug, wie ſehr fie von Ratur- zur Froͤhlichkeit und jun 
Vergnuͤgen aufgelegt iidd. 

Schon bei Anbruch bes Tages kamen ſie in ihren % 
notd ‚wieder, und. ließen, mit. uͤberlautem Geſchrei, dab 
Wort: Tomarr! (Freund) einmal nach dem. andern ti 
ſchallen. Einige wagten fi undewoffnet aufs. Schiff, un 
giengen darin uͤberall dreiſt und unbeſorgt herum, ſtiegen 
| auch mit unglauhlicher Schnelligkeit in bem Tauweit bis 
. - $um. hoͤchſten Maſtkotoõ hinauf. 


Wir lernten fie. halb, fügt Forſter, als das verſtin 
digſte und geſcheuteſte Volk kennen, das wir bis jetzt in 
ber. Südfee angetroffen hatten,‘ Sie begriffen unfere der 
hen und Gebehrden fo ſchnell und. ‚richtig, als ob fie. lange 
mit und umgegangen wären, In Zeit von etlichen Minw 


- 
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ten lehrten fie uns eine Menge Wörter aus ihrer Sprache 
verfiehen; dieſe war von der allgemeinen Sprache 
Auſtraliens, melde auf den Societätsinfeln, auf den 
Morquefes, dein freundſchaftlichen Inſeln, auf Oftereiland 
und Neu⸗Seeland, wiewohl nach verſchiedenen Mundarten, 
angetroffen wird, durchaus verſchieden. Der ſonderbarſte 
kaut, der darin vorkam, beſtand in einer gleichſam wir⸗ 
belnden Ausſprache der Mitlauter Brrr, melde fie mit 
den Lippen hervorbrachten. — Wenn ſie uͤber irgend 
etwas ihre Verwunderung ausdruͤcken wollten, fo gaben ſie 
einen ziſchenden Laut von ſich, wie die Gaͤnſe, wenn fie 

böfe gemacht werben, 


Was, fie nur fahen, das wünfchten fie auch zu ha⸗ 
ben; doch ließen ſie ſich eine abſchlaͤgige Antwort nicht | 
verdrießen. Die Pleinen Spiegel, welche fie zum Geſchenk 
erhielten, gefi ielen ihnen vorzüglich; fie fanden viel Vergnu⸗ 
gen daran, ſich felbft zu begoffen und verriethen ſonach, 
bei aller ihrer Haͤßlichkeit, mehr Eigenduͤnkei als die ſchoͤ⸗ 
nem Nationen auf den Societaͤtsinſeln. _ 


Sie hatten Löcher in ben Ohrläppchen und in dem Nas 


ſenknorpel, durch welche fie, als Schmuck dünne hölzerne 
Staͤbchen, oder auch Stüden von. weißem Selenit ober 
Alabaſter geflede Hatten. Am Oberarm trugen fie von 
Meinen, ſchwarzen und weißen Mufchelftüden artige Arms 
bänder, bie fo feſt anfclaffen, daß fie 'n der Kindheit 
mußten angelegt ‘worden ſeyn; denn jest bätte man fie 
unmoͤglich über die Ellenbogen abftreifen koͤnnen. 


Ihre Haut war weich und glatt, von ſchwarzbrauner 
Farbe, und im Befiht duch ſchmutzige Karben noch dunk⸗ 
ler gemacht. Das Haar war gefräufelt und mwolligt, aber. 
nicht fein anzufühlen; der Bart ſtaik und kraus, doch 
nicht wolligt. on B 
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: @ine ganz ambebentende Veranlaffung brachte die 
Englänber dazu, gegen biefe Menfchen Feuer zu geben. 
Der dritte Lieutenant "und Cook ſelbſt fhoffen den armen 
- Zeufein Schroot ins Geſicht, wodurch fie natuͤrlich fehr 
erfchrede wurden. Gleichwohl kam der Friede bald mich 
zu Stande, fobald man ihnen grüne Zweige vorhielt. — 


Es wurde eine Landung unternommen, wobei mn 
ſtets im freundſchaftlichen Verkehr mit bein Eingeber 
nen blieb, 


Mehrere Meiber kamen ⸗ zum Vorſchein, die ſich aber 
in einiger Entfernung hielten. Sie waren Mein und tm 
der unangenehmften Bildung. Die erwacfenen, wilde 
verheirathet feyn mochten, hatten: kurze Stüde von Ze 
bie von ben Hüften bis auf die Knie reichten. Die w 
bern trugen bloß eine Schnur um den Leib, woran en 
Strohwiſch gebunden war, der wenigſtens das Nothwen⸗ 
digſte bedecken ſollte. Die Kinder hingegen gingen, ohn 
Unterſchied des Geſchlechts, bie ins zehnte Jahr nackt. Er 
nige Weiber hatten das Haar mit gelbem Kurkumapulıt 
beſtreut, andere das Geſicht, noch andere ben ganzen Koͤr 
per damit beſtrichen, welches, gegen bie. dunkle Farbe ihrn 
Haut, einen haͤßlichen Contraſt machte. Und doch wur 

dieß wahr ſcheinlich ein Putz, ein Verſchoͤnerungsmittel. S 
verſchieden iſt ber Geſchmack: — Außer der gelben 
Schminke, ſah man keine Art von Ausſchmuͤckung an den 
Weibern; Ohrringe, Hals: und Armbänder ſchienen nut 
den Männern vorbehalten, melde hier bie Meiber als un 
tergeordnete Weſen behandeln. 


Es wurde den Englaͤndern ſchwer, Lebenemittet und 
Erfiifhungen einzutaufchen; dieſer wahre Reichthum eined 
Landıs ſchien nicht im Urherfiuffe vorhanden zu feyn. — 


| Unfern der Landfpige des Hafens trafen fie eine ver⸗ 
— Planzung von Pifang, Brodfeuchtbaͤnmen, Coco⸗⸗ 
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palmen nebſt andern Pflanzen, und nicht weit davon ein 
Paar elende Peine Hütten. Es waren nur Dächer vom - 
Datmbiättern, die auf, Pfoften ruhten; fo. niedrig, daß mar ' 
nicht aufrecht darumter ſtehen konnte. In der Nachbar⸗ 
ſchaft liefen Sqhweine und etwas iehmes Federvieh im 
Sraſe herum. 


Im Innern des Landes liegen ſehr hohe und mit 
Waldung bedeckte Berge, aus denen Quellen und Baͤche zu 
entfpringen ſchienen. Das Erdreich iſt in den Gegenden, 
Die Forſter unterfuht bat, fett und eben fo fruchtbar ale 
auf den Eocierätsinfeln. Da fi auf dem benachbarten 
Eitand Ambreym ein feuerſpeiender Berg befindet, fo laſ⸗ 
ſen ſich auch auf Mallicolo Spuren von Vulkanen vermus $ 
then. Die Pflanzen ſcheinen im hieſigen Boden und Kli- 
ma außerordentlich zu gedeihen, dabei ſehr mannichfaltig und 
der nutzbaren Gewächſe nicht weniger zu ſeyn, als auf: 
: andern AuftralsInfeln. Gocosnüffe, Brodfrucht, Pifangs, 


Ignamen, Arummurzeln, Kurkuma und Orangen hat Sore, 


fer bier gefehen, Ihr zahmes Bich beſteht in Schweinen, 
und Hühnern; Cook ließ bier ein Paar junge Hunde von 
den Gocietärsinfeln zur Zucht zurüd, Andere vierfüßige 
: Zhiere wurden nicht entdeckt; man barf aber babei nice 
vergeſſen, daß bie Europäer nur einen einzigen Tag hier 
zubrachten. 


Ya Ruͤckſicht auf die Größe der. Inſel, iſt bie Ber 
voͤlkerung nicht anſehnlich zu nennen. Funfzigtauſend ſol 
nach Foiſter die hoͤchſte Zahl ſeyn, die man annehmen 
koͤnnte; aber wir halten auch dieſe Zahl für uͤbertrieben; 
denn fie wäre bei einem Flaͤcheninhalt von hoͤchſtens 60 bis 
70 Quadratmeilen *) immer bedeutend. Do nun, nad 
Forſter's eigenem Auediuc, man fich Mallicolo als einen 


*) Forſter fagt zwar, die Inſel halte mehr als 600 Duabrate j 
meilen; aber dieß find gewiß nur engliſqhe Meilen. 


u. Auftvalien. 
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einzigen großen Wald vorſtellen muß, davor erſt einige 
wenige Flecke ausgerottet und bebaut find, welche in diem 


. Wade, wie die Eleinen Infeln in der weiten Suͤdſee lie 


gen: fo iſt nicht zu vermuthen, daß hier 50,000 Menfün 

Nahrung finden können. W 
„Könnten wir jemabhls, fagt Forſter, durch die Dunkel 

„heit dringen, worein die Geſchichte dieſes Volks gebuͤllt if, 


„ſo wuͤrde ſich vermuthlich finden, daß es ſpaͤter in di 


„Südfee gekommen iſt, als bie. Bewohner der freund 


- „Ahaftlihen und ber Societaͤtsinſeln. Soviel iſt twenk 


ſpiel anguführen, fo iſt die Vegattung ber. Europäer mil 


aſtenß gewiß, daß die, Mallicoleſer von gang anderer di 
„kunft feyn müflen, benn bieß beweiſet ihre Bildung, 
„Sprache und Sitten. In einigen: Stuͤcken fcheinen fi 
„mit den Einwohnern von Neuguinea und andern Paptıl 
olehntichkeit zu haben, wenigflens find fie von eben 
ſchwatzer Farbe und haben molligtes Haar. 


Es ſey uns erlaubt hierbei eine Anmerkung zum 
den. — Daß in den Inſeln bes großen Dceans Ein 


‚Wanderungen Statt gefunden, iſt zwar möglich; aber fi 
nesweges ald gewiß anzunehmen, wie diejenigen thun, mil 


he das ganze Menfengefchteht, nach der Moſaiſche 
Tradition, von CEinem Stammvater ableiten. Warum ſoß 


len nicht urſprünglich mehrere Raſſen erzeugt worden fepn! 


Einer nur ſoll den Anfang gemacht habenz — marıd 
nicht mehrere? Was einmal in ber Natur möglich mai 


a mehrere Male oben fo möglih. Hält man fi a 


Diefen einfachen Sag, fo werben eine Menge läcerlidt 
Hypotheſen über bie Bevölkerung der . Erde wegfallen. 
Sprechen doch felbft phufifhe Gründe für die Annahme 
mehrerer urſpruͤnglicher Stammraſſen. Um nur ein Di 





einer Neuhollaͤnderinn bisher, ‚ein einziges. Mal ausge 
nommen, immer unfruchtbar geweſen. — — Doch wil 


kehren zw unſerer Juſel zurüuk.. 
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Der dünnen Arme und Beine wegen laffen fih bie., 
Mallicoleſet mit den Einwohnern von Neu⸗ Holland ‚vers 
gleichen, find.aher. übrigens, nad Forſter's Verſicherung, 
gänzlich von denſelben verfchieben. „Es iſt, fagt er, . eine. 
feltfame und meines Miffens ganz eigenthlimliche Gewohn⸗ 
heit dieſes Wolke, ſich den Unterleib mis, einem GStiide fp 
feſt einzufhnüren, daß jemand, der nicht von Kinbesbeinen. 
an dieſe Mode gewohnt ift, ſich die aͤußerſte Ungemaͤchlich⸗ 
keit, ja wol Nachtheil der Geſundheit dadurch zuziehen 
würde, Der Strick if ungefaͤhr Singers did, und made: 
oberhaib dem Nabel einen ſehr tiefen Einſchnitt, dergeſtalt. 
daß. der Koͤrper gleichſam aus zweien, auf einander gefeptem,, 
Stüden zu beftehen ſcheint. — Der obere Theil des Ars 
mes iſt durch ein enges Armband, eben fo feſt eingeſchnuͤrt, 
als der Unterleib. — Ihre Geſichtszuͤge ſind zwar unges: 
mein, haͤßüch doch erblict man darin den Ausdruck von 
Munterkeit, ‚Lebeg und ſchneller Gelehrigkeit, welches bei. 
den Neuhollaͤndern keinesweges der Fall iſt. Dem Unter⸗ 
theile des Geſichts und namentlidy ben Lippen nad, find 
fie von den Afrikaniſchen Negern ganz verſchieden; der 
Obertheil bes Geſichts hingegen, beſonders die Naſe, iſt 
eben ſo geſtaltet, das Haar auch eben ſo wolligt und kraus. 
Die eingebrädte Stien iſt vielleicht nicht von ber Natur, 
fondern durch die Hanb- ber Mutter fo geformt." 


Das glima iſt auf dieſer und den benachbarten Infein- \ 
fehr warm, mag aber nicht immer ſo gemaͤßigt ſeyn, als zu 
Tahiti, weil Malicolo von weit groͤßerem Umfange if. 


In einem ſolchen Klima bedarf man keiner Kleidung, 
und a6. würde bloße Luzus. ſeyn, biefe zu tragen. Dazu 
find aber die Einwokner nicht reich und mwohlhabend ges 
nug. Die. dihte Waldung, womit daB Land faſt überall, 
bedeckt ifk, . (hüßt. fie genug gegen bie Witterung. . Die. 
Geſchlechta theile find - das umge, was fie bededen, unb: 
zwar, smile eß ſcheint, bloß aus Vorſerdez nur - biefe ame 


- 
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ꝓfindlichen Thäile in ihren Wäldern’ voll Dornen vr 
Verletzung ficher zu ſtellen. Daß dieß die vornehmſte Ahr 
ſicht ihrer Huͤlle ſey, laͤßt ſich ſchon aus ihrer aufmittt 
gekehrten Form extathen. Schamhaftigkeit wenigſtent 
kann keinen Antheil daran haben, denn dieſe ſowohl, al 
die Keuſchheit, fi nd bloße Folgen unferer Erziehung. ri 
allen rohen und ungebildeten Vbitern " finder ‚man die 


deutlichſten Beweiſe, daß Scham'undb Keufchheit: im. St 


de der Natur unbekannte Tugenden find. Mach, unfız 


Wegriffen von Zucht und Eprbarkeit koͤnnen dia Mir 
ner von Mallicolo bei Erfindung ber angefüheten Tutht 


und Hölle unmoͤglich bie Abficht gehabt Haben, u 
zuͤchtigen Gedanken vorzubeugen; indem biefe durch di 
Form jener Bekleidung mehr beföchert werben." Eben fi 


- folte man meinen, daß die Weiber ben Strohwiſch, “ 


ihnen flatt Schürze bient, vielmehr aus Begierde zu gefl 


len, als aus Geräht von Schamhaftigkeit tragen, 


Weit allgemeiner. und inniger ſcheinen bagegen bi 
Begriffe von Schönheit ben Menſchen eingeimpfe zu fit 
fo fehr fie auch bei verfhiebnen Völkern. vom einandn 
abweichen mögen. Der Mallicolefe glaubt, durch ein 
Stein. in der Nafe, duch ein Armband, «ine. Halsidir 
und eine ſcwarze glänzende Schminke fi ungemein w 
ſchoͤnern zu koͤnnen; feiner Frau hingegen verfkattet 4 
außer. dem aromatifhen Kurkumapuber, keinen Put. 


Ihre Nahrungsmittel beſtehen geößtentheile aus Ve 
getabilien; Schweine und Hühner dürften nur Lederbiflet 


ſeyn. Auch die See wird ihnen Unterhalt Mefern muͤſſen 


denn ob gleich kein Fiſchergeraͤth bei ihnen wahrgenommen 


wurde, ſo iſt doch der Kanots wegen zu vermuthen, di) 


fie den Fiſchfang nicht ungenutzt laſſen. Ihr Handwerk⸗⸗ 
zeug konnte, aus Mangel eines längern Aufenthaltl 
nicht unterfucht werben. Doch koͤnnen fie, fo viel fü 
8 ber: Bauarsiäheee Boots und Haͤuſer urthellen lich 
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‚gben nicht ſonberlich geſchickte Arbeiter. ſeyn. UVeberhauye 
mögen fie, außer hei dem Zeldbad, der auch nur ſehr ge 
fFach und, weniggeitsaubend, ſeyn kann, ſich wohl nur beltan 
‚einer angeſtrengten, muͤhſamen Atbeit unterziehen. / 5 


Die oben erwähnte, muͤſſige Geſchwaͤtigkeit, und ihee 
tunderliähe: Luftigbeit- beweiſen, baß Berſtreuung und Uns 
terhaltung ihnen näher am Herzen liegen; daher fie bene 
wohl den größten‘ Tyeit ihrer Zeit mit Muſit ünd Tanz 
hindringem, >" 


2 


pre muſikaliſchen Joſtrumente ſind febe einfach. "Die 
uropler hoͤrten weiter nichts als Trommeln; dieſe find abge 


ſowohl ale Pfeifen, gemeiniglich das erſte diefer Art, worauf 


die Leſindungskraft zu verfallen pflegt. Die Trommeln dies 
nen jedoch den Malficolefern nit nur zum Zeitwertrelhe— 
ſondern auch im Falle der Noth, zum kaͤrmſchlagen. 


Außer din luſtigen Zerſtrenungen, welche die eine 
Hälfte in dem Xeben dee Mallicoleſen auszufuͤllen ‚[heinen, 
nimmt der Krieg bie andere Hälfte in Anſpruch ſo daß 


dieſes Volk als ein wahres Mufter, von dem Leichf⸗ 


ſinne und' der angebarnen Wildpeit des Mei⸗ 
ſchen, angeſehen werden Eann. 


Aues ſchien anzuzeigen, daß e.mit den beuachbarin | 


Snfulanern oft. in Streitigkeiten gerathen; auch iſt zu 
vermutben, daß unter ihnen felbft Uneinigkeiten vorfollep, 
weil die einzegign Familien zerſtreut auf der Inſel um⸗ 
her wohnen. 


Sie pflegen ihre Waffen ſtets bei ſich zu fuͤhren, auf) 
on die Verfertigung berfelben mehr Fleiß und Kun au 


wenden, als am ihre übtigen Geraͤthſchaften. Die Bogen 


find ſtark, vom fehe elaſtiſchem Holz gemacht und nett abs 
geglättet: Die Pfeile find artig gearbeitet, .. befonders dje 
dergifteten.. mit Bierathen verfehn: ‚Ehen dieß Vergiften 


ber Pfeile haͤlt Forſter für einen, Beweis ihres Verſtqn⸗ 


— 
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17 Nachſucht und“ gut vor Unterbriätung‘ mögen I 
"9. dieſem Kunfigeiff verleitet haben. — Sicher aber waͤn 
ies der Beweis eines hoͤhrren Verſtandes, wenn fie in Fri 
den mit einander lebten, und in gefelliger Thätigkeit de 
Kräfte .zu ethoͤhen, das Leben zu verſchoͤnern Lradtem, 
‚Do wie koͤnnte man dieſe Einficht bei den Auftralien 
erwarten, da fie ſelbſt in. Europa ſelten iſt, wo aud die 
‚Menfgen ſich emig bekaͤmpfen und Jahre fange Ki 
führen, bei denen jeder Theis am Ende unmieberbeingi 
Verluſte zu betrauern hat, 


‚Ein unſchuldigerer Beweis von Korfond, ale 
-"Bergiften der Pfeile, -ift der Gebrauch ſich vor dem Zucht 
ſchnellen der Bogenfehne durch eine Art von hoͤlzenn 
Manfcette zu (hügen, "Da fie tar niemals ablegn 
‘To muͤſſen fie fleißig damit umgeben, BE ! 


Außerdem führen fie Sperre oh Wusffpiehe, un 
kurze Streitkolben, die vermuthlich nur beim Handgemuy 
„dienen. Der vielen Waffen halber muß man, in ihn 
eine kriegeriſche Gemuͤthsart vermuthen um fo’ auffan 
„der ift es, daß fie fi ich „gegen. die Engländer, größtenth:il 
friedfertig, wiewohl tteie vorſichtig bettugen. Vielleit 
merkten ſie bald —— dee fremden Waßſſn 
und dann wor ihre "Seiedfertigkeie wohl nur. eine Krk 
"ber Ueberlegung, mithin kein Beweis eines "zutcaulidn 
VBemuͤths. 

"Bon ihrer Regierungsform laſſen nur Bermb 
thungen angeben. Bei ben häufigen Kriegen brauchen fi 
‘Anführer, denen fie, wie die Neufeeländer, wenigſtens jı 
Beit eines Tieffens, geboren mögen, "Der einzige Mann 
den die Engländer für einen Befehlshaber haften Lonnten, 
“wor ber, auf deffen Geheiß man ihren etwas Waſſer 1 


"beachte, Bei diefer Gelegenheit allein zeigte ſich's, daß e 


"einiges Anfehen über fülne Landsleute haben mußte; in 
Aeußern war er ſonſt durch nichts von innen unterfgiehe 
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ab, bee aus mitenſcher Age und. Edoͤtlkoͤrnern, mi 
eiwas Thon oder vielmehr mit einer Art Trippel vermiſqh 
entſtanden zu ſeyn ſchien. 
23 Diefe vuikaniſche Aſche, mit einem Zuſater von gun 
ſhwarzer Erde, macht den vortrefflichen, fruchtbaten Bobın 
ons, worin die Pflanzen fo gut gedeihen. Alte diefe Ri: 
gungen, in den Erbarten ſowohl, als in den Übrigen Ps 
Bucen de - Minoralreichs, find mehr oder minder, do 
Werk des Vulkans. Go enthielt‘ z. B. der weiße Ihn 
welcher die Solfatara deckt, gediegnen Schwefel, und hit 
dabei einen zuſammenziehenden Geſchmack, als ob «mit 
Alaun imprägnirt wäre. In derſelben Gegend gaben 
| auch rothen Bolus; disgleichen "(ine Selenit vorhann 
gu ſeyn, wenigſtens beftanden bie Zierathen, melde 
Einwohner im dem durchbohrten Nafenknorpel zu tm 
pflegten, . aus diefer Steinart. Bon Lava hat Forſter mi 
einzelne, ziemlich grobe Stüde geſehn; näher am Vulln 
wo die Ginmohner. ihn nicht binfaffen wollten, win ñ 
vermuthlich im geößer Menge und Monnichfauigkex anp⸗ 
treffen ſeyn. . 
? Der Vulkan fpie gerade Bene, als Gook und Jar 
hier. waren, Er beſtand aus einem ausgebrannten, 1 
daher völlig unfruchtbaren Steinklumpen von braune 
ber Farbe und kegelförmiger Geſtalt, und hatte in W 
Mitte einen Krater, war aber der niedrigſte von aln 
benachbarten Hügeln, 


Aus feinem Sqlunde ſah mau von Zeit w Zeit ei 
| Saͤule von dickem Rauch emporſteigen, gleich einem groß 
Baum, der feine dicht belaubte Krone allmählich ausbreitt. 
Der rauchende Gipfel, war an mehreren Stellen geborſin— 
und am äußeren Rande gleichſam ausgezackt. Bon 5l 
& Minuten fuhr, mit donneraͤhnlichem Krachen⸗ ein Sammer 
foß- daraus empor, wobei das untericdifche Getoͤſe oft eiß 
halbe Minute lang währt. Bu; alsiter, Zeit war die kiß 
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durchaus mit Rasch und ſchwarzer Schoͤrlaſche angefuͤllt, 
Die, wenn. fie ins Auge kam,’ einen empfindlichen Schmerz. 
versusfahte, Sie fiel in folder Menge herab, daß in Zeit 
von wenig Stunden das ‚ganze Schiff damit bedeckt war; 
auch ber Strand lag überall vol kleiner Bimoſteine und 
ausgebrannter Kohlen. 


Nachdem er eine geitlang ſt ill geweſen war, fing e er, 
nach einem ſtarken Regen, wieder an unruhig zu werden, 
und zwar wurde. biefe ‚Wirkung des Regens mehr ale 
einmal bemerkt. Das brennende Feuer deſſelben verfchaffte 
jedesmal ein präctiges Schauſpiel. Es theilte dem Rauch, 
der in diden Wolken Eräufelnd-empor flieg, wechfelsweife 
Die glängendflen Schattirungen von gelber Dranges, Schar⸗ 
ach». und Yurpurfarbe mit, welche endlich in ein roͤthli⸗ 
ches Grau und dunkleres Braun verloſchen. So oft ein 
folcher Flammenauswurf erfolgte, ſo oft war auch die ganze 
Gegend des Berges ploͤtzlich durch ein gold» und purpur⸗ 
farbenes Licht erhellt, welches die verſchie dnen Gruppen 
von Baͤumen, nach Maßgabe ihrer Entfernung, bald leb⸗ 
bafter, bald fanfter colorirte. | 


Die Gewalt des unteriebifhen Feuers zeigte ſich 
wahrhaft erflaunenswürdig, denn Selfentiumpen, zum Theil 
fo groß ale das größte Boot, wurden aus dem Innerſten 
des Berges hoch empor geſchlendert, als ob es nur Kies 
ſel waͤren. 


Die Menge feiner: ſchwarzen Aſche, die er auswatf, | 
beftand, bei genauer Befichtigung, aus lauter langen, nase 
beifötmigen, halbdurchſichtigen Squoͤtltoͤrnern. 


Die Schtaden, wenn fie verwittert find, geben einen - 
trefflichen Dünger für ben Boden ab, und veranlaffen den 
vorzuͤglichen Flor, worin fich hier das Pflangenreich befine 
det, Kräuter und Stauden werben faſt noch einmal fo 


ir 
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hoch, bekoumen ungleich breitere Biatter, geößere Blumer 


und einen weit angenehmeren Goeeuch, als in andern kin 
dern. So verhält ſichs, bald mehr bald minder, nik 
nur in den vullanifhen Infeln dee Südfer, ſondern auf 


Auberall, wo Vulkane vorhanden find. - : 


- 


mal des Nachmittags, zur Fluthzeit, waren angeftellt wor 


Man unterfuchte die Golfatara in einiger Entfernung 
von den Vulkanen, und bemeckte häufig heiße Daͤmpfe 
die emporfliegen. Man fledte das Thermometer in da 
Haͤufchen weiße Thonerde, aus welchem. der Dampf iu 
vorfam. Nach Berlauf einer Minute. ſtieg das Thermonn 
ter auf 210 Grab Bahrenpeit, welches der Hitze des fie 


den Waſſers beinahe gleih if, und blieb während fünl 


Minuten, als fo lange es in der Erde fiedte, unvercält 


fo fichen, Als es herausgezogen wurbe, fiel es glei Ki 


095 Grad, und dann allmählich bie 80 Grad, weiche es m 
dem Erperiment angezeigt hatte. Die Solfatata lin 


nach Englifhem Maafe, ungefähr um 240 Bus fentedt 


Höher ats bie Mertesfäce, | 


Mit dem Vulkan fand, wie es ſchien, eine heit 
Duelle in Verbindung; das Queckſilber flieg im derſelden 
in Zeit von 5 Minuten von 83 bis ıgı Grad. Rachden 
06. wieder herausgenommen war, machte man eine Ein 
Vertiefung in den Sand, fo, daß das Thermometer, cu 
Paar Zoll weit über der Kugel, vom Sande bebeckt wurd. 


- Nun flieg das Queckſiiber bald wieder bis 191 Brad, wollt 


aber nicht höher hinauf, ohnerachtet man «6 wohl an 
io Minuten fo ſtehen ließ. in Paar Heine Schnecen, 
die in die Quelle geworfen wurden, waren in 2 Zu 
auten völlig gahr gekocht, 


Ein andermal wurde bie Heiße Quelle auch währen) 
ber Ebbe unterfucht, indem die vorigen Beobachtungen all⸗ 





den. Das Thermometer, welches im’ freier Bufe 780) 
angezeigt hatte, flieg in dem heißen Waffen, mag Bell 


⸗ 
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won Tüderthaib Minuten, bis 187 Grad. "Der Unterfhieb 


awiſchen dem früher bemerkten Grab der Hitze, und dem 
gegenwärtigen ſchien um deſto ſonderbarer, weil bie Quel⸗ 


ien fo nahe am Ufer bed Meeres hervorſprudelten, daß - 


zur Fluthzeit das Seewaſſer darüber ſtand. Natuͤrlicher 


Weiſe hätte alſo die, vermittelſt der Fluth entſtehende, Vers 
miſchung des Seewaſſers mit dem Quellwaſſer die Hitze 
des letztern abkühlen ſollenz da num gerade das Gegentheil 


. gefunden wurde, fo muß bei dieſen Quellen der Grad der 


. Dise wahrfheinlih durch gateririſce Canaͤle unterhalten 


... 
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Sem Aichipel, gleichwohl bietet auch fie mannichfaltige 
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Das Klima dieſer Jolel obgleich fie im heißeften Erds 


gürtel gelegen if, zeigte ſich gleichwohl gemäßiät, wovon _ 


wahrf&eintich bee geringe Umfang, wobei die Seewinde, 


Aberall Kühlung zuwehen koͤnnen, nicht weniger, als die 
ſchattenreichen Waͤlder Urſache ſind. 


Die Inſel Tanna iſt keine der ſhͤnſten in die⸗ 
Reize dar, die den Freund ber Natur zu entzüden fähig 


wie unfere beften Wiefen mit dem ſchoͤnſten Nafen bemachs 
fen und ringsumher mit Waldungen eingefaßt find, Zu 
den Höhen hinauf minden fid) Pfade duch die ſchoͤnſte 
Waldung von milden Bäumen und Straͤuchen, deren 
Blüten dem Wanderer überall Wohlgeruch entgegen duften. 


Blumen von verfchiedner Art zieren das fchattigte Laub, 
‚ and mancherlei Glockenwinden ranken fih ‚in blaus und 


purpurfarbenen Kränzen, wie Epheu, die hoͤchſten Bäus 
me hinan. Der Geſang der Vögel beledt die Gegend 
noch mehr. 

An mehrern Orten‘ wird, ber natuͤttiche Reiz der Natur 


noch durch den Anblid bearbeiteter Selder erhöht. Der 
eben ſo geiſtreiche, als gefühlvolle Georg Korfter, bes 


ſchreibt mit wahrer Begeiſtetung eine hier geſehene Landſchaft. 
32 


/ 
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find. Dean findet Hohe Ebenen und freie Piäge, melde, 
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„Ich überfahe, ſagte er, einen Theil ber am Abhange 
bes Huͤgels befindlichen Pflanzungen, wo die Einwohner in 
voller Arbeit waren, ie Fäuten oder beſchnitten Baͤume, 
Beftellten ihr Rand, flott eines Spatens mit einem bürren 
At, und ſetzten Yams oder andere Wurzeln... An einım 
Drte hörte ich einen Indianer bei feiner Arbeit fingen. 
Diefe- Gegend war zum Entzäden ſchoͤn, und ſelbſt Tahiti 
konnte fich nicht teicht einee- ſchoͤnern Landſchaft rüͤhmen. 
Dort iſt das ebene Land nie über zwei Engliſche Meilen 


.. breit, und mehrentheils mit ungebeuern Felſenmaſſen be 


graͤnzt, deren ſchroffe Gipfel hetabzuſtuͤrzen drohen; hie 
aber hatte ich eine ungleich größere Strecke Landes, vil 
ſanft abhaͤngender Huͤgel und geraͤumiger Thaͤler vor mis 
. bie alle angebaut werden koͤnnten. Auch die Plantagu 
hemmten die Ausſicht nirgends, weil mehrentheils nich 
als Pifangs, Yams, Arum und Zuckerrohr darin gezozu 
werben, welde insgefamt niedrige. Gewähfe find. — 
"Mur Yin: und wieder_flcedt. ein einzelner Baum ben did 
belaubten Wipfel in die Höhe, und immer war einer mu 
Verifchere geformt, als der andere, Dinwärts wär ber Ge 
ſichtokreis durch eine Anhöhe eingefchloffen, auf deren Kö 
den überall Gruppen von Bäumen flanden, und aus div 
fen ragte bie flattliche Krone de Eocoepalme in gro 
. Menge hervor... | 

J „Die verfchiebene Stellung ber Bäume gegen das Licht 
‚gab der Landſchaft das herrlichſte Colorit. Hier glaͤnzte 
das Laub des Waldes im goldenen Strahl ber Sonn 
indeß dort eine Maſſe von Schatten das geblendete Aug 
mwohlthätig erquicdte. Der Rauch, der in bidulichen Krei⸗ 
fen zwiſchen den Bäumen aufflieg, erinnerte mich am dit 
fanften Freuden bed haͤuslichen Lebens; dee Anblick groftt 
- Pifangwälder, deren goldene traubenförmige Früchte ein 
paſſendes "Sinnbild des Friedens und Ueberfluſſes maren 
esfülte mich mis dem herzerhebenden Gedanken an Gesund 
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Saft und Merksgiädfeligkeit, und das Lied bes arbeiten» 
den Adermanns, welches in diefem Augenblick ertönte, vol⸗ 
lendete das Gemälde bis auf den legten Pinſelſtrich! — 
Segen Weſten zeigte ſich die Landſchaft nicht minder ſchoͤn. 
Die fruchtbare Ebene mar daſelbſt von einer Menge reis 
der Hügel begrängt, wo Waldungen und Obftgärten mit eine 
ander abwechſelten. Ueber dieſen ragte eine Reihe von Bere 
gen hervor, die den Gehirgen auf ben Societäts: Infeln an 
Höhe gleih zu kommen, jebod nicht zu jähe und rauh zw 
eyn fihienen. Selbſt das einfame Plaͤtzchen, aus welchem 
ich diefe Gegend betrachtete, hatte die Natur nicht unges 
ſchmuͤckt gelaffen. Es war eine Gruppe der ſchoͤnſten Baͤu⸗ 
me, an deren Stämmen ſich mancherlei wohlriechend bluͤ⸗ 
bende Schlingpflanzen und Glodenwinden hinauftankten. 
Das Erdreich war außerordentlich fett, und dem Wache«⸗ 
thum ber Pflanzen fo guͤnſtig, daß verſchiedene Palmen, 
Die vom Winde umgeworfen worden, ihre Gipfel faſt durchs 
gehende von ber Exrbe.wieder in die Höhe gerichtet, und 
neue grünende Zweige getrieben hatten. Voͤgel von aller⸗ 
band buntem Gefieder belebten dieſen fchattenreihen Aufent⸗ 
Halt, und ergögten das Ohr oft unerwartet mit harmonis 
fchen Liedern, Ueber mie ber Himmel heiter, das Säufeln 
des fühlen Seewindes um mid bee, Rand ich da, und ges 
noß in Ruhe des Herzens al das Gluͤck, was ein folder 
Bufammenfluß von angenehmen Bildern gemähren Fan.“ 


Dies ſchoͤne Gemälde wirb Hoffentlich unfern Leſern 
"um fo willlommener ſeyn, als fie daraus fehen werden, 
daß der Weltumfegier für ale Gefahren, die in unbefanne 
sen Meeren feiner warten, auch duch die reizendflen Sce⸗ 
nen dee Natur dafür belohnt werden koͤnne. 


Nach dee Schilderung der Lage,” ber allgemeinen Nas 
turbeſchaffenheit, und der Phyſiognomie ber’ Infel,_ wol⸗ 
len wie nunmehr zu ben Probusten des Pflanzen, und 


. 


— 
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Thierreicht uͤbergehen, und ıit ber Cparstterifit der Ein | 


gebornen den Beſchluß machen. 


Das Pflanzenreich, it in Tanna, ſowohl an Zahl, al | 


an Verſchiedenheit' der Arten, von geoßem Umfang. In 
den Wäldern ſowohl, als in dem Pflanzungen gab es viel, 
den Europäern, als fie die Inſel entbedten, noch zaͤnzlih 
unbekannte, oder doch ſonſt nur in den. Oſt indiſchen In 
feln vorhandene Gewaͤchſe. Solcher Pflanzen, die fürn 
lich gehegt und gezogen werden, mögen wohl mehr alt 


vierzig ‚verfchiedene Arten fepn.” Von den mild mwadhfenks 


verdient die Muscotnuß vorzüglich erwähnt zu mern 


weil Quiros dies Gewürz für ein Product feiner Tier 


del Espiritu Santo ausgiebt, ° Drangen find ebenfolt 
vorhanden, .ob fie aber wild wachſen oder gepflanzt werdet 
iſt nicht zu beflimmen, weil die Europäer nirgends du 
Baum gefünben haben. . 


Die Gewaͤchſe, welche / Forte, außer den chem arwaͤhn | 


4m, namentlich; ‚anführt, find folgende: 


- 


Gocospalmen, von denen es bier eine wilbe It 
diebt, die Forſter nur in biefem Archipel fah; „eine Art 
großer Nußbäume, Inocarpus, deren Fruͤchte in Zapiii 
als Speile dienen; ſchoͤne Koblpalnien (Areca ol» 
racea L.); der Ratappabaum (Terminalia Catapps), 
deſſen wohlſchmeckende Näffe noch -einniat fo .groß find, ald 
ein Mandelkern; eine Eugenia oder Art von Bambok 


baum mit ſchoͤnen, brennend rothen Blumen, bie fhen 
vom Schiffe aus ins Auge fielen und deren Frucht, von 


der Größe einer Birne, ihres angenehmen, fäuerlihen 
Saftes wegen, fehr kuͤhlend iſ. Pifang, Arumwur⸗ 
seln, Yamwurzeln, (Dioscorea oppositifolia) und 
3 uckerrohr. 


Die Feig enbdume— find hier von breierki Au; die 
eine. trägt Fruchte von eben der Größe als im Europe 
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ame baß fie von aufen woligt, wie Pfisfihe, und inwen⸗ 
Dig bintrosh, wie Granatäpfel, find. Der Safe if ſuͤß, 
ſonſt aber nicht ſchmackhaft. Auch den großen Feigen⸗ 
baum (Ficus religiosa Z.) findet man bier, . Die ‚un 
gebeuere Groͤße dieſer Bäume muß Erſtaunen erregen. Ihre 
Wurzeln ſtehen groͤßtentheils uͤber der, Erde, und machen, 
ungefaͤhr zehn bis awoͤf Fuß hoch vom Boden, das Stamm⸗ 
ende des Baumes aus. Ein folder Stamm haͤlt wohl 


neun bis zehn Fuß im Dussfgnitt, und fheint aus mehr. 
geren sufammengewachfenen Bäumen zu beſtehen, die auf 


allen Seiten ber Länge nach, ſcharfe, ungefähr einen Fuß | 


breit hervorſtehende Eden haben. In diefer Figur wachfen 
fie dreißig bis vierzig Fuß hoch, ehe fie fi in die Aeſte 

dheiten, von denen jeher wenigſtens drei Buß im Durchs 
meſſer hat, Die Aeſte werden ebenfalls dreißig bis vierzig 
uf ang, ehe fie kleinere Zweige hervortreiben und auf 
ſolche Art iſt der Gipfel bes Boums zum mindeſten hun⸗ 
‚ders und funfsig Bus hoch. 


Ferner nennt Forſter unter den hieſigen Pflanzen 


Hibiscus esculentus; Sterculia Balanghas, Sterculia 
foetida, Dioscorea alata, Ricinus Mappa, Acanthus 
Slicifolius, Ischaemum maticum, Ranicum dimi- 
dierum, Croton variegatum otes. | 


‚Ein hohes Schilfrohr, Sacharum spontaneum L., 
dient den Einwohnern zur Umzäunung ihrer Felder; auch 
verfertigten fle Pfeile, Körbe und andere geſlochtene Ar⸗ 
beit daraus. 


Endlid wirb hier auch der Kafuarinabeum, wies 
wohl nur ſelten, ‘angetroffen; die Einwohner ſchaͤtzen ihn 
febr, weil fie ihre Steeitleulen daraus verfertigen, Da 
Die einheimifchen Bäume gu ihrem Bedarf nicht hinreichend 
Kind. fo hohlen fie das del von ber beneqbarien Infet 
Seromanga, 


a 


[2 
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Das Tiere iſt nicht minder beträchtlich, un hat 


viele“ ſchoͤne Gattungen aufzuweiſen. Fiſche find Im großer 


Menge und Mamichfaltigkeit vorhanden, Theils mit Rep 
"zen, theils ‚mit Angeln, fingen. die Engländer hier zim 
Art: Barben (mullus),. Brafltanifhe Hechte, Scharf, 


| MDoraden, Kavalhas, Papageifiſche, giftige Rochen, zahnloſ⸗ 


Mochen, Engelfiſche, Haien und Sauger, nebſt verſchiede⸗ 
nen Arten von Makrelen und ſegenannten Dickkoͤpfu 
(mugil).: 

Pur Mufcheln fino felten, bie. Einwohner hohlen fi 
aber aus benachbarten ‚Infeln ber, und zieben unter is 
Schalen das Perlemutter allen ‚übrigen vor. — 


In den Waͤldern halten ſich ungählig ‚viele: Voͤgel auß 
beſonders allerhand Tauben, Papageien. und -Slisgeneds 
Auch fand man die ceilanifhe Eule, eine Baumklette, «im 
Entenart und: das purpurfarbene Wafterhuhn. Diele wo 


ren gemeiniglich ſehr ſcheu, und fcheinen alfe ven den Ein 
” wohnern gejagt zw werden. Hühner und Schweine fink 


das einzige Zuchtvieh der Einwohner, und-von wilden vie 


- füßigen Thieren giebt es bloß Ratten und Stedermäufe. 


Diefe, von der Natur reichlich ausgeſtattete, Inſel 
wird von einem Volke bewohnt; das weit minder gefittel 
tft, als jene® auf den nicht ſehr entfernten Societätß» und 
freundſchaftlichen Inſei. — 


Sie find von Kaflanien= ober pieimehe brauner Les 
besfarbe, von mittlerer Größe, aber flärker gebaut und beſ⸗ 


ſer proportionirt, als die Mallicolefer. Gleich diefen gien 


gen ſie voͤllig nackt, und trugen auch einen Strick um den 
Leib, hoc mit dem Unterſchiede, daß ber Bauch dadurch 
niht fo gewaltig. eingefchnürt wat. | 
Sie find wohlgebilbet, nicht fett, von nebhaltem Zem⸗ 
—— ihre Geſichtszuͤge find ſtark, die Naſe breit, die 
Fugen ſaſt durchgehends gioß und meiſtentheits ſeuſt Sk 


a’ 
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Haben ein maͤnpliches, offnes, guthersiges Anſehn; 20% | 


findet man freilich bier fo gut, ale unter jedem anderen 
Volk, einzelne Phyſiognomien, die nicht viel Gutes vermu⸗ 
then läſſen. Die Farbe ihres Haares I ſchwarz, bei mau⸗ 
den aud braun oder gelblich an den Spigen.: Es wählt 
wie ihr Bart, ſehr dick, firaubigt und iſt meiftentheils 
kraus, hat. auch zufeilen etwas Wollartiges an fih. Die 


Haut an fi if, wie bei den Megern, fehe ſanft anzu⸗ 


fuͤh len. 


TFrot ihrer voͤlligen Nacktheit, tragen fie, nach dem 
allgemeinen Hang bed menſchlichen Geſchlechts, mancherlei 
Zierathen. Das Seltſamſte iſt ihre Ftiſur. Diefe befteht 
aus lauter Eleinen Zöpfhen, bie kaum fo did, als die 
Spule einer Taubenfeder, und flatt eines Bandes, mit 
dem zähen Stängel einer Giockenwinde dergeſtalt bewidelt 
find, daß am unseren Ende nur ein Meines Büfchchen het⸗ 
vorragt. Wer einigeemaofen ſtarkes Haar bat, muß we⸗ 
nigſtens etlihe Hundert ſolcher kleinen fleifen Zöpfchen am 


Kopfe haben, und da diefe meiſtentheils nur 3 bis 4 Bel | 
Lang find, fo pflegen fie wie die Borfien eines Stachel⸗ 
ſchweins, gemeiniglich aufrecht und auseinander zu fiehn. Iſt 


das Haar etwas länger, fo fallen die Zoͤpſchen an beiden 
" Seiten. des Kopf gerade herunter, amd dann feben die 


Zeuse aus wie die Flußgoͤtter, mit ihrem von Näfle trie⸗ 


Ex 


fenden Binſenhaar. Einige, beſonders biejenigen, bie 
molligte8 Haar haben, laſſen es entweber, fo wie ed von . 


ratur gewachfen iſt, oder fie binden es mittelft eines gähen 
Blattes, auf dem Scheitel in einen Schopf zufammıen. Faſt 
durchgehends Kragen fie ein Rohr oder ein bünnes Stoͤck⸗ 
hen, etwa neun Bol lang in den Haaren, um ſich von 
Zeit zu Zeit vor dem Ungeziefer Ruhe zu fhaffei, welches 
auf ihren Köpfen in großer Anzahl vorhanden iſt. Sie 


ſtecken auch wohl einen kleinen Robrftab, "mit Dahn ober 


Eulmfıdun ausgeziert ins Haar. 
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Zur Bedeckung bed Kopfes wickeln ſich mande th 


friſch⸗⸗ Piſangblatt ſchraͤg um den Scheitel, oder fie ti 


gen gine ordentliche Muͤt⸗ von geſlochtener Motte; doqh if 
keins von beiden allgemein, 

Den Bart laffen die Mehreſten in feiner natuͤrlichen 
Geſtalt lang wachſen, andere flechten ihn In einen Bopf, 

‚Dei Nafenknorpel ift faſt bei All durchbohrt, un 
durch die Oeffnung ein dünner Rohrſtab, ober ‚ein Siein 
von aͤhnlicher Figur, hindurch geſteckt. 


Statt ber Dhrgehaͤnge tragen fie eine Menge Big 


von Schildkroͤtenſchale oder von weißen Muſcheln, entan 
der einen neben dem andern, ober, in Form einer Kt, 


‚einen in den andern. gehängt, In heiden Foͤllen mei 
»biefer Bierath das, Loch im Dheläppchen ungemein iii 


indem jeder einzelne Ming nicht weniger als einen ‚hal 


"Boll breit und dreiviertel Boll dick iſt. 


Um den Halb binden fie gumeilen” eine Schnur, in 
welcher eine Muſchel, ober ein Heines langes, rundes Stil: 
dem von grünen, dem Neuferländifchen gleichkommendu 


Talkſtein, vorn auf der Bruſt herabhängt. 


Am Obertheil des Linken Arms, zwifchen der Schub 
ter und dem Ellbogen, tragen fie meiftentheile kin Arm 


end, weiches aus einem Stuͤck Cocosſchale befteht, un 


entweder kuͤnſtlich geſchnitzt, oder auch nur ganz glatt, aber 


allemal ſchoͤn polirt iſt. Um dieſem noch mehr Anſehen 


gu geben, vſtegen ſie wohl etwas Scünes dazwifchen u 


_ 


fieden, | ' 


Einige geben mit einer Binde von groben Zeuge um 
guͤrtet, das aus:ber innen Minde eines Baums verfertigi 
und gemeiniglich dunkelzimmetbraun if. Andere begnuͤgen 
fi: mit einer duͤnnen Schnur um ben Leib; beides gr 
ſchieht, um bie männtichen Geburtöglieber, die hier mil 


ben Blaͤttern einer, bem Ingwer aͤhnlichen, Pflanze bewib⸗ 
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keit weiten, nach Art bee Malicolefer, in bie Hehe zu | 


sichen und: tn ber Gegend bes Mabeis an den Guͤrtel feſt 
zu knuͤpfen. Sobald ein Knabe ſechs Jahr alt if, muß 
er ſchon in dieſer Tracht einhergehen; ſie kann folglich 
nicht aus einer Art von Schamhaftigkeit entſtanden ſeyn, 
denn auf dieſe wird bei unciviliſirten Voͤlkern, waͤhrend 
den Kinderjahren, gerade am wenigſten Ruͤcficht genom⸗ 
men. In den Augen eines Europaͤers wird ſie ihrer Form 
wegen, vollends ganz entgegenſtehendẽ Gedanken erzeugen, 
Man muß glauben, derumwandeinde Bilder bes alten u Bote 

006 der Bärten zu ſehen. — 


Zu ‚den Bierathen dieſer Nation gehoͤren feiner noch 
vberſchieden⸗ Arten von Schminke, und allerhand Figuren, 
welche die Tanneſer ſich im die Haut einritzen. Die Schmin⸗ 
ken find bloß für. das Geſicht, und beſtehen entweder aus 
zother Ockererde, oder aus weißem Kalk oder aus einer 
ſchwatzen, wie Bleißift glänzenden Farbe, Dieſe werben 
mit Cocoßdl angemacht, und in ſchrgen, a bi. 3 Zoll 
breiten Streifen aufgetragen. Die weiße Schminke if 
nicht viel im Gebrauch, bie: rothe und Pie ichwarze hinge⸗ 
gen deſto haͤufiger, und mit ieber findet man oft das halbe 
Geficht bedeckt. 


Das Aufritzen der Haut — worgbgtidy am Ober⸗ 
theile des Arms und auf dem Bauche, und vertritt bie 
Stelle des Tatowirens. Die Tanneſer nehmen ein Bam⸗ 
busrohr oder eine ſcharfe Muſchel zu dieſer Opetation, 
machen damit nah allerhand willkührlichen Zeihnungen 
ziemlich tiefe. Einſchnitte in bie Haut, und legen altdann 
ein Kraut. darauf, weiches bie Eigenſchaften bat, ‚beim Hein 
Ien eine erhabene Rache zu bewirken. Diefe Narben, auf 
melde ſich biefe Leute nicht wenig einbilden, ſtellen Bin . 
men oder andere feltfame Figuren vor, . Die Methode, dere. 
gleihen mit. einem fpigigen Juſtrument in die Haut zu 
punctieen, Scheint Bier unbekannt zu feyn, ‚wenigfiens bat’ 


? 


830 Aufteellen. 


Forſter nur um eingigen Mann angetroffen, der ein 
ſolche, nach tabitifcher Bari, tatowirte Figur auf da 
Bruſt hatte. 


Wenig anreizend m es, wenn Forſter verſichert, da 
die Tanneſer es an koͤrperlicher Reinlichkeit auffallend fih 
Yen foffen, Anſtatt fi fleißig zu baden, wie die Tahitie, 
bemalen fie ſich Lieber mit Schminke, welde ihre Uni 
lichkeit noch vermehrt, 


Die Weiber unter dieſem Volke ſollen weniger haͤßlich 
ſeyn, als die Mallicoleſetinnen. Ein Paar Maͤdchen pi 
ten ſich mit langen Speeren in den Händen, Sie ſchunn 
aͤbber keine kuͤhnen Amazonen zu ſeyn, ſondern hielten ſid 
wie die andern, ſtets ſchuͤchtern in einiger Entfernung und 
den Fremden. 


In Vergleich sait den , Manntperfonen ı waren fie mi 
Rentheits von Meiner Statur und trugen zottige Roͤcke, ti 
Gras und Blättern- geflochten, bie nach Muadgabe üben 
Alters länger oder Hürger waren. 


Diejenigen, weiche bereits Kinder gehabt, umd unge 
fähe 306 Jahre alt ſeyn mochten, hatten alle Reize der 9% 
Rate verloren, und ihre Röde reiten von den Hüften bit 
auf die Knoͤchel herab, Die jüngern vierzehnjaͤhrigen 
Maͤdchen hingegen, waren nit ohne angenehme Geſichts⸗ 
güge, und gefieien vornehmlich durch ein fanftes Laͤcheln 
welches, fo wie ihre Schüdhternheit abnahm, immer freunde 
licher ward, Sie waren größtentheils. ſchlank gemahlen 
hatten befonders. feine niebliche Arme, runde volle Buſen; | 
ein. lüfleınes Roͤkchen, das kaum bis and Knie reichte, ver⸗ 
mehrte den einfachen Meiz diefer Geſchoͤpfe. Ihre Iodigtm 
Haare hiengen, unverfchnitten und ungekuͤnſtelt, frei um 
den Hals, bem fie zu einer natürlichen und gefäßigen Zierde 
gereichten, und das ‚grüne Pifangblatt, welches fie mei’ 
Menthäls als eine Muͤtze trugen, contraſtitte auf ein 


N 
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angenehme Weiſe mit ber ſchwarzen Farbe des Hand, _ 
In ben Ohren hatten fie Ringe von Schitdkroͤtenſchale. 
Die Zahl folder Bierathen nahm in eben dem Verhaͤltniß 
zu, ale die Beige der Frauensperfonen abnahmen, Die 
aͤlteſten und häßlihflen waren daher mit einem Hale ge⸗ 
ſchmeide und mit einer Menge Ohrringe, Naſengehaͤnge und 
Armbänder verſehen. . 


Die Männer bezeigten, wie e® ſchien, nicht die min⸗ 
deſte Achtung gegen die Weiber, indeß dieſe auf ben klein⸗ 
ſten Wink gehorchten, und oft den niebdrigen Dienſt von 
Laſtthieren verſehen mußten. Dergleichen ſchwere Arbeit mag 
vielmals ihre Kräfte uͤberſteigen, und kann auf ſolche Art 
wohl mit Schuld daran fepn, daß fie von fo kleinlichen unb- 
ſchwaͤchlicher Statur find. 


Die Weiber zeigten fich ungemein (hägten und kei⸗ 
neswegs freigebig mit ihren Bunftbezgeugungen, wie man 
Dies häufig auf andern Infeln des großen Oceans mwahrges 
nommen bat, Ja, die Männer, welche. einmal ſehr mit 
den Europäern zufrieden waren, weil diefe ihnen etwas 
vorgefungen hatten, zeigten auf einige Mädchen mit den 
Fingern, um fie den Fremdlingen aus übertriebener, aber 
bei wilden Voͤlkern nicht ungewöhnlicher, Gaſtfreiheit zu 
uͤberlaſſen. De Mädchen merken nicht fo bald, wovon 
die Rede war, als fie eitigft davon liefen, und nicht allein 
ſehr erſchrocken, ſondern über den Vorſchlag dee Männer 
auch unwilig zu ſeyn (dienen, Diefe aber, befonder® 
die jungen Leute, verlangten, dag die Engländer den 
Epröden nachſetzen follten. Doc mochten fie vieleicht, 
mit einem ſo gut als mit bem andern, den Mädchen nur 


einen. Schreck einjägen wollen; mwenigftens hatten fie nichts 


Damider, daß ihe Antrag für biesmal unbenußt wagen 
wurde, _ | 


Auf ihre Wohnungen verwenden dieſe Infulaner wenig 
Steig, Ihre Hütten find eigentlich nur große Dig, die 


t 
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auf der Erde cuhen, und oberhatb ſchraͤg zuſammen Hohın; 
An beiden: Enden find fie offen, außer daß ein kleinet Ge— 
länder von Rohr und Stecken geflochten, davor gefeht wir. 
An den: größten Hätten betraͤgt die Höhe des Dachs nım 
bis zehn Fud, und die Breite zwiſchen beiden Dachwaͤndu, 
‚unten am Boden, ungefähr eben ſoviel. Die Länge hin 
gegen iſt betraͤchtlicher, indem fie ns auweilen wohl auf 35 
bis 40 Fuß erſtrect. 


Michts kann einfacher ſeyn, als ber Bau biefer Bam 
gen. Zwei Reihen Pfähle werden fchräg indie Erde geſich 
fo daß fle mit den obern Enden zuſammenſtoßen. In dis 
fer Richtung werden von den gegen über ſtehenden je jui 
und zwei an einander fe gebunden, und. has ganze Spam 
wer? mit Matten belegt, bis das Dach dicht genug ifl, w 
weder Wind noch Regen durchzulaſſen. 


- Diefe Wohnungen find eigentlih nur Schoppen, u 
Teinem Betracht auf Bequemlichkeit eingerichtet, bloß til 
nothwendiges Obdach zum Schutz gegen das Wetter. Ei 
cher Hütten werden mehrere an einem Plage errichtet, m | 
Ne dann Beine Dörfer oder Weiler bilden, | 


Im Innen dee Hütten findet man. nicht dae gering: 
fe Geſchirr oder Hausgeraͤth; bloß einige, — Valmenblot 
tern geflochtene, Matten hin und wieder ausgebreitet, und 
den Reſt des Fußdodens mit trocknem Graſe beſtreut. Die 
Seitenwaͤnde find von den Feuern, die am jeber beliebigen 
Stelle der Hütte angemacht werben, durchaus mit Ruf 
bedeckt. 


"Auf dem freien Plage vor dieſen Menſchenſtälen ſte⸗ 
hen drei Cocosſtaͤmme in die Erde gerammet, welche durch 
Latten mit einander verbunden find. An eigenen Quer 
bölzern werben dann alte Eocosnäfle in Menge aufgehangen. 
Es ſcheint dieſes Ausfegen der Nüfle in ferier Luft, eine Art 
von Zubereitung gu ſeyn, vielleicht um das Del leichter ab⸗ 
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nufondern, Aus Wirthſchaftiuchteit kann es nicht geſchehen. 


denn ſonſt wuͤrden die Zannefer in dem großen Haine vom 
wilden Gocospaimen nicht fo viel Räffe unter den Wins 
men verderben laflın. - 


Mund um den grünen Pat hiengen auf den Gebuͤſchen 


Feine Lappen von dem Zeuge, welches aus der Rinde eines 


Feigenbaums bereitet, und in Form eines Guͤrtels oder 
einer Schͤrpſe getragen wird. | 


Die Merkzeuge, deren fie fi zur Arbeit bebienen, find, 
ziemlich roh und unbehälflih, Ihre Art ift voͤllig fo geſtaltet, 
wie jene, die auf: dem freundfchaftlichen oder Societaͤts⸗In⸗ 
fein im Gebrauch find; auch der Gtein, der bie Klinge aus— 
macht, War bier eben fo wie dort, ſchwarz und dem Bafale 
ähnlich. Dieſe Steinart wird vom ber benaqchbarten Ka 
Anattan gehohlt. 


Die Waffen der Tanneſer, ohne. welche "fie ſich nie ſe⸗ 
hen laſſen beſtehen in Bogen umd Pfeilen, in Keulen, 


Wurfſpießen oder Speeren, und in Schlendern. Auf Bo⸗ 


gen und Schleuder verſtehen ſich die jungen Leute am beſten; 
die aͤlteren hingegen wiſſen den Speer und die Streitkolbe 
vorzüglich gut zu führen. Die Bogen find ſehr ſtark, vom 
ſchoͤnſten elaſtiſchen Kaſuarinaholz und trefflich geglättet; fie, - 
werden vermuthli von Zeit zu Beit mit Oel eingefchmiert, 
damit fie ſtets ‚glänzend und biegfam bleiben. Die Pfeile 
befichn au® einem beinahe vier Kuß langen Robeilab, und 
bie Spige aus eben dem ſchwarzen Hole, welches von den 
Mallicoleſern zu gleichem Endzweck gebraucht wird, Do 
find die Spigen hier anders geformt als dort, naͤmlich 
dreieckigt, zum Theil über zwölf Roll lang, und.auf weis 
oftmals auf allen drei Seiten eingekerbt, oder mit Wider⸗ 
baten verſehen. — 


Zur Vogeljagd und zum Sifhen gebrauchen fie Pfeile, 
Die deri Spigen haben, 


' 
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Die Schleudern werben aus Cocotfaſern, und ja 
in ber Mitte, wo der Stein gu legen kommt, etwas brei⸗ 
ter gemacht, als an den Enden. Sie pflegen folde um 
den Arm oder um den Leib, die Steine aber in ein gıw 

ßes Blatt gewicele, mit fih berum zu tragen. _ 


Die beitte Act von Wurfgewehren find die Lana: 
gemeiniglich nehmen fie dazu Enotige, ungeflalte, einen hl 
ben Zoll dide, und 9 bi6 10 Fuß lange Steden ‚an tm 
ſtaͤrkerem Ende eine 6 bis 8 Soll lange, dreieckige Opik 
mir vielen Widerhaken angebradyt if, Mit einem felgen 
Speere verfehlt der Zannefer, zumal wenn die Entfernung 
gering iſt, nicht leicht fein Biel. Ein Gtyi mit va 
Schlinge, bie fie um die Hand und bie Lanze Iegen, dint 
dazu, fowohl um dem Wurfe Schnellfraft, ale auch um ih 
feine Richtung zw geben. Dur einen vier Zoll bike 
Pfahl können fie auf swänzig ‚Schritte bie Srie des Sp 
hindurchtreiben. 

Ihre Pfeile ſind nur auf 8 bis 10 Schritte zu fürh 
ten; in einer größeren Entfernung haben fie Leine Kraft 
mehr; denn aus Furcht ben Bogen zu zerbrechen, ſpannen di 
TZanneſer ihn nie ſtark genug, um weit damit zu reichen. 


Außer biefen Wurfgewehren, bat ein Jeder noch ein! 
Keule bei fih, die beim Handgemenge gebraucht wird, © 
giebt derſelben fünf verſchiedene Formen; die beſten find aut 
Kofwarina= Holz, vier Fuß lang, gerade, abgegiätter, um 
an beiden Enden, ſowohl oben als unten, mit einem Anopl 
verfehen; der oberfle, der zum Handgriff gehört, if zund; 
dee andere hingegen, welcher bie eigentliche Keule aus macht 

hat mehrere hervorragende Spitzen in Figur eines Sterne, 
Eine andere Art brflcht aus einem rundgeformten Grid 
Koralienfelfen, weiches nicht bloß zum Hauen, ſondern auf 
zum Werfen gebraucht zu werben pflegt, _ 

Schon biefe Waffen laffen verrguthen, daß bie Fam 
neſer zum Kriege geneigt ſeyen. Die Ensopär hatten oft 
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Gelegenhelt fih von ihrem Muthe und von ihrer Unefärot 
kenheit zu uͤberzeugen. 


Auch uͤben fe ſich von. n. Judend auf in ben Waffen. 
Die : Knaben roiffen bereite nicht nur mit der Schleu⸗ 
ber, ſondern auch mit ben. Wurfſpieſen fehr. gut umzugehn⸗ 
Statt des letztern nehmen :fie ein grünes Rohr, oder auch 
nur einen etwas ſtarken Grashalm, und, fo unficher mit bei⸗ 
den der Wurf auch feyn mag, indem Beides durch den gering - 
fen Hauch vom Winde aus feinee Richtung gebracht werden 
kann; fo wußten. fie doch dem Wurfe fo viel Schnellfraft 
mitzutheilen, daß jene fo Leichten und biegfamen ‚Körner 
unverruͤckt auf. das Biel’ trafen ‚und bißmeilen einen. of 
tief im das Holz eindeangen. Das Sonderbarſte dabei war, 
daß fie-diefe Rohr⸗ oder Schilfſtaͤngel mit keinem Finger 
anrſihtten, fondern fie zwiſchen dem Daumen und Zeigefinger 
bloß ins Gleichgewicht binlegten, und dann ſo ſchwebend 
abwarfen. . Knaben von fünf. bis ſechs Jahren uͤbten fi 
fhon ‚auf diefe Art, um, eines Tages ihre Waffen mit Fer⸗ 
tigkeit und Nachdurd führen zu koͤnnen. | | 


So bt ihre: Kriege beitragen mögen die Barbarei unter 
dem Volke zu verlängern, fo finder fich doch bereits Spus 
ven, daß die Tanneſer fih auch ben friedlichen, nicht 
bL08 zerſtoͤrenden, fondern ermerbenden und erhaltenden Bes 
ſchaͤftigungen hingeben, und dies Fann für 'ein Anzeichen 
iner herannahenden Cultur und Verfeinerung gelten, Das. 
yin gehört unter andern bie Geſchicklichkeit ihrer Weiber in 
ver Kochkunſt, zu welcher die Mannichfaltigkeit der Rabe | 
rungsmittel Antoß gegeben haben mag. Sie. wiflen 5. B 
ie Dams und Pifangs zu braten oder zu roͤſtenz grüne 
Geigenblätter und Otra (Hibiscue esculentus) zu daͤm⸗ 
‚fer und Puddings zu badın, davon den Zeig aus Pifang 
ind Arumwurzeln, die Fuͤlle aus Cocosternen und Blaͤt⸗ 
ern beſteht. . 

Auſtralien. | | Er 
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Gin anderer Beweis, daf die Tanveſen ber Bien 
entgegen gehn, iſt der Aderbau, dies erſte Element akı 
‚ gefelligen Cultur, dem fie fih zum Theil mit vielem Fleiß 
ergeben, In det Nähe der Bai, wortan die Englaͤadu 
. tändeten, ſahen fie große Piſanggaͤrten, die auf einer at 
ſehnlichen Gtrede mit Yams und Arums⸗Feidern, ingleichen 
wit Pflanzungen von Feigenbaͤumen abwechſelten, und jun 
Theit fteinerne, zwei Fuß hohe Einfalſungen ‚hatten. I 
andern Stellen war das Land durch allerhand wildes Go 
ſtrauch abgehegt, faſt fo wie in England bie Wieſen mi 
lebendigen Hedın umgeben find. Einige Dflanzungen, at 
denen. ſich eine große Sorgfalt offenbarte, ſchienen In! 
wir bloß bed Nutzens wegen angelegt, fonberm zugleib I! 
Lufigärten beftimmt zu ſeyn. Wenigſtens fand Serht 
mancherlei Staudengewaͤchſe ımb Kräuter darin die eh 
ihres ſchoͤnen Anfcheus, theils des Wohlgeruchs wege! in 
angepflauzt waren. "7. 

“ Steihwoht iſt man mit dem Anbau ded Landed, 1 
Werhättniß zu dem Umfange der Infel, noch nicht ai 
gekommen, ausgehommen auf der, oſtwaͤrts vom Hal 
befindlichen ‚ ‚hoben Ebene, welche in biefem Betracht un 
ftreitig die reichfte Gegend in ber ganzen Suͤdſee if. P' 
große Truchtbarkeit des Bodens auf der Infel fheint fehl 
| Urſache zu ſeyn, daß noch manche Strecke wuͤſt liegt; dem 
die wilden, untauglichen Gewaͤchſe gebeihen eben im uͤpp 
‘gen Lande und find um To [hwerer auszuroiten, beſonden 
mit den einfachen Werkzeugen eines Volkes, dem das ein 
unbekannt iſt. ee BE 


u no | 
Da bier .von bee Induſtrie ber Tanmefer: bie RM 
aſt, fo muͤſſen wie ihrer Kanots erwähnen... Der d# 
mad), tommen fie mit den Fahrzeugen, die auf den freund 
¶chaftlichen Biianden gebaut, werden, giemlic Abein; u⸗ 
daß bie hiefigen weniger gut gearbeitet waren, als jr 
Sie hatten durchgehends Ausleger, und konnten zum 


KG 
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tie qwanzig Dann führen. Die Segel waren niedeig,. - 

und beflanden aus drepeckigten Matten, davon Ins breite 
Eude aufwärts, . das fpitige nach unten zu gelehrt war, 
Ein langes Stud gobs- wie ein Trog ausgehöhlt, macht 
den Boden des Kanots aus, und die Seitenwaͤnde beſte⸗ 
hen aus einer oder zwei auf einander geſetzten Planken,. ‚bie 
mit Steiden von Gocasfafern verbunden find. Wii Bears 
beitung der. Pianken wird die äußere Seite gang glatt und 
eben gejimmert , indeg auf der innern, in gewiſſer Ent. 
fernung, kleine Erhöhungen oder Hoͤcker am Holze getaſ⸗ 
ſen werden, die in ſenkrechter Richtung durchbohrt, al⸗ 
lauter feſt eingefchraubte Ringe herworragen. "Durch diefe | 
Loͤcher oder Ringe ziehen fie die Stricke durch, und ſchnuͤ⸗ 
ven auf ſolche Ast die Plahken ein? auf die andere feft, 
ohne daß anfierhaib, meber von ben Löchern noch von den 
Siriden, das Mindeſte zu ſeden iſt. Die Ruder find in 
oler Abſicht ungeſchiet, fowohl mas die Form, als was die 
Arbeit: betrifft. Daß die Zannefen in ihren Arbeiten weniger 
Gefdi zeigen, als die Bewohner der freundſchaftlichen Ei⸗ 
lande, mag daher. rühren daß bee ewige Krieg, worinn fie 
zu leben Meinen, Ihnen wicht Zeit genug: dazu erührigen läßt, 


3u ben Vergnuͤgungen und vielleicht auch zu den re⸗ 
ligioͤſen Handlungen dieſer Inſulaner, gehoͤrt der Geſang 
der hier, ſo wie das ganze Volk, einen ziemlich ernfihaften 
Charakter hat: As Foifter fie einmal erfuchte, Ihm etwas 
borzufingen, flimmte einer «in fehr einfaches Lied on, wel⸗ 
Wes jedoch harmoniſch genug Hang, auch mehe Melodie. 
hatte, als Forſter unter dem heißen Himmeleſteich im 
Suͤdmeer jemals gehbrt zu haben ſich erinnerte. Es war 
ungleich reicher und mannichfaltiger an Toͤnen, 'al& die Ge 
kaͤnge der Tahitier und ‚der Einwohner van Tenga⸗Tabu, 
von welchen es ſich zugleich durch feine ernfihafte Melodie 
unterihied. - In- den Worten mußte ein gigen«® Sylben⸗ 
mans beobectet kun; fo leicht und init. fall fie Ihnsp 


. 
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von den Lippe, Sobald ber eine ausgeſungen, fieng ein 
zweiter ans, ‘fein Lied war von anderer, jeboc eben [I 
ernſthafter Compofition, als das erſte, und dieſe Ernſihef⸗ 
tigkeit in ber Mufte ſtimmte mit der Gemuͤthsart ber 
Nation volfommen überein. 


Bon mufitalifchen Inſtrumenten ſah ‚man außer ii 
ner ‚großen Lärmtrommel und ber Frompetenmufcel, wil⸗ 
che faſt überall in den Suͤdſeeinſeln die Kriegötrompete if, 

eine, aus acht Rohrpfeifen beſtehende, Panfloͤte; die Rih⸗ 

. ven wurden ſtufenweiſe kleiner, und machten eine gan 

. Oetave aus, obgleich der Ton jeder einzelnen Pfeife nt 
völlig vein war. 


Es iſt überaus meitwuͤrdig, "top auf Tanna bei 
Sprachen angetroffen werben, eine. naͤmlich, bie algemi 
geſprochen unb verflanden wird; eine andere, die mit W 
auf den freundſchaftlichen Eilanden eingeführten Muntr 
abereinkam, und eine britee,. beten ſich vornehmlich die, & 
ber Weſtſeite des Hafens wöhnenden, Auſtralier zu beir 
nen pflegen. Daß dieſe drei Sprachen durchaus IM 
einander abwichen, erkannte man ſehr deutlich om DM 
Namen der Zahlen, bie in jeglicher verſchieden lantei. 
In ber -Hewfchenden ober gewöhnlichen Sprache bemeift 
- Borfter zwei bie drei Wörter, die offenbar mit ber mal 
coleſiſchen Mundart verwandt find, und ungefähr eben I 
viele kamen mit bem Malajiſchen überein, Im Ganje 


"2 her bat keine von allen. dreien mit irgend einer fonf I 


- Sannten etwas gemein. Diele Woͤrter werben. ſtark afpr 
ritt, in. andern kommen häufig Gutturalbuchſtaben v0 
| 306 it Alles dermaßen mit Gelbfltautern durchwebt, , DI 
Ausfprache leicht und der Klang angenehm wird. 


Die Tanneſen find ein auffallend ernſthaftes Bob 
übrigens "tapfer, gaſtfrei und großmuͤthig; aber audı fi 
* alle Böker auf gleicher Stufe der Bildung, miſerauiſt 
racſuchtis und undändig, a, 

‘ 


r 
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Echt vortheilhaft zeichnen fie ſich durch ihre Ehrlich⸗ 
keit aus. Unbe ſorgt vor Diebſtahl hängen fie ihre Hab⸗ 


ſeligkeiten vor den Hütten auf, ja was noch mehr für. | 


ihre Achtung des Eigenthums ſpricht, iſt, daß, waͤhrend 
der Anweſenheit der Europaͤer auf Tanna, dieſe nicht das 
Geringſte durch Diebſtahl eingebuͤßt haben. 


Stets bewieſen ſie ſi h dienſt fertig und zefauig gegen 
die Ftemdlinge, und, ‚ohne die Brutalitaͤt eines Engliſchen 
Officiers von vornehmer Zargilie, wäre such das ‚gute Ber 
nehmen mit dieſen Menſchen nie geſtoͤrt worden, 


Unſtreitig werben, in ben Augen gefuͤhlvoller Leſet, 
ale guten Eigenſchaften,“ die man den Tanneſen nachrübs . 
ma Tann,  nikhe hinreichend ſeyn, - die furchtbare Sitte, 
etſchlagene Feinde zu fpeifen, zu entichuldigen, eine Ge⸗ 
wohnheit, die wir nicht verſchweigen koͤnnen, ſo ſehr wir 
auch geneigt waͤren -4u glauben, daß auf einer folgen pas 
radieſiſchen Inſel, die urſpruͤngliche Güte unſers Geſchlechts, 
ſich von aller hoͤlliſchen Beimiſchung der menſchlichen Na⸗ 
tur würde rein erhalten‘ Einnen. Dieſem Glauben aber 
widerſpricht der Anthropophage: auf Tanna. Und das Ent 
ſetzlichſt· duͤrfte dabei. noch der Umſtand ſeyn, daß fle 
ſelbſt keine Adnung von der Abſcheulichkeit ihrer Gewohnheit | 
zu haben ſchienen. Cie gaben: mit der größten Unbefan⸗ 
genheit und durch die ungmweidentigfien Beihen zu verfle» 
ben, daß fie einen Menfhen zuerfl todtfchlägen, hierauf 
die Glieder einzeln ablösten und dann das Fleiſch von den 
Knochen ſchabten. 


Unter einem Volke: von Menſcheufrefſern ſollte man 
keine Regierungsverfaffung ; die immer das Beflreben nad) 
einem rechtlichen Zuſtande vorausfegt, vermuthen. Indeſſen 
werden Einrichtungen zum Schuß des Rechts und unge: 
rechte, abſcheuliche Gewohnheiten nicht bloß unter din Wil 
den angetroffen. Die Menſchheit ſteht überall mit fi 
ſelbſt im Biberfpruße; — das u die einfache Sersigte 


840 Auftralien: — 


unfers Gelchiechto unter allen Vinnmeleſtrichen im in 
den Zeiten. " 


Wo der Aderbau, wie auf Tanne, elngefähet if, da 
möüffen die Richte des Eigenthums anerfannt, da mu 
daſſelbe gefhäge werden. Weide Einrihiungen aber auf 
dieſer Inſel zu ſolchem Endzweck getroffen worden, habin 
die Europaͤer bei ihrem kurzen Aufenthalt nicht erfahten 
konnen. Was Forſter Über bie bürgerliche Verfaſſung fast, 
beſchraͤnkt fih auf folgende Angabe, Jebes Dorf, je 
Familie ift unabhängig, und Vereiniget ſich mit den Rat 
born nur alsdann, men ihre gemeinſchaftlicher Mugen ıd 
durchaus erfordert, 3: B. bei, feindlichen Anfaͤllen. Ku 
von. Jahren und ‚bewährter Tapferkeit, fikeinen bei du 
‚großen Haufen in einigem. Anfeben zu Heben, Rangek 
‚nung aber ſonſt noch unbefannt gu feyg.” — .Goolle 
merkt, daß dieſe Befehlshaber nicht Gewalt genug hatt, 
ſich eine Cocosnuß von den andern bringen zu af 
Wahrfcheintih gilt ihe Anfehen nur im Kriege, Kin W 
her Tanneſiſcher Feldherr mußte, als er den Earopim 
ein Geſchenk mit. Eocosnüffen machen wollte, ſeldſt du 
-Polmbaum hinanklettetn, weil feine. Untergebenen bh’ 


Mühe nicht fhr ihm übernehmen wolten, 


enthalte philofophifcher Beobachter kann bad, was den Mir 


Soolche im Flüge gefammelte Bemerkungen über fr 
Werfaffung einee durchaus frembartigen Volkes, koͤnnena 
natuͤrlich keine belehrende Aufſchlüſſe über. ſeinen gef 
ſchaftlichen Zuſtand geben. Nür bei einem längeren Ylı 






ſchenforſcher dierdei intereſſitt, in Erfaprung gebradt 
werben, 


Von der Religion ber Zannefen wiſſen Coot und feine 
Begleiter nichts zu x fügen, 
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Mach dieeſe moͤglichſt vollſtaͤndigen Beſchreibung ber 
vorzuͤglichſten Inſeln im Archipel des heiligen Geiſtes koͤn⸗ 
nen wie uns über die anderen, hierher ‚gehörigen, Eilande 


‚um fo kuͤrzer faffen, als auf ihnen keine auffalende Ver⸗ 
ſchiedenheit von den anderen Statt finden kann. N 


Die Inſel Aurore beſteht, von einem Ende zum 
anderen, aus einem ſchmalen, von Norden nah Süden 
ſtreichenden, langen Berge, der ziemlich hoch und oben zus 


gefpise il. Sie mag ‚ungefähr 36 Engl.. Meilen tang, 


ſcheint aber nicht über 5 Engl, Meilen’ breit zu feyn. Die 
Mitte berfelben, Hegt 15° 6' E Br. und 1680 24". Öff. 
. e. v. Gr. 


Pentecéôte ober Plingkinſei uegt etwa vier 
Meilen faͤdlicher, und hat ungefaͤhr die Bleiche Groͤße als 
Autora. 


‚Die Inſel Lepreux ober der‘ Xubtäsigen liegt, 
ihrer Mitte nach, unter 15° 220 ſ. Br. und 168° 3° 
öftt, 2. v. Gr., und bat, fo wie die vorige Inſel, an der. 
übrigens fteiten Küfte, ſchöne angebauete Ebenen und ſchien 
fehr volkreich zu ſeyn. 


Pic_de !’etoile, bat ſehr fleile Ufer, ift am norböfls 
lichen Ende jedoch flach und mit mancherlei Arten Baͤu⸗ 
men bedeckt. Dieſe Inſel iſt beſonders reich an Palmen. 
Don den ſteilen, gruͤnen Ufern ſtuͤrzten malaiſche Casca⸗ 
den in die See. 


Die Inſel Sandwich, (179 40' . Br. und 
168° 30 öftt. &, v. Gr) ift ziemlich bergigt, do nirgend 
ſteil und ergoͤrt das Auge des Serfahrers buch eine Menge 
herrlicher Ausfihten. Finſtere Wälder. wechfeln angenehm 
mit großen, - freien Strecken ab, die ihrer fhönen, gold» 
gelben Farbe. wegen, den emtopäifchen reifen Kornfeidern - 
aͤhnlich fehlen. Forſter hielt dies Eiland für eines der ſchoͤn⸗ | 
fien der ‘ganzen Gruppe, und für vorzüglich tauglich zu 
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Anlegung einer Colonie. Eo iſt jedoch dabei zu erinnere, 

daß auf der Inſel nicht gelandet wurd. | 
Toutouna, die oͤſtlichſte von allen, hat nur fünf 

Stunden im Umfange, zeigt ſich aber fruchtbar. und von 

dem ſchoͤnſten Anſehen. 

7 Anatom, die füblihfle, Hegt unter 20° 3 S. Be. 

und 1700 4° oͤſtt. 8. von Paris. 


Erromanzo, unter 18° 54 f. Br. u, , 169° 19 
"SR, 2, v. Paris, hat gegen 25 Stunden im Umfang und 
zeigt, wie bie andern. Inſeln ebenfalls ftuchtbaren, ange⸗ 

bauten Boden. | 


Amb erym, hat etwa 20 Seemeilen im Umfange- un 
einen feuerfpeienden Berg. 


Von einigen anderen Inſeln iſt es hinreichend tik 
Namen anzuzeigen, indem ſich nichts beſonders Merkwuͤr⸗ 
diges von ihnen ſagen laͤßt: dahin gehoͤrt Three- hills- 
island (drei Häger‘ Eitand ,) Shepherds. islands, bera 
ſteile Felſen den Seefahrern gefaͤhrlich werden können 
Two. hills- island, uc. 


. 3, 


\ ’ 


Neu-Galedoniem :.: 





Diele Inſel wurbe von Cook auf. feiner zweiten Reife. 
entdeckt, wo er an! dee Oſtſeite derſelben binfegelte.. :@ie 
„IE feitdem nur vom Admiral Dentrecastenur beſucht wor⸗ 
ben, ber. die Weſtſeite aufnahm, Sie erſtreckt fi von 190 
58' bi6 32° 30° f. Br. und liegt zwilhen 162° u. 165 
dt eo Paris, In der Richtung yon. Nordweſt na 
Suͤdoſt iſt fie ungefähr 55 bis 60 geogr. Meilen lang; 
ühre Breite beträge nur 10 bie 15 geogr. Meilen,’ ‚Die 
fuͤdlichen, weſtlichen und nördlichen Kuͤſten ſind mit furchi⸗ 
baren Felſenriffen umgeben, welche den Zugang bis jegt 
mamoͤglich gemacht haben, Dieſe Riffe erſtrecken ſich ſowohl 
im Süpden, als im Norden viel weiter, als bie Hauptinſel 
Meu-Gatedonien, indem fie im Norden big 179 51’, und 
im Süden bis über 239 f. Br. hinausreichen. Auch 
an der Dffeite zeigen füch mehrere Goraßenriffe, doch koͤn⸗ 
nen die Schiffer fidy gefahrlofer Hier ber Käfte nähern. 
Herr von ZSimmermann ſchaͤtzt bie Größe der Inſel auf 
325 teutſche Quadratmeilen. | | 


Neu Galedonien iſt offenbar der, aus dem Meer 
hervorragende, Gipfel eines ſubmariniſchen Gebirges; ‚denn 
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es zeigt fih als eine, in der Richtung des Landes fort⸗ 
laufende Kette von Bergen, die nur an einigen Stellen 
buch Thaͤler unterbrochen werben. Diefe Berge erheben 


- 


= fi ſtufenweiſe bie zu 3200 Fuß Über der Meeresflädie; 


Die vorzuͤglichſten derfelben, foweit man bat urtheilen koͤn⸗ 
nen, fhienen aus großen Maflen von Duarz, eiſenſchuͤſſi⸗ 
gem Glimmer, grauem Hornflein, und, grünem Schoͤrl zu 
beftehen. Auch findet man Granaten, ſowohl im Stimme, 
als im Sandflein, und einen durdfichtigen weißen Quarj 
und Asbeſte. "Sowohl auf diefer Infel, als auf Neuſee⸗ 
land find ‚Metalle zu vermuthen. Seifen ein (Smectis) 
und Serpentin find nicht felten und dienen den Eingebor⸗ 
nen zu mancherlei Gebrauch. 


Von Vulkanen hat man keine Spuren entdeckt. 


| Im Ganzen 'ifl ter Anblick des Landes craurig m) 
»einfoͤrmig; die Berge zeigen fi, wenigſtens aus der Fer 
ne, nadt und unfrtuchtbar; doch ſah Cook ein ſchoͤue 
Ahal, das auch Dentretasteaur wieder fand, und welch«, 
durch die Windungen eines Fluſſes belebt, ‚zur ſruchtbarn 
Heimat der Bewohner gebildet war. ER 


Obgleich nach unferer. iegigen aenntniß der Infı ja 
urtheilen, die Flora derſelben nicht ſehr reich. if... fo fand 
men doch mehrere merkwürdige Pflangen. Die Cocosp alme 
bedeckte bie fruchtbarſten Thaͤler. ‚Bon andıren Nadruggs 
pflanzen ſah man angebaut: Yambosbaͤume, Yams, Arum, 
| Budercohe und Piſangs, welche letztere im regelmaͤßigen 
Aüpen "gepflanzt waren. Auch der Brodfruchtbaum gedeiht 
bier, ſcheint aber eine eigene Varietaͤt gu ‚bilden, wetche 
fi dur) wenigen tief eingefchnittene Blätter unterfcheidet, 
Außerdem fah man. deu, auch auf den. Molukken enheimi⸗ 
fhen Baum Comersonia echinata;. einen neuen ſchoͤ⸗ 
nen. Jasmin; den Hibiscus filiaceus, deſſen Knofpen 
von dena Einwohnern gekaut merken; den. Dolichos Tu- 


betosns, hellen. Wurzeln, auf Bohlen: geroͤſtet, genoffen 


— — — — — —— 
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wiibin; Melaledica 'latifolia ; Dracophylium verticil-. 
latum; mehrere nene Arten von der Passiflora und dem 


Limodorum; bie fchoͤne Anıholama montana, ein E 


nened Geſchlecht; ben Hipoxis, der wild in den Watdern 
waͤchſet und deſſen Wurzein die: Neu⸗Caledonier eſſen; 
ferner Acanthus ilicifolius, .Acrostichum australe, 


Amomum Zingiber (Sugwer,) Casuarina equisetifos Ä 


ia, fhöne Aleurites, deren Mandeln einen arzenehmis 
Seſchmack haben ıc. 


An vierfüßtgen Thieten ſceiat hier anti; m 
fehlen; - man fand nicht winmal Schweine und Hunde, 
die doch auf den- meiſten ‚Kuftralinfeln - angetroffen wer 
den. Das einzige Hauethier, bas man. bie jetzt auf New 


Galedonien. entdeckt hat, war das Hahn von ſqhonem Gi 


ned und anfehniicher Bröfe. . 
Unter ben Vögeln fol es nach Sorfter mehrere‘ neut 


Arten geben. La Billardiere und Forſter nennen: ee 


ſchoͤne Eiſter, verſchiedene Fliegenfänger, eine Rabenart 
(Corvus Chlidomicus,) ſehr große wilde Tauben, die Cei 


laniſche Eule {(Strix Ceilonemsit Lin.), unſere KRrähe, 


. Papageien, umd. Bannıtufe mit einer ſehr melediſqen 
Stimme. ne 


Bon den Auptibun traf man Scitetebten und bie 


breitſchwaͤnzige Waſſerſchlange (Anguis laticauflara). 
Unter den Fiſchen haͤtte eine neue giftige Art von Tetrao⸗ 
don bald den beiden Forſter das Leben gekoſtetz doch 
ſchien das Bi dem Fiſche nicht etgenthuͤmlich, ſondern 
vleuricht nur dom einer Gerpflänge mitgetheilt zu ſehn, 
indem ein audermal ein Matıofe voh diefem Fiſche aß, 
ohne Nachtheit davon zu fpäten. | 

“Unter den Infecten verdient borzäglich eine große 
fhwarze Epinne (Aranea edulis Billard.) deswegen ges 
nannt zu werden, weil fi, auf ‚Kohlen gerät, u von ' dem 
Einwopnee gesrflen‘ wird, . 


4 
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| Batman, und haben in der Phyſiognomie viel Hebntichkeät 


wit: den Bewohnern. von Wandiemenss Band, vor dem 
Be ſich jedoch vortheilhaft auszeichnen. 

Sie ſind ſchwarz⸗ haben Wollhaare, eine höhe tin 
platte, : breite Nafe, bervortagende Backenknochen, did: 
Kerzen, ' Im Algerneinen waren ihre Geſichtszüge nidt 
wild,’ wie dies auch Peron bei ben Bandiemens » Ländern 
fand; Forſter glaubte in dem Blicke der Weiber einige 
SGutmuͤthigkeit gu entbeden, waͤhtend Dentrecadteaur fi 
wild und wiberlih fand. , Uebrigens find. bie Weiber plum 
gebaut. Mehrere Männer zeichneten ſich ‚buch, eine "groft, 
- wohl preportioniere Geftalt aus; . fie waren. über 6 Fuh 
lang; andere waren auffallend mager ‚an „den. Armen 
und Beinen, wie bie Neue Hollaͤnder. Viele fchiena 
kraftvoll und gelenkig; heſonders mußte man die Schnib 
ligkeit begpgundern , mit welcher fi fie die Bäume hinanliefen. 


Sie haben faſt keine Kleidung und tragen nur ‚sind 
Stil um die Mitte des Leides, an weichem fie dab 
Beugungeglied, in Baumbiätter gewickelt, in Die Höhe bin 
den. Die Weiber haben an. biefem Strick einige, nicht 
ſehr lange Stangen befeſtiget. Nur im Ger ist find fr 
etwas tatowirt. 

Der unfruchtbare Boden if waheſcheinlich Urſache, 


ME; die Einwohner, um ſich zu naͤhren, zu den ſeltſamſten 


Dingen; ihre Zuflucht nehmen. ‚Zwar fand, mar bebaute 
Felder mit ben oben erwähnten Nohrungepflanzen; ſo 
wie fie auch Fiſche und Muſcheln genießen. Allein nicht 
nur dienen, wie bereits geſagt, die Spinnen ihnen jur 
Nahrungs -fondern fie eſſen ſelbſt Stuͤcke von einem weir 
qhen Speckſtein (Steatit). Endlich fand man die unlaͤug⸗ 
barſten Anzeigen, daß, fie auch Menſchenfteſſer find. 

Ihre Wohnungen find :niedeig und enge; da befländis 
Feuer darin unterhalten wird, ohne daß ſich ein, Rauchfang 
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findet, fo find fie heiß, angerduchert und ſchmutig. Die 
Form der Hütten gleicht einem Bienenkotbe; fo elend fie 
aber im Ganzen auffahen, fo hatten doc einige Flügelthüe 
sen, die oben mit-Schnigwerk geziert waren, Inwendig 
find fie mit Matten von Cocosblättern bedeckt. 


Der Hauseath beſteht außer den Matten, die ihnen 
als Betten dienen, nur aus einigen irdenen Kodtöpfen, 
aus fleinernen Arten, hölzernen Hacken, ſo wie aus 
diſchangeln. 


Obgleich man an einigen Stellen bebaute Felder antraf, 


ſo iſt doch zu vermuthen, daß in den gebirgigten, bürftiges " 
ten Gegenden, ‚wenn fie auders bewohnt find, die Neu⸗ECa- 


Iedonier ven Boden unbearbeitet laffen, 


\ i - 
Sie haben Doppel» Kanots, die mittelft eines Ders 


deds, welches zugleich ein Heerd iſt, verbunden twerbem. - -. 
Uebrigens find fie plump, von vierediger Form, ſonach fehr 


vn jedech mit Segeln aus Matten verfeben. 


Die größte Induſtrie ſcheinen ſie auf Verfertigung 6 der 
Maffen zu verwenden, Cie haben keine Bogen und Pfeile, 
- fondern nue Sagaien ober Lanzen, die bie 15 Fuß lang finds 
diefe werfen fie mit ziemlicher Kraft und Sicherheit mittelſt 
eines elaſtiſchen Stricks, den fie um die Mitte der Lanze les 
gen und mit dem Daumen einen Schneller geben. "Ste has 


den auch Streitkolben von fehr hartem. Holze, bie zum Theil 
artig geſchnitzt und polict find, Endlich bedienen ſie ſich 
auch der Schleudern, und ruͤnden zu dieſem Behuf die Stils 


ne mit befonderem Fleiße. 


Um ihre erſchlagenen geinde zu fpeifen, gertheilen fig 
die kLeichname mit einem eigenen Inſtrumente, welches ſie 
Nbonst nennen; es beſteht aus einem 6 Zoll lanzen, zuge⸗ 


t 
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ſchaͤr ften Gorpentinftein, und hat einen Griff aus Corte 


ſchalen. J 


Ueber dem Cherakter der Neu⸗Caledonier weichen die 
Berichte der beiden Seefahrer, welche die Juſel befuchten, 
von einander ab. Der Engländer fand fie gutartig, ofme 
Mißtrauen, und freundlich zuvorkommend. Dentrecafteu 
und La Billardiere ſchildern fie als freche Diebe, wild um 


. Breitfüd tig und als Menſchenfreſſer. Dentrecafteaur etklaͤt 


diefen Un terſchied des Betragens daraus, daß Cook bier war, 
während vielleicht daB Volk des Friedens genoß; er aber nıd 
Neu. Caledonien kam, als ein verherender Krieg unter in 
Einwohnern gewuͤthet zu haben IGien. 


Von dem haͤuslichen Leben, von der Verfaffung und dr 
Meligion diefer Wilden haben die Nahrichten, bei dem kw 
gen Aufenthalt der Europäer, nur fehr unvolftändig aus fab⸗ 
len koͤnnen. 


Die Weiber find bie Laftthiere, bie unter ber Despott 
ber Männer fichen. Ob Polpgamie unter ihnen eingeführt 
fep,. iſt unbekannt. 


Sie ſcheinen Oberhaͤupter zu baben, melde fie Tea 
nennen. Was män von ihren Vorrechten weiß, befchränft 
ich darauf, daß fie eine Urt von Hufarerimüge tragen, un 
ihren Unterthanen, was ihnen oefaut, ohne Erſat abneh⸗ 
men koͤnnen. | di 


Aus der Ferne ſah man Morais ober Begräbnifplätt | 


zu denen fie den Europdern den Zugang nicht geſtatteten. 


Der Sprache nad (dienen dieſe Menfchen ein eigen 
Stammyoolk zu bilden, indem diefelbe mit Feiner bekannten 


Mundart überein zu flimmen ſchien. "La Billardière hat ein 
eigenes tieines Wortottzeichniß bavon gelte, u 


- 
’ 


\ 
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Da die Annäherung an das Band, wie bereite erwähnt 
wurde, fehr ſchwer'iſt, und auch fonft die Infel keine Meige 
Hat, fo werden die Europäer fie wohl nur felten befuchen, 
0:08 legte in der benachbarten, im Morben gelegenen, klei⸗ 
zen Inſel Balabea an, und Dentrecaſteaux ankerte an 

dee Oſtkuͤſte von Nen« Ealedonien, im moͤrdlichen Theil der 
Inſel unter 209 17 1ı" f, Br. und 152° 4 3ı0 oͤſtl. e, 
v. Varis. 


Die Rorfoit— Infei. 


€ 





Diefe Heine Infel, im Often von Neu: Holland, un 
zwiſchen Neu Galedonien und Neu⸗Seeland, wurde vm 
Cook auf feiner zweiten Rriſe entdeckt. Er fand fie une 
wohnt, rühmte aber ihre ausnehmend großg: Bruchtbarkeit, 


Im Fahre 1788 haben die Engländer bier. ein Filil 
ihrer Verbrecher, Solonie angelegt, wodurch bie Inſel eiu 
höheres Intereſſe für Europa erhalten hat, 


Sie liegt 29° 2'30* ſ. Br. und 168° 16° SLR. v. 61. 


Ihre Geſtalt iſt ein längliches Viereck, und‘ fie enthält a 


einer Länge von ſechs Englifhen Meilen- und einer Breit 
von. vier dergleichen Meilen, ungefähr 14,000 Morgen 
Landes; —— 


Der Boden iſt huͤgelicht, und einige Thaͤler ſind, in 


Ruͤckſicht auf die Groͤße der Inſel, ziemlich breit; bie meh 


reſten derfelben aber nur tiefe Höhlungen, welche durch bie 
fleifen Hügel zu beiden‘ Seiten. gebildet werben, Hügel, de 
{en einige fo ſenkrecht hinlaufen , daß es unmöglich ift, fit 
gu bebauen. Mount:Pitt (der Pitts· Serg) if der 
anfennlichfte unter, denfelben, "und ungefaͤhr 200 Klaftet 
hoch. Auf den Gipfeln diefer Anhöhen giebt es einige | 


" ausgebreitete Ebenen. Die Klippen rings um die Infel find 
bis vierzig Klafter Hoch, und voͤllig ſenkrecht. Ihr Grund⸗ 


floffs welchen die meiſten Felſen und Riffe um die Inſel 
her mit ihnen gemein haben, beſteht aus einer harten, fe⸗ 
Bm Iehe fein gemifchten Thonerde. 
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Die ganze Inſel iſt mit einem fehr bichien Halbe be⸗ 
beckt, und dieſer dergeſtalt mit Unterholz befegt, daß man 
dies erſt wegräumen muß, the man dinduich kommen kann | 


Ein reicher Vorrath trefflicher Waſſerſtroͤme, deren einige 
breit genug ſind, um viele Mühlen zu treiben; machen dies 
Eiland vorgüglih zum Aufenthalt für Menſchen gefhide; 
Wahrſchein lich entſpringen die meiſten dieſer Bäche-aus Quei 
len in der Nach barſchaft bes Mount Pitt‘ Auf einem Huͤ⸗ 
gel, im ber Mitte ber. Infel, zwifchen der Eafcade- und 
Sydney⸗Bai, if ein Teich frifhen Waſſers, von dem 
Umfange eines halber Morgen Landes, Kein Bach fließt 
im feiner Nachbarſchaft, auch bemerkte man keine Quelle, unb 
doch bleibe zur Zeit der größten. Duͤrre der Teich immer vol; 
und hat wohlſchmeckendes Waller, Sn allen Bägen ſinder 
man ſchoͤne Aale i in großer Menge. 


Von dem Abhange der Klippen, welche bie Rife ; ut 
geben, bis zu dem Gipfel bes Mount Pitt findet man lau⸗ 
ter treffliches Erdreich, das aus fettem braunem Boben ir 
Leichte: eöthliche Erde übergeht.  Zurnbuß vergleichet daher 
die Inſel mit einem Garten, * In. verfhiebenen Gegenden 
der Inſel trifft man einige große Steine an. „Der Kall, 
der hier in Menge vorhanden iſt, war der Colonie von Porte 
Jackſon, befonders im Anfatige, ehe in der Nähe Kalk ent⸗ 
deckt wurde, zum Bauen fehe näglih. Die Siiff: brachten 
ihn als Ballaſt von Norfolk; Inſel nach Poit Jackſon i 


Ein deutlicher Beweis, wie geſund und beitſam die 
Luft'ſeyn muͤſſe, iſt bie Erfahrung.' welche man in din’ erſten 
zwei Jahren ſeit Gruͤndung der Colonie gemacht. In dieſer 
ganzen Perjode wußten die Europäer, aufer dem‘ Schnupfen, 
kaum etwas von Krankheiten. 


Der fruchtbare Boden bringt mehrere Bäume herdon 
unter denen King, der erſte Gouverneur diefee Eolonie,. 
fünf Arten angiebt, die zu Biamanpt gebraucht werden. 

Außralien, Bb 


/ I 
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Er benennt fie gum- Theil mit Europäifchen Namen, wobl 
mehr einer entfernten Aehnlichkeit, als ber Gleichheit wegen, 
Dieſe Baume find nach ihm, die Tanne, die Eiche, die Du 


ge, ein gelbes und ein haties ſchwarzes Holz. 


% 


Die Tannen find von ‚großem Umfange, oftmatg hun 
dert und achtzig bis zweihundert und zwanzig Fuß hob 
und ziemlich weit: über’ dem Boden noch vier bis acht Zuf 
im Durchmeſſer did; Die Bäume, weiche hundert bit 


hdhundert und achtsig. Fuß Höhe haben, find meifkemtheiis 


gefund und bis zum achtzigſten oder, neunzigften Fuß ohne 
Zweige, der obere Theil aber iſt zum Gebrauch zu Enotict 
und hart. Oftmals wird der Stamm, wenn zwanzig Fuß 
vom dicken Ende abgefägt find, faul und mürbe, folgt 
uch fehr zerbrechlich, fo dag man ſich deſſelben zu Ba 
flen und Segelſtangen nicht bebienen kann. Dee Term: 
tin, welder von ſelbſt aus der Rinde ſchwitzt, iſt eine 
milchweiße hatzichte Feuchtigkeit, die aber nicht zum NO 
vichen gebtaucht werden kann. 


Zum Haͤulerbau iſt die Zanne. von der e Rorfolt, 3 
ni vorzüglich tauglich. 


Die Eiche, das "gelbe Golz, Bas Schwarzholz und 
die Quche, find ſaͤmmtlich ſehr feſt und dauerhaft, un 
halten gemeiniglich vierzehn bie zwanzig Zoll im Durch⸗ 
ſchnitt. Die Zweige der Eiche taugen zum Bimmere und 
Kniehols für Boͤte and kleine Fahrzeuge. 


Die Keohlpalme, die Anfangs hier angetroffen wvurde, 
ſou jetzt außgerottet worden ſeyn. — Aus der Rinde der 
Farrnbaͤume (Polypodium medullare Forst,) toͤnnen 
Stricke bereitet weiden; auch find bie ortohten Wurzeln 
eßbar. 


ka 0m. -* m 


| Man findet bier « einen wilden Dfeffeekcand, der aber, 
bis jetzt wenigſtenb, ohne Nutzen geweſen iſt. Auch komm 





f 
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fine Aloe unter den biefigen Pflanzen vor; ferner But, 
Berrohe, 


Ein wigtiges Hroduct iſt die Nenfreländifce Flachs⸗ 
pflanze, welche hier wild und in großer Menge, vorzüglich 
an ten Küſten und in den Thaͤlern in der Nagbarfgaft 
ber Ser wäh. Ä 


Faſt alle Europäifden Getraldearten, welche hier an⸗ 
gebaut wurden, kamen vortrefflich fort; nur waren ihnen 
eine Ara Eidwurm und dann die Ratten ſehr nachtheilig, 
indem dieſe Thiere, beſonders in der Zeit ber enckehaus 
der Colonig „oft ganze Ernten zerſtöͤrten. 


Mit Gluͤck hat die Colonie Kartoffeln, aurbiſſe Mes. 
Ionen, Citronen, Pemeranzen und felbft Wein angebaut; 
und man hoffte Baummole, Indigo und Pifang siehen 
zu koͤnnen. 


Unter den Thieren, bie man mitbradhte, wurden Ans. 
fangs mehrere von unbefannten Pflanzen vergiftet, Doch 
bat man feitdem mit größerer Vorfiht Schweine, Ziegen’ 
und. Shanfe: aufgezogen, Auch, das Pauspupn iR jetzt 
dierher verpflangt worden. ' 


Die Küften der Infel find reich A treffticen Fiſchen, 
worunter ſich beſonders der Schnappfiſch befindet, Deren 
einer vier bis acht Pfund wiegt. Zuweilen faͤngt man 
Fiſche vom Ufer aus, dies trifft ſich aber boͤchſt felten, 
ſo daß man ſich nur mit Fiſchen verfehen kann, wenn. 
das Wetter und die Brandung den Böten erlaubt, in die - 
Ser zu ſtechen. = j 


Der Frühling zeigt ſich fehe fihtbar Im Auguſt, doch 
wechſeln in vielen Gegenden ber Inſel das ganze Jahr hin⸗ 
durch die Baͤume beſtaͤndig mit Bluͤten und Fruͤchten ab. 
Der Sommer iſt heiß, Vom 2g3ſten September 1789 bis 
zum auſten Februar 1790 fiel kein Tropfen Regen, außer an 
zur Decembertagen. Doch neren die Eoloniſten im fols 
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genden Jahre an keiner Duͤrre. Alles Getraide und ale 
Europaͤiſche Pflanzen trugen im December Saamen. 


Vom Februar bis zum Auguſt kant man bie Regenzeit 
annehmen, obgleich biefe Jahreszeit dem Namen nicht ent⸗ 
ſpricht, weil es zuweilen vierzehn Tage hinter einander ſeht 
heiter iſt; kommen aber die Regen, fo zeigen fie ſich wie 
Woltenhrüde. Der Donner laͤßt ſich nur ſelten hoͤren; 
auch eigentliche Orkane ſcheinen nicht häufig, obgleich bie 
Colonie gleich in der erſten Zeit einen der fuͤrchterlichſten 
Stuͤrme erlebte, den man ſich denken konnte. 


Der Winter, den man vom April "bis zum Julius reqh⸗ 
nen kann, ift überaus angenehm, Es friert nie, doch if 
die Luft rauh und kalt, wenn ber Suͤdwind biäf’t, der in 
dieſen Monaten ſehr haͤufig und heftig weht. Merkwir⸗ 
dig ift es, daß an einigen Tagen bes Decemberg und I» 

nuars., das Wetter viel Lälter als im Winter war. Dir 
Suͤdoſt⸗ und Oſtwind brennt fehr und. trocknet Rast aut, 
denn ſo lange dee regiert, faͤllt kein Thau. wu 


Die Kuͤſten ber. Infel find. im Gangen ſehe fleil, 
und an dem einzigen Baien, SydneyeAnſon⸗ und 
Gafcabe-Bai ‚außgenommen, sungugänglich, - weik ihre 
ſchroffen Klippen ſich ſenktecht aus dem Meere echebm. 
Diät am Ufer liegt eine Menge großer Felſen hingeſtreut, 
gegen welche die Brandung ſich immer gewaltſam bricht. 


An der, auf dee Suͤdſeite der Inſel' gelegenen Syb⸗ 
ney:Bai, ward die Miederlaffung angelegt. Ports 
Hunter und Port: North, welde fieben Viertel Eng 
liſche Meilen nordoͤſtlich und füdwefitid) von einander lie 
gen, bilden dieſe Bucht. Ein Thon⸗ und Korallenmriff 
laͤuft etwa drei Viertelmeilen weit in gleicher Richtung 
und etwa 450 fuͤßiger Entfernung vom Ufer, vom Port: 
Hunter aus, und emdigk,fich..gerade vor ‚ber Niederlaſ⸗ 
fung in einer Spitze, ent weiger der Landungsplat 
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"2 Da aber.. He Brandung geiwältfem gegen den Riff 
läge, Jo bricht fie oftmals in das Fahrwaſſer ein, und 
macht. eq unmoͤglich zu landen. Dies hängt - überhaupt 
haͤnzlich von der Auferen-See und von ber Wicjtung bes 
Windes ab, Im Ganzen -genommen- landet fich's am 
beften von halber Ebbe bis zu halber Fluch, und mit 
DE: Nordoft» und Nordweſt⸗ Wind findet man gewoͤhnlich 
ebenes Waſſer. Während. der Fluth geht der Waſſerſtrom 
wiſchen der Inſel ſehr heftig, fo daß die Schiffe, weiche auf 
felſichtem Boden nicht vor Anker gehen koͤnnen, es fehe 
ſchwer finden, mit- bem Ufer Gemeinſchaft zu haben, Die 
Eite laͤuft weun Stunden lang nah Dften, die Fluth 
drei Stunden, zumeilen fünf Stunden lang nad Welten; 
in der Buche aber waͤchſt und fälle fi fie achtehalb Stunden, 
und feige zumeilen fieben Fuß hoche Die andern Baien 
find noch ſchwerer zugänglid; nur. Cascade⸗Bai iſt 
Ihrer Rage. wegen, im. Dinge der befte Sandungspiak. | 


Dee Mangel einis ſichern Hafens iſt eine giehe Uns 
beauemlidhkeit, und’ macht es ſchwer ’an die Inſel zu kom⸗ 
men, Es koͤnnen zwar Schiffe, wenn fie unter dem Wind 
vor Anker gehn, Eder andere guͤnſtige Belegenheiten abwar⸗ 
ten, ein⸗ nd gueladen; ‚aber unglüdliher Weife:ift «6 
gefährlich vor · Anker. zu gehn, weil eine Menge Korallen 
felfen ip_ Grunde find, . Dach ‚wird, man, .. bei gehoͤriger 
Unteefügung .von Port⸗Jackſon, in wenig Jahren kaum 
mehr an dieſe Schwierigkeiten denken, wenn mon dagegen 
in Betracht . Bieht., welch einen Vorrath von Getraide bie 
Vewohner von Neu: Sid. allis aus dieſer Inſel erhal | 
ten toͤnnen. en | 


Lieutenant King, dem wie die beſten Nachrichten übe E 
bie Norfolk-Inſel verdanken, war zwei Jahre Gouverneur 
derſeldin. Als er fie verließ, befanden ni in Sydney · Vai 
bereits folgende Einwohner 
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Civil⸗ und Militair⸗VBediente und freie deute. . 40 

Mann chaft des Schiffe Sirius, eh 
Maͤnnliche Uebeichäten . oo 2-00 . . 1 
Meibt che Uebelthaͤtet. Fe —10900 
Kinder. J— 4 e 00. . 3 
In Allem 408 


An Getraide, Kartoffen unb — Vieh li u 
zuruͤck: 


Waizen.. ne. a60 - 300 SH 
Gerſte. eo 0 ‚6 - 
Mi, .  . te 130— 140 * 
Fuͤr die Regierung fowohl, als fuͤr die Peibatperſomn 
waren mehrere Morgen Landes urbar gemacht, um 
Uebelthaͤter allein befaßen über dreißig Morgen, welche u 
guten Ertrag ihren Fleiß belohnten. 


King tief J— bereitö # Schweine auf ber Zu 
durück. 

Tarnbuil, ber i. J 1803 Bier war, giebt. bien 
voͤlkerung auf tauſend Seelen an. 


Wegen der großen Fruchtbarkeit des Bodens; und nıcı 
dem der Getraidebau auffallend gegtüdt iſt *), wird bil 
Meben⸗Colonie für Part Jackſon von befonderee Wichtigkeit. 
Dad nicht bloß Geiralde bezieht letztere auß der NRorfollı 
Inſel; da die Schweine ſich hier fehr vermehre- haben, |I 
Kann fie auch mit Schweinefleiſch verforgt werden, 

Man betrachtet in Port: Sadfort die Infel als eine 
zweiten Verbannungsort und ſchickt die unverbeſſerlichſten 

Verbrecher zur Strafe hierher, Gleichwohl haben einige Br 








*) Der Ratten und Erdwärmer erwähnt Turnbull nicht meiti 
fondern nur des Unkraut, weldes bisweilen bie Grat 
vermindertz daher die Austottüng deſſelden ? die Hanptfors! 
der GSoloniften if. 


LS 
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nige, durch den Gewinn angelodt, ſich hier zur regelmaͤßl⸗ 
gen Arbeit gewoͤhnt und gebeflert. — 


Bei der Norfolk: Snfel Liegen noch zwei Eleine Eilande: 
Dhilipps- und Nepean⸗Inſel. Die erfte iſt halb fo 
groß als Norfolk» Infel und liegt ungefähr brei Stunden 
ſüdwaͤrts von berfelben. Sie wird als Weide für die Schweine 
benugt. Nepean⸗JInſel [heine durch ein Erdbeben von 
Norfolik⸗Inſel Loßgeriffen zu fepn und ift von dieſer eine 
halbe Viertel » Stunde entfernt. Die ſchlimmſten Verbrscher 
werben biecher gebracht. und müflen Salz bereiten, 


Ein großer Nachtheil, den bie Golonie empfindet, 4 
ber Mangel eines guten Hafens, und die Schwierigkeit zu 
kanden. Die Schiffe müſſen bisweilen mehrere Tage, bei 
sıngünfigen Binden, laviren, che fie anlegen Linsen, 


— 


t. . - se fi 
u. 3 46, 424 4 ’ “ 


Re » Seeland... 
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2. Dam Cibente von. Wen Hellnd im Den, in ‚ent 
Entfernung von 300 ..geggr.- Meilen. Liegen Zzwiſchen 30 
ee 48° f. Br. und zwiſchen 163%. und 177°- GALLE. un 

acid,” ‚gel, große Infein, melde. yon, den Eutopfern W 


Namen: Neu Greland erhalten haben. 


Der erſte Entbeder war der Holländer Abel Janfı 
Tasman. Er fegelte i. 3. 1642 an ber oͤſtlichen Kuh 
vom Zaſten bis zum 44ſten Grade, fuͤdlicher Breite hin, M 


in die Strafe — welche jest bie: Cootsfi raße genann 


wird — ein; gieng aber, weil er bald darauf vi 
den Einwohnern angegriffen wurde, nicht an's Lan 


Derjenigen Gegend, wo er fo feindlich empfangen mund 


gab er dan Namen bee. Mörder Dani, und dem ganzen 
Lande, den Generalſtaaten zu Ehren, den Namen 
Staatenland,‘. Man bat es eine Zeitlang für ti 
nen Theil eines fühlihen feſten Landes. gehalten; durch 
Co 088. Umfhiffung aber wurde entſchieden, daß es aus 


zwei. großen Inſeln beſteht, welche durch einen, ungefähr 


4 bis 5 Meiten breiten Canal, buch bie’ eben erodhalt 
Cookeſtraße, von einander getrennt werden. 


Von Tasman' bie zu EooP38 erſter Reiſe um die 


Welt, wurde das Land, ſo viel bekannt geworden, von 


keinem Europäer wieder befucht, Dem erwähnten großen 
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Gera. verbankt man erſt die nähere Kenntniß von Neu⸗ 
Seeland, Er umſchiffte daſſelbe in den Jahren 1769 — 1770, 
entdeckte bie Straße, welche beide Inſeln ſcheidet, und ver» 
wendete ſecht Mongte auf die nautiſchen und geographiſchen 
Unterſuchungen bieſes Landes. . Seine wiſſen ſchaftlichen Ge⸗ 
faͤhrten, Banks nad Sotauden erforſchten zugleich die 
Naturgeſchichte dieſer ‚entfernten Weltgegend. 5 


‚Bu gleicher Zeit alt Cook. beſuchte i. 3. 1769 ve 
Franzoſe Suͤrville die Nordoſtkuͤſte von Neu⸗ Seiland. | 
ohne jebad die Kunde baven zu -erweiten,  .; ‘ 


Im 3, 1771 fand hier ein amberer Feanzöfiichet 
Schiffteapitaͤn, Marion dh Fresne, unter den ‚Briegerie 
Shen Einwohner feinen Tod.“ Dis Reife Marion’s ifk von 
feinen Gefährten. Crozet und Düclesmeue:befchreieben 
worden, und enthält ſchaͤtzbare Nachrichten von Neuseeland: 


» 1 Wälwend- feiner zweiten Neiſe in deu Yahren'1773 bis 
1774, beſuchte Cdok, und. mit ihm bie beiten Fomſter, 
Dreimal dieſe: großen Safehr: und berichtigte ſtine frühes 
zen Bemerkungen; fo mie dies nicht weniger der Fall auf 
her dritten Reife i. J. 1777. war, wo der Säaiffewunb> 
arzt, Dr. ‚Anderf on, bie Probucten ⸗ und Pernſdentunde 
von Ren; Sieland erwoiterte. ni en 


Endlich derdaukt die — fowohl, aie die Eihns⸗ 
graphie den. Herren van Conber, Dentrecafleaug, 
GHanfon, King ꝛc., fhägbare” Weitohge über. dae Sand 
und bie Bewohner.  : s 


Die nördliche Inſel wird don dei Einwohnern zebel 
nomauwe, und die füdlihe Sobh odet Tavai Poͤna⸗ 
moo genannt. Es iſt indeſſen noch nicht ausgemacht,” 06 
Diefe einheimiſchen Namen allaemein ſind, ober nur einzel⸗ 
nen Gegenden zukommen. Die füblice Infet iR ein uͤber⸗ 
aus gebirgigte® ; unfruchtbares: und wenig bevoͤlkertes Land. 
Die noͤrdliche Inſel hingegen bat ein. lebendigeres Auſchn. 


‘ 


so "Auftalien  - 

Sir if gone auch gebirgigt aber bie Gebirge ſtab wirft 
bedeckt, und die Thaͤler zwiſchen derſelden werben non vie 
Ien Baͤchen bewaͤſſert. 


Die Größe beiber Inſeln giebt Here von Zimmermamn 
auf 4291 Teutſche Quadratmeilen an; ſonach wuͤrde Ru 


Seeland nicht viel kleiner als Großbritannien. leyn. 


L 


Der Boden in dieſem hebiegigten über viergehn Bari 
tengtade ausgedehnten Sande,’ muß fehe verſchieden fan. 
Da aber dab Janere voͤllig unbekannt iſt, fo koͤnnen kin 
befriedigenden Anpaben- über bie Genndbeftandepeite erwor⸗ 
net werden. 

Farſter fand callartige Thouſchieſer⸗ und Schr 
Birge. Anderfon fah ins Ghärlotten - Suabe Sandſtein ul 
Mergel, wovon Gere degesen doit — bewerki 2 


| ben will,  - | . 


‚Spuren‘ von Vulkanen finb fehr daͤufig; ‚an fu 
Bas mit Schladen vermifcht, Bimeſtein, ſchwarze Gi 


fitde, gebrankte leicht nireicua⸗ Erden⸗ Rtcippel⸗ bu 
ft u. fm. . 1 





Es zeigten ſich Btoͤcke von weihem und rothem Mir 
morz Granit mit ſchwarzen Lamellen und eines weißen, 
Bald matten, bald glänzenden Subflang buͤrchſprengt ey 
ſtalliſirter xarz,- -Sruerfeine, Chatcedone, Adate, burd 
ſichtige Siefelfteine, Eiſenſtein und Ocher von ⸗ſchoͤner ı 
thes Zicke... Alle dieſe Steinarten fahen die Seefahrer au 
den Küften, wo fie zum Theil als Geroͤlle mit den Fluͤſſen 
von den Bergen herabgeko mmen waren. Mit Wahrſchein⸗ 
lich keit find in dem Su ber. Berge Metal zu vel⸗ 


muchen, 


Ein. merkwuͤrdiges Minerat dieſer Gegend, if be 
Jade ober‘ orientaliſche Nierenſtein (lapis nephritieus 
Er- ik -von einer ſchoͤnen, gruͤnen Farbe, halbdurchſichtit 
a. dunkler als die keicantan· die man in ander, 
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Weltgegenden findet. Es giebe /Staas von ie taitera⸗ 


den, ſchoͤnen Farbe. Diefee Stein wird vorzuͤglich auf 
der füdlichen Inſel gefunden, bie deswegen auch von dem, 
Eingebornen Tawni-Poenama, b.. i,.Maffet, dis. gruͤnen 
Nierenſteins, ‚genannt wird, Die Neu⸗Sectaͤnder hohlen 


dieſen Stein, um ihn u ihren Waffen gu bearbeiten; Din 


ber er auch: bei: ihnen ein Gegenſiand det innern Dan 
dis iſt. — 


zo .. tt 


Nach Mar ion ſtellt ni Rei Cerlanb dem. Age ats 
ein ungeheuerer Betg dar, welcher von der übrigen Weit 
abgeriffen zu feyn fheint, Die Gipfel diefes Gebirges fi find 
mit Schnee bededt. ‚An der Weſtkuͤſte reichen die Felſen, 
wie kuͤnſtlich behauene Rieſenwaͤnde, bis an ‘das Meer, 
‚ ohne Hafen oder Buchten zu bilden, ‚oder irgend eine Spur 


"von der Mündung eines Stromes’ änjugeigen, ' F 


Die Oſtkuͤſte dagegen iſt gerftüdelter und zeigt meh» 
rere Meine: Infeln, Baien und Häfen. Hieher ſchei⸗ 
nen alle Sluͤſſe, die von den Gebirgen herablommenz 
ihre Muͤndungen zu nehmen. Auch ſind hier die Berge 
‚ weniger fchroff und einförmig; mehrere Ebenen und wal⸗ 
digie Thaͤler bringen eine angenehme Abwechſelung hervor. 


Die Landſchaften Haben aber häufiger einen wilb re⸗ 
mantiſchen, "ale freundlich erheiternden Charakter, Man’ 


Feht Felſen mit Mäldern bedenkt, berem Alter in die a. 


ten vor der Suͤndftuth hinauf zu geichen® ſcheint, zwiſchen“ 
welchen ſich Wafſerboͤche mit ſchaͤumendim Ungeſtuͤm her⸗ 


[4 


adſtuͤtzen. In der Cabcadenbucht fruͤtzte von einer‘ 


300 Fuß erhabenen Höhe ein. 30 Fuß Breiter, Waſſerfau 
herab. Unweit der Tegadu⸗-Bai wat ein ungeheurer 
Sendſtein zu einem, Über 70 Fuß weiten — 
ausgewaſchen, unter dem ſich ein Strom ins Meer ergoß. 


veberhaupt zeigt das Land einen rauhen Charakter, 


fie die meiſten Gegenden der Erbe unter gleichen ſuͤdlichen 


En 


366868Auſſtrellen. 
Breiten. "Die. fuͤhlichen Gegenden⸗ Neu⸗Seelande ſind aus 
die unfteundlich ſien. Der Unterſchied des Klima's muß untı 
den verſchieden en Breitengraden auffallend ſeyn. Daher zeigt 
ſich die ſuͤdliche Juſel als ein uͤdes kaltes KRand; wäaͤhrend die 
Norcdinſel vieleicht mit der Zeit ein angenehmer Aufenthalt 
wetden. koͤrnte7 andem hier mildere: Lüfte. wehen. Im 
Sharlotten ſaan de, ungefaͤhr in der Mitte von Rn 
ſeeland, war in der Jahreszeit, die unferm Auguft.ntı 
fpeiht, die, ‚Witterung nicht auffallend heiß . das Th 
wiometer flieg felten über 66 Grad Fahrenheit. Eben fı 
gemäßigt ſcheint der Winter zu ſehn, denn ins uni, 
thelcher mit unſerm December uͤbereinſtimmt, war das Ih 
mometer nie unter. 48 Grad Fahrenheit und die Baͤun 
Landen noch in vollem Laube, welches fie Überhaupt nit 
ehet verloren, dis Bid bie; jungen ' Silke, im folgenden Sub 
Hinge die alten erſetzten. 


EStleme, Woſerhoſen und Sehoittei find bier f säuf, 
ai gewaltfam; ‚bie Winde wechſeln oft in ber Richtun 
RR, durch 7 hoben, mis Schnee‘ ‚oder ewigen Nebelmolln 
bebrditen, Gebirge & bewirkt su ſeyn ſweint. 


Bo wie TEEN dem Klima einen gewiffen zaufen 
Chqrakter geben, fo hindern ſie auch bie Cultur des Bodens, 
dauch den jeneg gemildeit werben koͤnnte; penn der Acerbau 
kann in den meiſten Gegenden von Neu Eeeland ſchwerlich 
einen hoben ‚Grab vpn Poultammenheit erteichen; indem der 
Gehrauch des Pfluges, wenigſtens Au den, von Euronoͤra 
befuchten, „Gitelen, beinahe unmöglich, iſt. Die ungeheuert. 
Menge von Sclingflauden, Dornen unb Stungaet, wo⸗ 


5 mit die Wälder durchwachſen und überzogen find, machen 1 


überbem ungemein mühfam, ein. Stüd Land zu reinigen 


ober tief in das. Innere zu deingen, — 


An Produeten des Pflanzenreichs if Heu: Grelant, in 
ben Augen des Botanikers wenigſtens, reich zu nennt: 


J 





Neu⸗ Seeland. 863 
Sorfter fand: über 50 neme Planen, und nur —2* be⸗ 
kannte Linneiſche Gattungen. 


. Unter den, dem. Menfchen nuͤblichen Gewaͤchſen, ders 
Dient der Neu⸗Seeländiſche Flache (Phormium 
tenax) die. erſte Stelle. Ex giebt einen vortrefflichen lan⸗ 
gen, wie Seide glänzenden, überaus ſeſten und feinen:Fas 
den. Die Neu: Seeländer verfleben fich aber nicht darauf) 
ihn gehörig zu bearbeiten. ; Man findet ihm auch, wie 'bes 
zeit erwähnt worden, auf ber Norfolk⸗ Inſl. | 


Der hieſige wilde Selleri (Apium Spadium) und eine 
Kreſſenart (Lepidium ‘oleraceum) haben beide vorzüglich 
antifcorbutifche Kräfte, die ben Seefahrern gut zu Statten 
kamen. Eine Art von Saudiſteln (Somchus oloraceus) 
und Tetragonia cornuia aſſen die Europäer als Salat. 


Unter den zwanzig verfiedenen Arten von Farrenkraͤu⸗ 
tern, dienen einige, vorzuͤglich Agrostichum fuscatum 
Lin., den Einwohnern zur Nahrung; ferner eine anders 
Art, welche fie Mamaghu nennen. Aus den harten, hola - 
zigen Wurzeln derſelben wird. durchs Braten und Zerquet⸗ 
ſchen zwifhen Steinen ein geniegbarer Saft gezogen. Die 
Wurzeln vom Mamaghu ſchienen felb den Europäern 
ſchmackhaft. Arumwurzeln (Arum escul,) und Bas. 
taten (Convolv. ‚Batatas) werben gleihfals zur Speife 
benußt, 


Die Neu > Seelindiſch Tdeemytthe (Metaleuca | 
‘ scoparja Forster.) ein’ 40 Fuß hohre Baum, wurde vow 
Cook mit Nugen für dad Schiffsvolk gebraucht, indem man 
einen Aufguß auf -bie Blaͤtter als einen antiſcorbutiſchen 
Thee benuste, Zu aͤhnlichem Endzweck wurde ein. Bier aus 
bee Sproßtaunne € Dacrydium cupressinum Solam« 
der.) ‚bereitet, und. heilfam befunden. , Diefee Baum ere 
reicht sine Höhe von 100 Suß und hat biswerlen einen um⸗ 
fang von 10 Fuß. Eu e 


‘ 


864 Auſtrallen. 


.. Fruchttragende Bäume giebt es nut wwenige. Anderſon 
wennt ein Paar, melde eine, den Pflaumen ähnliche, Frust 
tragen, deren Geſchmack den Europäer widerlich war, obs 
glei fie von den Einwohnern gegeffen wurde, — 


Ein Art Drachenboum (Dracaena australis For- 
ster;) bat, dem äußeren Anſehen nad, einige Aehnüh⸗ 
keit mit. dee Kohlpalme; bee Kernfhuß beffeiben ſchwekt, 
fo lange ex jung ift, ungefähr wie ein Mandelkern, jedıf 
etwas Pohlartig, Auch die wahre Kohlpalme ( Areca ole 
racea) wird hier gefunden. Wahrſcheinlich iſt fie in dm 
\ noͤrdlichen Gegenden am haͤufi ofen; doch fand fie Foßu 
auch im Charlottenſunde. 


I Einige eßbare Beeren, . B. Coriaria zuscifolis, 
+ Brombeeren u, ſ. w. werden noch⸗ von den Reiſenden on 
ſuhet. | 


Gook pflanzte mehe ere G. ieaideerten und Europäit | 
Bartengemägfe anf Neu⸗Seeland; Ach (dien zu ge 
ben; aber die Barbarei ber - Einwohner, bie Sieriglät 
ber Voͤgel und das uͤppig auffchießende Unkraut ‚gerflörtn 
bald dieſe wohlthaͤtigen Anpflanzungen. 


Neu⸗Seeland iſt ſo arm an Eaͤugthieren⸗ ale das —X 
Auſtralien, und noch aͤrmer; denn das Schwein der oͤſt⸗ 
Tichen Infein fehle Hier. Außer Ratten “und Ftedermäufer, | 
ſah man nur Hunde, und zwar eine langhaarige Art mit 
augelpigten Ohren, dem gemeinen Schaͤferhunde aͤhnlic, 
und vom verſchiedenen Karben. So ſah fie Forſter. Nach 
Marion find die hieſigen Hunde eine Art zahmer Fuͤchſt, 
ganz ſchwarz oder. weiß, mit niedrigen Beinen, geraden 
Ohren, didem Schwänze und laͤnglichtem Leibe. Das weit 
gefpaitene Maut Tiefnicht fo fpisig zu, wie bei den Fuͤch 
fen, Gie been nicht. Von Gäugthieren des Meedes fr 


pet man Walfifhe, Serbären. (Phocu utsina) un © 8 


Iöwen (Phoca leonina). | Suse 
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Meicher in Neu⸗Seeland an Vögeln, und vorzüglich 
zeichnet fi hierin die Duſsky⸗Bai am ſuͤdweſtlichen Ende 
"der. Shdinfel aus; denn außer vier verſchiedenen, meiſt 
fehe ſchoͤn gezeichneten Arten wilder Enten, gab es hier 
auch aͤchte Seeraben, Auſterafaͤnger oder See⸗Eiſtern, 
Waſſethuͤhner, Albatroſſe, wilde Gaͤnſe, Moͤwen, Pinguins 
und andert Waſſervoͤgel mehr. Won Landvoͤngeln fand For 
ſter Habichte, Papageien,“) Tauben, nebſt vielen kleinen 
neuen und unbekannten Arten. Im Charleston, Eunde 
fah Forſter auch einen Falken. | 


Unter den hieſtgen Vögeln verdienen noch Angezeigt zu 
werden: zwei Arten von Immenvoͤgeln, Merops cincinnatus 
und Merops carunculatus; Baumeulen,  Rrummfhnis 
bei (Scolopax ärquata), Heerſchnepfen (Scolopax Gal- 
linago), Loris, Wachteln, Lerhen, Droffeln, Pelikan 
u. ſ. w. — Sorfle giebt überhaupt 38 neue Arten hieſiger 
Dögel an. 


Die Europfer fanden Anfangs bie Voͤgel fo menfa 
(hüchtern, daß fie folhe mit Stecken tobtfchlagen konnten; 
ja einige fegten fich wohl auf den Lauf der Flinten. Dies 
Scheint zu beweifen, daß die Singiboram fih wenig auf die 
Jagd derſelben verfichen, x 


Unter den Amphibien ift eine fehr große Ebegſe, viel⸗ 
leicht eine Crocodillens Art,. dort zu vermuthen; wenig⸗ 
fiens machte ein Neu⸗Seelaͤnder eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung, ja er entwarf fogar eine Zeichnung derſelben. Diefes 
Thier fol in Höhlen leben, act Fuß lang feyn und die Die 
"eines Mannes habenz es greift Menfhen an. Dan tödtet 
es, indem man Teuer vor ber ‚Höhle anmacht. Zn 


N 


x " , . 4 
.*) Da bie Papageien mehrentheils in wärmeren Ländern woh⸗ 
nen, fo wunberte fi Zorfter mit Recht, fie hier unter 46° 
ſuͤdi. Br: und in einem fo unfreundliden und naffen Clima 
zu finden, als dieſet, der hohen Berge wegen, in Bustyr 
-Bai der nn iſt. RE . .. . 
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266. Auſtralien. 


Das Meer iſt fehr fiſchreich. Jebe Wucht, ſagt Ent, 
ſchwaͤrmt von gefunden und wohlſchmeckenden Fifchen al 
Art. Lo Bitlardiere ſah gleichfals ganze Bänke oder Fläche 
von Fiſchen, unmeit des Nordcaps, welche durch Die Benı 
gung eine Strömung des Meeres hervor brachten. Diem 
Aſchen, Seehaͤhne, Drachenkoͤpfe, Schollen, .Seebraglen, 
große Makreelen, Elephantenſiſche, Stockfiſche, Rochen nd 
viele andere, völlig unbekannte, Fiſche wurden cheils von 
den Europäern gefangen, theils von den Eingebornen bau 

ı boten und eßbar befunden. 


Endlich liefert das Meer auch Seekrebſe, Hummern, Aus 
fen, mehrere andere Arten Schanlthiere, Meerſterne, En 
pien und Mollusken.) 

Neu⸗ Seeland wird von einem Volke bewohnt das zuu 
in verſchie dene Familien ſich getheilt hat, welche ſich durch mi 
oder minder abweichende Eigenheiten unterfcheiden, doch alt 
fo viel bekannt geworden,. zu Einem Gtamme zu gehlm 
ſcheinen. Zwar find vorzuͤglich nur die Bewohner und Nah 
baren des Charlotten · Sundes den Eutopaͤern bekannt go 
worden, daher es moͤglich iſt, daß in andern Bezirken dit 
beiden Hauptſtaͤmme Auſtraliens neben einander, oder if 
mannichfaltiger Vermiſchung angetroffen werben; indeſſe 
deutet die Sprache darauf hin, daß die Neu⸗ » Sertänder zus 
Molajſchen Raſſe gehoͤren. | 

In der Befchreibung feiner erfien-Reife fagt Eook von 
ben Neu = Seeländern, fie wären von Geſtalt fo groß, all 
irgend ein, Europäer nur feyn koͤnne, fleifchiche und von flat 
Ben Gliedmaßen; doch nicht fo feift, als bie erägen Tabitier. 
Mährend der legten Meife Cook's aber, ‚bemerkte Anderlor 
daß fie im Ganzen genommen, beſonders was bie Schenk 
unb Beine besrifft, ziemlich ſchlecht gewachſen wären. 80% 
ſter ſah einzelne wohlgebaute Menſchen, dagegen mehtith 
welche dünne krumme Beine mit dicken Knieen hatten, be⸗ 
ſonders war dies bei den Weibern ‚auffallend. 


„Man ſ. von Simmermann, 0 O. ©. 257° f 
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Die Reuſeeladee Ans geſchaͤftig und ſtark, und zei⸗ 
sn in allen. ihn: Verrichtungen eine auöncehmende Ges 
fidhtihkeit Ihre Karte ft gtoͤßtentheils braun; nur bei 


einigen einpeinen Perfonn etwas. dunkler, al6 die Farbe 


einet von der Ecnme gebrannten Spaniers. Beide Ge 
Felchtar. tragen fafb einertei Kiritungeflüde, fo daß man 


| Die Frauen nem. Qu. ihrer. fanfteren Stimme unterſcheiden 


| kann; Gomedi das: Hauptbear, ale. au der. Bart find. 
 fehmargs -Wagenen find. iter Zähne. fo weiß wie Eifenbein, 
und ſehr wohl geflelle.. SMiride Geſchlchtet haben angeneh⸗ 


— 


—* 
— 


-.—— 


me Eeihtsrüge und srnithen,. Dem’ Tnfehen nad, einer: 
banenipfin Geſundheit 


Be Cipeade det Man. Greländen if jener auf Tahiti 
fo ähntich, daß der gemeinſchaftliche Uxfptung beiker-umvern 
Unäber: if; Ob min geich beite Weiber! femadı einander 
nehe verwandt. find; ſo hat doch dası Allma und die Roth,/ 


womit die Neuferlaͤndet zu kaͤmpfen haben, ihnen mehe 
: Stärke, aber auch einen hoͤhern Grad von’ Wildheit gege⸗ 


ben, old: man bei den Bewohnern der oͤſtlichen Juſeln 


lindet. Doc fa mei niet alle puren eines. milden 


Charakters vertilgt. Im: ibeem Beeragen gegen einander 


: zeigen fie ſich leutfeligs nur gegen ihre Frinde find fie un 
verſaͤhnlich, und fdenken ihnen nie das Lehre; Sowohl 


die befiändigen Zwiſte, iw welchen die verfehlsdeneh Stämme: 


: gegen einander leben, als: bee abſcheuliche Gebrauch, Mens: 


fSenfteifch zu eſſen, haben vieleicht. ihren Grund in einemz. 


; Mangel an hinlaͤnglichen Nabenngemittein, welcher groß 


u 


4. 


glass ſeyn muß, um fie zum Gebtauch graufamen Uns 
natürliger Mittel, ihren Hunger zu flilen, zu veranlafſen. 


. Eines befländigen Krieges gewohnt, waren fie auch fhet®, 
‚ bereit, die Engländer feindfelig. angugmeife ſo oft diefe 
. zum erfien Mole in eime Gegend kamen. Anfangs kann». 


ten fig Reine andere Weberlegenbeit, als diejenige, welche in 
des. geößeren Menge ve: und fo oft fich dieſe auf ihren: 


Anfttalien. CEec 


3. 


1 


0 
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. @elte befand, dielten fie alle Wemäungen, thnen fett 


ſchaftliche Gefinnumgen einzuflößen, für bloße Beweiſe da 
Furcht ſamkeit; ſobald fie aber die Wirkungen des Stk 
gewehres kannten, und zugleich uͤberzeugt wurden, daß di 
Europäer fi) derſelben nur zur Nothwehr, und mit Di 
ßigung bedienten: fo bezeigten fie fih augenblicklich lieh⸗ 
eich, freundlich und zutraulich. Es verdient angemult 
gu werben, daß die Englaͤnder, ſobald ein ordentlichen, 
ſreund ſchaftlicher Umgang errichtet. war, felten Wefacye hatı 
ten, ſich über Diebſtaͤhle oder- Betriegereien zu befhhmeren, 
So lange fie Ihnen aber noch feinbfelige Gefiinungen je 
trauten, und fie für Leute bielten, bie auf ihre often fü 
gzu bereichern daͤchten, trugen fie im geringſten kein Beber⸗ 
ken, die Fremden auf jede ihnen mögliche Weile zu he 
dergehen umd zu Äbervortheilen. 

In Abficht der Schamhaftigkeit, gingen fie in ihren &% 
‚sen weit von den andern Inſulanorn in ber Südfee ab: dur 
fle beobachteten, -fomohl in ihren Geſpraͤchen, als auf a 
ihrem ganzen Betragen, fogar in Abſicht auf ſolche Hak 
lungen, in welchen ihrer Meinung nad, nichts böfes mit 
zuruͤckhalteüde Wefdpeibenheitund Wohlſtand. Bivar if 
das Frauenzimmer fi eben nicht unerbittlich finden: ob 


- fie vermilfigtem ihre Gunſtbezeugungen nicht anders, ol 
\ unter ordentlichen Bedingungen, und unter Beobachtung 
. einer gewiffen Anſtaͤndigkeit. Wenn ein Europäer ein 


von ihnen eine Erkiaͤrung machte: ſo wies fie ihn an ihr 
Anverwandte, deren Einwilligung er durch Geſchenke juu 
— ſuchen mußte. Hatte er diefe erlangt, fo mußte 
er feiner auf eine Nacht genommen Frau eben fo anft 
big begegnen, ale man bei uns mit einer Ehefrau um 


geht. Nahm er fih Freiheiten heraus, welche biefen det 


geſchriebenen Wohlftand beleidigten: fo Konnte er verſichen 
ſeyn, daß aus dem ganzen Handel nichts wurde. 
. Einer. von Cook's Reiſegeſellſchaft, weicher ſich ein 
mals an eine demilie von Seende, in einer ° folgen au 
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—*& rehlelt bie Antwort: „Ein jrbes bfefer —8 | 


mild" es ſicht zwar zur Ehre rechnen, daß ihe um fie an⸗ 
haltet; ihr mühe ihr aber vorher ein ſchickliches Geſchenk mar 
m, and: fodann die Nacht abwarten: "denn das Tages⸗ 
licht darf kein geuge von dewenisen ſeyn, mas‘ wiſchea 
es beiden vorgehen‘ foll.“ as 


Dick keuſche Sefinnung, bie Sopt jei „feinge. erſten 
Aude hodeit in Mey · Seeland, vorfand, ſcheint in dee Folge, 
durch den Umgang mit den cuffinirtem..Mucppäeen un; 
ben Reis des, Eiſens etwad gelitten zu bahen. Denn Gore 
fler erzahlt, daß die Männer für einen ıpfen Nogel ihre, 
Toͤchter an, Eurgpäer verkauften. — n geringer —* 
in der That doch nicht in den Auden an Neu⸗Stelaͤn⸗ 
ders‘, für ben ein Nager einen fo‘ großen‘ Mer hat, ale 
bei und eine andere Koffbarteik. Urbekdent, Wenn folge 
Dinge einmal einen Preis, haben, fo macht die Höhe oder’ 
Niedtigkeit deſſelben ſo wenig einen woraliſchen Unterſchied/ 
als unter Dieben, worvon der eine wenig, ber andere vier‘ 
fliehlt, obgleich man’ in Eutopa den legteren felten zu ſtra⸗ 
fen pflegt. — Ein Nagel oder ein oſtindiſcher Shan, 
für eine Gunſtbezeugung — iſt im Srunde ineilein 
Die New: Seelaͤnderinnen wollen wit deswegen nicht an⸗ 
klagen; beſonders da Forſter verſichert, daß einige derſel⸗ 
ben ſich nicht anders, als mit dem aͤuberſten Widerwillen 
zu dem Handel gebrauchen ließen; einige mußten ſogar 


durch Drohungen dazu bewogen werden. In euꝛoe 


wäre bies andere, 


Die Maoner Sotem. ‚übrigens une I So weſtern 
und Voͤchter auf dieſe Art. auß, Yen verheiratheten Wein 
bern geflatteten fle nie, ſich mit Den’ Eurppäein- abzuge⸗ 
ben. Diefe, von den unfrigen fo abweichenden, Begriffe 
von Keuſchheit, fcheinen gleichwohl der Nakur stmäßtr zu 
ſeyn. in unverhriratpeteb Weib beleidigt Riemand, wenn 


ie ſich bingiibt. 
Ge 9 


a 


j 23 


279 u Afiralien.:- 


Gewiß wird man bie Neu Geekänder dedwegen Suhl 
achten, daß ſie ſich zum Qadchephandel verſtanden. AÄber 

was ſoll man von den Eurodaͤern denken, die zu gefitteten 
—** gehoͤren wollen, ynd gleichwohl, um ihre viehlla 
Luft zu ſtillen, Maͤdchen, welche nach. Zert und hm 
ſchon von weitem flanfen *) umb mit: Ungeziefer Gberwät 
mann, ſelb ſt gegen den Wiulen dieſer widerlichen Geſchoͤſe 

zu ſolche fich zupiuͤgeln Tiefen ?- Und biefer Brutaliti 
wiachten ſich, wie Forſſer auedruͤcich bezeugt, nicht 2), 
172 Matrofen, fondern ſelbſt die Officiere ſquwig. 
Wir wenden uns von dieſer widerlichen Gemeinſeft 
ver Wilden mit den civiliſirten Europäern, umd wein 
ie‘ Eigenheitin der erſteren naͤher kennen lernen. 

Die Männer tragen, kurze Wärte, binden das Hut 
auf dem Wiebel dee Kopfes zuſammen, und ſtecken nl 


einem enoͤchernen ober, böfgernen Komm, allerhand Sm 


aͤß Zjerath binein,, Die Weiber, haben das Houpthu 
anweilen verſchnitten; bisweilen laſſen fie es lang uͤber li 
Squltern hängen... Beide Geſchlechter find tatomirt ua 
bezeichnen den Leib mi ſchwarzen Sleden, welche von ihn 
Ymoco genannt. werden; fie geben bei der Eingrabun 
| dieler Zeichen, wie die Einwohner auf Otahiti, zu Wert. 
| Die Weiber ‚pflegen ih nur die Lippen zu färben, um 
bie, und da. an ihrem Körper ein ſchwarzes Fleckchen an" 
bringen. Die Männer hingegen ſcheinen diefen. Schmuẽ 
wit zunehmenden Jahren zu vergeößen , dergeſtalt, def 
einige, welche das Anfehen hatten, (don ziemlich alt " 
ſeyn, vom Kopfe bis gu den Füßen, beinahe ganz damit 
kanedt! wären. Aucher dem Amoco,“ lafſen fie ſich nd 
gewiffe, gemeiniglichſchnecktafoͤrmige. Furchen ober Linien 
eingeben; auch dieſe werden ſchwarz sefäubt, wodurch vs 


” ie. Neu⸗ Ee elander haben ben Behrauß, 56; Bi gar. 
. it geſchmatzenem Ziſchfett zu falben, wodurd. fe eino 
hoqſt ekelhaften Geruch um ſich her verbreiteg. 


„er 





F | | 
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Wertät,: in der Thaͤt : win abſcheuliches Anſchen vekemut 
Diefe Linien find übrigens gleichfoörmig und anf Beiden 
Geiten des Gefichte ſyrimetrifch gezogen. Ihre Einbiidunges 
kraft iſt ſe fruchtbar in Erſindung neuen; Moſter, va 
unter Hunderten, bei genauet WBefichtigung,.: nicht zwei 
vößig gleich befunden wurden. Es ift. merfwärbig, daß 
der Hinbere, ven. die Eiawohner in Otahiti am mehren 
Ben mit dergleichen Zierathen uͤberladen, von den Me 
Setlaͤndorn gemeiniglich ‚ganz ungegeichnet ..gelaffen wirdo⸗ 
Sie begnügen fich indeß nicht bloß ‚mie Sieſen eimgeihlige 
ten Beihen, ſondern bemalen- dan Leib un mit Bergtoth, 
meihen.:fie 'entweber traden eitpzeibeis;,.: oben mit da X 
mil tu großen Fuchen aufitſqmicren pꝓfligan.. TR 


pre Kleidung zeigt‘ auf den erflön Bid den coben; 
wildeh Zuſtand, Wärin fie fich befinden. Aue den Biatz 
dern einer Art von. Schwekililie machen ſie eine grobe, 
zottige Matte, welche ihre gewoͤhnitchſte Araae iſt. Die 


daraus. verfertigten Meiber beſtehen le“ zwei Scucken - 


deren ins um dit Schultern gefchlagen, das anderen 
den Unterleib gewuuiben: wird. Das erſto, meides voen 
offen iſt, reicht Dis an die. Anie; das audern hingegen bei⸗ 
nahe bis auf die. Erde hexrab. Erntge welche Anführee 


oder Oberherren zu feyn :fdhlenen, trugen ein Stuͤck Humı 


defell um Die Schulter. Im Banzen. Ui dieſe Bekleidung 
dei une ‚eine. hakke Ruditenn und nhahe. bei une - IM 
wnenfändig gelten: .. >... oe? ' 


Die anderen Bewohner bie &üdferingeh plegen bie 
Vorhaut des maͤunlkchen Gliedes auf zuſchneiben, daririt bie 
Eichel nicht daven debelkt werde: die Neu Betlaͤnder din⸗ 
gegen "Jieden fie "Wer die Eichel zuſammen, und binden 
bamit fie nicht zur dittriten inne, u das Außer Ende 
kin BÜrs, welchte fid'am Würtel tragen, Die Eichet ſchirn 
der einige Theil des Reiten zu ſehn, ben fie mit ſchamhaf⸗ 
ter Sorgfalt behindig bedeck; zu Tchälten fan I 


. 


7 >" We. 


oft. Iestm ‚Mia: ale: ihee —ER ben, wu 
“ dem. Bande aber niemals. 

: Beide Beſthlechtre haben bee. Ohten barubohet3 
—* waren durch eine veſtaͤndige Ausdehnung fo * 
gewndreden, daß man einen Finger durthſtocken tontite, :: In 
Genfeiben tragen ſie mancherlei Zierath, ats Federn, Sao 
chen von großen Vöogein; zumeilen einen kleinen hölgernen 
Gteden. UVrberhaupt pflegten fie in dieſen Ohcbchern alı6 
aufzuhaͤngen, was nur einigermaßen hludurch gebracht wer⸗ 
don konnte. Ge ziehen beſondere Schnuͤte dutch?, au 
‚Welche: dan allss; was ihnen einigen Wirth, zu haben 
ſcheint, . gehängt: wird, is Meiſel :oder: Pfriement aus 


Talkſtein, die Möge und Zahne ihrer. ver ſtorbenen Frdunde 


Hundezähne und dergl. Die SFtauen tragen ‚Aue und 
Kufbänder, ” bie aus den, —J dep Voge oder anf 
NMuſchelſchalen verfertiget find, 1 


Nar an Men zigen —*8 Booß,.. daß pr bi 
Secheidewand zwiſchen den Raſemohern: buschbohet.. uni 
dich disfes.. Each eine Feder geſtecke Hatte, welche auf bee 
den Seiten üben die Baden Hemorsesta. .: .. .. 

. Ihre Wohnungen find fo einfach er fe in wenigen 
Brunn damit zu Stande Sommen. Statt der Batten 
find nür Gtonyen gufammengefägts : and die. Wände, fo 
wie auch das Dh ,.: And dan’ Heu gemacht. Einige we⸗ 
nige, iſchtecht gesuchte: Werkmuge, ihre: Kieidungoftätte, 
Moffen, unb einige Bebern zum Kopfpus, mu dea 
ganien Innern. Veichthum derſelben aus. 

Autzeichnend und charaktarißiſh End —X uhre 
Hippah oder Doͤcfer. Dieſe üegen „Intgefanumt , „auf 
Reiten Landſpiten oder. Bergen und. Aönnen für, Maſter 
auſtraliſcher Feſtungen angeſehen perdan Hat, bie * 
die Wände dieſer Anhoͤhen nicht Kark genug gemachte ſo 
kommen ihr die Mer » Gerländen zu. Hülfe,, damit der ‚Rus 
ann au ben Hipnabs a axcnen⸗ non. „Oben 


oo. 
» * 
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Rabet: tb ef eine Einfeffung von Paliffeben, oder u 
Pfahl iſt 7 dis 8 Fuß hoch, umb. gerade in bie Erbe ges 
ſetzt. Unten wird die Erde feſt geſtampft und mit Hofe 


belegt. . Hinter biefer Pfahlwand befindet fih ein 5 bie 


6 Fuß tiefer Graben, doch nur auf ber Landfeite, wo ein 
feindliher Ueberfall gu beforgen iſt. Dann folgt noch eine 
Einfaffung von Paliſſaden, welche den Platz zu. verſchließen 
Diengt, , und ein laͤngliches Viereck bildet. Die Cingaͤnge 
ſtehen, an dieſen doppelten Pfahlwaͤnden, einander nicht 
gegenüber; fondern man muß, wenn. man durch das Thor 
ber erſten Einfaſſung getkommen iſt, eine ziemliche Strecke 
auf einem ſchmalen Fußſteige gehen, um an den Eingang 
der zweiten Einfaffung su kommen. Die Shore find 
Hein, | | 


Außer biefer Verſchamung Ihrer Wohnpläge, ı wirb * 
Dorf, auf der kandlſeite, noch durch ein Außenwerk ver⸗ 
theidiget, welches ebenfalis ein verpalifabirıs Dun 
eck aſt. 


* Eingange ins De, iſt pr ein Bat ı oder 
Gexuͤſt angebracht, welches auf ſtarken Säulen zuht, und 
worauf. man wittelft einer Reiter ſteigt. Hier liegen fine 
eine Menge Steine und Spieße. Dieſe Geräte. werden 
in Kriegegeiten durch ordentlich⸗ Sqhiidwaqhen beſetzt. 
Bm. Innesn des Dorfes ſieht man einen freien Ping, . 
zieiſchen „guei.. Reihen von Hauſern, bie laͤngs den Einfaſ⸗ 
ſungspaliffaden exrbautt find. Jedes Haut bat auf der 
Sute sim Schirmbac,, wolches zur Kuͤche dienet, und we 
bie Cinwohner eſſenz deun im Haufe ſelbſt eſſen ‚Be nie, 

Der Raum zwiſchen beiden Reihen dev: Haͤuſer if 
eine Aut Waffenplatz, auf welchem der Boden ſeſtgeſchlagen 
iſt, ſo daß din Grats Def: wäh, und welcher Pie « sein 
pain wird. | 

In“der Mitte diefes freien Plage befinden fi dee 
Seide Gebäude, Das eeſte und nächte am Cingange. 


5 Aufteallen; ) 

it das äligemeine Welfenmagain; ta den. ambeit: wahl 
bie Lebentmittel und im dritten Die. Retze, das Abıly 
Gerüche zum Fiſchſaug und allerldä Wertzenge aufbewaht, 


Eine Art von Statue, vielleicht ein Scusgott, Nerit 
bie Mitte des Platzes; es IM eine widerliche Figur mi 
einem ungeſtalteten Kopf, "Augen aus Perlmutter, un 
ungebener großen Maule, aus dem eine unmäßig lang 
Buuge hetaushaͤngt. Die Üdrigen- Theile find noch ung: 
ſchickter; ausgenommen die Beugungsgliedte von be 
Geſchlechtern, bie ziemlich deutlich ausgebruͤckt find; Mi 
ganze Figur macht einen Theil eines Pfahtes aus, der J 
in die Erde geht. 


Dieſe Doͤrfer, die ſammtlich nach einem Plan⸗ am⸗ 
legt ſind, und ſich einander durchaus aͤhnlich ſehen, fpredt 
gewiſſermaßen für einen nicht ganz toben, geſellſchaftliha 
‘ Zufland, wenn fie gleich Beweiſe der eriegeriſchen Gefu⸗ 
nung des Bolkes find. | 
Indeſſen feinen in mehreren Gegenden die Rı 
Geeländis ame ein Nomadenleben zu’ führen Auch Id 
man in einigen Buqchten einjetme Fawilien, vöig abgelot 
dert von dien anbein, in durchaus elenden Disten wohnt 
Yu den Gegenden, wo die Neu⸗ Seeländer in größ 
een Stämmen beifammen wohnen, ' zeigen fie bei. Verfıt 
tigung der: Kahne viel Giſchicktichkeit. Ihrr Pieognen fin 
lang und ſchunat. Die größten darunter, welche von ꝙ0 
bie 100 bewaffnete Manner Führen‘ können, ſchienen bil 
zum Rriege befinumet zu ſeyn. Cine derſelben hatte 68 Zul 
in der Ränge, 5 Fuß in der Breite, und war 35 Buß til, 
Die Wreter waren ſehr gus in einender gefüget, und burd 
Querhoͤtzer befeſtiget. Dieſe Kühne, befonbers die geößen 
find mit allerlei. Schuigwest..und. Durdibradiengs  Arbri 
verzieret und uͤberdem mit herabflattenden Ftaugen vor 
ſchwarzen Federn em bie Nomen ein rin ie 
sehen gehen, ı 


— — —  . — — — 
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BSowohl cl der Verfertigung, als audh-inibem Bw ı 
brauch Ber Ruder ſind fie ungemein geſchickt; veſto mger 
ſchickter aber im Segeln. Sie koͤnnen nur mit dem Winde 
ſegeln, verſlehen ſich aber nicht auf vdie Kunſt, auch windan 
ſich forizuhelfea. Start des Stenervruders, finen zwoti: Mike 


an am Hintestheite , win den Baufd des‘ Bine vun iher 
; Ruder tenlen,: | 


Zhre We actut⸗ beſtehen ans Hobein, Aien und 
Meißen, wovon bie erflen insgefammt entweder aus gtäe 
: nem Zotlflein,: oder aus einem andern ‚harten. ſchwarzen 
ı Stein gemadit find. Die. Meißel bingegen verfertigen fig 
entweder aus Menſchenknochen, pder aus Jaspis. F 


1" Die nicht noiadifirenden Neu: Seeländer find i im Adırı 
ft bau nicht unerfähren. Auf einem Felde, welches Cookt bea 
5 fonders unterſuchte, fand er das Erdreich fo locker, ald es id 
N einem Garten iu fern pflegt, und an denjenigen Stellen, 

wo eine Pflanze hervorkeimen ſollte, hatte man die Erde 
! ein wenig aufgeworfen. Diefe Heinen Haͤufchen ſtanden Aut 
A in regelmäßiger Ordnung und flellten uͤberall die Figur bor, 
y weiche. bie Zahl fünf auf dem Würfel hat. Ge bedlenen 
„ ſich gum Umgcaben des Landes eines patens. von Polze 
‚ der nur. etwa drei Zoll beit if, und unten ein Querbolg 
„ bat, damit mon ihn mit dem Buße eintreten Liane Mit 
dieſem ungeſchickten Werkzeuge graben fie Aecker um, melde 
„ fehs bis fieben Morgen groß Mad; wobei ihnen. dann ftsig 
lich die fandige und lodere we ceſerheu des Modems u 
- Ötatten kommt, 


In den, ga en Norden Kiegenden, Theilen des Bandes bes 
iſchaftiget man id mebe mit Aderbau, Wederarbeit und 
"anderen dergleichen friedſamen Gewerben, als in den lüd⸗ 
lichen. 


—————— ——9 im in side Ft 
Ihre Blaffen beſtehen in- Speerau, —— Sri 


22 Auftealien: 


IE das algemeine Welfenmagigins im den anbenis: ubel 
die Lebensmittel und im dritten Die. Meine, das Abrig 
GBrräche gum Fiſchfaug und alieried Merögeuge aufbewahtt, 
Eine Art vom Statue, vielleicht ein Schutgott, Yiertt 
bie Mitte des Platzes; es iM eine widerliche Figur mit 
einem ungeſtalteten Kopf, Augen aus Perimutter, und 
ungebener großem Maule, aus dem eine unnräßig lange 
Zunge deraushängt, Die Übrigen- Theile. find noch unge 
ſchickter; ausgenommen bie Beugungsgliedte bon beiten 
GSeſchlechtern, die ziemlich deutlich ausgedruͤckt find; dA 
ganze Figur macht einen Theil eines Pfahtes aus, Der if 
in die Erde gebt. 


Diefe Dörfer, die fammtlich nach einem Plane ang 
legt find, und ſich einander durchaus aͤhnlich ſehen, ſprechet 
gewiſſermaßen für einen nicht ganz rohen, geſellſchaftlichn 
‘ Zuftand, menn fie gleich Beweiſe der kriegeriſchen Geſu⸗ 
nung de Boikes ſind. 

Indeſſen ſcheinen in mehreren Gegenden bie Nu— 
Seelander aut uw. Nomadenleben zu’ führen Auch ſeh 
man in einigen Busten einjeime Fawilien, völig abgeſon⸗ 
. dert von allem onbein, in durchaus elenden Düitels wohnt 

In den Gegenden, wo die Neu⸗-Seelaͤnder in größe 
cn Stämmen beifammen wohnen,” jeigem fie dei Berfen 
tigung des: Kühne viel Giſchicktichkeit. Ihre Picognen ſin 
lang und finmul. Die arößten darnuter, welche von 40 
bis 100 bewaffnete Männer Führen Eönnın, ſchienen bil 
zum Reiege: befluumet zu ſeyn. Eine derſelden Hatte 68 duf 
in ber Ränge, 5 Fuß im her Dreite, und war 33 Fuß tif 
Die Wreter waren ſehr gus in eimamder gefäget, und burd 
Dusshötger befeſtiget. Diafe Kähne, befonders die größer“ 
find mit allerlei Schnigwest..unk. Sucdibradiengs: Arbel 
vergieret und uͤberdem mit berabflatteenden Ftaugen vor 
ſchwarzen Federn er. bie Mae eim vera | I’ 
fhen geben, i 
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2. Gormohliii® der Verfenigung, ats auch in dem Aw ı 


Brauch der Ruder ſmd fie ungemein geſchickt; deſto wre ' 
ſchickter aber im Begeln. Sie binnen nur mit dem Winde 
ſegein, verttehon ſich aber nicht auf die Kunſt, auch winter 
ſich fortzuhelfen. Statt des Stenerruders, figen giti: Mi 


ner am Hintectheile, mern din Buuf- des ‚Bei vun: bet 


Ruber lenten. 


Br Werken beſtehen aus Hobein, Leilen. und 
Meißen, wovon die erflen insgefammt entweder aus giäe 


nem Zattllein,: oder aus einem andern harten. (dwargen 


Stein gemadıt find., Die Meißel hingegen verfertigen ‚fig 
entweder aus. Menſchenknochen, pder aus Jaspie. 


Die nicht nölmabif venden Neu; Seelaͤnder find im Adın 


bau nicht unerführen. Auf einem Beide, welches Goot bee 
fonders antrefuchte, fand er das Erdreich fo locker, alb es iA 
einem Garten ju feyn pflegt, und an denjenigen Siellen 
wo eine Pflanze hervorkeimen folte, hatte man die’ Eede 
ein wenig aufgeworfen. Dieſe Heinen Haufchen ftanden Akt 
in regelmäßiger Ordnung und fleliten Überall die Figur vor, 
weiche, bie Zahl fünf auf. bem Waͤrkel bat. Sie bedienen 
fih zum Umgraben des Landes eines Spatens ˖ von Holy 
der nur, etwa drei Zoll breit if, und unten ein Quecholg 
bat, damit man ihn mit dem Buße eintreten Lanz, Mit 
diefem ungeſchickten Werkzeuge graben fie Aecker um, welche 
ſechs bis fisben Morgen groß find; wobei ihnen. dann krei⸗ 


lich die fandige und lockere Veſcheffea hen des Rodıne - Mi 


- Gtatten kommt, 


In den, ‚gegen | Morbeh liegenden, Theilen des kandes des 
ſchaͤftiget man "nd mebe mit Acerbau, Weheratdert und 


anderen dergleichen ‚friebfanien Gewstben, als in ben I; ' 


lichen. Fr 
Die Keiegstunk apa’ — —8* Fi 


Be Waſfen beſtehen ih: Speeran, Wustipieien: Exeiipd 


4 


bis Bogen und‘ —5 er 


2376 Mufträlien; 


ten, reab beu aopkorecher ober Patoo⸗Pato ſo. Wed 
indgefammt gut zum Morden eingerichtet find. Den Gpem, 


deran 15 Bußcdang, und an beiden, gemeiniglich kuoͤchernen 


Aunden zugeſpitzt iſt, faſſen fie in bee Mitte am, wodutq 
Die deiden Enden in ein Gleichgewicht, und der Gterit 
in den Stand gefent wich, den Wurf um deſto treffender 
zu machen. Sie fechten alle Mal, es ſey gu Rande eber 
zu Waſſer, Dann gegen Dann, wobei ‚gemöpntich eine 
m dem Plage bleibt. 


. Unter allen ihren Waffen ſehen fie w gröfe Ders 
Meauen auf dad Pato o⸗Patoq. Es hat verſchiedene fur 
men, iſt felten über 14 Zoll lang und ungefähr halb fo breit 
bald gerade. und ſchmal zulaufend, bald opgl,. haſld uud 
gebogen, aber ftets am dlinnften Ende oder Hanggriff m 
giner Deffnung verfehen, wodurd) ein ſtarker Riemen sin 
gen wird,, um ed an. das Handgelent zu hekeſligen. Du 
Bornehmern” ‚unter ihnen tragen es als einen kriegeriſqu 
Schmuck in einem Guͤrtel, wie man in, Alten ‚den Doll, 
und in Europa. den Degen gu. tragen pflegt. 


Die Anfuͤhrer unterfcheiben fi & durch einen Comm 
boftab, welcher gemeiniglid aus einer weißen, bung gelb 
den und" mie Humdshaaten und ‚Bebern außgezierten Wil 
fiſchribbe beſteht. Groͤßtenthẽile waten 46 nur alte Min 
ner, welche diefe Unterfeidungsgeichen führten. Werthir 
higungswaffen, z. B. Saite, ‚fand man ‚hier ſo weni, 


| 
| 













. Bei den verfhichenen Angriffen, wilße fie auf bee 
zopäer thäten, pflegten in iedem Kahne einer ober einig 
dergleichen Anfuͤhret zu fisen, die, wenn ſie üngefäße nu 
eine Kabellaulänge von dem Schiffe emifernt waren, vi 
ihren Plaͤtzen aufflanden, eine befondere: Kleidung del 
Hunbafekan: amogen, Yen! Sonunantofleb! in die Hi W 
ben, und den Mutengainhusten Mechaltunggbäfehle art 


Mn d. F 


Awd ava vdeheign⸗ eine ſaͤrmliche Aueſorderung⸗ welche 


—— felgenden Worten abgelaßt war: Haromay, 


heramai,.hare ‚usa a Patoo oge! „Kammt herbei, Fauaat 
an's Zend, vaje medien euch Ale wit unſern Patoo ⸗ Pato⸗ 
mbringenl⸗ Zuge Simmten ‚fie deu Schlahtgeiang und 


‚den Kriegẽtanz an nach defien Andiguns das Siſm mise 


anfieng. :- ET 2 .. V 


Der ganze Geiſt des Bolkes fcheint, die Er für 
Ihren. Unterhalt.abgerschnet, nur auf Krieg, auf das wildes 
fir Spiel ber Menfhen,, ‚gerichtet zu. ſeyn. Forſter traf im 
ziner Bai eine abgeſonderte, eingeltje kleine Familie, die 
dort ‚Mapsungamittel genug fand, ‚und in Ruhe bätte leben 


Bönnen. Gleigmotl verliefen dieſe Moanſchen, ihren ‚feichlig | 
.. en ¶ Alena, um grieg axtarſucher· ey J 


Geldft ihre nuftkaliſch en $nftrumenee,” wenn "mon 65 
fo nennen kann, find nit zum Ausdruck der Freude und 


ſfpriedlichen Ergoͤtnichtejten peffinuunt. Wie. beſtehen heiß aus 


einer. Muſchel, auriche. wan die Tritonentrompete nennG 


‚Kbeilg aus einen. klainen hölzernen. Pfejfe; und. find beihe 


zur eigentlichen. Mufit durchaus ungeſchickt. Auch hoͤrte 


; man nie, bofi ſie darnach fangen, ober in abgemeſſtnen 
: Bögen und melodiſch darauf zu ſpielen verfachten, .. Die 
Inſtrumente gaben aus einen blöfenden Kon, der die Neue 


Seelander gleichwahl zum Kampf begeiflest ; denn fr bisneng 
zur.gum Kriegagebrauche. y: i rn eye : 
Bu Die Duft ' weiche den. Denfen, zahm maden pri 
wird, alfp auch auf Nen⸗Seeiand, fo gut wie bei unsqe⸗ 
bearot um ‚gar brutalen Mordluſt anjufeuern. ger 


"ge bat bei diefem Bitte Bezug auf den Krieg; TR | 
" Putt if. eine Act von‘ kilegetiſcher Auszeichnuug; wenn | 
mein fie im ihiem größten Staat⸗ font, . kann man ſiche⸗ 


beyn, Daß fie ww. behde autiehen. 6 


ı N 


] \ 


38° 7 Säfkeafie 

Man wiid ſich Ride wundern, daß ſo erlegeriſche Diem, 
ſchen ſich ofen Europäein ‚weiche zu ihnen fauıen, als ge 
Vahrliche Feinde -zeigten,- "Daß fie fi dabei biowellen, wie 
winigfien® die Reiſenden berichten, "hinterliffig und verraͤ⸗ 
eheriſch bewiefen , wied man +inem voßen Boike kaum Abd 
ehmoen duͤcfen, da fetbft in Europa Verrath and Siſt gegen 
Feinde, — oder die man dafür anflcht, — als erlaubt 
anerkannt zu ſeyn ſcheinen. | - 


ESGSchon Tasman verlor In’ber Mirberbiai (die blinde 


"Waldes Cook) vier von feinen Leuten duch die Mordluſt 

Ver Eingeboenen. Dr Irdu zoͤſiſche Sapitaͤn Marion ward 

uf eine barbariſche Welſe ‚mit 28 Mann’ feiner Equipagt, 

von Leuten ermordet, die ſich lange alb feine Sreunde be 

tragen hatten. Auch Furneaur, der Begteiter Goot’s, nö 

einen Officer und einige. Soldaten ein, die yon dem Ra 
Gerlänbern erſchlagen wurden. 


24 dieſelben Ru sCretände: * vo. dere andern 
Neit gaffoeundiie nd dienſtfertig gegen"bie Enropãer ber 
tagen, wird Niemandben defremden, der die Inconſequenj 
nn die Veraͤnderlichkeit: des rohen, ungebildeten Menſchen⸗ 
haufent keuͤnt. Die Neu⸗Seelaͤnder ſind große: ungezogene 
Minder, die ſich jedem Etadracke dingeben, Aues zu haben 
wänfden, und wo te ichts Treten’ ſich mit Gewalt 
UNE anzueignen ſtreben. Gewiß dat fie nur die Furcht 
bisweilen zahmer gegen die Europder-giimatht. - Sonft wär 
den fie Alle dem Knaben hnlich geweſen ſeyn, der auf Cook'e 
ef kam und - ſich dort in Maberawein derauſchte. Er 
led iebhaft, tanzte und wollte an ſich teißen, wis’ "(eis 
nen Augen gefiel; ba man ihm mehrete Vinge verfägee, 
E in er eine doͤchſt empfinhliche, leicht zu beleidigende Ges 
t ert ; er ſtampfte mit ben. Füßen, drohte, ‚ brummte 
bden geungte vielmehr und ‚berrug ich, wie ein Rafender, _ 


Die wilde Lebhaftigkeir ber Neu « Geehätnber zeigt Ad 
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vicht bioß-im Augenblicken, wo es Krieg gilt; feibfſt ihre 
Freude nimmt dieſen Charakter an. Ass ſie einmal bei 
guter Laune waren, „gaben: fin den Englaͤndern auf dem. 
Verde einen Heiva oder Tanz zum Wellen. Zu dem 
Ende legten fie ihre zettigen Üiberlisider ab, und ſtelten 
ſich in eine Reihe; alsdann fieng der eine an, ein. Lu 
anzuflimmen, fitidte. babei wechſelomeiſe, die Arme aus und. 
ſtampfte grwaltig,, faſt wie raſend, mit den Füßen bay. _ 
Dieandern Ale machten feine Bewegungen nadı und wiedere 
hohlten von Zeit zu: Beit, wie im Ehar. Die letzten Taste des 
Gelanges, worin man eine Art-von Splheumaas erkennen 
komate. Die Stimme bes: Workängers war ſchlecht gening: 
und die Melebie feinen Liedes höchſt einfach, denn fis-heei, 
Hand nat in einer Abwodſelung um inigen Tönen, | 


2 rohe Einien ſich * in bew gamil · ni ben 
dußern werden, laͤßt ſich erwarten. Die Weiber. fin bin 
Laſtthiere und Sclaven dere Männer. Forſter ſah einmal. 
wie eine Mutter die Ungezogenheit ihres Knaben beſtrafen 
wolte; da ſprang der Mann hervor, warf ſie zu oe 
ben: und pruͤgelte fie unbarmheriig. Die Tyrannei der Mäps; 


wer gegen die Weiber foR in Ren: Seeland weiter, als argend⸗ 
wo getrieben werden, 


Veber die Megierungsverfaffung der Neu ‚Orstänbee, 
und ihre Religion nur einige Werte. Man findet and) hier 
wie auf mehreren Infeln, wo fi die Malajiſche Raſſe aus⸗ 
gebreitet hat, Spuren des Lehneſyſtems, da ein Oberhaunt 
über mehrere geringere Her ren gebietet, bie wiederum bie 
Oberherren ihrer Unterthanen fine — Gin Syſtem, das | 
überaß aus einer barbarifhen Denkangsart entfpzingt, und 
eine niedrige Stufe der Culture anzeigt, das fich aber, ‚im 
Vorbeigehen geſagt, ſelbſt aus Eutopq wach nicht hat ver⸗ 
demen laſſen, fo vie Blut an aanägerseeife deehalb u. 
goffen wurde, . 


r 
€ 


g330 Kufraien. ” 


.: Das Sand, von ven Vorgebirge der Eaderr duder bit 
on bie Mai des Ueberfluſſes — Bai of Plenty — meldet 
üben Zo · Moilen lang if,’ gehörte bei Coof’6 erſtem Beſuche, 
vurchgangig zu dem Gebiete eines Königes, Namens Te 
rat, deſſen Reich ſich vielleicht noch viel weitte nad 
Weſten hin orſtrecken mag, und weicher bader für einen 
Auſtraliſchen Monarchen keine geringe‘ Rolle ſpielt. In 
dem Gebiete dieſes Teratu ſahen die Engländer verfchiebens 
Wberhäupter, welchen von Seiten der Unterthanen die größte 


Edrerbletung erwieſen wurde, amd welche bei Gelegenheit 


die Verbrecher mit Schiaͤgen und Stoͤßen beftraften, ohne: 
vw dieſe die getinofie Widerſeslichkeit ſpren leßen. DE 
fo: dieſe Gewalt erblich deſaßen, ober ob fleihnen bloß 
übertragen war, bat man nicht erfahren; wahrſcheintich iſt 
das erſte der Fall; denn die Einfuͤhtung von ’untergeorbtie 
ten Erbrekeden ſtiumt mit dem Zuſtande Ver Warbarri 
offinbar maht überein; als die Auertennang a pnlier Ver⸗ 
denſte. N 


un Die Keinen Erimme m den N fintiden aonten bes Sans 
des ſcheinen vieles, 3. B. ihre Kleider, und bie ifchernepe, 
die zum Theil von erflaunlicher Größe find, mit einander 
gemein zu haben. Faſt in jedem Haufe ſah man. einige, 
weiche mit der Verfertigung einzelner Theile zu einem ſol⸗ 
chen großen Netze befchäftiget waren, welche nachher zu ſam⸗ 
mengefuͤgt wurden. Dieſe Gemeinſchaft eines gewiffen Ei» 
‚ gentbums iſt merkwüͤrdig, weil fie‘ zut Beförderung dee '&e 
ſelligkelt beitragen muß. 


Die Religion ber wen,Seeltade F igt, ſo wie bie 
Ende, einerlei Urfpeung mit dem Glauben oder Uber 
‚glauben: der Tahitier. Sie verehren ein hoͤchſtes Weſen, 
En Töuoe genannt, dem fie aber mehrere Untergottheiten 
gugefellen. und weiche ſchuͤrende Genien wilchiedener Oꝛ⸗ 
genftände zu ſeyn ſchainen. ee (2 Tue 
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Sie haben eine WVorſtellung von bie Girle, bie'me 
X igbi nennen, und melde. na dem Tode von Genien 
in den Himmel geführt wird, wo ein guter Gore: fe 
empfängt. . Der ſchlechte Theil des Menfchen aber wish 
auf einer, duch die Mitte der noͤrdlichen Infel laufenden, 
Straße nah Terry ingha, (dem Nord » Cap) 'von vo 
köfen Geifte gebracht und daſelbſt ins Meer geſtuͤrzt. 


BGlie haben Prieſter, air denen «6 eine iR 
nung giebt. 


Weider It ihr Gotteddienſt ley, iſt nicht bekannt. 
Es ſcheint, daß die Prieſter das Voik bisweilen aͤffentlich IJ 
belehren. Auf Coof's Saiff befand ſich der Tahitier Tu⸗ 
pia, rin Prieſter, der ſich oft mit don Neu⸗Beeldnbern 
Aber Meligtonsgegenflände unterhielt. Er ſchien eine ten 
fere und. außgebreitetere Kenntniß in Wetigiondfachen zu bes’ 
ſthen, als irgend Jemand in, New Geetands denn. fo oft. 
er fi zu ihnen herabließ, um ſie zu belehren, welches zu⸗ 
weilen im einst Iomgen Rede geſchah, ſo wurde: er.alie 
Mai von einer großen Menge umtingt, welche in dee tiefe 
en Stille, und mit ber ebrerbietigfien Aufmerkfamteig auf 
feinen Vortrag achteten. 


Eine Act von Dpfer, um die Götter ſich günftig zu 
machen, fheint unter ihnen eingeführt. Cook ſah einmal 
bei einem Selbe, welches mit füßen Erdaͤpfeln bepflangt 
war, einen Beinen, vieredigen, mit. Steinen umgebenen 
Play, in deſſen Mitte einer ihrer Spaten in bie Erde ger . 
ſteckt, und ein Korb voll Farrenkrautwurzeln daran aufs 
gebängt war. Auf feine Nachfrage erhielt er zur Ante 
wort, daß diefes ein Dpfer für bie Sur fey, wofür mas 
eine reiche Ernte zu erhalten hoffe. 


Die Neu Serländer begraben ihre Todten. Doch 
findet man keine Morais oder Begraͤbnißplaͤtze, mie in 
den oͤſtlichen Infeln, bie von verwandten Voͤlkern bewohnt 
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werben. Min betrauert die Todten durch Berkragen und 
Bereichen nea Körpers der Leidtragenden. Daß fie baki 
wirktihbe. Schmerzen empfinden mäflen, laͤßt ſich nicht 
‚ Inmeifein. | 

Cook verſichert, daß New: Seeland eine Europtiſqh 
Betenie, die ſich daſelbſt nieberließe, nicht nur mit Noth⸗ 
wendigkeiten, ſondern mit Ueberfluß, und waß feibf die 
Unppisteit fordern möchte, reichlich verfargen kbunte. Die 
fer Wink if bis jegt nicht benugt worden; umb in de 
That ſollt⸗ man glauben, daß Caok hierin geirtt habe; 
deng der gebirgigte Boden verſpricht dem Ackerbau kin 
großes Gedeihen. 


Die Golonie vn. Part. Saſen auf. Rın: Hollan 
eht im Verkehr mit Reu- Seeland, vom woher die Ep 


länder Schiffebauholz hohlen. Mehriieintih find erh | 


gegenwärtig in London bereits mehrere nemere Nadprickten 

won Neu⸗Seeland bekannt geworden, bie, Bei: dem wieder 

dergeſtellten Verkehr, auch bei uns wide länger unbelanut 
kisiben Dinfıen, 





} f . 
—— | | " 





3 Bönfte Abtpeilung 


in | — W 
Marianen. Carolinen. Peljup-Iufeln. Mul 
u 


grave's⸗JInſeln. Fidſchi-ECilande. Archipel 


der freundſchaftlichen Juſeln. Schiffer⸗ 
Inſeln. 
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Die Ladronen ) ober Marianen ⸗Juſeln. 
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Dieter Archipel Liege in dem noͤrblichen Theile dis großen 
Dceans, zwiſchen 13° und 219 ndrdi.Br., und zwiſchen 141° 
und 144° oͤſti. Länge non Paris. Die naͤchſten Länder ing 
Bellen find die Philippinen, von denen die Matianen 300 
geogr, Meilen entferne find. Von ben im Dften, Jedods 
etwas nördlicher gelegenen Sandwich » Infeln. find fie uͤber 
750 geoge. Meilen entfernt, Im Süden liegen die Catoli⸗ 
nen oder Neuen Philippinen, in einer faſt ſenkrechten Nichk 
ung gegen die Marianen. Im Norden zeigen bie Chatten 
mehrere eingeine Infeln und Gruppen, 3. B. Iles de l’Ard 
chevtque, mehrere Volkan⸗VJInſeln; Malebrigo'u. f. w.,i 
"Die aber von neuen Seefahrern noch nicht wieder gefunden 
werden, ‚und deren Erifienz überhaupt aweinaheſt iſt. 


%) Wir Haben, in der Sinleitung dieſer Befäreltung Yoßını 
lien’6, die Infeln des großen Oetans als Gebirgs ketten an⸗ 
geſehrn, melde in doppelter Meibe ben Continent von Neus 
Bokand umgeben. Da die erfie Reihe fi mit Meus Seeland 

ſchtießt, fo gehen wir nunmehr zur zweiten Über und wer⸗ 
den die Inſeln derſelben in ber Orbnung verfolgen, welche 
in gedachter Ginleitung angegeben worden iſt. 4 


Dd 3° 
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Die Zabl der Inſeln mied verſchieden angegeben. 
Michard Mattel, der Anſons Reiſe befchrieben bat, fagt, 
es würden gewöhntich zwoͤlfe gesäble, went man aber bie 
Meiner Eilande und Felfen mit binzurechnete, fo ‚gäbe es 
deren über zwanzig. Die Mifftonäre zählen 165 Andere 19, 
Eben diefe Unbeſtimmtheit findes in Abficht auf die geogtas 
phiſche Lage der einzelnen Infeln Statt. Dies fheint uns 
glaublich, wenn man weiß, daß die Spanier feit 136 Jahren 

auf der größten Infel dieſes Archipels eine Miederlaffung 
errichtet" habeny welthe jährlich won der Acapulco Baßione *) 
befücht wich. Do gerade weit bie Spanier im Bes 
- der Marianen find, iſt, dee Politik einer unwiffenden um 
feindfeligen Regierung gemäß, die Kunde der Sales ver⸗ 
heimlichet worden. 


Drei hierder gehoͤrige Juſeln wurben auf ber exfen 
Meltumfegelung buch Magelhaens i. J. 1521 entdeckt und 
wegen der Diebereien ber Bewohner las Islas de los Ladro- 
nes oder Diebsinfeln genannt, . Magelhaens ſoll ihnen 
anch den Namen Islas de las Velas latinas gegeben- da⸗ 
ben, wegen ber dreiedigen Form ber Segel ihrer Fahr⸗ 
jeuge, indem bei der Marine ſolche Segel fateinifge 
Gegel genannt werden. Er iſt aber noch nicht ausge⸗ 
macht, » ob bie Inſeln las Velas nicht oͤſtlicher lagen; fe 
wie man -au nicht ‚mit. Zuverlaͤſſigkeit angeben kann, 
welche Inſeln unter den Marianen der ee Entbeder ge 
ſehen babe 

Seitdem wurden: diefe Sofeln von. webetren Spanien 
in.den Jahren 1526, 1542, 1565, 1568 und 1573 befugt, 
ohne daß die Wiſſenſchaft dadurch bereichert. wurde. 


2*) Die Aobeleo Woellione iſt bekanntlich datjenige Köntgı, 
Soypaniſche Schiff, weiches alle Jahre von Kcapylco in America 
aach den Philippinen fegelt, um MWaaren-und &elb zwiſchen 
beiden Eplonien auszutauſchen. Um dieſem reihen Schiffe 
aufzulauern, unternahm Bord Anfon in ben Jahren 1749-44 

| feinen berühmsen Kreunus durch den großen Ocean. 
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s Dir Onglänter, Cavendiſh (i. I. 2583), und die _ 
„Holländer Dlivier nn Noprt (1909) Spietbere 
bei ihren Namen angezeigten Sahren“ Gugn,. ‘die größte 
Infel des Archipels und theilten einige Naßrihten von den 
Producten und den Eigenheiten der Beiwohnee mit. 


Dir Spanier. führen fort; auf: den jährlichen Fehrten 
von Acapulco nach Manilla, auf ?ebin:hiefer Inſel Guan 
Erfriſchungen einzunehmen, ahıe ihr: jedoch sine beſondene 
Anfmertfamleit gu widmen. Endlich machten ſich einige 
Jeſuiten, von Belehruangdeifer angeteicbeni „. auf’ den Weg, 
und fingen i. J. 1663 an, bier das Chrißenthum einzige 
führen, d. b. zu taufen, Gebete zu lehren, und den: Infu⸗ 
lanern allerlei aus der Dagmatik gu erzähten. ; Bur. Ehre dee. 
verwitweten Königin von Spanien, Marie Anna von Deſter⸗ 
zeich *), welche die frommen Männer unterffägt hatte, gas 
ben die Spaniſchen Miffondrs dem Keipel ben Namen 
Ma tionen» Infein, ber fih auch in der Beograpgie er 
" halten bat, ‚Die sünfligen Bericht⸗ der Iefüiten von der 
Fruchtbarkeit des Landes, bewogen den Hfı einen Statt⸗ 
dalter mit einiger Mannſchaft dahin zu (&iden, welches im 
Jahte 1678 erfolgte, feit weldher Zeit die Spanier im BE 
is der Infel Guan find, Die Miſſionaͤre beſuchten hier⸗ 
auf auch die andern Infeln, welche ‚größtentheits aut ans 
Ihren Berichten befannt find. ” 


Na Errigtung bes Spaniſchen ainduſtments auf 
Guan baben mehrere Europäer Hier gelandet, als: bie 
Engländer, Eaton i. 3. 1685 und Dampier 16865, 
Mood Rogers und Edward Goot 1710, und bee 
Fraͤngoſe Le Gentil de la Barbinais. In neueren Zeiten 
beſuqhten dieſen Archipel: Lord Anfon i. J. 1742, Sp 


. 
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= Wittwe pyiliop's Lö und Regentin sieh der Minden 


jaͤhrigkeit ihres Sohnes Sarls u. 


‘ L 
. 
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BT Kufkrallen, 


voni. J. 176 Wartie 1767, Yagıs 1768, Di- 
elesmeur und Crozet, die Gefährten des, auf Reus 
Seeland geſchlagenen, Marion i. J. 17720, La Peyrouſe 
J. 1786. die Beiden Engliſchen Seefahrer Marſdali 
und Gilbert i. J. 1788 und endlih Cor und Mortis 
mer i.' 3. 1789. Dee legte Europäer, der von biefen 
Bnfein einige Nachricht mittheite, IR Herr Menoward de 


, Wr. Eroir, weiches in feiner „Reife nad Oſtindien, 


den Phikippinen. ıc. ”») ein Paar Worte von dem 
Marianen ſagt; obgleich er aber dort geweien zu ſeyn ber 
hauptet, fü enchätt feine Reifebelchreibung dennoch kame eins 
sine neues Rociz, ſonbern befchränft ‚fi bloß auf eine, 
Abrigens ſehr agerochte Schmähwng..ber Spaniſchen Poli 
it, in Abſcht auf bie Verwaltung dirfer Colonie. 


“ Da fo. viele, zum Theil beruͤhmte See ſahrer, die Din 


rionen belucht haben, un eine, uͤber ein Sabehundert 


“ey 


fo folite man —— daß der ——88 zu ben * 
Lanni⸗eſten in. Der Suͤdſee gehoͤren muͤſſe. Gleichwohl iſt 

nicht zu aͤugnen, daß in nautiſcher und. geographifcher 
Dinfie noch. ſehr viel zu thun übrig iſt, ehe dieſe Ecd⸗ 
gegend als ‚genay: exforſcht angeſehen werden kann. Die 


| erfahren haben inegeſammt nar einzelne Inſeln beſucht 


Dane. fie zu einen ‚Wangen, 


ober gefehen, nie iſt der günge Aripel von irzend einem 
‚fahren worden. 


di erfle ausführticge Beſchrelbung hat der Pater Char- 
jes le Gobien’ in feiner Geſchichte der Marianen ) gelie⸗ 
tert. & lamme lie die yeefcjiebeneg Machrichten ber Miſſio⸗ 
naͤre, vorzuglich xes "Hater Lopis de Moralts. und ver⸗ 


S 


J 9 Aus dem Sram. aberſett don Ll: er Weyland. Berlin 
1811. 


**) Le Gobien Histojre des Iles Marianen, Paris, —* 
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Yen; ziemiich volſtandiges Gemdidef fiuder man in det 
allgemeinen Welthiſtorke, worin die von einem geb 
leht ten Engländer verfafte: „Nat ats und bärgertiche. 
Sefqhichte der Matten: der Dirbsinfein,“ auf 
genommei worden, ' Gerd Adelung hat biefeibe feinet Ueber 
fegung. be be Broſſe hinzugefügtz wolhe man ihm Dank : 
wiffen würde, wenn nicht des ſchleppende, pebantifhe Etyl 
der Ueberſetzung die treffliche Arbeit‘ des "Engländer fr une 
genießbar mechte. 


In den allg. gesgr. Eotemeriden 8. XXI. ©. 357 R 
u. 369 f. iſt eine hiſtotiſch⸗geographiſche Abhandlung über 
Die Rarien-InfelsGruppe, von Hm. Bratring 
beläunt gemacht, worin: bie bisherigen. Nachrichten in ‚dee 
Kürzegufammengefteiit find. Die Schilderung der Eingeborum 
ER jedoch im diefer: Abhandlung ade ehe Aädytig gerathen. ji 


Bir Ennen keine neueren Rachrichten ven, ben Ba u 
zianen bekannt machen; wir wollen und aber bemühen, up 
den älteren diejenigen heraus zu heben, melde geſchickt zu 
fern ſcheinen, das Intere ſſe fuͤr dieſelben neu zu beleben, 
und zugleich den barbariſchen Unverfland einer Regierung zu 
zeigen, die aus einem Harahdieſe Einoͤden erſchuf und die 
ältefle, und Lange Zeit einzige Colonie in Auftralien abe 
ſichtlich in dem erbäimlicften Bufland, erhielt, >. | 


Die Lage des Archipels HE bereich oben bemerkt werden; 
hier liegt es und 0b, zufoͤrderſt die Namen ber: einzelnes 


Inſeln und die afgemeine Nerurdelchaffeuheit derſelben au⸗ 
aujeigen. 


Bon orten —* Sůͤben felgen bie Infeln, ben glaube 
märbigften Auyaben zu Folge, in nachſehender Ordnung auf 
pi einender. 


Urac oder Uracas, die noͤrdlichſte ber Marianen, 
liegt, nach Angabe der Jeſuiten, 30° 55' ndıbl. Br; La Pep⸗ 


390.0. Aufl > 


zoufe vermuthet oben, fie fey um Zo zu weit nad. Merkın 
aeſeht worden. Sie beſteht wahripeinti ans sinem mad: 
geu Selfen, ber nie bewohnt worden, Sie ſol vier Lie 
Im Umfange haben: Man findes. in Seinem der erwähnten 
Squiſteler eine. befankere Bef@reibung. der Infel.. 


-Die Mangso-Inſeln find drei Felfen im Sädmeien 
don Uracas, von denen fie etwa 5 Meilen entferne fen 
mögen. Jede fol -deei Meilen im Umfange haben. Bit 
werden auh Tunas und von den Sefuitin-Isles de St 
Laurent genannt. Mac La Peyroufe,. der fih ihnen bil 
auf drei Lieues naͤherte, liegen fie unter 200 50 noͤrdl. Bi. 


Die Juſet Aſſonſong oder Aſſumption liegt ned 

Ba Peyrouſe, 199 4a ndrdl. Br. und hat drei Lieues ins Um: 
ffange. Der böhfle Punkt auf der Inſel ik 300 Toifen übe 
dem Merre erhaben. Die ganze Jalel ift nichts omder®, oil 
der Gipfel eines Vulkans, der fih in. vollkommener Key 
form echebt, und deſſen herabgefloffene Lava bie ganze Ja 
bis suf einen, 40 Toiſen breiten, Streif in der Naͤhe des Di 
res bededt. Die lebhafteſte Einbitdungskraft kann fi kei⸗ 
nen Öberen, furchtbarern Ort vorſtellen als biefes Vul⸗ 
‚Yan, ki iland, das fi in feinem ganzen Umfange (dywat 
‚wie Kohle zeigt Nur am Rande der Abgruͤnde und Ver 
tiefungen wachſen sinzelne verkruͤppeite Gocospatmen. Lianen, 
Piſangs und einige andere Pflanzen. An der Weſtſeite kin. 
‚wen chle Schiffe zwar bei 30 Klafter Ankergrund finden; 
ho iſt derſelha yiche ſicher. Auch wird man benfelben um 
RR meniger beynam, da die Inſel dem Schiffer durchaus fiir 
nen Mugen verfpriht. — As La Peyrouſe Bier war, be⸗ 
mertte man, bis auf eine halbe Lieue vom Ufer, ein 
“beutlicheh So wofelgeruch; auch zeigte ſich noch keine Sput 


ion Verwitterung ber Laba, in. der Mitte des Berget— 


vielmehr [bien Alles eine glasartige ſchwarze Maſſe zu bilden, 
Dies machte. es wahrſcheinlich, dab der Vulkan ef vor 
"Eurjer Beit einen Ausbruch gehabe haite. En 
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Yo igan. oder. die Inſel St.. Franciscus Xavier, 
tiegt unter 19° 4’ n. Br. nad Angabe der Jeſuiten, und iſt 
eine gebirgigte Inſel, die 10 Meiten *) im Umfange, halten 
fou.. Es ift wahrſcheinlich, daß fie ehedem bewohnt war, che.” 
bie Spanier ſoſtematiſch darauf audgiengen, big Eimgebornen 
biefes Acchipels qusturotten. Nah Moraloe fur nm un, 
auf dieſer Infel ein Button, . 


7: MEHR, Von den Sefaiten St. Tgnace genannt, legt, ” 
nah Morales, in 19° m Sr. u und bat 8 Heilen im u 
fange. 


"Alma ge an ober la Concepcion, tiegt 18 ro‘ n. Br | 
und hat 6 Meiten im Umfang. |. < 


Guguan oder St. Philippe, water 17° 45 n. 2 
Joll ungefähr zwei Mehen i im Umfange haben. 


Sarigan, Serigan oder St. Charles, tiegt 17° 
35, ungefähe brei Meilen von, der vorigen, Infet earfernt 
und hat 23: Meilen‘ im Umfange, 


Anatajan ober St. Joachim, unter 17° z0’m, Dr. N 
zwei Meilen: von: Setigan, hat 6- men im Umfang un 
weigt fi als ein ſehr hohes Rand, 


Ads bieher genannten Inſeln wär von den a Besgrnn 
phen gewöhnlich, zu den noͤrdlichen Barlahen gerechnet; an 
den ſuͤdlichen zoͤhlen ſie folgende: oa 


. + &aypan ober Sc. Joseph, noch Sum die größte Fit. 
fol der ganzer Gruppe, unter 15°. 320, Br... fol 25 Bieufs 
im Umfange haben, An der Abendſeite:der Jaſel liegt, nach 
dem Beugniß des Pater Morales infiherer Hufen, Cantan- 
hilda genannt, an einer waldbewachſenen, von ſteilen Anda- 


⸗ 


) Wir haben die Angaben anf geogr. Meiten vebusiet; es iR 
‚aber ein für altöiat änjumtrken, duß "diefe Bogaben urd) 
aus unzuverläffid fine 


2 
den 2 


24 


a Auſtralien. 


den gefägten Weit" ' Eine angeriebine Anechfefung ven 
Huͤgein und grünen Tdaͤlern. ein fruchibarer Baden, nahr⸗ 
bafte Gewaͤchſe und eine milde, heilſame Luft, machen 06 be⸗ 
greiflich, daß dieſe Jaſel, ' wie vdeeſichert wird, einſt zu den 
bevditereften ded ganzen Archipels gehoͤrte. Sept ſchicken bie 
Spanidr tur einige Sclaven und einen Pniſiet hierher, mm, 
wie Byron glaubt, Perlen zu fiſchen *), 

‚"Rinien or Buena» Viſta Mosiama liegt, 
1 Anſon, im 150 3, nah Wollis im 149 55’ m. We 
und hat ungefähr 15 Lieued im Umfange. ie war ebebem 
im blühenden Zuſtande, ehe bie Spanier hierher kamen, bie 


Einwohner mit ibtem fogenonnten Chriftenthum. und ihrer 


abſcheulichen Herrſchaft zu beglüden,' Dieſe versuchten Shriſten 
fiat einſt. nad einer Apidemie, welche Euran eutvoͤlkert hate 
te, die Bewohner von Tinian mit barbariſcher Gewalt mp 
Suen und madeen day ſchoͤne Eiland zur Enoͤde. Anſen, 
de "are ’ nach dieſer ruchlofen That auf Tinian lan⸗ 


dete fand bier noch ein Paradies, das zwar de 


Menſchen leer mar, aber Überall Spuren dee - Eule 
MC und hes notieruchen Reichthums feins6 : fruchtbaren Bo⸗ 
Rene. zeigte, ‚Magegen. bie fpäteren Seefahrer, welche die 
Inſel beſuchten, die hoͤchſte Berwüderung autcaken. Byron, 
der 23 Jahre nach Anſon hierher kam, fand, daß ſich die 
ſchoͤnen eſen in Undutqhdringliches Geſtraͤuch, Rohr und 
Schitf verwandelt Hatten‘; und, ſtatt "einen eeigeden Auf— 
enthalt, wie Aufon ihn befchrieb, elüe;‘ ber‘ rohen Gemält 
ber Elemente unterworfene, Ginöbe . Bike, Veränderung 
war dae Werk der Spaniet. 

 Agutgan oder: Kouiguan. voa ‚den Jeſaien St. 
Ange genaunt, liegt unter 149 4340. Be bat nur del 
Stunden im. Umfange,..äfk. bergig und az und war 


chedem wohl bevoͤlkert. 


*9 ds if auffalenb, tag ‘9 Bratring dehauptet Savre⸗ 


fey gaͤnzlich unbekannt, da bie Inlei bog von Byrons Lu 
ten befugt wurde. . 
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Bie Inſel Sarpans, Zarpana oder Note, von 
Sen Jeſuiten SE, Anna genannt, bat ı5 Stunden im ums 
fange und liegt unter 14 n. Br. Die Spanier hatten hier, 
zu Aaſons Zeiten, einige eingeborne Dersefahde, um Ren 
für Guan zu bauen. 


Buan ober Suaban, aus St. Jehannie: Inf geb 
manuit, die ſuͤdlichſte und größte Inſel des Marianen » Ars 
<hipelß, liege unter. 13° 25 n. Br, und’ bat gegen 40 Stum⸗ 
den im Unfange. Auf dieſer Infel finder fich der’ Hauptort 

des ſpaniſchen Etabliffemients, die Stadt As auu "ober x Sau 
dgnatio de Agana. 


’ 


Zu den wenigen Nadrihten, eelche uͤber bie Befäafe | 
Fenbeit des Bodens biefer Inſeln bekannt geworden, if zu 
ſchließen, daß die Vulkane einen großen Antheil an der Bil⸗ 
dung derſelben gehabt haben. Die Spanier ertheilen allen 
nördlichen Inſeln den Namen las Islas de los Bolcanes, 
wahrſcheinlich, weil fie auf denfelben, zwar nicht feel 
rauchende Vulkane, doch vulkaniſches Erdreich ängetroffen 
haben. Die älteren Spaniſchen Schriftſteller verſicherten, 
86 gäbe hier nur ſchlechte, nithtäbebentende Gegenden, wos 
mit fie ſchwerlich etwas anders -fagen wollten, als daß hier 
Bein Silber und God, keine Edelſteine zu finden wären; 
Bann nad dem Bebaflug diefer Dinge allein," wurden in je⸗ 
nen gotbgierigen Zeiten bie Laͤnder gewuͤrdigt. 


Bon welcher näheren Beſqaffenheit übrigens Die. —* | 
duete des Mineralreichs ſeyn woͤgen, darüber laſſen uns bie 
Schriftſteller in voͤlliger Unwiſfenheit. Anſon fand den:Boe 
ben auf Tinian ſandig. Da mehrere Gebaͤude ber: Haupt⸗ 
Fade mit Ziegeln gedeckt dder von Ziegeln erbauet find, fo 
Bann der Thon auf Guan nicht ſelten ſeyn. Welche Stein⸗ 
art aber zeigt fſich am haͤufigſten in ber anfehnlichen Bergkette, 
welche Guan ber kaͤnge nach von Roben.nag € Saden tutq- 
ſchneidet ? eine 


Sn 


’ 


BB Bullen. 


- Die aligemein angerühmte Beychtkorkelt des Wabıni if 
‚fin rund mehr, ihn groͤßtentheils fuͤr vulkaniſchen Ur 
fprungs w:balten; denn befanntlic finden ſich die geſegnir 
fen Geßlde in der Nähe feuerfpeiender Berge. 


Welcher Grundſtoff des Bodens auch dazu beitragen 
mag; unter dem Etnfluñ eines ſchoͤnen Himmels. dieſe Juſeln 
mit dem herrlichſten Pflanzenſchmuck zu bekleiden: ſchon ver 
weiten verraͤth das äußere Anfehen dem Schiffer ein, von du 


Natur begünftigtes Land; denn Zerpara, Aguiguan, Fin 


an, Sappan und Yuan prangen mit den ſchoͤnſten Landfäaf 
ten, benen ein ewiger Sommer nie verwelkende Reite giit, 
Lord Anfon, ber die Infel Tinian vor’ihrer Berwilderug 
fr entwirft ein liebliches Bild berfeihen. 


"Dot Land erhebt fi, vom Geſtade bes Meeres bis m 
Mitte der Infel, in ſankten Abſtufungen, indem ‚Antike 
und bineingefchobene Thaͤler iu freumblicher Unregetmäßiget 
wit einander abwechſeln. Wieſen und Wälder bekleiden Ki 
Ebenen unde Huͤget mit friſchem Grün oder dunklem Laude 
und Hilden mannichfaltige Partiern, zwiſchen denen das Aug 
nnaufhoͤrlich beſchaͤftigt umheriert. Im den Waidern erheben 
ſich babe, maieſt atiſche Bäume, deren weit verbreitete Arfi 
- ſchoͤne Kıonen bilden, und zum Theil mit toͤſtiigen Fruͤc⸗ 


ten prangen. Kein niedriges Geſtraͤuch verdeckt die Staͤmme; 


wie in gehegten Luſthainen waren bie Gebüfche hei ‚ sein.umd 
durchſichtig. Uaber die weiten Ebenen breitete fich ein ‚grüner 
Depdich von dichtem, gleichfoͤrmigen Klee mit duftenden viel 
farbigen Blumen. Zwiſchen dieſen lachenden Fluren weile 
von zehlreiche Rinderhescden * und Tauſeude von Hühner 
Kanben und anderem Gefluͤgel belebten die Haine. Die Land⸗ 
ſchaft wdielt durch die Anweleaheit dieſer, dem Menſchen ge⸗ 


29) Der Anblick biefer Heerden muß um f (äbner geweſen 
feon,.da das. Vieh durchaus ſchneeweiß war, und fait 
Odren hatte. — 


⸗ 
s 
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ſeligen, Thiere, einen wabrhaft Idyllenartigen Eparateie 
uud man vergaß, ‚daß die Inſel unbewohnt war.) 

Nicht minder reizend zeigt fih Guan. Auch hier ſteigt 
der Boden vom Meere an, ohne ſchroffe Abftufung gegen die 
Mitte der Infel, welche von einer Kette von Bergen durchſchnif⸗ 
ten wird. Die Höhen prangen mit den (hönften Laubhoͤl⸗ 
gern, und: die Thäler mit Wieſen und reihen Feldern, die 
von Quellen bewaͤſſert und kleinen, rauſchenden Baͤchen 
durchſtroͤmt werden. Ueberall ſinder man maleriſche⸗ vehe 
zende Ausfichten, 

Unftreitig erhaͤlt dieſe aAuſere Saite des Bande, 
durch die vielen wohlrhätigen Pflanzen, womit es bedeckt ifl, _ 
noch einen hoͤhern Werth. Gocospalmen, Brodfruchtbaͤu⸗ 
me, Pomerangen, Gitronen, Pifange, Guajaven (Pidum 
Guajara) Mangottäume (Mangifere indica), Ananat, 
Melonen, Baumwollenftauden, Zuckerrohr, Catao, Indie 
90, Reif, Waizen und tuͤrkiſches Korn. oder Mais, — allg 
diefe Pflanzen muchfen theils wild, theild haben die Spanien 
fie Hierher verpflanzt, wo fi ie_vortrefflich- gebeihen *).. 4 

In Abſicht auf das Wierreich waren urſpruͤnglich die ſe 
Inſeln fo arm, als alle anderen in Auſtralien. Gegenwaͤr⸗ 
tig aber finder man hier Rindvieh, Schweine, Ziegen, Huns 
de, Pferde, Efel, Maulthiere, Guanafen (Camelus Llac- 
ma) Hirfdye und wilde Schweine in ben Wäldern. Nice 
weniger reich find jegt die Marianen an Hühnern, zahmen 
und milden Enten, Gtrandläufern, Waſſerhuͤhnern, Deofs 
fein, Fin, Turteltanden und Papageien , fo wie es auch 


2% Wir haben Hereits oben bemerkt, daß Zinlan gegenwärtig 
feine Reize dadurch verloren hat, daß die Natur, fih ſelbſt 
uberloſſen, Alles mit wildem Geſtraͤuch bedekt und in einen 
ein foͤrmigen, undurchdringlichen Wald verwandeilt hat. 


) Geozet verſichert, baß e8 nichts ungewöhnliches ſey, Rai 
„pflanzen von 12 Fuß Hoͤhe mit 8 bis 10 Kepeen su finden, 
wovon jede 9 bis 10 Zoll lang äfl. - . \ 


N 
LS N 


v 


906 . Augtralien. 


a Gerobgein nicht fehlt. Das Meer Liefert viele. Bilke 
unter denen a4 einige giftige Arten geben fol. Iu ben Eleis 
nen Bächen auf Guan werden ebenfall6 mehrere Tifche ge⸗ 
funden. Endlich giebt «6 Schildkroͤten und Schalthiere in 


Menge, ., 

. Muben diefen weichen Gaben der Natur möffen jedoch 
auch.die Iandplagenden Inſecten genannt werden, unter dee 
nen .‚Moägquitos, Centipeden, Gforpionen and eine- große 
ſchwarze Ymeilenact von; allen Gefahren als vorzüglich bee 
—— empfunden wurden. 


"Die uürſpruͤnglichen Bewohner dieſer Hoſein, warern, 
die Spanier fie unterjochten, ein zahlreiches, freied, in⸗ 
tereſſantes Volk. Auf Zinien allein ſolen über 30,000 
Menſchen gewohnt haben. Buan konnte leicht die doppelte 
Anzahl ernaͤhren. Rechnet man nun noch bie Bewoheet 
von Serpana, Aguiguana, Sappan und Agripan hinjze, 
von welchen Infeln die älteren Nachrichten verfichern, fie waͤ⸗ 
ven Rast bevoͤlkert gewefen: fo kann man annehmen, def 


an 150,000 Menſchen die Marianen bewohnten. 


Und wie viel find davon übrig geblieben, fett Pfaffen 
und Spaniſche Edelleute ſich zu Herren der freien Inſulaner 
aufwarfen? Unſere unſchuldige Feder zittert, indem wir be⸗ 
richten ſollen, was Chriſten, was cultivirte Europaͤer ˖ ik 
einem irdiſchen Paradieſe gethan haben, — Vereits ver 
vibtrzig Fahren, war die ˖ganze Bevoͤlkerung dee Marianen 
auf 1500 Menſchen herabgeſunken, — nicht buch die Bro 
walt der Elemente, fondern im Folge des teuffiichen Syſtems 


der Spanier, melde, um den Freibeitäfinn dieſer Menſchen 


nicht fürchten gu dürfen, tabtätig 0 an ihrer Ausiottung ve⸗ 


arbeitet haben. 


Solche Denkmaͤler haben bie Spanier in drei Welt⸗ 
theilen ſich errichtet. Solcher Greuelthaten hat ſich eine gre⸗ 
fie, in vieler Ruͤckſicht edle Nation, zu Schulden fommen 
laſſen, weil fie ſich der Vormundſchaft bloͤdſi inniget, nei 








% 


. haben, und was dergleichen Euriofitäten mebe find, 
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Eicher Feſten, eines ſo folgen, als unmiffenden Abels untihts | 


cVſcher Priefter nicht zu entziehen wußte, 7 


Die Urbewohner der Marianen waren ein ſtarker, räfe | 
tiger Menfcenfätag, der zur Malajiſchen Raffe gehörte, wie 
fomwobt ihre braune Leitesfarbe, ihre lebhafte, etwas wilbe 
Mipfiognemie, ihre unrubige, -leidenfchaftliche Thaͤtigkeit 
als vorzüglich ihre Sprache beweift, welche nur ine Munbb 
art der Tagaliſchen?) if, 

Dieſes Volk zeichnete ſich ehebem durch gang lveneheen 
liche Sitten, merkwuͤrdige buͤrgerliche Einrichtungen, unb 
durch) ein Religionsſpſtem aus, in welchem ſich eine ganz ori⸗ 
ginelle Phantaſie offenbart. Ihre Nachkommen, an deren 
Seelenheil die Moͤnche gearbeitet haben, ſind kleine, ſe waͤrr 
liche, widerliche, kraͤtzige ‚ von ber Luſtſeuch abgezebrti 
Trunkenbolde geworben, die jedoch den Roſenkranz beten 
und ſich's demürhig gefallen laſſen, einer Handvon Speniern 


als Sclaven Ju vierten, a 


- Da bie nieneflen Geographen über bie Eigenheiten bier 
ſes Volkes ein tiefes Stillſchweigen beobachten, bei wenig 
andern Etämmen, der Auſtralier aber die ſchoͤnſten Anlagen‘ 
To deutlich nachgewie ſen werden koͤnnen, als hier; ſo halten 
wir es um fo mehr für unfere Pflicht „ die älteren, ethnograz 
phiſchen Nachria ten von den Bewohnern der Marianen im 
Bufammenhange votzutragen, als die Voͤlkerkunde andere 
Dinge zu ‚berichten bat, als daß die Ureinwohner. diefep 
Inſein gefcheib und von langem Haarwuchs find, . daß fie 
Früchte und Fifche genießen, große Neigung zum Fettwerden 


ME Magelhaen den Archipel der fogenannten Labro⸗ 
men entdeckte, Ann, big Sinwepner in großer Brut | in ur 


hy 
% 


2) Die Tagaliſche Syprache wird von der anfehnticften * 
e kerſchaft anf den VPhilippinen geredet; es giebt gebrunte 
Mörtsrhücher und Spraqlehren derſelben. —8—— 


s 


99Auſtralien. 


meiuſchaftlid en Wohnpläͤten oder. ſogenanuten Staͤbten zu 


fammen, und ovbgleich In der Beſchreibung dee Reiſe iind 


‚Mettumfegiers gefagt wird, daB dieſet WVolk Beine Art von 
Resirrungsverfaſſung haͤrte: - fo zeigt doch ſhon das Beiſam⸗ 
menwohnen eine Art von gefelifchaftlichem Verein an, wie 
ſolches auch ans den Berichten ber Miſſionaͤre echellet. kben 
dieſer geſelſchaftliche Verein macht es möglich, eine Chatal⸗ 
teriſtik vom ihnen zu entwerfen; denn iſolirte Stämme haben 


keine gemeinfchaftlihen Begriffe, Leine uͤbereinft immenden 


Bitten, ja un keine, ſich lange gieidblaneade Sprägt, 


I 


Alle älteren Reiſenden haben dieſe Inlulaner ai ung⸗ 
mein ſtarke, in koͤrperlichen Uebungen gewandte Menſcu 
geſchildert. Ein vierzehniaͤhriger Knabe griff einſt, (im) 
1568) einen erwachſenen Spanier auf und lief lachend mi 
ihm davon, Der Englifche Schiffscapitaͤn Cowley erzihl 


feine Leute hätten vier von diefen Wilden gefangen genum 


men, und mit ruͤckwärs gebundenen Händen auf das Etil 
gebracht; ſie haͤtten aber gleichwohl fic in diefem Zufont 
über Bord geworfen, um ſchwimmenb das Ufer au erreichen. 
Die Englaͤnder eilten in ihrem Boote ihnen nach; des eint 


ſchwamm eine Engtifche Meile mit gebundenen Händen für, 


ehe er erreicht und getödtet wurde; ein anderer biete dierij 
Schuͤſſe aus, ehe er unterſank. — Magelhaenß Soldaten ſchoß 
Jen Pfeile gegen fie ab, melde fie durchbohrten; ſie zjogen mit 
der größten Kaltbluͤtigkeit die Pfeile aus den biutenden Wut 
ben, betrachteten fie aufmerkfom und lieben auf ihren Hr 
Ren, bis fie zuſammenſtuͤrztin. — Im GScqhwimmen unb 
Untertauchen zeigten fie eine auffallende Gefhictiäkeit; 
Manner und Weiber hohlten aus bein Grunde bes Merit 
Fiſche, Steine, Wögel und mas man hineinwarf, herauf 
und blieben bisweilen fo lange unter Waſſer. daß es unpu 
Eu war, wie fie ei lange obne An J en, (in 
anten. em 


Ä 
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: Diefe Werfen: waren lang von: Wucht und fetter olg | 


ein gemöhnticher Europhen, ‚ hatten eine dunkelbraune Haut, 
langes Hnar,. etwas widrige, doch ausbewdsualle Geſichte⸗ 
güge,. Rare Gliedmaßen und zeigten in allen ihren Bewegun⸗ 
gen eine gewiffe Leidenſchaftlichkeit, babei Muth, Offenheit, 


und ſchnellen Wechſel ihrer Empfindungen, wie folches von 


sohen Kindern der Natur nicht anderd zu erwarzen iſt. 


Obgleich Magelhaen fie mit dem Titel der Diebe beehr 
te, fo finden wie doch in ben Schriften anderer Meifenden, 


weiche ſich laͤngere Zeit bei ihnen aufgehalten haben, daß fie 
durch diefe Benennung fehr unſchicktich harakterifirt wurden, 
- Sie berauben ſich unter einander nicht, in ihren Wohniiie 
gen werben weder ihre Geräthfchaffen-, inc; ihre Lebensmie⸗ 
tel und Waffen verſchloſſen ober ſorgfaͤltig bewacht, und 


doch hat mon. kein Beiſpiel, daß im Frieden nachtheilige Sol 


gen aus diefer anfcheinenben Sorgloſigkeit entſtanden wären. 
Sie erfenuen bie. Unyerieblichkeit des Cigeythums an; wenn 
fie aufEuropäjfhen, Schiffen fih Nägel und andere Seitens 
heiten zugueignen fuchten, fo thaten fie dobei unftreitig wenfe 


niger Unrecht, als wenn die Europäer auf neuentdedten Io 


Ten -Bäuine fällen, Lebensmitkel fortfähren und die Eine 
wohner, welche fie daran hindern wollen „: mis Kanonen bee 


- 


grüßen. Die Togerfannten Diebereieni biefer Menſchen find. 


nur sine Botge ihrer Kindiſchen Neugierde, nice bes Bit 
‘ober der Verdorde mdeit des Herzene. 


Ueberhaupt if für ben, in feinen Begriffen und‘ Sicun 
befangenen Europaͤer nichts ſchwieriger, als über ein, noch im 
Stande der Natur lebendes Bolt, zu urtheilen. Menſchen, 
die fih, wie die Kinder, jedem erſten Eindrude bingeben, 
wechſeln ihre Betragen ſchnell und zeigen ſich dann von ganz 
entgegengeſetzten Seiten. Wenn daher der Engländer Eaton 
erzählt, die Einwohner von Guan hörten fih balk aufs 
freundlichſte zu ibm geſellt, und wären ihm. bei der Jagd 


und dem Fiſchfange behuͤlflich senden; bald hätten ſie den 
Ge 


Xufralien. 


I, 


, 


’ 
\ 


Englaäͤndern Fallen gelegt, um fie sr eekiörden: fo were 


wir diefen Wechſel im’ Betragon nicht, wie der Seeraͤrder 
@ston *), der Verſtettung oder The, ſondern nut 
dem natuͤclichen Wankelmuthe des ungebitdeten Menſchen zu 
ſthreiben, der bald Freund bald Feind iſt, je nachdem m 
hofft oder fuͤrchtet. Dieſe Inſalaner waren damals zu eins 
Empörung gegen ihre Spaniſchen Eysannen entſchloſſen, ſie 
baten den Engländer um Schut, ja, fie walten ſich ihm 
antertverfen, wenn ee fie von dem umerträglichen Drud 


idrer Beinbe zu befreien, behülflich ſeyn wollte. Eaton gi 
dagegen dem Epasifhen Gouverneur Pulver, um bie Wilbn 


merden zu koͤnnen. Was war natürlicher, als daß diefe Mil 
den, die Engländer une als Grunde, bau als Feinde dr 
Handeln. 


Die Charakieriſtik, neidi die Beiftemdie von den di 
bewohnern dee Marianen entwerfen, laͤßt ziemlich beutlid 


den Zuſftand ihtes Gemüͤths erblicken, obgleich diefe frommn 
Herren nichte weniger ale unpartpeitfd aber bie Wilden nd 
‚gen genitheilt haben. 


ie Haben von Natur, beißt es, ein erlantet, ver⸗ 


ſtaͤndiges Urtheil, eine ſchnelle Vorſtellungékraft und begri⸗ 


[y 


. 9%) Der Pater Le Gobien hat mehrere un © * milge 


fen eine Sache fehr bald. Cie wiflen ihre Gedanken gut 


. apezudehden und befigen ausgezeichnete Talente zur Berdb 
famteit **). Ihre Einbilduwgaßzaft if ‚feurig; ihre Licht 
‚gum Vergnuͤgen — Sie kennen die Zugend und of 


: *) Daß wie dielem geehrtfen Herrn kein uneat thun, m 

eine Stelle aus ber oben erwähnten Abhandlung in 

der Allgem. Welthiftorie beweifen, wo ein anderer Engloͤn⸗ 

der ſagt: „der Capitan Eoton wär garnidt viel 

‚ beffer, ats einer von ben Seeräubern in di 
Americanifhen @rwäffern.’ 


theilt. 








Die Sedronen ober Merianen Safeln. gar 
see fie; chae Tondeitiäe Luſt gu peigen, Ae andgzäben. te 


Beshaupt Binnen fie ihee Beidenfaften nit behereſchen. aber 


bei einer anfheinenden Veraͤnderlichkeit dee Gefinnungems 


zeigen fie Drrftelung umd oft lemggenährte Rochſucht *}. 


IR bies nicht ein ſprechendes Bild des Menſchen im 


einem Iuftande, wo Stiten und Vernunft, wo der Zwing der 


Geſete ihn noch nicht geſahmt Hart Mie ber Anlage zu 


altem Guten, folgt er dem Gindruck der Ginne und ſeinet 
) "7 . . J Ku ze , 
Au dem hunelichen, wie in bern Famflienleben bewiefen 


dieſe Inſulaner theils eine große Einfachheit, theils herrſch⸗ 


ten gang eigenthuͤmliche Sitten unter ihnen. 

Sie kaunten den Bun, der Rieidung nichts aus weg 
Pe ihnen, im milden. Klima... entbehrlih. , Die Männer 
gingen ganz. nadt, zur Ve Weiber. sun ainen leichten 


0) Des mehrerwähnte Verfoſſer bes Xuffagre in der Allgem. 


Melthiforie nimmt Hierbei Anlaß, ſich gegen vie Richtigkeit 
Liefer Charakteriſtik zu erflären: „, Unbekändige Gemüther,“ 


ſagt er, „And dazu aufgelegt, ıhre Bark@lirhung bald zu 


serändern, nit aber- Ihren Groͤl Jahr und Tag zu ver⸗ 
bergen. Ber We. beweiſt darch biefe Aumerkung nur, 
DuP er Bas menſchliche Guaz miche kegne⸗ Die leichtſinniv 
. Ben, werteimätbigfken: Menſchen, kdnnen gleichwol bie 
Nachſucht tief im Herzen Sewahren, bis bie Geiegenheit 
fommt, ihr Benäge zu thun. Und doß dies fo ıf, arbört 


.. ga den wohlthätigen Fintichtungen ber Ratur, wmanon ges 
‚ wögnlige Woraliſten in der Kegel nicht viel wiffen. Auch 
dem ſchwaͤchſten Menſchen, und bie Unbeſtändigen ges 

vdren unflreftig dazu, ſollte ein Schut gegen Unteedrückung, 


ein. ech in derſelblen, Heoeben werben. Days war ih 
der Stachel der Race verliehen, ber feinem Unterrücker, 
Seinem fiegreihen Feinde erlaubt, gegen Bergeltung geſichert 

* a feyn. - Dies feinen: bie Spanier gewußt ger dabea; am 
We Kache unmdglich zu malen, haben WE das Wolf auf 
den Marianen vertitge, eine Politit, weiche unkveitig. zum 
‚Qwed,. aber. ihre Ansübes weicht «ug in die Hölle ge 


fans dat, ur 


» 


‘ 
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Schurz um die Huͤften. Es it Nuffalend, daß außer diſen 
Buüͤrtel auch det Putz nur bilden Frauen angetroffen wir; 
dieſer beſtand' aus kleinen Muſcheln um Hals und Arme; da 
bei zierten fie die Stirne mis Stuͤckchen "von Schildktoͤtt, 
und dingen: deraleichen andy, wehll trinen Geacasichaten un 
* Blumen, an ihren Bürsel. : Auf folche Art geſcharſickt, ven 
fommelten fish die Weiher dei Akten, geſtuſchaftlich qu Uxtr- 
Haltungen, x. Bei.diefen Gelegenheiten, und deſondars man 
e6 sum Tanz kommen follte, bekleideten fie fich mod ni 
Bweigen und Macheln, mobgk fig.baß. Aeſeden erhielten, al 
ob fie in einem Kaͤfich ftedten; en 


Die Wohnungen waren bbne“ gun aus den’ Eilevn 
der Palinenbdume erbaut, Vnb mit Nigenblaͤrtern get 


Dar Innete war durch Matten’) Id Hr Zimmer abgeikih 


and jede Abtheilung za einem ’elgench Gebrauch Hafinn 
In dem einen Zimmer (dliefen, in dem andern afen fi 


in dem dritten wurden die Fruͤchte auft ewahity und 


vierte diente zům ‚gemeinifchafttichen Krpeitdort, wo delcuden | 


bie Bein Nebe ſteicien ade, Magen pam "he 


Des Hautgedih beßandnur aus wenigen "unensbohe 
gen Dingen v don’ ‚denen. hbrigenie weficheikiwich, fie waͤren 


nett geardeitet und hätten dem Berſtande and der Ein 


dungetraft hiefer Inſuianer Ehre gerad. Pa \ 


1: 


| - She Nahrung nahmen fie größtentpeite audeu a 
genreich 5; fie befland aus Gocosnäffen, Brodfrucht',‘ 
und Reif. Außerdem währen: fie ſich auch von Vägeln er 


Siam: WMaſßig im Benuf’vinfer Sobenemitel, „Yannten It 


. 1 .Rır ik u. . *. 2 
BEE Pre 2 .. ou 
Pe Dit mRunfen. & waren. zum POUR nerlich aus dep gehen 
von Baumblättern,' andere groͤbere gr bie zu Deden, dientent, 
aus anetentund Wurzeln geflodten: - - Dr Bun 


L Ben einigen "großen "merfiofehigeht Behäuten; werben J 
fogleig we gpteu zu ſorechen Gelegenheit Yäpen.’ 
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eine: enfherueuden Kranleiin und deachten ih Ken nicht | 


felten auf hundert: Jaht. ren | 
& reichlich. die Natur auch ihr PIE Batertänd mi 


| nabihaften Fruͤchten verſehen hatte, ſo empfingen ſie doch 


fotse nickt unthätig aus ben Händen det ellernährenden 
utter; fie kannten die Arbeit und beiviefen bei driſelben 


eine eigne intereſſante Geſchiclioreit. Sie waren Aderbauer, 


und obgleich ihr Verfahren dabei nicht mehr bekannt ift, fo. 
mußte es ihrem Beduͤrfniß angemeſſen ſeyn; denn fie lebten 
in einem gewiſſen Wohlſtande, ja im U⸗berfluſſe. 


Es giebt noch, dentlichere Zeichen von der nit, ge 
meinen Juduſtrie dieſes Volles. Auſon ſah auf Tinian 
einige Denkmaͤler, die in der That auf gine ſich der Kunſt 
ſchon annägesnde Geſchicklichkeit fhließen Jaffen,. „In allen 
heilen der Inſel, fagt ar, findzt man verfolene Gibaͤude | 
von. einen ganz befonderen Art. Sie beſtehen aus eineg 
doprelten Reihe pyramibenartiger Saͤulen, deren, jede feh$ | 
Fuß ‚vom der andern entfernt iſt; die Meite zwiſchen beie 
den Meinen aber, beträgt zwolf Fuß. - Dos Niebefat der 
Pyra mide enthaͤlt fünf Quadratfuß; fie ſelbſt iſt breischg 
Buß hoch. Auf des Spitze einer .jeden ruht, eine halbe 


Kugel, deren flacher Theil aufwärts aekehrt iſt. Die Dye 


rqamiden und, diefe Halbkugeln find aus Sond und Steis 
gen dit jufammengefittet und mit Gips.überıyosfen, Die 
Einwohner, yon Guan verhichern, daß diela Pyrqmiden 
der Grund von Gebaͤuden geweſen wären, , pelche, vor 
Einführung desßs ‚Khrikenthumt, Anpainilgen. seitlichen 
Diven gehoͤrt haͤtten.  : on 

Ein anderer, noch deutlicher forechendir, . Veweis von 
der ſiunreichen Induſſtie der. Marianenbewohner, ſind ihre 
Riegenden Schiffe oder Proa's, welche einer eiviliſirten 
NMation Ehre: machen wuͤrden, und' welche Jebſt die. Eng⸗ 
laͤnder für das größte Meiſterſtuͤck ‚ber Soiffe Baukunſt 
anerkennen, "an in wong: auf: em wu, der da⸗ 


\ 


wa. Auftralien. 
Aush eeraiche werden fell. Dieſe Bahrzeuge ſind bis go 
Fuß lang, ihre Breite aber beträgt nur zwei Sub, Be 
durch fie ſich von ollen andern Boten unterſcheiden, bu 
Kedt darin, daß des Schnabel und dad Hiotetthell bei ih⸗ 
wen völlig aleich, dagegen die beiden Seitenwände ciean 
der ungleich finds; Die eine, gegen den Wind gekehrte, Geit 
Äft naͤmlich xund, die andere ganz Ma. Die Hählun 
dieſer Proa iſt and zwei an den Enden: mit Baumrind 
verbundenen Stöden zuſammengeſetzt, in ben Zwifchenu 
men verflopft und mis Harz dit verpiät. Die Tiefe be 
traͤgt ungefäpe einen Zub. Im der Mitte Rede vera 
Kup hohe Moftbaum, woran ein dreiellige® Segel, nit 
Hürfe einer, 97 Fuß vom Maſt abfichenden Gegetflang 
defeſtiget iſt. Um bei dieſem großen Segel nud bei M 
wigenen Bovart des Bootes, das Umkippen zu vermei 
if an ber runden Seite ein, aus drei Walken beficheni 
Geruͤſt angebracht; welches auf 'einem wie ein Kahn an 
gebölten Hotze ruht: Dils Gerkiſte, weiches ber Audle⸗ 
der genanmı wird, "Hi ungefähr 19 Buß tang, das hl 
über, worin es ruht, iſt um einen Fuß länger. *) Did 
Banz originelle Linrichtung geſtattet, daß fie mit einen 
Weitenwinde unglaͤublich fchirell „und zwar ohne dos Gef 
ju wenden, vorwaͤrts und rÜdmärts ſegein Finnen, DE 
kun die Marianen fat Ale unter einem Meridiau Inn 
und bier Die Paffatwinde wehen, fo find dieſe Droen vn 
kreflich fuͤr ben Gebrauch berechnet; - um don einer Sul 
dur ändern zu fegeim. Uebrigens find felbſt Reiſen nad 
ben Philippinen tm ſolchen Fahrzeugen gemacht wordes. 
Die Seefahrer ohne Ausnahme, verſichern, daß aß 
Abeile dieſer Aunſtreichen Fahrzenge: mie Steiß, da Tel 
mit Dteganz :genchtiter waͤren. Dies iſt um fo mebe # 
dewundern, als deſelden ohne eilernne WBerkgeuge gebart. 
und mar dar fharfe Miet nah Bifael Diben 
J Stande gebracht werben, u 

* Sırfow hit etae Vbiideng von Diefen Yo seine. 


‘ 
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Wei dimem Wolke, das fo. viel Erfindungslraft zeigt, 
darfen wir nicht mehr. den voͤllig rohen Zuſtand der Wile 
den erwarten; .auch- finden, mir baffelbe, ſowohl im feinem: 
Gamitien s Leben, als im feinen duͤrgerlichen Cimichtun⸗ 
gen , bereit? auf einer gewiffen Stufe der Cultur. Ein 
zedender Beweis davon ift die Achtung, welche dieſe 
Malaien dem Frauen erweiſen, welche Achtung denn auch 
wohlthaͤtig auf dieſe zuruückgewirkt zu haben ſcheint. Die 
Europaͤer, welche die Männer groͤßtentheils haͤßlich fanden, 
ruhmen bie natärlidhe Anmuth des anbern Geſchlechts, ſo⸗ 
wol im Abſicht auf ihre Perſon, als ihres Betragens we⸗ 
gen. Die Weiber, ſagen fie, haben regelwäßigere, ange⸗ 
nehmere Züge, ein frohes Anſehn, find lebhaft und ges 
ſellig, und haben viel Sinn für bie erheiternden Gemaͤch⸗ 
lichkeiten des Lebens. Bei ihren geſellſchaftlichen Zuſam⸗ 
menkuͤnften unterhalten fie ſich in ſchuldloſer Froͤhlichkoit 
Indem fie in harmoniſchen Toͤnen, bie ſelbſt die Europaͤer 
. bewunberten, die Lieder ihrer Dichter fingen, oder pan⸗ 
tomimifcke, ausdrucksvolle Hänse mit einer ergreifenden 
kebendigkeit aufführen. Durch ſolche liebenswürdige Künfte 
baden Re ſich bei ihren Männern in ſolche Achtung ge⸗ 
fegt, daß dieſe ihnen faft unterthänig find, wenigſtens 
führen fie recht eigentlich das Hausregiment. Ob nun 
gleich die Polygamie, nach den. Begriffen des Volkes, er⸗ 
laubt il, :fo- begunift man doch, daß bei dieſer Hereſchaft 
der Weiber, der Mann ſelten non folder Erlaubniß Go⸗ 
brauch machen wird. Auch vexrſichern bie Miſſionaͤre, daß 


die Männer sich gowmoͤhnlich mit einer. Frau begnuͤgen; fo 


wi. fie DBeifpiele von ber Rachfucht ber Frauen anführen, 
wenn dieſe Aulaß zur Eiferfucht hatten. Sie folen daym 
ihre Freundinnen gu Hülfe rufen, und einen ordentlichen 
Heinen Krieg gegen Die Maͤnner führen, — Iſt eine Frau 
won ihrem Mann batsidigt, werden, fo bat fie das Recht, 
au ihren Verpandten zurückzukehren und den ganzen Haus⸗ 
u wisgunehuen. WVerfoͤßt ber Renn win. Frau, fo 
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bleibt Me im Beſitz des Vermoͤgens und ſelbſt der Kinder. 
Werleht fie die eheliche Treue, fo. kann er ih an dem’ Ber» 
führer rächen, ja ihn tödten; doch mis er die Grau pe 
mit Süenuns behanbeln. 


Um diefee, durch bie Bitte einmal eingeführten, Herr⸗ 
ſadaft dee Weiber, die bisweilen etwas laͤſtig ſeyn mag, 
ſich zu entziehen, follen ſich mehrere, beſonders junge auf 
fSweifende Männer zu wunderlichen Geſellſchaften verbun⸗ 
den haben, welche Urritaos genannt merden. Die Mit 
glieder derſelben find üͤbereingekommen, ſich Weiber in 
Gemeinfhaft su kaufen und fie in eigenen. Haͤuſern zur 
Lu der Urritaos aufzubewahren. Die Ungebundenpeit, 
welche in biefen Hetaͤren⸗Tempeln berefcht, ber Epott 
über jebe Art des Zwanges, das Iuflige Weſen, bat bir 
Urritaos zu den entſchiedenſten Feinden ihrer finfiern Ty⸗ 
tannen und ber ſtrengen Mönde gemacht, und oft find 
große, freiheitathmende Geſinnungen au6 den Haͤuſer ge 
weiner Lüfte hervorgegangen. Die Miffonäre urtheilten, 
“wie fih’6 erwarten läßt, nicht fo günflig von den, durch 
Die Urtitaos bewirkten Ausbtuͤchen einer gerechten Rache, 
befonders da mehrere als ein Opfer der letzteren fielen. 


Jene Unterwürfigkeit unter die Weiber und ber, in 
allen andern Berhättniffen unverkennbare, Sreiheits Sinn 
der Marianer, gehören unftreitig zu den merkwuͤrdigſten 
Zügen ihres Charakters. Kein Volk treibt, nach der Ders 
fiherung eines Engliſchen Schriftſtellers, das Practiſche 
der Freiheit hoͤher, als dieſe Kinder der Natur. Dies 
(&eine anfangs im Widerſpruch mit andern Angaben zu 
chen, indem berichtet - wird, daß Tie Stände unter 
ſich eingeführt haben und fireng auf hohe Geburt und 
Ahnen halten, Die Chamorris bilden bei ihnen ben 
hohen Adel; außerdem haben fie einen Mittelßſand und 
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einen Stand) der Geweinen. Man weißt den Gha=- 


morris im Aeußern viele Achtung, oder wenigſtens Höfe: 


lichkeit, Bern einer aus dem Volk⸗ ſie ayredet, fo ſagt 
er: Ali Arinmo; d. i. „Erlaube mir, deine Fiabo zu; 
küſſen.“ Dabei haͤlt es ſich in xefpectvollee Entfernung. 
Der Ehamottié von ſeiner Seite verläugnet nie fein ber; 
hes, voenchmes Anfehen, ißt nie mit Leuten unter 
feinem Stande, und mwürbe, im Sal er (ih mit einen. 
Perſon von geringer Geburt verheicathen wollte, die Rache; - 
bes ganzem Adels zu fürchten haben, Bei alle bem aber, 


hat der Ehamortis in Allgemeinen Volktangelegenheiten 


keinen Vorzug, Wenn fie bei öffentyihen Verſammlung⸗ 
gen bes Volks Meden halten, fo bört ihnen. gwar Jeder⸗ 
mann ſtil und aufmerkfam zu; gleichwohl. wird jeder An⸗ 
dere ebenfalls geboͤrt, und man folgt dem Rathe des Ge⸗ 
meinſten, wenn er durch den Beifal der meiſten Stime 
men unterſtuͤtzt wird. 


Nur die Beredtſamkeit, welche in großer tung ſteht, 
entſcheidet bei dieſen Volksverſammlungen. Hier werben 
alle oͤffentlichen Maasregeln verabredet. Da fie nun zwar 
Gewohnheiten, aber keine bleibenden Geſetze haben, ſo 
gelten die Volksbeſchluͤſſe nur, für den gegenwärtigen Gall, 
und haben nur fo lange Befland, bis ein größerer R:dnee 
596 Volk zu andern Maasregelu zu ſtimmen weiß. Mit⸗ 
bin hatte dieſes Volk eine fo, rein demokrat iſche Verfaſ⸗ 
fung, wie fie vielleicht nirgends in der Welt wieder ‚anges 
eroffen wird, 


Mur im Kriege fheint es, va bie Chamorris als 
Anfuͤhrer ein groͤßeres Anſehen behauptet haben, welches 
jedoch nicht von langer Dauer war. Denn die Kriege 


*) Der Name Stand paßt eigentlich nicht für bie Unterſchei⸗ 
dungen, bie: fih bloß auf die Geburt beziehen, und uͤbri⸗ 

gens keine politiſchen Vorrechte geben; wir haben aber kein 

teutſches Vort für eine, und durchaus fremde Sache. 


S 


dieſes vertändieen Volles waren meber Biutig, noch um: 
haltend. Es war gleihfam ein Kamipf um bie geſchie⸗ 
tefte Urt, fich zu überhfien. "Gie bemähten ſich ihre Feinde 
uw bderkden, oder fie unvermutbet zu überfallen. Zabel 
gebsten fie viel Kun und Geduld in der Wahl des Ter⸗ 
eains, in binden Angriffen und Binterbalten, twmoräber 
fir oft ganze Tage, ohne erwad zu geniefen, zubrachten. 
Kam es zum Handgemenge, fo dauerte der Kampf nur 
x fö lange, bis einer oder zwei auf dem Plage blichenz oder 
7 ehmige zum Fechten untuͤchtig gemacht wurden, Die Pars 
thei, die den Kuͤrzeren zog, ſchickte Geanbte ab, über 
ben Frieden - un) bie Bedingungen defielben gu unter⸗ 
handen, 


Die "Waffen, deren fie fi bei dieſen Kriegen be⸗ 
Binten, beftanden nur aus Steinen, und einer Lanze, ar 
deren oberem Ende ein ſchatf zugeſpitzter Menſchenknochen 
bekeſtigt war. 

Um ſich zu den Kriegen tuͤchtig gu machen, pflegten 
fie die Knaben frübzeitig im Rennen, Springen, Stei⸗ 
ne und Lanzen nad; dem Ziele zu werfen, und dergleichen 
zu Üben; mie denn ihre ganze Erziehung, außer die ſen 
Borädungen um Kriege, Überhaupt nur im Adrichten zu 
Börpexlicher Geſchicklichkeit, als Schwimmen, Untertau 
qhen und dergleichen beſtand. In der Beredtſamkeit, welche 
doch viel bei ihnen galt, gaben fie feinen Unterricht; 

. diefee wiüßte aber um fo eindringender ſeyn, weil fie bloß 

als eine natuͤrliche Bade geuͤbt wurde, 


Meder die Religion der Marianer waren bie Miffies 
uhre gewiß fo wenig gemeigt als fähig, unpartbeiifche, 
pbitofophifche Berichte gu erflatten. Gleichwohl Haben fie 
‚einige Bemerkungen mitgetheilt, die einen eigenthuͤmlich en 
Geiſt vermuthen lafſen. 

. Bis glaubten an ein hoͤchſtes, über alles Gewordene⸗ 
und BVeraͤnderliche echaben⸗e Weſen, welches das Al Dusche 


— 
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Beimge und ia feiner Drbnung erhalt⸗, aber fo hop 


Sher-unfere Soffungskraft erhaben feg, daß es Werpueflene 
Deit wire, ihm eisen Namen geben. zu wollen, - 


\ Die ungeheure Kluft zwiſchen dem Unnennbaren und 
dem flechlichen , ſchwachen Menſchen, ſchien ihnen Feine 
Dede, ſondern eine durch Geiſter ausgefüßte, unſichtbare 
Welt zu ſeyn. “ iſt wohrlcheiulich, daß Sonne, Mond 
und Sterne von ihnen, nicht al. täbte Körper, . fondern 
als Ichenbige Geiſter verehrt wurden; fo wie auch Bil u 
Der, Berge und Senäffer ihnen al6 bet Sit Höhen: Men . 
fen erſchienen. 


Unter dieſen Bafın ber wweiten Odaung giebt ab⸗ 
ma ihrer Vorſtellungsart, feindliche Naturem, wuter 
denen einige om Gluͤck. andere am Ungluͤck der Menſchen 
Wohigefallen hoben. Stirbe ein Menſch, Auch irgend 
pin Unglüd, eines gewaltiam⸗n Tades, fo bemäctigs 5 
feiner Seele der böfe Damon Ehayfi, der Be in fee 
Baus, Saſarragnan, efähe, wo neue Ungtäß 
ſeiner wartet. | 


N, der Menſq aber fa iuͤclich, 9— ſein Leken 
dem Bange der Natur gemäß ih endet, ſe wisd er nad 
feinem Tode cm Anttis, d. i. ein. Vewohner des Feichs 
giadlitfer Geiſter, deren Aufenthalt ein herrlicher Gar⸗ 
sem iſt, mit Palmen und koͤſtlichen Früchten geſchmuͤckt, 
und von augenehmen Stroͤmen bemäffeet, die fi dur 
blumenteiche, Duft erfuͤllte Thaͤler winden. Miet ald 
kohn, für feine Thaten koͤnne der Menſch dieſen Dit Der 
Geeligkeit erwarten, — was find feins Thaten? er foll 
nicht ſtolz ſeyn! — als ein Sluͤck ſey es ihm aufbewapzt. 


‘Die Anitis, glauben fie, find niht von aller Ber 
mein ſchaft mit. den Lebenden abgeſchleden; maun fell Pr. 
daher wicht vergeſſen, weder als Steunde, noch als Beim 
de, Da der liebſte Anfenthalt der Anitis, wenn fie die 
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Erbe beſuchen, gwiſchen Blumen iſt: fo flele man Kdrbhen 
mit den lieblichſten, duftendſten Bluͤthen gefüllt, am freu» 


liche Orte, oder neben den "Wohnungen · ihrer zuruͤdge⸗ 


laſſenen Freunde, damit fie. duch dies aufmet ſeame An⸗ 
denken ſich freundlich ber Opfernden erinnern, und ihnen 
angenehme Träume fenden. 

Die Priefter, welche biefe- Lehre verbreiten „” find die 
Dichter des Volkes, die in großem Anfehen ſtehen, die 





Thaten der Vorfahren beſingen und zugleich dem Do 
has höhere Leben ber Geiſter und bie Geheiwniſſe der 


Saoͤpfung eikiaͤten. 


„„Der erſte Menſch, (ehren dieſe Dichter, „wurde | 


auf: ber Inſel Guam aus Vinem Stüd- Eine? tefchafen 
nachher‘ über, “weil er za wei war; bie: Fkeuden un 
Leiden des Lebens‘ gu erttagen, in-eineh Stern verwo 


deit. Diefer Stein zerfprang nachher in ungähtige Grid 
die in alle Wettgegenden reffeeut wurden.‘ Baraus ınb 


Randeh die andern Menfchen. Weil nun diefe fo mil 
von ißtem urfprängligen Voterlanbehinausgemorfen mur 
den, fo verloren fie den Gebrauch der Sprache; -und da 
ber, ſagen fie, veeſtehen fie weder und, woch ſich felhl, 


BSwar koͤnnen fie einige rauhe Toͤne aus der Kehle heran 


ſtoßen, weiche einige Aehnlichkeit mit Worten haben; de 
Me aber nur wie abgerichtete Vögel aber ‚anders: Thiere ham 
dein, ſo iſt es Mar, daß fie nur eine unnsilfommmene Vor 
| ſeuuns von dem haben, was ſie ſagen wollen.“ 


Eine eigene Gattung von Prieſter waren bie Mana⸗ 


cab, welche vorzüglich bie ‚Mittel: lehrten, die Anitis I 
| befänftigen; zugleich waren fie: Aerzte und Mundäutr 


opel 'n die Wirkungen der Kräuter kannten. u | 
"Kein Prieſter hatte übrigens. Einkuf auf dieſe frein 


Kinder: der Natur, als infofegn er feiner. Lehre. durch Be⸗ 
redſamkeit Eingang: verſchaffte. Ein dummtt Pride much 
micht rn | . Br rer ge. Pr 42 . . 
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E der Mianer find mit vjelon Zeieta J 
keiten "verbunden. Befonders waren die Weiber ſehr 
geſch ickt. die Grabmaͤhler ihrer geliedten Verwandten auf | 
Das, Eunfrääfte- auszuſchmuͤcken. War er ein Hilo, im 
Kriege, ſo zierten kanzen fein, Seat, Hatte er ſein Led 
ben. anf. dem Mesr zugebtaͤcht und. den Ruhm eines ge⸗ 
ſchickten Setmannes erworben ,. fo würde ber Maſtbaum 
ſeines Sf’ s in bie Erde geft: dt, das Schiff in Sthden Ä 
—5 and, ‚ale Theile um, "bie ‚Gruft geſteilt. Die 

wiſchenrdume wurben mit Rudern ausgeflut. Mär bee 
Verftorbene zu Waſſer und zu Bande berühmt, ſo wurden | 
Mudir und. kLanjen abwechſeind neben einander gekeik und | 
ein Day don dränen‘ ‚Sweigen darlber gedetkt. *4 


Die Jaa niichiciten bei diefen: BeigenbsgAnanifin Bahıerik 
mebente Tage, wobzi ‚bie ‚Anwefenden, deren Angahi higwei⸗ 
Ion. mehrere Hundert; betzägt, foßen,. Hagen und, bie aus⸗ 
kähzische. Lehenbgeſchichte des Berftorbenen, ersäpien. , “In Ä 
Riefen Briten, bleiben ſie der Mahrheit fo treu; Er fie 
auch bie: Thorheiten nicht, zoeufhmeigen, wabei ‚denn N 
sine Sea ‚den —— laut guslachte “em 


gen 


a Anz hen 
Die las der ** det: ———— 
— * nach dem Berichte ber Mfiondıe, ofe ſo zühemib; .. 
als» detiſch giwefen ſeyn. In' der Geſchichte des Matte 
Le’ Göbien Hd einige ſolche "Meden aufbewahrt, woraus 
wie dem keſer eine Prode mittheilen wollen.“ ‘Die. «iind 
Klagende ſagte: „Ich habe nun wicht mehr zu leben; ber 


Vererren ‚mednek: Bedens if ‚nuc ein langlaner Zad,: von 


Teauer und Ueberdruß begleitge, - Der Stern, der mich 
Weitete , iſt nerſchwunden zu das. Licht meines Moudes verz 
Uſchen; ‚bie Sonne, bie mich erfrenete, Hat ſich auf, ewig 
verdunteit. Dir Naht allein. iſt mir trtu gebliehen, di⸗ 
mich Dusch. bis Brlın 12 Kae hindurp fuͤhrt, ‚bie 


— 


7 — uſtrallen. Fr 
iwiekt Fo den Abgrum des Ends —R& 
fung Sterunter flürge, 

Eine andere Sram nahm hierauf das More und fagte: 

Ach, id babe mein Alles verloren. Der Leoſt meine 
Zuge if fort; nun wird men Herz nicht mehr in feiner 
Gegenwart Flopfen. Dieſes Bild unferer alten Helden, 
die Ehre unfers Hauſes, der Beſchuͤtzer unferes Volkes if 
wie mehr) Er hat uns verlaffen, was verweilen wis 
no bir? Was nögt das geben, da der, - für den mit 
ag: und entriffen iſt er 

Meß. cin Molk, weiches fich fo fienteid in feinen Ex 
indungen, fo geiſteeich in feinem poetiſchen Ideen zeigt, 
gleichwohl das Bener, wie bie Miſſionaͤre verfihern, nicht 
Jekannt, fonder bag die Matianer, als fle das Fener tn 
Spanier erblickten, boſſelbe für ein Thier gehalten Hab 
ſollen, ſcheint um To nglaublicher, da die Vuſknne ihrer 
Inſeln ihnen oft genug das Schauſpiel dei‘ JZeuers gege⸗ 
ben Haben, Indbeſſen ik die Sache keines weges anmoͤglich⸗ 


vid die Vulkane ſeibſt mögen von Ihnen als große Thiece 


angelehen worden ſeyn, gu deren Gebrauch und Bezaͤh⸗ 
mung fie leicht zu furchtſam geweſen ſeyn Nnuen: We⸗ 
nigſtens moͤchten wir au6 ber Unwahrſcheinlichkeit, beß vie 
Wenibner dem Gebrauch deo Feuers nicht gekannt hätten, 
keinem Anlaß nehmen, al Berichte der Diſſionari. in Zwei⸗ 
het :.gu :yiehen, wbe andere Schriftſteller geihau "haben, 
Eine, auf er Gtubierfinbe aufgefundene, Uuwapsfchrindiche 
Kit, an ben Bericht won Augenjengen nicht, antträften, , 
- Die GSyanier haben nun bie Marianet deu‘ Gebrauch 
= D8 Feuers kennen gelehrt; ſte daben -ffe’ ins. Geberbam. uns 
ändern Kuͤnſten unterrichtets::- aber fie haben’ fie,’ bis auf 
eine kleine Antahl. ausgerdttet, fit ungluͤcklich gemacht, and 
ben eigenthäntfihen Geiſt des Velkes vöuig vernichter, 
Ans noch die Ektnnerung ihres ehemaligen Zuſtandes ſic⸗ 
autaer Hari erhalten vum, Ay fie mit mörde Re 


J 
1 
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- sannen, „Dirfe Fremblinge,“ ſagte einſt ein Eingeborner 
von Ban, „haben umter dem VBoewande ans glöcklich zu 
machen, uns die Freiheit geraubt, umd durch alleriei Ein⸗ 
ſchraͤnkungen, welche fie Meider nennen, und an dem Bes 
Brauch unſerer natürlichen Staͤrke gehindert. Sie haben 
Krankheiten, abſcheuliches Ungeziefer und andere ſchaͤdliche 
Thiere) zu und gebratht, und und mit Plagen befauns. 
gemadt, vom denen wir fräher nichts wußten Ehe diefe 
hungtigen Gäfte gu uns kamen, Tährten wir ein ruhizes, 
wiewohl mit Arbeit verbundenes, Leben; wir waren gefunb 
und ſtark. Haben fie einige Bemädjlichleiten unter um6 
-eikgefährt, fo waren‘ in dem Gefotge derſelben andy aeue 
. Bedürfuiffe, neue Schwierigkeiten, des Leben frei mad fsöde 
Hch gu genießen. Mit einem Bert wägen wir gegeneitte 
ander ab, was fie uns gegeben und genommen, ſo voten 
wis eines :unerfepfichen Verluſt zu betrauern 


Um das Verlorene, um das heilige But der Feemat 


wieder zu erlangen, führten bie Marianer Jahee de 


Kriege’ gegen die Spanier, obgleich’ diefe Ihnen burd)' vie 
offen überlegen waren. Endlich unterlagen fie, und bie 
iegten Hilden des Volks, die ſich wicht unterwarfem, Tahs 
ben in ben Gebirgen ben Dungertob ober Rügen ſich von 
Selfen in dae Der 


Den Vieberref innen bie Spanier aun durch ün 
paar Hundert Golbaten in Baum halten, 


„Die ätteren Beſchreibungen dieſer Inſeia,“ ſat we. 
wouard be &t. Groix, „‚paßen durchaus nicht mehr auf die heu⸗ 
tize Beſchaffenheit derfelben. Wenn man jene Beſcheeibungen 
Het ſe oe. men beinahe die Biene aller Groitjation 29 


© Hierunter find wahrſcheinlich die Hatten gemeinet, 
o20) Daß Unglüd der Marianen wör nit bie Wirkung bes 
toilifation 3 fondden der Barbarei, bie bis auf den heutigen 

- Bag in Euvope nah nicht ausgegangen zu fenn feine, 


I) 
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verrcanſchen; dinn-dir darin ale zeigenb geſchilderten kuſt⸗ 


waͤldchen haben ld in Gebuͤſche von Dornen und Diſte in 


«den. ruhig weideten, liegen gegenwärtig wuͤſte und find 


⸗ 


verwandelt; die fruchibaren Thaͤler, worin zahlreiche Heer⸗ 





suubewohnt, Dies Altes iſt die trauxige Folge von dem 
veraͤchtlichen WBehchmen ber Spanier, die nur in ber Abs 


"air, Gold zu Tuben, das doch der Grund ihrer Armush 


"und ihrer politiſchen Schwäche wurde, die meue Welt ver 
wuͤflet haben, Ihre Colonie auf dieſen Inſeln hat, wi 
gend. ber langen Zeit ihrer: Exiſtenz, nie gedeihen Cännen, 
Fand: die Anzaht der Eingebornen, has fi. furchtbar ver⸗ 
mindert. Wie konnte 48-aucdh anders ſeyn, da dieſe Ye 
gluͤrktichen unter einem ſolchen Drucke leben, daß. fie. ihre 
Kinder ſelbſt ums Leben bringen, damit fie nur nicht fo 
nglend, als ihre Aeltern werden follen." 
„Der Gonverneur dieſer Inſeln wirb von dem Em 
iſchen Hofe auf ſechs Jahre dahin gefhidt. - Auch mir 
‚eine Anzahl Zruppen (150 bis 200 Mann) daſelbſt gehal 


Beh, befinden, ſich auch. drei. Eranziscanermöndı 
dort num fe, in den Lahren bee tatheliſchen Retigion u 
Antetrichten. ne 

„Diefe Inſein ken mit ber übrigen Bett nur Buch 
. bie Gallione von: Acapulco, in Verbindung, welche jaͤhrlich 


vdaſelbſt anlandet. Gie bringe alsdanıt-eiriige Leberrsmittel 
für die Garniſon, den’ Gold und bie Kieitungsflüde für 


dieſelbe,“ fo wie Gberhaupt alles dabin, was die Colonie 


"= im Laufe des Jahres nöchig haben möchte. Bis zur Au⸗ 


* Bunft dieſer Balione müfjen die Soldaten alle ihre Bes 


ankommt, wenig. oder vichts mehr davon aufzuzahlen if, 


. . Dur; diefen. ſchandlichen Handel. gewinnt aber ber Ges 


zeyneur in ‚ben ſeche Jahren feinee Dienſtzeit wenigſten⸗ 
eine Summe von 160 bis aoo/ooo Piaſtes.“ 


1 


Aten, „um bie Eingebornen zum Gehorſam, zu zwingen. | 





U därfniffe von dem Gouverneur laufen, und zwar zu fl 
| chen ungeheuren Preifen, daß ihnen, wenn ihre Löhnung 





\ 
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Und fo mußten bie Eingebornen ausgerottet, fo mußte 
das fruchtbare Land, unbenugt, einer Wuͤſte aͤhnlich 
werden, fo mußten Golbaten in einem entfernten Wins 
Bei der Erde ein trauriges Leben führen, einzig zu dem End» 
zwed, damit ein Epanifher Edelmann fi auf Koften ber 
Menſchheit und der Vernunft bereichern Eönne, | 

Der Sig des Gouverneurs ift gu: Agana (oder St. 
Agnation d’Agand) ber Haupiſtabt von Guan und der 
ganzen Colonie. Die Stadt ift regelmäßig gebaut und hat 
. einige fleinerne Häufer. Der; vier-Meilen füblich von Agana 
gelegene, Haven wird durch zwei Forts beſchuͤtzt. Die Rhede 
iſt nicht gang: fiohen, "wie es denn. dem ganzen Archipel der 
Marianen an guten Ankerplaͤtzen fehlt. — 

Die andern Einwohner von Buan leden in deeisehn bie 
vierzehn Dirfern: In dem Innern dee Inſel duͤrften in den 
Bergen noch einzeine freie Eingeborne zu finden fepn. 

Die Eroberung, von Guan würde für eine Europäifche 
Macht durchaus Beine Schwierigkeit haben, ja, ein Bühner 
See raͤuber koͤnnte fi derſelben leicht bemuͤchtigen und ſi ſi J— 
auch auf derſelben behaupten. 


N 


Auſtralien. | 5 


Archipel der Garolinen oder neuen 
Philippinen. 





Diefer inſelreiche; weit ausgebreitete Archipel, iſt dın 
Europaͤern nicht durch ihre Seefahrer, ſondern durch einige, 
auf Proen durch Stuͤrme verſchlagene, Eingeborne dieſer Ju 
fein bekannt geworben, 


Im Jahre 1694 Ianbeten einige Sremblinge auf ber Ju 
ſel Mindanao, einer bee Philippinen und theilten den Sp 
niern Nacricht von ihrer, im Süden der Marianen gelegeam 
Heimath mit, 


Bu verfchledenen Malen tamen andere Snfulaner, buch 
ähnlichen Zufall nad) Guan und befcheiehen ihre Heimath alt 
eine füdlih_von Buan, fi von Weſten nad Oſten weit ei⸗ 


ſtreckende, aus fünf Hauptgeuppen befiehende Jnſelreih. 


@inige legten größere und kleinere Steinchen in gewifjer Ents 
fernung in den Sand, und nach biefen Angaben entwarfen 
die Spanier eine Charte. 


Ob nun gleich die Exiſtenz eines Archipels im , "biefen 


Gewaͤſſern zuerſt durch die verſchlagenen Eingebornen belannl 


wurde, ſo hatten doch die Spanier bereits im Jahr 1686 ein⸗ 
zelne, hierher gehörige Inſeln entdeckt und ſolche dem Könige 
Earl II. gu Ehren Carolina, genannt, Diefer Name if 
nachher von den oooraphen auf den gonzen Archipel auege, 
dehut worden. 


t 


> 
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Mech hat Bein Eurodaͤer die Garolinen ober neuen Phis 


' fippinen, wie fie auch genannt werben, ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung nad. unterfucht. Fa, aufer rinigen Miffiondeen, 
weiche einzelne Juſeln befüchten, dort aber erſchlagen wur⸗ 


+ 


den, if bis zur Zeit, als Wilfon bie, zu biefem Archipel 


ebenfalls gehörigen, Peliub » Infeln und einige ber ſuͤd⸗ 
Lichen Garxolinen entbedte, überhäupt Bein Europäer in diefe 
Gewaͤſſer gelommen. Hieraus ergieht fi, daß bie Geogra⸗ 
pbie der Carolinen nod fehr unvollſtaͤndig ſeyn mäfl; 
war findet man auf den Chorten eine große Anzahi Infein 
mie ibren Namen aufgeführt; aber biefe ‚Sparten find, nah 


fehr unguverläffigen Angaben verfertigt. So beruht die ge 


wöhntide, von dem Pater Cantova angegebene, Eins 


theilung in fünf Gruppen, nut auf Ausſage dee Aineedon 


nen, ſonach auf einer doͤchtt ungewiſſen Autorität *). 


Bei dem Schwankenden und Ungewiffen ber Nadhrichten, 
wird. man keine eigentliche Beſchreibung des Archipels von 
un6 erwarten. Mur eine neue Reife Bann Licht über die ver⸗ 


worsene Gesgrapbie der Garolinen verbeeiten, Es wird pte 


nug feyn, Hier die Erdgegend anzuzeigen, im welcher ber Urs 
chipel zu fuchen iſt, und fo viel von den älteren Nachrichten. 


mitzutheilen, als beitragen kann, den Wunſch einer genansın 


M Unterfugung zu rechtfertigen. 


e - 


gwiſchen ‚6°. und 19° n, Be. von 132° bie 170° BE... 


.- Ränge von Paris, nehmen die Garolinen, in der Richtung 
von Welten nad Oflen, einen Naum von mehr ale 500 geo⸗ 
gtaphiſchen Meilen ein. Die Eingebornen, welche auf ben 
Philippinen landeten, gaben die Zahl der Infeln auf 87 an; 
6 iſt aber weheſqheinlich, daß ne ſelbſt nid! den ganzen Ars 


®) Man findet bie ausführlichen asriqchter hieride⸗ in 


— 


„Gprengels'BWeiträge zur Voͤlker⸗ und ‚Ländesfunge. 10, 


und ir. Tyeil. une 1789," 


np‘ oa Auſtrallen. 


chipel gekannt haben, und baß mehrere Hundert größere we 
kleinere Infeln in diefem Raume zerſtreut ſind. 


Von den Probucten des Pflanzenreichs geben die Mil 
fionaͤre außer ben Cocoopalmen, einen, dem Ahorn ähnlichen 
Baum, und den Balibago an, aus beffen Baſt die Einwoh⸗ 
ner ihre Zeuge und Matten verfertigen. Hr. v. Zimmens 
mann vermuthet, daß dies der Papiermaulbeerbaum, (Mo- 
rus papyrifere) der uͤbrigen Suͤdſee⸗ Jafeln ſeyn koͤnnte. 


Vierfuͤßige Thiere wurben hier ſo wenig, als in den an⸗ 
been Juſeln Aufiraliens gefunden; doch follen bie Spanier 
‚ einige dorthin verpflangt baden. Den Bewodnern der Pel⸗ 
juh⸗Inſeln, von benen wir befonders reden werden, haben 
die Engländer mehrere Dausthiere zugefuͤhrt. | 


"Die Eingebornen ber Carolinen gehörin zur Matajifän 
Kaffe. ı Sie Tollen groß und Fark gebaut, von nußbrauner 
Farbe ſeyn. Die Bewohner der ſuͤdlichen, niedrigen Inſeln 
werden dagegen von ben Englaͤndern als Menſchen von ſchwa⸗ 
chem Koͤrperbau geſchildert; dieſe ſind von dunkler Kupfer, 
farbe, und, dabei fehe lebhaft. Hierunter ſollen heller ge⸗ 
kaͤrbte Mulatten vorkommen, welche die Abkoͤmmlinge einiger 


Spanier zu ſeyn ſcheinen. Dieſe Inſulaner haben einen Auf 


und deſpotiſche Könige. Sie habeh auch Selaven, ehe 
ſaemuch hierher verirtte Papuas. 


Gie glauben, nach dem Bericht der Miffienaͤre, an 


| himmliſche Geiſter, welche bisweilen zur Erde kommin, ſich 


in einem deiligen, geheimmißvollen See der Inſel Follale 
zu baden, ſich dabei über die Schickſale der Menſchen zu un 
terhalten und diefen bioweilen Wohlthaten zu erweifen. Um 

brigens haben fie weder Gögenbilder,” noch eine Art von 

Gottesdienſt. Was fie von dem himmliſchen Weſen wiſſen 

öder. zu wiſſen glauben, teitt nie aus'der Stille ihrer Gedan⸗ 

ken in die Äußere Welt, die zu hinfällig und zu verderbt if, 

um sin Bild des Gottiichen vorſtellen zu koͤnnen. 
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Ibre odten werfen ſie biswellen In Merrz, andere, 


beſonders die Vornehmen, begiaben ſi ſie und errichten ihnen 
ſteinerne Grabmäter, , 


Die Polygomie it unde ihnen eingsfühen.. 


Sie kennen und üben keine anderen Strafen‘ sogen 
Berbrecher, als daß fie ſolche berbannen, EN 


Sie find froh und geſellig. Der: Rang, yom- Sl j 


: begleitet, iſt ihre liebſte Unterhaltung, 


Sie führen Kriege, - "wobei Ranzen ant xdiadem re | 


. Waffen find. 


Idhre Proen cleices benen de Drarianen, ‚mit meiden | 
Boͤltkerſchaft fie überhaupt: nahe vertwands. zu ſeyn feinen; 


daher um fo mehr zu wünfchen wäre,. daß neuete Seefahrer 
«bie nähere Untirfudreng Des Gehe a wm Zweck⸗ magen 
- möchten, 


Die Perjuß- Interim 
Obgleich men aus ben Angaben der oben erniähnten Ein⸗ 
gebornen, welche die Stürme des Meeres weit. von ihrem 


Vaterlande vrttrieben hatten, herrits die. Eriſtenz der Pel⸗ | 


„jub »Infeln vermuthen konnte, fo find fie doch erſt in 
.neunern Breiten durch die. Engländer näher balaunnt geworden, 
Ein Engliſches Schiff: ber .oftinbifhen Fompognie, Die An⸗ 


telope, foßte.unter.bem Gepitan Willen im Aahre.1783 


‚von China aug Denefhen nad Bengalen überbringen. Es 


 Füritente auf einem Koralenziff in diefem Meere; die Equi⸗ 


"page rettete fi) jedoch in einem Boote auf eine unbewohns 


te Inſel, auf Orulong, eine der Peljuh⸗Inſeln. Hiet⸗ 


her brachten ſie nach und nach von dem Wrack des Schiffes 


Lebensmittel, Werkzeuge, Segel, Taue, Anker, Gewehe 


und Munition, und entſchloſſen ſich, ein anderes Schiff zu 


baum‘, auf welchem fie nad) Macao qurädkehren koͤnnten. 


N 


— 


420 .. Auſtralien. 


Bald nach ihrer Ankunft wurden fie von den Eingebornen 
der denachbarten bewohnten Inſeln beſucht, und fandın 
zu ihrer frrudigen Ueberraſchung, daB dieſe zu den guch⸗ 
müthigfien, menſchenfreundlichſten Kindern der Ratur gt 
' Hörten, die nur irgendwo auf dem Erdboden angetroffen 
"werben mögen, 


Abba Thulle, ber König einer Infel, beſuchte fi 
mit, der ganzen koͤniglichen Famili⸗e, verfidyerte fie feine 
„ Breundfhaft und Hab die unzweibeutigften Beweiſe dr 

Aufeichtigkeit feiner Gefinnung, indem er und fein ga» 
geb Volk ſich beeiferten, den Engländern fe nuͤtzlich iu 
"fepn, als es die Kräfte des Bandes und ber MBewohnt 
: erlaubten, und die Engländer konnten ihr Vorhaben giih 
Nlich ausführen. Der König, währe: dee Anweſu⸗ 
heit. der Fremden, von der Urbertegengeit und ben Nuhn 
Der eurepaͤiſchen Künfte überzeugt, gab dem Capitaͤne Bil 
Tan ſogar feinen Sohn, den Prinzen Lee »Boo, mit, 
damit fih derſelbe in England unterrichten und von bat 
mit Kenntniffen ausgerüftet, in fein Vaterland zuruͤckkeb⸗ 
ven koͤnne. Leider flach der kiebenswürdige Lee, Bas 
in London an den Blattern und ber Water Eonnte ſeine 
weiſe Abſicht nicht erreichen, Die Oſtindiſche Compagnit 
ruͤſtete aber ein Schiff aus und ſandte dem guten Abba 
Thulle Gämerien, Bausvied, nuͤtzliche Werkzeuge . 
zum Geſchenck, welche gluͤcktich ankamen, und ben Schwmer 
Aber den Tod feines Sohnes bald aufwogen. Zu 


Die Sefbihte bes Soaiffbtuche der Antelope und 
der Ruͤckkehr der Mannfchaft mit dem Bringen Leer. Bou 
"if allgemein dekannt. Die Schilberung der Guthmuͤthig⸗ 
keit des Volkes hat einen fo lebhaften Eindruck auf die 
Europäer gemacht, daß man bie Peljuaner für mocatilht 
Muſter ongefehen bat, De. Heufinger, der Fortſetzer dei 
Plant'ſchen Handbuchs, nennt fie „ohne Bedenken ben 
Diamant des Renfgengelhleute ._. 





— — 
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So wenig wis geneigt ſind, den Peljuanern ihren 
Ruhm eines guthmäthigen, trenherzigen Naturvolkes zu 
nehmen: -fa fheine uns bo, daß die Schriftfteller einige 
Abgotterei mit ihnen getrieben haben, Nicht zu denken, 
daß diefe Diamanten der Menſchheit — ihre Gefangenen, _ 
‚ nachdem fie ſolche wehrlos gemacht, graufam ermordeten, . 
und um. Albernheiten, um den Beſitz einer ſteinernen Ku⸗ 
gel, Krleg führen: fo glauben wir, daß man unter meh⸗ 
reren frgenannten wilden Völkern ähnliche Beifpiele von 
‚Sutmüthigkeit und Theilnahm⸗ gefunden haben wuͤrde, 
wenn bie Europaͤer ſich überall mit ſolcher Klugheit und 
Freundlichkeit betragen hätten, als die Noth diefer huͤlf⸗ 
>tofen Engländer ihnen zur Pfliht machte, Hierzu kam, 
daß ein Englifher Matroſe Matajifch-fprad, und zufälie ' 
‚gerweife ein, vor lärigerer Zeit geſtrandeter Malaje fich auf 
der Inſel befand, der die Sprache der Eingebornen er⸗ 
lernt hatte. Man konnte ſich alſo verſtaͤndlichen, man 
konnte jedes Mißverſtaͤndniß duch Worte beitegen, ftate 
dag man ſonſt gewoͤhnlich durch Saihgewere fig verſtaͤnd⸗ 
ich zu machen ſuchte. 

Dem ſey jedoch wie ihm wolle, das Gemaͤlbe, da6 
der Engländer Keate in feiner Gefhichte des Schiff⸗ 
peuch6 bee Antelope und in feinen Nachrichten. von deu 
Peljuh⸗ Inſeln aufgeſtellt hat, gehoͤrt zu den intereſſante⸗ 
ſien Schilderungen der Natur⸗Menſchen. 


Hodin’s „Bericht von den mueſten Reifen nad den 
Mitjuh » Infeln,. befonder6 bes Eapitain DE. Cluver's,“ *).bee 
die für‘ Abba Thulle beflimmten Geſchencke Aberbrachte, 
Hat die guͤnſtige Vorftelung größten Theils beftätiget, "weiche 
die erſte Reiſe von’ biefen- Inſulanern verbreitet hatte. 


CE kann hier nicht unſere Abſicht ſeyn, allgemein 
bekannte Dinge zu wiederhohlen. Keate’e und Hodin’s 


® Urderfegt im ozten Bande der Sprengel⸗ Spemamafäen Be 
dtiothek. Weimar 2805 
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Gqriften ſind in Jedermanns Haͤnden. Aus der Gedicht: 
des Prinzen Laer» Boo hat man ſogar ein Neujahrge: 
ſchenk für Kinder geuracht, Es if genug, bier nur sim 
kurze aßgemeins. Beſchreibung ber San, aus dem. senonn. 
sen. Soritten u dcfen, 


So ausführlih Keate den Charakter der Peljuaner 
ſchilbert, To unbeſtimmt ift er in dem geographiſchen Theil 
feiner Befchreibung, und Hodin if dieſem uͤblen Bei 
fpiel gefolgt, Man kennt daher toeber bie Zahl, noch bie 
Lage der verfhisdenen Eilande, welche ‚jur Gruppe ber 
 Yeljub » Jafeln gehören. Mur fo viel erhellet aus Hockin, 
daß Babel⸗thou⸗up bie größte Inſel der ganzen Grup⸗ 
pr fep, daß fie ungefähr 60 Engliſche (12 Teutſche) Mei 
Ten im Umfange habe, und im mehrere Diſtricte ode: 
Fuͤrſtenthuͤmer getheitt fey, tworunter Artingall und Em 
maleig ue die beträchtlichften find. Die Snfel, auf wel: 
ee Abba s Thulle reſidirte, Heißt Eri⸗Kli⸗Ther 
mit dem Dauptort Kurura. "Andere Infeln find: Keth 
Emmungs, Orolong, Pelelaw und Ehulle-Eno: 
yar. Der Charte von Wilfon nad), giebt es 36 Inſeln 
.. Die ganz Kette erſtreckt ſich von 5° bis 9° m. Br., un) 
von 190° die. 136° oͤſtl. kaͤnge von Geeenwich. 





— find dieſe Inſeln nichte endet, als Korel⸗ 
Jengebänpe. Fautſcheiden laͤßt ſich zedoch hierüber niche,. 
ba ſich die Engländer um bie Natur des Geſteins, auf 
weſchem, ber fruchtbare Boden ruht, durchaus mich bes 
Tümmerten. -: Gig berichten nur, die Infelg wären dang, 
und ſchmal, von mittelmaͤßiger Hoͤhe und reich mit Wal⸗ 
dungen beſetzt. Auf der Weſtſeite werden ſie von einem 
Korallenriff umſchloſſen, welches ſich dem Lande niht uͤber 
zwei bis drei Seemeilen nähert, und nicht über. fiu bis 
feh6 Meilen von bemfelben entfpent, Ä 


N 
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: "Da Lein‘ Sotaniker unter den göfßzambeten: En glaͤn⸗ 
„been: war, fo: fhidten fü einen Ehineſen, der ‚gie zuih⸗ 


‚use Equipage gehörte, ab, nuͤbliche Pflanzen zu ſuchen. 


Auch iu Geſellſchaft des M. Chuveris. befand ſich Cain Mas 
‚Rusforfher. Daher iſt denn auch die Naturgeſchichte der 


Sufeln noch gänzlich im Dumkeln. Die Englaͤnder meiden 
von den Mineralien gar nichts; mon en. Pflanzen fuͤhren 


‚fie nur ‚die „Kohlpalme, die Cocospalme, die Areka⸗Nuß, 


"tappanußbäume (Terminalia Catappa) Brodfrucht, Bam» 


busrohr, Getbwurzel und einige unbekannte Bäume am, 
«bie gutes Bauhalz liefern, — Auller einigen Katzen, brauns 
geaulichen Botten.und Vampiren ſahen ſie keine vierfuͤßige 
Thiere; welchem Mangel jedoch gegenwaͤrtig durch die Ge⸗ 

ſcheucke der Englaͤnder abgeholfen iſt, indem fie Rindeieh, 


Schweine, Ziegen nad Schaafe hierheübrachten. 


Unter den Vögeln fanten fie das Huhn in einem 


ermitberten Zuſtande die Enwohner afen .zwar:zle Gier, 
-jsonten.. aber erfi von ben Engiänbren „die Dägmer ſeibſt 
‚genießen. Auch ber Tauben und mehrerer Singnoͤgel er⸗ 


‚wohnen die Eugiänder, welche inf Gern, Birk, Pa | 


pageien ꝛe. hierherbrachten. 


Ana Bifdren iſt das Mer ei, und. 9 aicht sinige 
fehr wohlſchmeckende unter denſelben. Kxebſe, Mufkelp; 
Auftern und Schinkedten wurden ‚gleifade gefunden, 


Die Einwohne find Brunfzutgpferfagbig und haben rine 
wriche glänzende Haut, wolches mon dem Einzeihen it 


Cocoſanßoͤl herruͤhtt. Sie fa» nom mätılerer Gröge: und 


mosen loͤſem Bau, ihre Glieder in gutem Verhaͤltnig; in 


iheem Gange, wie in allen ihren, Bewegungen haben fie 


etwae Anftändiges, Edles, Ihr Haar iſt lang und ſchwart 
fie tragen es hinten, Didt- an pen ‚Kopf in eine Lade ger 


ſchlagen. Gewoͤhnlich reißen ſie den Ba, 1] wie allt ne 


% 


— 


| Pifangs, Pometanzen, Zitronen, Zuckerrohr, Yams, Ca⸗ 
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here Haare am Körper mit ber Wurzel aus; Doch IE Dies 
Bin allgeweiner Gebrauch, indem Mehrere ſtarke Baͤrte | 
tragen. Ihre Zähne find ſchwarz, weil fie beffaͤndig 
Betel, mit gebranntem Kalk gemiſcht, kauen. Daher trägt, | 
‚wenigfiond. jeder vornehme Mann, ein Koebchen mit Betel, 
und ein Bambusrohr mit Tſchinam, d. i. mit Kalk 
aus Korallengewaͤchſen gebraunt, bei ſich. 


Die Maͤnner gehen voͤllig nackt, die Weiber haben 
bloß einen kleinen Gurt, oder eine kurze Shürje, aus 
Stangen von Cocos » Bafern gemacht, um bie Hüften, 


Sie haben die Ohrläppchen durchbohrt, worein fie Blaͤt⸗ 

“ger ober Minge aus Schildkrot firden. Den gleichfalls 

durchbohrten Naſenknorpel ſchmuͤcken fie mit Blumen oder 

‚Lamb. Sie haben die Beine ſchwatz tatowirt, wodurch birfe 

 bundler als der Übrige Koͤrper ausſehen; außerdem be 
len fie fi noch mit Ocker und Gelbmurzel, 


Wir haben bereits erwähnt, daß biefe Menfchen eis 
‚nen ausgezeichnet guthmätigen Charakter in ihrem Betra⸗ 
‚gen gegen die Engländer zu erkennen, gaben. Die gang 
Scheiterungsgeſchichte der Antelope ift ein Beweis davon, 

- Mebrigens zeigten fie -fich auch als ein ehrliches, verſtaͤn⸗ 
diges, wißdbegieriges Volk, das bie Vortheile der Euco⸗ 
puiſchen Kuͤnſte ſehr ſchnell begriff und ſich dieſelben zu 
eigen zu maqhen wuͤnſchte. 





Die Nahrung ber Peljuaner iſt einfach, wie es dem 
"Stande der Natur, worin fie leben, angemeſſen iſt ˖ 
VYamswurzeln, Cocosnuͤſſe, Brodfruͤchte und Fiſche find 
ihee gewöhntihen Lebensmittel. Die Vornehmen eſſen 
Tauben. Aus alten Cocoskernen machen fie wait Syrup 
aus dem Zuckerrohr, einen Teig, der hart gekocht und von 

"ihnen als ein Leckerbiſſen genoſſen wird, Die Cocoemilch 
iſt ihr allgemeines Getraͤnk, bisweilen chun fr etwa⸗ Pe⸗ 
meranzenſaſt Hinzu, 


Fan 
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Zhre Wohnungen beſtehen aus einem vieredfigen Biny 


mer, das auf einem Fundament von Stein ruht. Der 
Boden und die Wände find aus Balken ober Bambus⸗ 
zöhren, Die die mit Palmblaͤttern ausgeftopft find. - Sit 


daben auch öffentliche Gebäude, welche fe Pyes *) nennen, 


und bie in der That für Kunſtwerke ‚gelten. Einnen, were 


— 


man auf ihre wenigen: Werkzeuge Ruückſicht nimmt. Das 


dbeitiegenb⸗ Kupfer giebt einen anſchaulichen Begeiff von 
Diefen Palaſten ihrer Rationatverfammlungen. — Sie 
bauen ihre Wohnungen neben eilander in Dörfern, oder 
wie die Engländer fie aus Dankbarkeit ww nennen belie 
ben, — in Staͤdten. 

Kuͤrbchen, zur Aufbewahtung des Bateis, der mm 
und ihrer Meſſer aus Perlauftern, Fifhangeln aus Schild⸗ 
krot, Strike und Mege aus: Coradfäfern, Matten. ans 


Pifangbkättern, irdene Schuͤſſeln, Velen aus Gocosfaleen, 


Bambustoͤhren zur Aufbewahrung des Waſſers, Aerte, 
woran die Schneide aus Muſchein derfertiget, Schleudern, 


-Hölgerne Schwerter und zwoͤlf Fuß lange Langen va 


GBambusrohr mit Spigen von hartem Holze, mit Wider⸗ 
daten verfehen, — aus diefen wenigen ‚Dingen beſteht der 
"Bausrath eines Peljuaners. 

’ Ihre Kanete find ausgehoͤhlte Bäume, übrigens ee 
"TG gearbeitet. Sie haben ein dreitdiges Segel und einen 
Ausleger. Es giebt einige Sancit, welch⸗ ns go Mann 
faſſen koͤnnen. | 

: Außer ‚dem Belange und dem Zange, mb im kin, 
geriſchen Luſtuͤbungen finden wir keine Bergnügugen. der 
NPeljuaner angemerkt. 

Man finder auch hier die, unter mehreren Meloſiſchen 
Staͤmmen einheimiſche, ders Lehusſyſtem nicht unaͤhntiche 
Verfaſſung. Es giebt einem König, einen :Adel-und ge⸗ 
‚meine Arbeiter. Solcher Eleinen Koͤnige giebt es auf der 


Gruppe der- Petjuh⸗Inſeln mehrere, bie natuͤrlich mit - 


NG, beil. Kupfer Ka, °  - 


- 
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Auander Im Kriege leben. Abba Thulle, her Freund bee 
Tuglaͤnder, konnte eine Armee von 1000 Mann zuſam⸗ 
wen bringen, Der Adel oder die Rupak's Abeu jeder im 
Ihrem Bezirke eine, wie es feheint, unumſchraͤnkte Gewalt 
aus, muͤſſen aber bem Koͤnige zu Kriegszeiten wit Ähen 
MWucerthanen zu Dhife Lommen. 

i Die vornehmſten Rupak's tragen um ben Armen einen 
ing. au den: Knochen des Wallfiſches Herfestigg. Dieſee 
Deden des Knochen wird durch kriegeriſche Theten „aber 
andere ausgezeichnete Verdienſte erworben. : Der SBefiger 
vdeſſelbonmuß eher ſterben, als ſich denſelben zaubem laſ⸗ 
fen. Capitaͤn Wilſon wurde zum Ritter dieſes Drbens 
som’ Koͤnite arnaunt, und- mit Dem Wbrenzeichen bekleidet. 

. Dex König bätt in den. Pipe ober dffenttigen SBelsäzaben, 
wi, dat ſchoͤnem Wetter, nor benfelben unter firiem Simm⸗ 
Balpöuerfämmtungen, mern die Prinzen 00m —R 
wur die. Rupakis Theil nehmen. 

Der König Hof. einen Beier, Untertönig ader, in 
Wer, wie ihn bie Engländer nennen, und dinen: General 
oder oberſten Heerfuͤhrer, bes zugleich Admiral iſt, weil 
WMe meiſten Kriege zur See gefuͤhrt werben. 

Hockin hat ein Lands und Seetreffen beſchrieben, das 
KR eine ‚ganz artige Spielerei angeſehen werben kann. 

"Wen einem Gottesdienſte ztigten ſich wenig Spuren. 
Meben ven Hänfern ber Vornehmen bemerkte man einige 
Heine Häuschen, *) welche unfern Hundehütten nicht uuähne 
lich fallen, und welche den Penaten ober Veutoitern der 
Pelinaner geweiht zu ſeyn ſchienen. 

Bei ihren Begraͤbnifſen, wo die, Weiber nur Klagen 
‚vorzüglich geſchaͤftig find, fahe man allerlei Geremonien 
poit Gecosnäffen vornehmen, werads ſich fehlteßen läßt, daß 
fie dem Verflorbenen Nahrung auf den langen Weg mitgeben 
"wollen. — Die guten Menfchen follen nad, dem Tode in 
den Himmel fliegen; bie Boͤſen aber im der Erde bleiben. 


*) ©, beil, Kupfer⸗Tafel. 
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Der einfache, liebenswuͤrdige Charakter dieſes Volles 


nahm den Capitaͤn Gluver, der die Geſchenke der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie hierher brachte, ſo ſehr fuͤr ſich ein, daß 
er ſich entſchloß, feine Tage auf dieſen Inſeln zuzubringen. 
Er legte auch das Commando des Schiffs nieder und ließ 
feine Gefaͤhrten abteiſen. Aber nach funfzehn Monaten 
wurde ihm fein Aufenthalt — man wiiß nicht wodarch? — 
fo ſehr verleidet, daß er wieder nad Indien zuruͤckgieng. 
Die Nachricht ſeineq Todes iſt fpäter bekannt geworden; 
übrigens dat man nichts von feinen weiteren Schickſal noch 

auch von feinen Bemerkungen, während einer fo langen Ans 


weſenheit auf den Pelfuh⸗Inſeln erfahren. Ob Charakters - 


ſchwaͤche daran Schuld geweſen, daß er feinen Entſchluß, 
der. Bildung dieſes Beltes fein Leben zu weihen, geändert, 
oder ob er ſpaͤter erkanut hat, daß er das irdiſche Patadies 
bus Keate's Brille, Anfangs zu reitzend gefunden «hatte, 
wagen wir nicht zu entſcheiden. Gemiß iſt, daß ber Se 
graph mänfdhen.muß, durch neue Reifen die nähere Senne 
niß ſowohl ber Petjuh⸗Inſeln, als des ganzen Araixei⸗ bes 
Carolinen, mxrande au 2 feben, 2 oo 


— —— 


\ 


Archipel der Mulgrave's Infeln 
' oder 
marſhall's. und Gilbert’s - Iufeln. 





Die beiten Engliſchen Schiffscapitäne Marſhall und 
:&libert fegeiten im Jahre 7788 mit zwei Kransportfdhif 
fen, dem Scarborougb und ber Charlotte, vor 
Mort:Ka@fen nah China und nahmen ihren Eauf öfle 
Hiper‘, als gewöhnlich die Seefahrer Hei ihrer Ruͤckehr aud 
dem großen Otean nad Europa fegein, wenn fie naͤmlich 
weder um Gap Horn, oder durch bie Magellaniſche Meere 
enge, noch um Ban« Dimuns : Eand fahren wein. Wei 
biefer Gelegenheit entbedten fie. zwiſchen 1689 und 1789 
"sur 8, von Paris und zwiſchen dem Aequater und 110 
noͤrdi. Br, einen Infelpeichen Archipel, ‚der bisher noch von 
keinem Weltumſegler gefehen worden war. Beide Entdecker 
haben Beſchreibungen von ihrer Fahrt bekannt gemacht, aus 
welchen wir bier Batjenige wittheilen wollen, was dieſen 
Archipel betrifft, wobei wir aber zugleich anmerken muͤſſen, 
Daß bei Vergleichung der Angaben beider Gerfahrer einige 
Verworrenheit in ihrem Berichte angetroffen wird, bie ohne 
Charte nicht leicht zu loͤſen iſt. Beide Seefahrer ſegelten 
in geringer Entfernung von einander, ſaben aber ganz ver⸗ 
ſchiedene Infein, bie bisweilen um zwei @ängengrade von 
einander entferne find, und gleichwohl erzaͤhlt Gilbert, was 
bei dieſer Gelegenheit auf Marfbal's Schiffe geſchah. Dies 
if der Jall gleich dei den erſten Infeln, die fie ſahen. 
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Am vöten Junius 1788 Morgens um 6 Uhr entdeckte 
Marſhall eine Inſel, die er Hopper'd⸗Eiland nenne. 
und deren Mitte er 0%. 3° füdl, Be, und 173° 43° äftl.. 
Länge von Greenwich angiebt. Cie iſt niedrig und eber, 


erfiredt ih nah N. DO. und S. W., endigt ſich an beitim 


Seiten in eine niedrige, flache Spige, und Beine. in dee: 


Mitte eine große Bat zu baden 0 


Eine Gtunte darauf fab man eine andere Kleinere 
Inſel, die ungefähr ſechs Meine Seemeilen S W. von dee 
erfteren entfernt liegt, faft eben baffelbe Anfehen hat und 
Den Namen Henbervilte 6: Eiland bekam. 


Gecgen Mittag zeigte ſich, drei Efine Seemeilen weit 
von dieſer, eine andere Safel, die Capitän Macfgal Woo ba 
te’: Ciland nannte, _ 


Hopper’ 8: Eiland ſcheint ungefaͤhr zehn, die ana 
dern beiden Inſeln jede ſechs große Sermeilen lang zu ſeyn. 


Diele Inſeln ſchienen großen Ueberfluß an Cocospatmen 
und mannichfaltigen andern Bäumen zu haben, Deei Heine 
Seemeilen von Henderville's Eiland- zeigte das Senkblei uns 
drei Uhr Nachmittags mit 60 Gaben noch feinen Grund. 
Am Strande zeigten ſich eine große Menge Eingeborner, 


mehrere Kanots näherten ſich dem Schiffe, doc ließen die 


Inſulaner ſich nicht bewegen, an Bord zu kommen. 


An: demſelhen Tage um zehn uUhr Morgens befand ſia 


Gapitaͤn Gilbert dicht bei drei niedrigen Saſein, melde 
mitt Holz bewachſen waren., Man Eonnte deutlich Cocos: 
nüffe und Palmbäume barauf untirſcheiden. Als Gilbert 
fid gerade vor der mittelſten, zwiſchen ber nördlichen und 
füdticgeren Infel befand, die ungefähr vier ober fünf Kleine 
Seemeilen lang zu ſeyn ſchien, Ponnte er deutlich. ein giems 
ih großes Dorf fehen. Einige von den Hütten waren 
hoch, und wie es ſchien, gut gedeckt. Er ſah auch verſchie⸗ 
dene Kanots oder Proas am Ufer, und konnte bemerken, 
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daß eitre beträchtliche Anzahl derſelben auf das Schiff zufuhr. 
Die drei Inſein erſttecken ſich, in fe fern Gilbert darüber 
uttheilen konnte, usgefähr 15 bis 16 kleine Seemeilen weit, 
@ie ſchienen ſchmal zu ſeyn und hatten alle ein fer von 


» feinem, weißen Sande. Die mittelſte ſetzte er in o* 2 


nöcdl, Be., und nad Mondebeobachtungen im 175° 54° 
aſti. 2, v. Gr. Die weſtlichſte von biefen drei Infein if 
längse als bie. beiden andern, und bat an. bem wördiäen 
Ende ein Riff: 


Gapitän Gilbert giebt diefen drei Inſeln Beinen Mes 
men. . Wollte man‘ die Richtigkeit der Ortsbeſtimmungen 
deider Stefahrer annehmen; fo müßten Gilberts drei Inſeln 
über 33 geograpbifche Meilen oͤſtlich von Hopperss, Heuder⸗ 
ville's⸗ und Woodle's⸗ Eiland entfernt gewefen ſeyn. Nm 
erwähnt aber Marſhall nichts. von biefen drei oͤſtlichen Iv 
ſeln; doch berichtet Gilbert, daß ſich ein Kanot von denſel⸗ 
ben dem Scarborough, d. i. dem Schiffe bes Gapiednd 
Marfhall, um z Uhr Nachmittags bie: auf eine hatbe kleint 
Seemeile genähert habe, und daß dieſer einen Schuß nad 
demfelben‘ that. ie konnte Marſhall in eine Stunts 
über dreißig Reiten weitee nad) Ofen fegein % 


Mir finden nicht, daß biefe Frage don eines Geographen 
oufgeworfen worden ift. Herr von Zimmermann nennt bie 
Inſeln Hoppers, Henderville und Wooble, und 
fagt: „Eine dritte fah Bitbert, er fegt die mitteiſte auf. 0° 


2‘ noͤrdi. Br, Und 175° 540 oͤſtl. 8 — Statt: „Eine 


dreist?” ſoll es wohl heißen: „dret andere," Aber 8 
iſt unter den angegebenen Umftänden ummögtic., baß Man 
Hal fi fo weit im Oſten befunden haben konnte; denn 
um 3 Uhr Nachmittag fand fi) der Scatberough nur brei 
kieine Seemeilen von Hendorvilles. Eiland und ud 4 Ude 
fon er gegen ein. Kanot, daB von ben oͤſtlichen 33 geogra⸗ 


phiſche Meilen entfernten, Inſeln kam, Eeſceſſen bern 


und dieſen Jnſeln nahe geweſen ſeyn. 


| 
| 


| 
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2 bedarf wohl keines weiteren Beweiſes, daß Gilbert's 
dreh oſtliche Inſeln keine anderen als Hoppers,⸗ Hender⸗ 
ville's, und Woodle's⸗Inſeln des Marſhall ſeyn koͤnnen. 
Da fie aber im dem Oetsbeſt immungen abwelchen, ſo muß 
ciner von beiden geist‘ Haben. | 


"Die Bewohner bieſer Jaſeln waren eine ſchöne Art von 
Menſchen, kupferfarben, ſtatk und gut gewachſen. Ihe 
Haar A lang und; fo wie bie Augen und Augenbraunen, 
ſmarz. Wie «6 ſchien, hatten fie ſehr (höne Zähne. De 


einzige Pug, den man am ihnen ſah, ‚waren Halsbänder 


son Korallen mit untermifchten Zaͤhnen; und einige hate 
sun fi das Geſicht weiß bemalt. - Gilbert fügt noch 


Yinzu: ‚fie ſchienen fpaßhaft, und waren ungefähr fünf 


Zus, zehn Zoll groß. Ihre Kanote waren nett gebauet und 


hatten einen gut gemachten Ausleger, fafl wig die Kanots 


auf den Ladronen.“ — Es iſt jedoch zu bemerken, daß 
die Proen oder Proas der letzteren Inſein an beiden Sei⸗ 
«en ungleich find, während die Kanots dieſer Inſeln, wie 


aus GBilbert's Zeichnung erhellet, an beiden Seiten ſich glei⸗ 


chen *). — Die Segel beſtanden aus Matten, und ſchie⸗ 
nen aus Eocosfafern verfertiget zu ſeyn. 


Als Gapitän Merſhall djeſe neuentdeckten Süfen ver⸗ 
fieß, fleuerte er nordiwärts, Am zoten Junius, -Morgen® 


5Ube fah man eine Infel, die ſich in einer. Entfernung 
von acht kleinen Seemeilen nach O. N. D. erſtreckte. 


Sie zeigte ſich ſehr niedrig und beinahe gar nicht uͤber 
das Waſſer erhöht: Als Capitaͤn Marſhall dicht an das 
Land herankam, fand “ daß es eine Kette von Inſeln 


2) Forſter hat alſo unrecht, wenn er ſagt, daß die Proas der 


kadronen denen ber Mulgrave's⸗JInſeln volikommen glei⸗ 


chen. Der uUnterſchicd iſt ſehr bedeutend. S. Magazin von 

merkwuͤrdigen neuen Reiſedeſchreibungen. Etſter Band. 

Berlin 1790. Seite 184, die Anmerkung von Bosfter, 
Aufſttalien. Gg 


N 
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war, die ſich anf mehr als dreißig große Seemeilen weit 
von ©. O. nach N. W. erfiteden. Der Mittelpuntt 
diefer Inſeln Liegt in 10 50° nm. Br und in 173° o' 
öftt. Länge w. Be, ‚Sie find fehr niedrig. und eine kleine 
Seemeile vom Lande wurde mit achtzig Hoden noch fein 


Grund gefunden, Einwohner und Kanote gliden denen 
| der vorigen, Inſeln. 


Gilbere befchreibt dieſe Inſelgruppe wa⸗ genauer. 
Unter ihnen fand fich: eine größere, Matthew s's⸗In⸗ 


ſel, welde, von Suͤden nach Norden gerechnet, die vierte 


war. An derſelben ſah Gilbert eine Bai, die Charlot ten 
Bat, welche ſicher, bequem und von einem langen Riffe 


gedeckt zu ſeyn fchien, das mit bee Infel parallel Läuft 
urd zwei breite Eingänge in die Bad hat. Das Mif 


ſteht ungefähe drei Viertel einer Kleinen Seemeile von 
Ufer ab, und bat verfhiebene Heine Inſeln, - die ſich wie 


‚ Btumentöpfe zeigen. An dem noͤrdlichen Ente dieſer klei⸗ 


nen Infein ſieht man ein anderes Feines Riff und bie 
fünf kleinen DartareeInfetn, unter been zwei hoch 


und behoizt Waren, . 


Die fübtichfle Inſel dieſer Kette wurde Gilbert's 
Eiland, die noͤrdlichſte Knor— Fafer und die mit: 
teifte Marfhalırs: Eiland genannt. Ueberall, wo ‘man 


das Senkblei auswarf, konnte man, ſelbſt in einer halben 
Beinen Seemeile vom Lande, feinen Grund finden. . 


Am aaten wurden ſechs Inſeln, die ebenfalls ſehr 


‚niedrig, aber ſtark mit Holz bewachſen und bewohnt waren, 
entdeckt. Ihre Mitte liegt in 2° 58°. Br. und 1730 oͤſtl. 


2. Die ſuͤdlichſte nannte Capitaͤn Marfhall: Alten’ s, 
die zweite: Gilleſpy's, bie dritte: Touhing's, die 
vierte: Clarke's, die fünfte: Smiths, und die ndıd 


Ä — lichſſe Scarborough's» Eiland. Dem Anſchein nah 


iſt zwiſchen dieſen Inſeln ein guter- Ankerplatz, das Waſſ⸗ 








J 
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aberruhig, und im Lande Ueber an. ‚Socosnäffen und 


Kohlpalmen vothanden. 


. Am 23ten kam man einer Inſelkette nahe, die ſich 
von Oſten nach Weſten uͤber 25 große Seemeilen weit er 


ſtreckte. Dieſe Inſeln wurden Mulgrave's Eilande 
‚genannt, ein Name, bee von den Geogeaphen auf die gane 
Reihe der Entdeckungen unſerer beiden Seefahrer in dieſen 
Gewaͤſſern ausgebehnt worden iſt. Die ſuͤdlichſte Snfel 


der. Gruppe liegt in 5° 58° n.. Br. und 172° 3. oͤſtl. 2 
v Br, und die nörblichfle in 60 ag‘ n. Br. und 171° 


10 Hſtl. £. v. Or. Es mäherten fih Kanots dem Schiff. 


bes Sapisän Morlbal bis auf hundert Schritte, kehrten 
aber erfhroden wieder um. An ber Charlotte aber giengen 
winige an Bord, mo fie fid ale geſchickte Diebe zeigten. 
Sie ‚hatten, ſagt Marſball, Felle um ihre Huͤften ge⸗ 


ſchlagen, ohne die Art biefer See näher zu bezeichnen, , 


Ihr Haar war mit Muſcheln und Korallen geziert, auch 
trugen ſie ‚Halsbänder von Korallen, an denen ein Kreis 
hieng, auf eben die Art, wie die Spanier dergleichen tra⸗ 
gen. Uebrigens glichen fie ihren Nachbarn von Hopperds 
Eitand. — Dieſe Infein haben Ueberfluß an Cotospals 


men, und man konnte Ueberbleibfel von Pomeranzen und - 


manchen andern Fruͤchten fchen, obgleich die Infulaner 
nichts dergleichen zum Verlauf braten. — Man ſah 
Leine Waffen bei ihnen und fhloß daraus, daß fie in Fries 
den unter einander leben. Sie gaben durch Zeichen zu vers 
fieben , . daß fie wuͤnſchten, Gäapitän Gilbert möchte aus 
and kommen, und daß. fie Geiſſeln zuruͤck laſſen wollten, 


Da aber die Schiffe nur ſchwach bemannt, und überhaupt 


‚nicht darduf eingerichtet waren, ihre zufälligen Entdeckun⸗ 
‚gen zu benugens fo wurde im ganzen Acchipel keine Lan⸗ 
dung verfucht, _ | . 


Am 26ten Juniue entdeckte Gilbert abermals drei niee 


drige Infeln,. die ee Daniel's, Pedder's⸗, und Ar: 
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rowſmith's Eilande naunte. Zwiſchen ben beibm 


letzteren hatte ihn rin Strom während der Nacht hindurh 
getrieben *), Die Breite war an dieſem Tage 7° 19' u, 
und die Länge 172° 300 oͤſtl. 


Am a7ten Junius wurde eine Gruppe von 13 IH 
2o Inſeln gefehn, die ein angenehmes Anfehn hatten; deh 
'unbewohnt zu ſeyn ſchienen. Sie wurden von Gilbeit: 
Idbetſon's⸗Eilande ‚genannt. Ihre Lage wird von 
Gilbert nicht’ angegeben. Die umbewohnten Beinen Jnfels, 
welche Marſhall an dieſem Tage In 7° ag’ n. Be, un 
171° ı0' oöſti. 2. fah, und welche fih von N. O. D. u 
MR W. erfiredten, ſind ſicher nichts, anders als dk 
Fodetfons:Eilamde, _ 


- Am aBten entbedite Bilbert abermals Ynlln, tm . 
er etwa 15 zählte, und bie fich beinahe eben fo viel geek 
Seemeilen weit erfiredten. Er nannte fie Calvertt 
Infeln. Die Lage des Schiffs war an dem Tage, ol 
die Eitande gefchen wurden, 8° 58 n. Br. unb 171° gi 
öfL. 2. v. ©r. 


Am zoten wurde in ge Bun Br. und. 171° 11 
Öftl, 2; eine andere niedrige Gruppe, die Chatham't 
Inſeln, geſehen. Obgleich diefe Infeln ſich weit erflud 
ten, und ein kuͤrchterliches Riff von ihnen hinauslisf, fe 
‚ wor Gapitän Gilbert doch fo stüdiich, einen Durchweg 
awiſchen denſelben zu finden, ’ 


. Diefe Eitande wurden auch von Gapitän. Marfhol, 
body, wie es ſcheint, von einer andern Seite gefehn. Er 
erblickte nämlich) am agten Junius, bei Tagesanbruch, gerad! 
vor fi Land, das fi, ſechs große Seemeilen weit, N. b. 
O. erſtreckte; deögleihen einiges Land, das in eimer Ent 
fernung von 17 großen Geemeilen eine oͤſtliche richtung 


*) Auf, einigen Eharten beißt die Meerenge zwiſchen EN 
und Arrowſmith's Gilaub: KRordyce's Ballast, ’ 





! 


Arthipel der mulgrave 8: Jaſeln. 435 


hatte. Diel⸗ Inſein waren, ſo wie alle, die man bisher 
geſehen, ſehe niedtis und ganz mit hohen Bäumen 
bewachſen. | 


Herr von Bimmermann 9 glaubt, daß GBubert und 
Morſhau in der Ortsbeſtimmung dieſer Inſeln von xinan⸗ 
der abweichen, und daß Marſhall fie in 80 882v. Br. 
u. 170° 40 oöͤſti. &., Gilbert dagegen in 90 25° n. Be. 
u. 171° 110 Öl, k. angeben. Allein nur Gildert beſtimmt 
die Lage der Juſelnz während Maerſhall die Lage fein 
nes Schiffs anzeigt, welches ein großer Unterfchied if. 
Auch iſt es nicht bloß wahrfheintich, wie Hr. v. 3, 
meint, daß die Inſeln nur von den Schiffen aus gefehen und 
ge[hägt wurden, ſondern ganz beflimmt gewiß, indem beide 
Seefahrer ausdruͤcklich verſichern, daß fie keine Landung an 
izgend einer der, von ihnen entbedten,. Inſeln hätten vers 
fügen koͤnnen. Ä | 


Am zoten Junius indie wurden wieder mehrere In, 
fein gefehen, welche Gilbert für die ſogenannten Pescado- 
xes, Marfhall aber für die Barbados hielt, welche Anfon 
auf der erbeuteten Spanifchen Charte angezeigt. fand. 


Gilbert beſchließt die Beſchreibung dieſer Entdeckungen 





mit folgenden Worten: „Seitdem wir zuerſt an dieſe In-· 


ſeln geriethen, befanden wir uns ohne Unterlaß in Gefahr, 
und hatten gar Feine Hülfsmittel übrig. Die Anker halfen 
uns nämlid nicht im mindeſten, da wir, felbft nur eine . 
kleine halbe Seemeile weit vom Ufer, keinen Grund ertei⸗ 
chen konnten,**) ob wir gleich Tag und Nacht das Senk. 
Blei fleißig warfen, Indeß kamen wir am Ende gluͤcklich 
9 a a. D. G. 199. R ) 
29 Bielleiht find diefe Infela nichts als Korallengebaͤude, 


mithin keine Gebirgeruͤcen, ſondern das Werk kleiner 
Thiere. | 
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hindurch; Freilich waren wir aber, wegen verfchiebener tin. 


ftände °) nicht im Stande, und an irgend einer von ihnen 


die Erfrifhungen zu verfhaffen, deren wir fo nöthig bes 


durften. Aus der Menge von Infeln, an die wir ‚gerie 
then, läßt fi nicht ohne Wahrſcheinlichkeit ſchließen, daß 
noch manthe andere nahe bei’ den, von uns beruͤhrten Graden 
tee Länge und Breite liegen, und fi vieleicht nach Oſten 
und Mordoften erſtrecken. Vielleicht wird mit, der Zeit 
zwiſchen Neu, Sudwallis und. China ein Verkehr eingelei⸗ 
tet; und dann ließe ſich wohl auf mander von ihnen ein 
fiherer und bequemer Hafen finden, wo man ſich die Noth⸗ 
wendigkeiten reichlich verſchaffen koͤnnte, welche die Fahrt 


angenehmer machen wuͤrden, als wir fie fanden," 


Wir mwiffen nicht, ob feit dem Jahr 1788 ein Eur 
päifhes Schiff im diefe Gewaͤſſer gefommen if. Im 
Deutſchland beſchraͤnkt fi die Kenntnig der Mulgrave's⸗ 
Inſeln auf die Angaben der beiden Entdedier, melde, wie 
man gefehen hat, ſehr dürftig, befonders im Abſicht auf 
Naturgefhichte und Ethnographie find. 


Es iſt Übrigens nicht zu Iäugnen, daß ſowohl bie 
Miffenfhaften, als das Jatereſſe der, in dem großen Dcean 
Hanbdeltreidenden Nationen die nähere Unterfuchung biefes 
Archipels wünfhenswertb machen. Bei einer deshalb an» 
geſtellten Entdeckungsreiſe koͤnnten zugleich die Pelew⸗In— 
fein, die Carolinen, bie Peſcadores, ber Fiſcher⸗ 


| Sund und die Barbados wieder aufgefucht werden, 
von weichen letzteren, außer bem Namen, nichts bekannt 


geworden iſt. 9J— 


*) Es iſt ſchon oben bemerkt worden, daß dieſe Trausportſchiffe 
nicht für Entdeckungsreiſen eingerichtet waren. 


| 
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Die zu dieſem Archipel gehörigen. Eilande liegen zwi⸗ 
ſchen den Heiligengeiſt⸗Laͤndern und den Freundſchaftlichen 
Inſeln und nehmen einen Raum von beilaͤufig 4 Brei⸗ 
ten» und 43 Laͤngengraden ein, naͤmlich von 15° 40 bis 
190 48° f. Br. und von 1770 20° bis 1810 58° Öfll, 
L. v. Greenwich, d. i. von 1790. 40' bis 184° 18' oͤſtl. L. 
v. Paris. 


Abel Tasman entbedte bereits im Jahr 1643 
eine, zu: biefem Archipel ‚gehörige Gruppe, welche er 
Prinz: Billiam’s Infeln, fo wie die, in der Nähe. 
befindlihen, Riffe, Heemstert’s Untiefen nannte 
und deren Lage er unter 17° ı9' f. Br. und 201°. 35' 
öftt, 2, von Gero, db. i, 181° 35° sn von Paris, nieder⸗ 
legte. 


Auf Cook's dritter Reiſe gaben ihm die Bewohner der 
Freundſchaftlichen Inſeln einige Nachricht von der Inſel 
Feejee, welche fie für größer als Tongatabu *) angaben; 


*) Die Hampkinfel des freundfchaftlihen Archipels. 
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Coof hielt aber dafuͤr, daß Tasman's Prinz: Willamurfk 
Inſeln, fo wie Fidſchi und ſelbſt bes Gapitän Mais 
Kepeel⸗Inſel, mie zu dem Aecchipel der Fre undſchaſt⸗ 
lien Inſeln gehören. 


Der Capitän Bligb, gegen den ih tm I. 1799 
fein Schiffsvolk in den Berwäffern ber Gocietät® » Safıta 
empörte, und ihn in einem Boote ausſetzte, kam mit 
dem lehteren an den weſtlichen Theil bee Fidſchi⸗-Gruppe; 
die vom ihm bei diefer Gelegenheit gefehenen Juſeln wu 
ben Bligb6, Infeln genannt, 


Der Capitäön Games Wilfon, der in ben Ya 


, sen 1796 — 98 Engliſche Miffiomäre in bie Suͤdſee führt, 


ſah auf der Fahrt von Tongatabu nah China mehr 
ber hierher gehörigen Infeln. „ 


Bligh und Wilſon haben beide Eharten von bit 
Inſein, die fie fahen, geliefert; die erſtere konnte, M 
dem unglüdlihen Schiffer ale Huͤtfennittel fehlten, nut 
aufe Ungefähr gegeichnet werden; bie gmweite ifl nur in 
Betreff derjenigen Infeln, die Witſon lelbſt geſehen bat 


als zuverlaͤſſig anzunehmen. 


Der Nautiker und Geogtaph, möffen dieſe Ynfea 
unter die wenig bekannten zählen, denn bie wielen gefäht 
lichen Riffe, weldye biefelden umgeben, die allenfalls fihe 
son Durchfahrten, die Hafen - und Anterpläge find chen 


‚ fo wenig hinlänglich unterfucht, als die aſtronomiſchen Orts⸗ 


beffimmungen berfelben zuverläffig ſind. Ia, man kennt 
ſelbſt nicht ihre Zahl und Größe, noch die Befchaffenheit 
des Bodens der einzelnen Eilande. Saum weiß man, be 
einige .zu den hohen, andere zu den miebrigen gehoͤten. 
GSleichwohl hat man über die Producte und über die 
Bewohner einige intereflante Nachrichten erhalten, Die 
Eingebornen bar Freundſchaftlichen Inſeln fichen naͤmlich 
mit Bio im Handels verkehe oder führen Krieg gegen dit 
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Archipel der Fidſchi⸗ (Fidgi, Feje) Sufeln,! 
Fipvſananer. Man fieht daher lettere oft auf Tongatabu 


und bier Haben auch bie Europäer mehrere verfeiben | ken⸗ 
wen gelernt. 


Fidſchi iſt diejenige Inſel, nach weicher der ganze: 
Archipel benannt ift, obgleich es noch nicht ausgemacht 
ik, ob fie die größte oder auch in auſtraliſch⸗ pofitifcher 
Bedeutung bie vornehmfte if, wie Tongatabu unter ben 
Sreundfafts » Inſeln. Fidſchi foll drei Tagereiſen N. W. 
9 W. von KZongatabu liegen. Sie wird ats eine habe, 
Aberaus fruchtbare Infel befchrieben, wo es Schweine, Bunde 
Dühne und alle Arten von Früchten und: Pflanzen ber 
Greundfcafts » Infen im Ueberfluß giebt, An Groͤße foR 
fie Tongatabu weit übertreffen. Sie ſtand ehedem unter 
des Bothmaͤßigkeit eines eigenen. Könige, der mit dem 
Beherifiper der Freundſchafts Inſulaner fehe oft. im Kriege 
febte, gegenwärtig aber fol Fidſchi, nachdem e6 bes 
fige wurde, an Tongatabu Tribut zahlen, Coof’ 
erzähle, die Bewohner ber letzteren Jaſel fuͤrchteten die 
Fidſchianer, als ſehr geſchickte Bogenfhügen und Schleu⸗ 
derer, welche uͤberdem den barbariſchen Gebrauch haben, 
ihre erſchlagenen Feinde zu freſſen. Daß dies keine unge⸗ 
rechte Beſchuldigung ſey, davon überzeugte ſich Cook durch 
Nachftagen bei einigen Leuten ‚aus Fidſchi, die er auf 
Tongatabu antraf, und melde biefe gehäffige Anklage 
keinesweges von ſich abjulehnen ſuchten. Wenn die beis 
den Juſeln Frieden haben, fo ſcheint der Verkehr unter 
Ihnen ziemlich fleißig unterhalten zu werden. Der vor 
güglichfie Handelsartilel, der von Fidfchi bezogen wie, 
beftcht aus rothen Federn, die dort häufig ſtad, und 
bel den Einwohnern der Freundſchafte⸗Inſein als Pur is 
hohem Werthe ſtehen. 


Es ſcheint, daß die Belanneſcheft und. dan Verkehr 
awiſchen beiten Jaſelgruppen noch mie fehe alt fe 
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weit font Tongatabu und die benachbarten Inſeln wehl 
eher eine Race von Hunden aus Fidſchi, mo fie haͤu⸗ 
fig find, heruͤbetgehohlt hätten. Diefe Thiere waren aber 
im Jahr 1773. als Cook Zongatabu zum eiſten Male bt 
fuchte, daſelbſt uoch nicht vprhanben, 

Die Einwohner von Fid hi, welche Cook in Tom 
gatabu antraf, waren um eine ganje Schattirung dunk⸗ 
lee von Farbe, als die Einwohner der Sreundfchafte. Ju 
fein zu feyn pflegen. Das linke Ohr des einen war auf—⸗ 
geſchlitzt, und das Laͤppchen fo lang gegerrt, daß "e6 bis 
nahe dis auf die Schulter reichtes eine Gitter die man 
auf mehreren Suͤdſeeinſeln angetroffen hat. In Tom 
databu begegneten die Eingebornen biefen Leuten mi 
Vorzüglihee Achtung, woran ihre Geſchicklich keit vie 
leicht eben fo großen Antheil hatte, als die Macht um 
Grauſamkeit ihrer Nation im Kriege ; wenigſtens verfihnt 
Took, daß, nach einigen Proben von ihrer Arbeit zu um 
Xheilen, diefe noch die von Tongatabu übertreffes ihre Keu⸗ 
ien und Spieße find meifterhaft geſchnitzt, ihre Zeug 
ſchoͤn geſtreift, und ihre Matten gefleckt; auch ihre irde— 
nen Toͤpfe und andere Waaren hatten etwas Vorzuͤglichet, 
zit ſowohl was den ef, ale waß bie Bearbeitung 
detrifft. 


ur . Au Dentrecasteaug ſah auf Tongatabu einige Fib⸗ 

ſol -Inſulaner, welche fi vor den Bewohnern ber Freund⸗ 
(dafts: Infeln dadurch gußgeichneten, daß man in ihrer Pho⸗ 
Goguomie und in ihrem Betragen weniger Weichlichkeit, 
und meit mehr Charakter, Wißbegierde und Urtheilskraft 
wahrnehmen konnte. In La Billardiere's Atles ſindet 
man bie Abbildung eines Fidſchianers. 


Wilſon bexichtet: von ber Middleton’s s Suter, 
welche entweder Bidfhi ſelbſt iſt, oder im ihrer Naͤhe 


’ ⁊* 





D - 
#- , . S 
! . 


Archipel der Fidſchi⸗ (Fidgi, Feje) Infeln. 441 


Tiegt,. fie ſey gut bewohnt, und befonbers ſchienen ihre u 


Thaͤler reich an allen Fruͤchten der Freundſchafts Inſeln. 
Er bemerkte auch angebaute Pflanzungen. — Die Infel 
Roß ſchien ebenfalls fruchtbar und war bis zu den Gipfeln 
ihres Anhöhen gut bewaldet. — Selfentiffe binderten 
das Anlanden und machten die Schifffahrt in der Nähe dies 
fee Infeln überhaupt gefährlich. . i 


Bligh fah in der, nach ihm benannten, Gruppe meh» 
vere hohe und gebirgige Infeln, auf denen, er jedoch auch 
ſchoͤne Ebenen und Thaͤler bemerkte. Die Bewohner hate 
ten Kanots, wie.man fie auf den Steunbfchafts» Infeln 
findet umd glichen übrigens auch ihren Nachbaren. 


Die Namen einzelner hierher gehörigen Infeln, “tie 
man fie auf den Charten findet, find: Danger Island, 
die Inſel der Gefahr, wegen gefährlicher Riffe im um⸗ 
kreiſe derſelben ſo genannt, 


Table Island, füadiid von der vorigen. Beide 
find ziemlich body, bis au den Andhoͤhen bewaldet und 
fruchtbar, 


Turtle - Island (Schilderöten-Eiland) von . 
Goot entdedt, die ſuͤdlichſte der ganzen @ruppe, uns 
tee 19° 48° f. Br., ift nur eine Englifhe Meile lang 
und eine halbe Engl. Meile breit. 


- 


Noͤrdlich von biefen drei Inſeln liegt eine e Gruppe von 
mehr als 30 Heinen Eilanden. Die füblichfle berfelben. ift 
Hadomw’s Isıand, die noͤrdlichſte Saremwell : Island, 
Die größte Infel diefer Gruppe fol Middleton’6 : Infel ſeyn. 
Ihre Lage wird angegeben 17° 6° f. Br. und 181° 3. Öfl. 
2.v.&r. In ihrer Nähe liegt Scots⸗Joland, und vor 
beiden ein unzugänglies Riff. Ferner liegen bier: die drei - 
Brüder, Eutlings⸗ JIsland, Schirndings⸗Je- 


a‘ ° 
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land, Ger Istand, Sim'o J. Heweis 3, Su 

miltonss 9, Isle of direction, Barner 3, Lam 

Bere J., Tatos J., Silbert's 3, Auſtert⸗ 

Jnſeln, xc. ıc., von welchen Eilanden, außer ihrem Nu 
men), michto weiter bekannt if. 





Rotumah. 


Die Inſel Rotumah, unter 19° a9" f. 8:. unb 
176° 57' öftl. &. v. Gr. *) wurde im J. 1791 vom Eng⸗ 
liſchen Shiffscapitän Edwards ehtbedt und Brenvits 
lee’6:F6land genannt, welcher Name jedoch dem oben 
angeführten einheimifchen gewichen if. Einige Jahre nad 
Edwards ſah fie der mehr erwähnte James Wilfos 
"wieder, und liefert folgende Befreibung von Rotumah. 


„Reben ber großen Inſel liegen verfchiebene kleinere. 
Erſtere aber übertrift an Volksmenge und Fruchtbarkeit 
ale, die wir bisher in dieſem Meere befahren hatten **). 
Wir zaͤhlten auf einem Raum einer Englifchen Meile Img 
über 200 Häufer, wobei zu bemerken, bag bie Bäume meh» 
tere unſern Blicken entzogen. In Abfiht der Größe und 
Geſtalt der Einwohner bemerkten wie gwifchen ihnen und 
ben Eingebornen der Freundfchafts » Infeln keinen Untere 
ſchied, außer daß fie heller von Farbe und anders tatowirt 
waren, Sie waren ‚mit Figuren von ſiſchen und Voͤgeln 


*) Milfen beftimmt ihre Lage 12° Zı' f, Br und 177° otli⸗ | 


her Länge. 


“) Wilfon kam von im ſehr vorzeigen Berandfäafti 
Inſeln. | 
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und auf den Armen-mit-Fiebein-und Punkten bezeichnet. 
Die Weiber trugen lange, rorhgefärbte ‚Haare, und hatten 
Hals und Bruft mit Cocosoͤl geglaͤnzt. — Ihre einfa 
chen Boͤte hatten die Form wie auf den Freundſchafts⸗ 
Inſeln. Ihre Waffen beſtanden aus kuͤnſtlich geſchnitzten 
Sperren, mit Graͤten von Stachelrochen zugefpigt. — Gie 


beſitzen Hühner und Schweine und einen Ueberfluß von 


Fruͤchten, wodurch fie zu einem Sıfeifgungtplate für eu 
fahrer zu empfehlen ſind.“ 


Da die Infel, wie e⸗ ſaeinet, viuig iſolirt im Ocean, 
und uͤberdem auf dem Wege von Port⸗Jackſon nach China 


liegt, ſo taͤßt ſich erwarten, daß fie mit Ruten von den 
Serefahrirn befucht werden wird. 


s FG . . ‘ 
i 
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Der Hollaͤnder Aber Zasman war i. J. 1645. de Ä 
erſte Entdecker einiger, zu biefem merkwürdigen Archipel ges 
hoͤrigen Inſeln: Tongatabu nannte er Amſterdam, Eua 
Middelburg, und Anamocka Rotterdam. Die Sage 
von Tasman's Anmefenheit hat fih auf Tongatabu erhals 
ten; man zeigte dem Gapitän Cook die. Stelle, wo ee 
‚gelandet und sezählte mehrere Umftände feine Anweſenheit. 


Cook fand auf ſeiner zweiten Relſe i. 3. 1773. die⸗ 
fen Archipel, 130 Jahr nach Tasman, wieder; er beſuchte 
ihn zum zweiten Mal waͤhrend ber dritten Reiſe, i. J. 
1777, wo er ſich uͤber dritiehatb Monate in biefen Ge 
waͤſſern aufhielt und die erſten Machrichten über Zahl, . 
Lage: und Beſchaffenheit der Infein und über die Eigen; 
heiten der Bewohner fammelte, Aus Dankbarkeit für: bie 
gaftfreundliche, treuherzige Aufnahme, weldhe er unter dies 
fen SInfutaneın fand, nannte er ihren Archipel des 
Freundfchaftlidren, ein Name, auf- den fie gegenwaͤr⸗ 
tig ſtolz find, und den fie fih zu erhalten‘ ſuchen. n 


Nach Coof befuchten der Spanier Maurelle (1781), 
La Peroufe (1787) ,. die Engländer Bligh (1789): und 
Edwards (1791), der. Admiral Dentrecasteaur 


— 
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(1793) und ber Miffiondcenführee James Wilfen 
(1796) bie freundfchaftlichen Inſeln und Geftätigten ober 
erweiterten die Nachrichten, welche Cool, vorzüglid in 

der Beſchreibung feiner dritten Reife von derlelben mitgt⸗ 
theilt hatte. 

Die Zahl, der Umfang und die Lage der einzelnen 
Inſeln iſt nicht genau bekannt; wenigſtens ſind die Ange⸗ 
ben davon ſehr verſchleden. Cook liefert ein Verzeichniß 
von 95 Inſetn, welche, nach Ausſage her Eingebotnen, gu 
dieſem Archipel gehören ſollen. Uebrigens war dadurch die 
Zahl noch nicht erſchoͤrft; denn fie erzaͤhlten, daß ber 
König von Tongatabu Herr Aber 150 Inſeln fey; und 
Eook Ylaubt, daß bei weitem noch mehrere Eilande in 
dem großen Arhipel der Fteunbſchafts⸗Inſein vorhanden 
wären. Indeſſen iſt es offenbar, daß Cook fomopt bie 
Fidſchi- als: die Navigator: Infeln dazu redhnete, 
die do swedmäßiger für eigene Archipele angefehen 
werden. 

Um alfo die Kreundfchaftlichen Inſeln nice su mit 
auszudehnen, Derftehen wir darunter nur diejenigen, zwi⸗ 
ſchen 18° und 23° ſ. Br. und zwiſchen 182° bie 186° 
öft. 2. von Greenwich, fo dag Amargura als die mörk 
lichſte und Pyifisart-Infei als die ſudiichte angenon- 
men wird. 

Von Norden nach Suͤden folgen bie eingelnen, ‚alle 

begrängten, geößeren Inſeln in naqh· herder Ordnung 
auf einander: | 
Amargura. 
Hamoa. 
ı. Be Wawau⸗Gruppe. 
"Kon. | | | 
Tofoa. Hapai⸗Inſelun. 
Anamoka. Komango. 

Tongatadn Er: 

Yylfaart: Safel 


s 
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Bie Schifffahrt zwiſchen diefem infetreichen Archipel 
9— wegen vieler. Korälientiffe und dadurch: verurfachter 


Brändiingen, ſeht gefähılih; baber noch eine Zeit hinge⸗ 


bin dürfte, bis die nautiſche Geographie beffelben völlig 
aufgellärt werden kann. Aus demfelben Grunde war «6 
u sehe unmöglich, kind vollſtaͤndige Charie der Brennds 
ſchaftlichen Inſeln zu tiefen. Die beften findet man 
in Woof's, La Perouſere, Dentrecasteang’e und Willont 
Reifen, 


| Die meiſten Geeundfäaftt: Infın gehören gu den nier 
beigen , und ſcheinen keine andere Grundlage, als Koral⸗ 
iengebaude zu haben; ſie ſind ſonach ein Weik der Poly⸗ 
pen, — ber: organiſchen Natur. Go fi ieht man auf 
Anamskarfaſt nichts als Horallenfelfens nur am einer 
kEtrzigen Seckie fand Edok einen Klumpen dichter, gelbli⸗ 
der“Kakkſtrine, no dis z0 Fus hoch. In der Mitte den 
Inſel iſt ein Salzſee mit einem Rande bin Korallenfel⸗ 
fon .umgeben,- Dieſe Felſen bedeckt eine thonartige Erd⸗ 
ſehicht,oder lockere, ſchwarze Dammeide; am Strande findet 
man Meerſand. Im einigen Gegenden, ſelbſt in der Mitte, 
und an den hoͤchſten Stellen der niedrigen Inſeln, ofe 
dreihundert Fuß über der Meeresflaͤche, liegen bie Korallen 
am. Tage, woraus erhellet, daß das Meer einſt hoͤher ge⸗ 
sangen iſt; denn bekanntlich bauen die Polypen nie uͤbes 
der Oberflaͤche des Meeres. Zwiſchen den Loͤchern her Kos. 
rallen fiadet man oft einem gelblichen Schlamm, welcher, 
vermiſcht mit vermoderten Pflanzen, bei der Perwitterung 
wahrjche inlich die fruchtbare Erde bildet, ſo daß man die 
Entſtehungsart dieſer Inſeln deutlich zu ſehen glaube. 


Andere Eilande diefes Archipels haben jedoch offenbat 
einen anderen Urſprung. Auf der hohen Juſel STefoa 
iſt ein ziemlich anſehnlicher Vulkan, der ſeit Menfcheuge⸗ 
denken nie zu rauchen aufgehört Hat. Wern er Flammen 
und Steine auswirft, fo standen die Einwohner,‘ daß der 

Außralien. 9 
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inwohnende Geiſt zuͤrne. Der ſchwarze, dem Problerſtein 
ähnliche Stein, woraus die Eingebornen ihre Aexte verft. 
‚tigen, wird auf Tofoa gefunden und ſcheint ein nulkanis 
ſches Product zu ſeyn. Die Heine, hohe Inſel Ghat, 
dicht dei Tofoa, beſteht aus einem faſt Überall zufammm 
hängenden, ungebeueren Selfen von konifcher Sefalt, 
@:usa aber, obgleich giemlich hoch, zeigt, wie die, meiſten 
anderen Inſeln, nichts als Kerellenfelen, mit fruchthun 
Erde bedeckt. 


Die Erdbeben ſind, nach dem Berichte der Miſſi onaͤtt, 
ſehr häufig. Die Inſulaner ſagen, daß der Geiſt, der die 


Inſeln trägt, bisweilen feiner Laft müde würde, und fi 
abzufchätteln trachte. So erklären fie das Erdbeben. 


Sutes Waſſer kann auf diefen niedrigen Infeln nicht 
im Menge erwartet werden; doch giebt es einige Qucm 
und ſelbſt Eisine Bäche, und gänzlihen Mangel an fühn 
Waſſer leidet keine von biefen Inſeln. 


Das Klima iſt auf Pleinen Infeln, bie kettin öl 


breißig Meilen im Umtreife haben, unser dieſem Himmil 
Mei nicht Anders, als ſchoͤn und erfreulich zu erwartu— 
Die Winde kommen bier gewoͤhnlich aus der Gegend ui 


fhen Oſten und Suͤden, und fo fahge fie nicht heftig mr 
ben, bleibt das Wetter gemeiniglich heiter. Wei Rarkım 
Winde ziehen: einzeine Wollen und in -diefem- Falle hat 
man nicht felten Strichregen-zu erwarten. Zuweilen geht 
auch der Wind aus Mordoft, Nordnorboſt und ſogar Ned: 
nordweſt; doch iſt er aus dieſer Himmelsgegend von kei⸗ 
ner Dauer, und niemals fuͤriniſch, obwohl ſchwere Regen⸗ 
guͤſſe und: ſchwuͤles, druͤckendes Wetter ihn zu begleiten 
pflegen, ‚Von eigentlichen Orkanen geſchieht keine Meldung 
in. den. Berichten der Reiſenden. Uebrigens fcheint bit 
Wechſel der Jahreszeiten hier wenig merklich zu ſeyn, in—⸗ 
dem die meiften Bäume das ganze Jahr ihr Loub behal⸗ 
en, und die verſchiedenen Erndten ſchnell aufeinander fol 
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san. "Die Miſſionaͤre bemerken, daß es in der Regenzeit 
„odgr dem biefigen Winter kühler ſey, als fie es erwartet haͤt⸗ 
garys aber fie konnten den Grad ber Luftwaͤrme nicht beſtim⸗ 
men, weil ihr Thermometer gerbrochen war, Als Dentree 
caflegur:bier war, zeigte das Thermometer im April gewöhne 
Jidy 20 Brad Reaumur. Bei Cook's zweiter Anweſenheit, 

som ıflen Mai bis gegen die Mitte des Julius 1777, war 
Der hoͤchſte Stand 88°, ber niebrigfe 650 Fahrenheit. 


Das das Klima der Vegetation überaus günftig fey, _ 
Gegeugen- ale Beobachtungen. Auch dee Befundheit der 
Menſchen ſcheint es ungemein heilſam zu ſeyn. Man 
Tand wenig einheimiſche Krankheiten; . und die. Eutopden, 
Vie ſich hier mehrere Monate aufpielten, befanden ſich durch⸗ 
Bängig ſehr gefund. 

Ah ihrem äußeren Anfehen zeigt ſih die Natur auf 
dieſen Inſeln eben fo gaſtfreundlich, als es ber Charafs 
ger ber Bewohner if. Es ſcheint, ale. hielte ſie hier uͤberall 
offene Tafel, die den Menſchen zum Genuß des Lebens 
einladet. Zwar fallen hier die Schoͤnheiten einer Land⸗ 
ſchaft weg, wo VBerg und Thal, Auen, Sluͤſſe und Waſ⸗ 
ſerfaͤle mit einander abwechſeln; allein ſowohl die bebaug 
ten, als die wilden Gegenden verrathen bie ‚größte Frucht⸗ 
barkeit, und uͤberall firebt der reichſte Pflangenfhmud mit 
Hppigem Wachſthum und in’ ewigem Brün empor. Ton⸗ 
gatabu erſcheint in einiger Ferne gämlich mit Bäumen von 
verſchiedener Größe überwachen gu fenn. Einige find von 
anfehntiher Höhe; doch erhebt bie Coeospalme ihr Haupt über 
alle andere. Die kleinen zierlihen Profpecteum die Wohnhaͤu⸗ 
fee her, mit ihren mannicfaltigen Anpflanzungen, erfepen den 
Mangel großer Landſchaften; vor Allem aber bie Gegenden 
um die Morais oder Begraͤbnißorte, we Natur und Kunſt ger 
meinfBafttic das Yuge ergoͤtzen. Nord⸗ ıinb Nordoſtwaͤcts 
von Anamobka iſt die See mit einer großen Anzahl kleiner 
Cilande gleichfam befäst, Die meiften find mit Bäumen, 

nu .95 3 | 


\ 


450 | Auſtralien. 


vorlſialich "mit Cocotpalmen befegt, unb {chen daher ok 
Tiebtide, mitten im Meer ſchwimmende Gärten aus. Ein 
Beiteree Himmel erhöht den Reiz biefer Natutgemätde, und 
giebt der Gegend das Anfehen einer bezaubernden Seen Land 
haft, wie kaum die Einbildungskraft fie erfinden Fan. — 
Die Infel Lefuga, eine von ben Hapai« Inſeln zeichnet 
Fa durch hohe Cultur des Bodens aus. Die Pflanzungn 
find dalelbſt von großem Umfange, und mit parallel Taufı: 
den Befriedigungen umgeben, zwifchen denen ſich eine breite 
Landſtraße hinzieht; man würde dieſe angebauten Ebenen, 
auch in Ländern, wo der Geſchmack an laͤndlichen Wergierun 
sen auf's Hoͤchſte getrieben iſt, noch ſchoͤn finden. Groß 
Strecken ſieht man mit Papiermaulbeerbaͤumen bepflanſt 
and alle Gaͤrten find mit den gewoͤhnlichen Wurzeln un 
Fruͤchten dieſer Infeln reichlich verſehen. E⸗u⸗a, em 
ſiemlich hohe Infel, hat einen beinahe flachen Gipfel, um 


hied ſenkt ſich das Erdreich allmaͤhlich gegen das Meer iü 
zur Kuͤſte herab. Wenn man auf den andern Inſeln fd 


überall nur Maffen vor Bäumen erblidt, To breitee ſich W 
degen hier die Landfhaft weit umher ans, und an ber farl 
ten Lehne der Hügel: fieht man, in ungleicher Entfernung 





einzelne Waͤldchen in reizender Regelloſigkeit, von anmul 


gen Grasplägen durchſchnitten. 


Der Schiffer. der, durch weite Meere gefegene, ſich die 
fm freundlichen Infeln naht, muß ſich nad den Stümm 
nnd Befchwerden der Gerreife, um fo- mehr im ein Paradieh 
nerfegt fehen, als bie gutmüthigen Vewohner ihm fo vielt 
Iprehende Beweiſe von- ber Unſchuld bes Neturſtnde⸗ ie 
geben bereit find, 


Und mit welchen koͤſttichen Pflanzen find diefe Gefilde 
gefegnet ! Unter den Bartenfelchten find die Pif ang® bie 


. vorgäglichften, deren es hier fünfzehn ‚Spielarten giebt. Dann 


folgt der Brodfruchtbaum. Eine wohlſchmeckende Frucht 
iſt die Da iga (Eugenin malacensis Linn.), desgleichen 
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bie E«Mih (Spondias dulcis: Forst.) .eine Kt Pflau⸗ 
men; ferner Pompelmufen (Citras Decumana Linn.) 
Die theils in den Pflanzungen, theils wild wachſen. Unter 
den Wurzeln liefern. vorzuͤglich zweierlei Yams (Dios- 
corea alata Linn.) nahrhafte Speifen; ferner Kappe 
(Arum Macrorhizon,) Tarro (Arum esculentum 
Lion.) Dgidgi, (Dracaena terminalis Linn.?) Ruf 
der Socospalme, die man in ſtaunenswuͤrdiger Menge an⸗ 
trifft, giebt es hier noch mehrere Palmenarten, als Biun 
(Coripha umbraculifera Linn.) Niuguta (Arica 
dapida?) die zu den Kohlpalmen gehört, und Ongo⸗ 
önge (Cicas circinalis Linn.) weldje große, jedoch un⸗ 
denießbare Fruͤchte trägt. — Uebrigens finder man bier 
noch Zuckerrohr in großem Weberfluß, das von den @ins 


— 


wohnern angebaut wird, und vortrefflich in ſeiner Art iſt. 


Auch giebt es Fiafchenkuͤrbiſſe, Bambusrohr, Gelbwurz. 
(Amomum Curcuma) und eine Art Feigen, von der 


Buöße Heiner Kirſchen. — Auf den Hoͤhen von E⸗ u: a 


worhfen. Farrenbaͤume, ein Acrostichum, eine Méla- 
sjgma ıc. Berner kommen unter ben hieſigen Prlanzen 
vor: .eine Art Bieberrinde (Cinchona corimbifera 
Forst.) ein Jasmin, (Jasminum simplic. fol, Forst.) 
die Prachtlilie (Crinum Asiaticum), der Sagobaum, 
eine Baumwollenart, (Gossipium religiosum), Gans 
deiholz, eine Muscatnuß, bie ober nicht. gemürzhaft iſt; 
enblid Tacca primatifida; Musenda frondosa ; Ahrus 
precatorius; eine Pfefferart (Piper Methysticum) were 
aus das Getränt Kawa bereitet wird; Pandamus odo- 


ratiſſimus, woraus Matten verfertigt werden; und Hi- 


biscus tiliaceus, deſſen Rinde feinere Stoffe giebt, eis 
der Paplermaulbeerbauw. 


-Aus der großen Menge hier einheimiſcher Pflanzen 
heben wir nur dieſe heraus. Uebrigens kommt Die hieſihe 
Flora mit jener auf den Sacirtaͤtsinſeln uͤherein. 
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Die Miffionkre haben mehrere Europaͤiſche Gartenge⸗ 
waͤchſe mit Gluͤck angebaut. Doch thaten bie Ratzen dies 
ſen HPflanzen vielen Schaden, 


Von vierfuͤßigen Thieren wurden hier nur Schweine, 
Hunde und Ratten gefunden. Cook verſuchte Rinder, 
Sqhaafe, Biegen und ſelbſt Pferde hierher zu verpflanzen; 
nach dem Bericht der Miffionäre find. dieſe Thiere jedoch 
von den @ingebornen völlig ausgerottet worden. Den 
Bullen und die Kühe, fo wie bie‘ Pferde haben fie gu 
gödter, weil fie fih vor diefen Thieren gefürchtet, indem 
fie ihnen zuweilen Stoͤße gegeben. Die Miffionäre haben 
wieder Ziegen bingebracht, die umter ihrer Fuͤrſorge ſich 
erhalten dürften. Ueberhaupt iſt zu erwarten, daß, im 
Fol die Miſſion noch fortdauett, unfere Hausthiere, bei 
dem trefflihen Futter dort gut gedeihen wärben, fobald fie 


nicht bloß den unerfahrnen Eingebornen anvertraut find, 


‚Unter den Vögeln nennt Anderſon *) mehrere Arten 


"Papageien, unter denen einer nicht geößer als ein 
Sperling, Nachteulen mit ſchoͤnem Gefieder, Kuknke, 


Eis vögel, eine Droffelart, bie einem fehr melodis 
fhen Geſang bat, Wachtelkoönige, große veilchenblaue 
Waſſerhuͤhner, zweierlei Sliegenfänger, dreierlei 
Zauben, Hühner, wilde Enten, Reiher, Tro⸗ 


pikvoͤgel, gemeine Pinfel (Sterna stolide)’ weiße Meer⸗ 


ſchwalben und einen großen gelbgefledten Regenpfeifer. La 
Billardiere **) fügt. noch bin: Columba ‚Purpurata, 


‚Rallus Philippensis, Loris ıc. 


Unter ben Amppibien fi fiel den Miffiondren eine Wafs 


- ferfhplange auf, weiche 30 Boll lang war, vom Kopf bis 


sum Schwanz; [hwarz und weiß geringelt, und jeder Ming 


H Der Geführte Gol’s auf defien dritter Keiſt. 
*e) Der Gefährte Dentrecasteaurs. 
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einen N breit; auf dem Rüden mar die Farbe ſchoͤn 
himmelblau. Dies iſt wahrſcheinlich die Coluber laticau- 
data. Die Einwohner ſagten, dieſe Schlangen waͤren 
zwar niche giftig, koͤnnten aber einen Minden, toͤdten, 
indem ſie ſich um ſeinen Hals ſchlaͤngen und die ‚Kehl 
durchbiſſen. — Außirdem giebt es hier auch. mehrere Ei⸗ 
dechſen, vorzuͤglich ſchoͤne grüne J Jauanen. Unter den In⸗ 
ſekten bemerkt Anderſon Skorpionen,. Stolopender, ſchoͤne 
Nachtfalter, Schmetterlinge, große Spinnen, te, «. ulams 
min etwa 50 verſchiedene Atten. Dh, 


. 
D f} 
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| Die See iſt reich an Fiſchen; doch hiebt es chen’ Feind 
große Mannichkaltigkeit ‚van: Gattungen "Dis, Merräfchen 
find die haͤufiuſten, hiernaͤchſt etliche Arten Papageifiike 
Eiülberfifche, - alte Weiber, ſchoͤngefleckte Zungen -: Koffer 
file, Bonisen, Albicoren, Aale, einige Haiſiſche, Rochen, 
Tabakspfeifenfiſche, eine Art ara und eine * befondene 
Urt des ‚fogenannten Seeteufels. are on 


Auf den vielen Riffen und Sandhinten finder man 
Schudkroͤten Himmer Auſftern, eine größe degähnte Aus 
ſter, Oliven, Tuten, große Oſtindiſche Glenmuſcheln, 
Perlauſtern. Ferner See⸗Jgel, ſchoͤn⸗ Seeſterne und 
eine Menge Koörallarten, Krabben und Krebſe ſind nicht 
minder mannichfaltig und zahlreich. Endlich ſind noch ver⸗ 
ſIchiedrne Seeſchwaͤmme merkwuͤrdig, als der Seehaſe, eis 
nige Serdläfen (Holothurniae)- und deisl. mehr, DE 


Unter biefem ſchoͤnen Himmel," wo die organiſche Nar 
tur‘ fd in ihrer Füße entwideln konnte, zeigt ſich auch 
der Menſch in einer: vollkommen außgebilbeten Geſtalt, 
Dur“ keine Noch, duch kein feindfeliges Klima verkruͤp⸗ 
pelt oder unterdruͤkt, durch keine zu uͤppige Beguͤnſtigung 
oneweihtiht. Die Einwohner der Freundſchaſis⸗ Inſeln 
find allgemein von mittkerrr Groͤße, obgleich 6 auch Mäns 
ner von fechs Schub unter ihnen giebt; ihre aͤußeren Glied⸗ 


— 
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mafen find wohlprepertioniet, bie Rulksin. ‚Fark. autys 
bildet, die Schultern breit, Mehrere unter ihnen koͤnnen 
dem Bildner als Modelle der ſchoͤnſten Männer bien, 
- Eine eigentliche Nationalphyfiognomig ift nicht an ihnen 
zu entdecken, welches für die freie Ausbildung ihrer Jar 
dividualitaͤt und fuͤr ihre Freiheit uͤberhaupt ſpricht. Zu 
Hunderten fanden die Gagländer unter ihnen wahre Cum 
paͤiſche Geſichter und viele aͤcht roͤmiſche Naſen. Eu 
daben lebhafte Augen. und gute Zahne doch find die, left 
sen weder fo außerordentlich weiß, noch fo gleichartig, al 
man fie oft bei Auſtraliſchen Völkern findet. * Dana 
find dicke Lippen bei ihnen ſeiten. . 


Dat weibliche Geſchlecht unterfcheldet fi; von bee 
männtichem „weniger in der Geſtchtsbildung, ats durch di 


zarterr Geſtait. Es giebt einige’ unker ihnen, fagt Eon, 


Seren fanfte Züge den wahren Charakter ihres Geſchlecht 
haben, une zugleich auf Schöngeit nnd Ausdend gegrär 
deten Anſpruch machen koͤnnen. : Das Geſicht if’ jehil 
oft das unregelmaͤßigſte an. ihnen: aber durchgehends I 
ibe Koͤrper, nebſt allen Gliedmaßen, wohlproportiquin, 
ja zuweilen von wuſierhaftem Etenmaß. Das auffab 
kendfle , was fie. „vorzüglich ausjeigpnet,. find dig ungemei 
Meinen, ‚arten. "Finger, welche Ken ſadnhen in @urop 
den Vorzug Rreitig machen würhen, Ä 

‚Die. Dausfache der hieſtgen Ginwohner iß um eine 
Schattirnng pumdier,..al6 Eupferbzaun ; einige End jebeh 
olivenfarbig; andere giebt es, die weit heller find. f 


Der. Haawußs iſt ſtark, di und ſchlicht; „felles 
Genierft man. einen Ergufen oder, ſtraͤnbigtn Kepf. Dat 
Haar iſt von Natur (dwaryı: fie färben 06 aber, ‚bHRUM 
purpuss ober. and grangefarhig. J 

Die Art datz Haar, zu tragen, iſt ſehe —*—ẽ 
es ſcheinen hier. faanr. Dioden zu herxſchen. Einige ſchoei⸗ 
den das Haas: ap einer Seite des Kopfes gang Sugs, mul 
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Laffem «8 auf. har'anderm fichems andere ſchmelden oder 


ſcheeren nur einen Ulginen Theil abz no andere. ſchneiden 
Aulles bis auf ein einziges, Loͤtchan ab, meldeh gewoͤhalich 
an einer Seite blejbtz endlich-gieht a6: auch einige, DIR 
Alles unberuͤhrt in. die Laͤnge warfen laffen. : Das: Exam 
suzimmer aber srägt: überhaupt kurz abgeſchnittenes Haar. 
Die Männer fcheesen füh ben Bart mit Häife von. zwei 
Muſchelſchaalen. Wenn vie Eurspder fir zafisten, Kahen fie 
ſolches jederzeit als einen Freundſchaftsdienſt ou, Der. ihnen 


viel Vergnügen mochte. . Die Maͤnner find von. der. Mine 


des Bauchs an, bis auf bie halbe Lende hinab, dunfriblau 
tatowirt, und mit allerlei Linien und Figuren bezeichnet. 
Alle Mannsperfonen ſind auch beſchnitten, nach ihrer Aus⸗ 
ſage bio der Reinlichkeit wegen. 
Die ‚Kleidung ift bei beiben G. ſaleqern alte Knete 
Jeis Img von Maulberrbaum -oder eine Matte, 6 Styub 


breiüt und wenigſtens 74 Schub lang, damit es anderthalbs 


mal um ben Leib gebe, wird veumitselft eines Gürtel 
oder Strids befeftigt, fo daß es nur bis am die Mode. reicht 
und vorn boppelt if. Dir obere Theil Liegt in Falten, - 
bie, aut einander geſchlagen, hinreichend find, bie —— 
zu bededen, welches gleihwohl fehe felten geſchieht. Dem 
Schnitte nach, iſt in dieſer Kleidung fuͤr Vornehme und 
Geringe kein Unterſchied; hingegen kleiden ſich nur Vor⸗ 
nehme in große Stuͤcken Seugs, öder in feine Matten, 
Der gemeine Mann begnügt fi mit einem kleinen Stäs 
de, oft fogar nur mit einer Bedeckung von Wiättern, 
oder einer Binde. Zu ihten Feſten ‚gehören eigene Ges 
wänder, wovon die koſtbarſten Biefenigen find, die mit bem 


meiſten rothen Federn prangen; fonft if, fetbft dei den 


Zänzen, die Tracht, der Form nah, von der gemähitichen 
nicht verſchieden. Die Gefehlahaber haben auaſcalbetiich 
einen großen „Ropfpub von jothen Febern, derkeine Michs 


odet Hubs: ſondern nur ein hefiabertas, Diadem in 


’ 


N 
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Auch die Bierathen find, wie die Meldung, Yerimm 
von beiberlei Gefchlehs gemeins fie beſtehen aus Hatttän 
bern von Pandangs⸗Fruͤcht en und allerlti wohlriehenten 
Blunen;s: oder aus kleinen Schnecken, Roͤhrkaochen von 
Wigein; aus Haifiſchzaͤhnen und berg. An dieſen Hıldı 
Bändern, bie bis auf die: Bruft binabbängen, tragen fie oft 

eine große, glattgef@liffen« Perlauſte rſchaale; ingleichen am 
Hberorm ‚einen Ring von Perlmutter; ferner Bingerring 
von Swhildkedt, oder and mehrere ſolche Ringe, mit einın 
der verbunden, als Armbänder um die Haudwurzel. 


In die doppelt durchbohtfen Ohtlaͤppchen werden vielt 
eisen aus Seethierknochen, ober dohie ‚ Rohrfie 
hen geſteckt, in welchen .die bier beliebte ‚gelbe Schminb 
aus Gelbwurz aufbewahrt wird. 


Auf Reinlichkeit des Koörpers halten fie dem ei 
ders, und baden fi daher fehr oft. Um die :Baut p 
ſchmeidig zu erhalten, falben fie diefeibe mit Cocoboͤl, wi 
es ihr ein fehr ſchoͤnes, glänzendes Anfehn Sieht. 

Ihre Nahrung beflcht aus Yamsmuizein und da 
oben erwähnten Gartenfruͤchten, welche fie in ihren Am 
Hflangungen "bauen, Auch genießen fie Hühner, Gchmein 
und Fiſche. 


.. „Sie find nicht unesfafsen in bee Kodfunfts mb be⸗ 
reiten einige Speiſen ſo ſchmackhaft, daß bie Europaͤer 
jelbſt fi ſie als Leckerhiſſen eſſen. In einer Art von unterit⸗ 
diſchem Backolen werden⸗ſowohl Schweine, als andere Ge⸗ 
richte mit Blaͤttern zugedeckt und geſchmort. In Godk't 
Reiſen findet man die Subersitung mehrerer Bpeilen g 
nauer angegeben. ne 


“Außer bes Gocoenupwrill, ken vewöhnlichen Geninl 

| der Rawa, ein einkfäßkiuder Aufguß ſehr ‘beliebt „ deſſen 
Geſchmack fo widetlich feyn ſol, ale es unſtreitig die Bes 
ssitungeast iſt. Man: iimmet: die Wurgel- der Kama 
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Drlange (Piper Methysiicum) wid vertheilt fie an bie 
. Säfte, dieſe brechen Tee in Stadien und fragen die anbäns . 
genben Erdtheilcher mit einer Muſchelſchaale oder eine 
Spähn ab. - Hierauf fängt Jeder an eine Portion 'zü 
‚Bauen, und fpudt das Gekaute in, ein She von-einem 
Difangblatt. Derjenige, beffen Amt es iſt, den Trank zu 
bereiten. ſammelt alle dieſe Portionen in eine grofe, hoͤl⸗ 
zerne Schaale, und thut“ ſodiel Waſſer hinzu, als erforbers . 
Lich iſt, ben Trank gehörig zu verbünnm,. Hierauf miſcht | 
er Alles wohl mit ben Händen durch einander, druͤckt aus 
allen Fruͤchten burch ein Seihetuch von Matten das Flkuͤſ⸗ 
fſige heraus und vertheilt den Trank, dee in feiner Wirkung 
mit dem Mohnfaft übereinkommt, aber fo widrig if, daß 
die Trinker allemal das Geſicht dabei verziehen. Dieſes 
ekelhafte Gebraͤu wird gewoͤhnlich des Morgens. und bis 
weilen ſiebenmal in einem Vormittag genoſſen. Da. die 
Vornehmen überall unter Barbaren eine Art von brutaler 
Schwelgerei vor gemeinen Leuten voraushaben muͤſſen: ſo 
find fie auch hier diejenigen, welche ſich im daufigen Genuß 
vs Rawetrante ↄusheichnen. oo * 


Dieſe Inſalaner, melde unter. ihrem füdnen PFIA: 
am tiebflen in freier Luft leben, bedürfen keiner künftlichen 
Wohnungen. Der. gemeine Mann. febt in Hütten, bie 
nur eben hinreidend find, ihm gegen Regen und Mind zu 
Tchyügen. Der Vornehme wohnt in einer Art Scheune, 
die 30 Fuß lang, 20 breit und a2 hoch und eigentlich 
nichts if, als ein mie Blättern hedecktes Dach, welcheq 
auf wohlverbundenen Pfoſten und Querbalken ruht. Starke 
Matten oder geflochtene Cocoszweige vertreten die Stelle 
der Wand. Eine dicke, dauerhafte Matte, die etwa drei 
Schuh hoch iſt, wied in Geſtalt eines. halben Kreiſes gebo⸗ 
gen, und auf den Rand geſtellt, ſo daß die Enden derſel⸗ 
ben die. Rückwand bes Haufes berühren. Der Raum; 
den fie einſchließt, iſt die Schlafſtelr des Herrn und bes - 


I 


anni men. ; © 


Feau- vom Hauſe; Big letztere bringt. auch ben größten 
Theil des Tages innerhalb deſſelben zu, Die übngu 
Dausgenoffen fehtafen auf dem Fußboden, doch fo, dah ki 
den Unperdeiratheten beide Geſchle chtar abgeſondert Liegn. 


Ihre Schlafſtaͤtte iſt eine Matte, ihre Dede die St, 
dung, welche fie den Tag über tragen, ein hoͤlzernes Binl⸗ 
hen Ihr Kopftiſſen. — Außer dieſen Dingen beſteht in 
ganzer Hausrath nur in einigen Schaalen zum RawasTıanl, 
kinigen Slafpenkärbiffen und Cocosfihaalen. 


Die haͤusliche Lebendart haͤlt Bier das Mittel zwiſchu 
füpmerer Ardeitélaſt, die ale Kıäfte erfändpft, und die ub 
gen leeren Unspätigleit, wobei ber Körper erſchlaffen mul 


Die Ehe, obgleich fie ohne beſendere Feierfichkeit ho 
ſthloſſen wird, iſt dennoch als heilig und unverletzlich anp 
ſehen; beim Ehebruch, der bier felten ſeyn fol, trifft ii 
race des Mannes vorzäglich den Verführer, den ex th 
ten Finn; das Weib, als das ſchwaͤchere Geſchoͤpf, bat nik 
. Belindere Strafe gu erwarten und kommt mit einigen ii 
ten Schlägen davon. — Das Weib wird ‚nicht als cn 
Sclavin behandelt, und häusliche Zwifte find ſehr ſelten. 
Die Vielweiberei If erlaubt, aber nur die Vornehmen mar 
Sen Gebrauch bavon. J 


Die Weiber beſchaͤftigen fich mit Verfertigung der 
Ratten und ber Beuge zu Kleidern. Sie find darin 
befonders geſchickt. und ihre Arbeiten übertreffen an Shin 
heit. und Stärke die Tahitiſchen. Außerdem machen fi 
Kaͤmme, kleine und gtoͤßere Koͤrbe, welche zum Theil ſo 
jierlich und geſchmackvoll find, daß ſelbſt die Europaͤer ifet 
KSelchicklichteit und ihren ‚geduldigen Fleiß beigunbesten, 


Die: Dednnen, greiben- den Adler s, Bäufer: und Kanot⸗ 
ben, den Fiſchfang und alles Uebrige was zur Schifffahrt 
gehöre .fie haben alſo vicht, wie auf andern Inſeln bet 
Boͤdleo, don Weibern die ſchwere Ardeit üͤberlaſſer. 
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"Bär dieſer einfächen Bebensark, ' echalten fie ſich ſtetẽ 


geſund und froͤhlich. Außer einigen Hautausſchlaͤgen va 


man wenig Krankheiten unter. ihnen bemerkt. Flechten find 
ſehr Häufig und laſſen große, ſchlangenfoͤrmige Male zurück. 
Bedenklicher iſt eine andete Krankheit, welche große Ge⸗ 
ſchwuͤre verutſacht. Ee ſcheint noch nicht ausgemacht zu 


ſeyn, ob dieſe nicht eine Folge ber Luſtſeuche if, weiche md | 


den Europäern verbaiften. 


‘ 


Die Bewohner. der Seoundfäafts: Infela fieben-dab 


Bergnügen und bie gefrligen Unterhaltungen, Gie bring 
gen ganze Gtunden des Tages damit zu, beifammen zu 
figen und zu ſchwatzen. Auch lieben fie den Tanz und zei4 
gen mehr muſi kaliſchen Sinn, als irgend ein anderes Volk 


der Suͤdſee. berr Anderſon beſchreiht ihre Taͤnze als aus⸗ 


drucksvolle, grazioͤſe, pantomimiſche Darſtellungen. Wis 
bedauern, daß dee Raum dieſer Blaͤtter und verbietet, eine 
ſolche Beſchreibung hier aufzunehmen. — Ihre mufißgli 


ſchen Inſtrumente/ beſtehn aus Trommelu und Rohrpfeifen, 
die aber wenig angenehme Töne hervorbringen ; iger eigene | 


liche Muſik beficht nur im Geſange. 


In: ihre Taͤnze milden fie auch Neweilm triehetn 


ſche Edolutionen, welche, bei alter Verwickelung der Bewetz⸗ 
ungen, mit bdewundeenswuͤrdiger Praͤciſi on und Schnellig⸗ 


keit ausgeführt wilden: ſo daß die Europan Teint davon 


befhämt wurden 


Die Kriege find hier felten; denn bie meiften Snfäd‘ 


fiehen unter einem gemeinfhaftlihen Oberhaupte oder Rs 
nige unb etwanige Empörungen werden anf der Stell 


beſtraft, welches um fo Leichter iſt, als dir König die reiche | 
ſten und vornehmften Häuptlinge oder Fürften, au wen. 


fie auswärtige Befigungen haben, in Tongatabu um ſich 
verfammelt hat. — Ihr⸗ Waffen find allerlei Streitkols. 
ben, an deren Verzierung fie viel. Zeit verwenden, . ferner 


ganzen und Wurfſpieſe. Sie haben au Bogen uhb 
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Diele, bie aber nur zum Boseiäihen, und niat in | 
Aaties gebraucht werden. | 


"Die freundſchaftliche Aufnahme, deren ſich ale Fremde, 
tele diefe Jouſeln beſuchten, ruͤhmen konnten, iſt ein hin 


laͤnglicher Beweis von der friedfertigen Geſinnung ihrer Gin 


x 


wohne, Sie veräbten nie die mindefle Seindfeligkeit und 


zeigten fich au6gezeichnet redlich beim Tauſchhandel. „Ei | 
giebt vieleicht keine Nation in ber Weit, ſagt Coof, die | 


mit fo vieler Ehrlichkeit und fo wenig Mißtrauen dabıi 
ju Werke geht. — ° Mehrere Beifpiele werben erpählt, 
daß fie ein anvertrautes Gut gewiſſenhaft aufbewahren, 
and ſtolz auf das in fie gefehte Vertrauen waren, Glih 
wohl legt Herr Labillardiere ihnen einen bösartigen u 
Barbarifhen Charakter bei *). - Aber feine übelaunis 
Schilderung, wird nie nur durch die Berichte von Gut 
und Forſter, fondern auch buch das Betragen, das di 


Inſulaner gegen die Mifffonäre beobachteten, widerlegt, & 


nahmen diefe feommen Männer mit der zuborfommentfa 
Gaſifreundlichkeit auf, ſchenkten ihnen Häufer und fin 
dereien, überhäuften fie mit Lebensmitteln, und waren ti 


esfien fie zu wargen, wenn bie nichsewärbigen url 


fen Matroſen, welche ſich zugleich. auf Tongatabn 
oufhielten, irgend einen boͤſen Anſchlag gegen fie im Ein 
ne. datten, ‚Daher fühlten fich auch die Miffiondre ge 
brungen , ihnen das vortheilhafteſte Zeugniß zu „geben, 
„Die Einwohner," ſagen fie, „beſitzen viele vortreffliche 
Gigenfchaften, welche, wären fie mit Kenntniß bes Evan 
geliums erleuchtet, fie zu dem liebenswürdigſten Bolt dee 
Erde machen würden. Ihre Freigebigkeit gegen Fremde if 
febr groß, und ihte Großmuth gegen einander ohne Graͤn⸗ 
gen. Es if nice ungewöhnlid, daß einer uͤber den ſchrec— 
lichſten Hunger klagt, und foöbald er einen Biſſen erhält, 


;*) La Billazdidre. Tome IL p. iop. 
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Ahn unter alle Anweſende vertbeils; fo daß ex. wenig ober 


nichts übrig behält. Sie unterhalten eine beſtaͤrdige 


Sreundſchaft unter einander, bie wir waͤhrend unfers viers 


monatliden Aufenthalts nie durch Zank untetbrochen ſa⸗ 


ben. — Ihre Redlichkeit gegen einander ſcheint unbe⸗ 
ſtechlis. Kindermord und andere ſchreckliche Vergehungen, 
die man in Tahiti ſo oft ficht,. find hier unerhoͤrt. Die 
Kinder werden mit vieler Sanftwuth behandelt, und daß 
Älter geehret. 


: Die Neigung sum Siehlen, die man bieſen galulo. 
nern, wie ben meiſten Bewohnern in der Suͤbſee Schulb 
giebt, if nicht eine aus Geiz erzeugte Raubſucht; ſonbern 
eine kindiſche Begierde nach Seltenheiten. Und wabrlich 


dagegen muß man nachſichtig ſeyn! Wir kennen unter den 


eh rlichen Teutſchen manchen Gelehrten, der ſich feine 
Sammlungen von Seltenheiten halb sufammen ur 
len bat. 


Man "findet «ine orbentfide, bürgerliche Besfafung. | 


unter ihnen, welches allein ſchon beweifet, daß fie keine 
rohen Barbaren find. Die meilten Infeln diefes Archipels 
find einem: Könige unterworfen, dem die Gutsbefiger oder 
Fürſten und Herren Abgaben entrichten und Gehorfem 


leiſten. Dieſe Herren haben wieder auf ihren Guͤtern ein 


großes Anfchen und der gemeine. Mann muß für fle arbei⸗ 


ten, ihnen Lebensmittel liefern und im Striege für. fie ſtrei⸗ 


ten; fo daß die Verfaſſung ein wahres kehnsſyſtem if, — 
Die Zürften bekleiden verfchiebene Aemter; fe uͤbte Her 
Dberbefehlöhaber der Armee eine Art von poligeilicer Ju⸗ 


— 


fig auf allen Inſeln aus, die ſelbſt den Europaͤern nicht 


felten su Gute kam und ihnen Gerechtigkeit gegen‘ Diebe 
verfchaffte. — Die größeren Infeln find in. Diſtrikte ges 
theilt, deren jeder feinen eigenen Vorſteher oder Gaugrafen 
dat. — Db die gemeinen Leute die Sclaven der Vorneh⸗ 
men find, iſt nicht mit Beſtimmtheit zu entſcheiden; ned 


. 
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sinigen Aeuferungen ber Miffiondse follte man ei ef 
glauben. 


Diefe Menſchen haben eine Religion, welche an tie 
griechifchen Mythen erinnert, Bäume, Wälder, Quellen, 
Winde und alle NRaturerfheinungen *) find bee. Aufenthalt | 
unb die Wirkungen von höheren Geiftern, und ſelbſt ihre 
Heroen flepen in Verwandiſchaft mit diefen Geiſtern. Je 
DProvingz, Jede angefehene Familie hat ihren eigenen Gut 
oder Genius, den fie. als ihren vorzuͤglichen Schughmn 
aufehen. Die Häupter der Diſtrikte find die Mepräfentn 
sven dieſer Gottheiten. Den Genien ber Diſteikte weihe 
fie jährliche Feſte bei der Saat und bei der Erndte, um ih 
Gun zu erflehen oder ihnen Dankbarkeit zu bepign, 
Dirfe Feſte werden durch Proceffionen, fo wie duch in 
und Schmauſereien gefeiert. 


Die Winde fichen unter der egiscung der Sitte 
Calla Filatonga, welche fehr mächtig iſt, .aber m 
den Menſchen wenig geachtet wird,” fo daß fie genoͤthigt ih 
Goco8s, Brodfrucht⸗ und andere Baͤnme umzuwehen, un 
Vie Einwohner daran zu erinnerm daß ide Opfer gebühn, 
Kongaloer iſt ber Gott bed Himmels und Fenılonzı 
Der Gott bes Regens. Erde und Luft Haken befomder 
Gottheiten, die oft nad eigenem Intereſſe und den ans 
bern Gottern entgegen handeln. Jeder Menſch ſteht unte 
der Unffige eines Genius, der fi bisweilen d. h. im Kranlı 
beiten erzuͤrnt geigt, Die Anverwandten und Freunde dır 
Kranken: ſuchen ihn dann zu befänftigen, indem fie fih 
von Pieinen Finger abfchrieiden, das Geſtcht verwunden 
oder ſich gewiſſer Speiſen enthalten. Ja bei fehe vornth⸗ 
men Manken oder bei dem Tode eines Hönigd werden 
ſeibſt Menſchen zum Opfer getoͤbtet, um die Goͤtter 
x verſoͤhnen. 





*) Man ſehe oben, wo von den Erdbeben berichtet wird. 
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Disfe Menſchenopfer ſind vielleicht der einzige Beweis | 


eier barbarifhen Gefinnung unter tiefem Volke. Ey 


wenig wir indeß geneigt: ſind, biefen Gebrauch in Schut 
zu nehmen, ſo müſſen wie doch bemerken, daß faſt ale 


Völker ſich aͤhnlicher Verirrungen fchuldig gemacht haben, 
Wollte man die Opfer zaͤhlen, welche Europaͤer ihrem Aber⸗ 
glauben gebracht haben, ſo wurden wir als. Sie grauſam⸗ 
ſten unter allen Bitten. der. Erde erſcheinen. ‚3 


-Gie glauben an uUnſterblichkeit ber, Seele, welche gleich 
nach dem Toede in einem großen, ſchnell ſegelnden. Kanot 
nach dem fernen Lande Dubludda, einem ſchoͤnen Ely— 
ſium, gebracht wird, Hier wohnt der Bott der Sreudg, 


| Higgolago, und iſt fo maͤchtig, daß alle andere sr 


ihm, als ihren. Gebietet, huldigen. 
Dieſe Lehre iſt uur von den Vornehmen ‚gekannt, da⸗ 


ber dieſe allein Anſpruch zu haben glauben nach Dublude 


da zu kommen; die Seelen der gemeinen Menſchen, ſagen 
ſie, ſind nicht unſterblich; ſie werden von dem Vogel Lota, 


der um Graͤber flattert, gefreſſen. Es ſcheint, daß dieſe 


Mythologie einer großen, freien Ausbildung fähig fey, weil 


keine befondere Caſte, keine Prieſterſchaft, uͤber die unabaͤn⸗ 


derliche Erhaltung des alten Aberglaubens wacht. 


Das Andenken ber Todten ehren fie durch eine lange 
dauernde Trauer, wobei Zrauermale gehalten werden und 


allerlei weitlaͤuftige Ceremonien Statt finden, die den Eu⸗ 


ro paͤern, aus Undekanntſchaft mit der Sprache, unverſtaͤnd⸗ 
lich waren, ine, große Menge Weiber übernehmen dabei 
Das Geſchaͤft des Klagens; aud bringen fie dem Todten 
ober ‚feinem Genius Opfer, fomobl an Krüdten als dn 
Beuge, Matten und Waffen, die mit der Leiche in. die 
Erde gelegt werden. Die Reidtragenden fügen ſich dabei 
allerlei Ungemach zu; fie zerkragen das Geſicht, ja fie 
ſtoßen fih wohl Speere in das Bu. J 
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’ Ihre Mo rais oder WBegräbnißpläge,. bier Fiatuka 
genannt, find umzaͤunte, angenehme Haine, worin einige 


" Hütten oder Dächer die Stelle ber Gräber bezeichnen, 


Bornehme erhalten einen behauenen Stein, der bisweilen 
a Fuß lang, vier: breit und einen * hoch iß. 


Die Mifflonaͤre beſchteiben einen Fiatuta, in welchem 
der König begraben wurde. Es lag auf einem, vier Mor 
gen großen Plage, auf welchem eine kuͤnſtliche, ſteinerne 
Erhöhung, von fieben Fuß Höhe und hundert und zwanzig 
Fuß, Umfang, fland, Auf der Spige diefes, mit Scufen 
verſehenen, Hügeld, war ein zierlihes Haus von mehr als 
30 Fuß Fänge, ‚mit einem Schilfdache, und an den Seiten 
offen. In der Mitte diefes Daufes war bad Grab, befim 
Boden, Seiten und Deckel aus Korallenfelfen beftehe; 
die Hausflur war mit Beinen Steinen gepflafert, un 

und um ben Platz waren Palmbäume gepflanzt. 





Ar dipei ber Ssirfer- Infein, | 
oder 


. Des. des Nayigsteurs bed Bougainvile. 
. x 
| uu 
Bougainville entdeckte im Jahr 1768, au? feiner Meifd 
um bie Welt, diefe Infein und nannte fie Iles des Na+ 
vigateurs wegen der Geſchicklichkeit der Eingebornen im 
Segeln. Sie näherten fich feinem Schiffe und vertauſchten 
Gocosnüffe, Ignamen und Wafferhühner gegen Stuͤckchen 
rothen Zeuches. Ungünflige Winde und bie geringe Aus⸗ 
fidyt, hier eine gute. Ankerſtelle zu finden, beflimmten ben 
Deren von Bongainvılle feinen Lauf fortzufegen, ohne an 
diefen Inſeln zu landen. 


Ausfuͤhrlicher waren die Nachrichten, welche ee Den 
vonfe von dieſem Acchipel mittheilte, bee ihn im Jahr 
787 .auffuchte. und wieder fand. 


Außer biefen beiden Weltumfeglern find die Schiffer 
Inſeln von keinem neueren Europäer befucht worden, 
Mechnet man jedoch, wie ed nit unzwedmäßig fheint, 
die Cocos⸗ und die Verraͤther⸗Inſel hinzu, fo müffen 
Le Maire und Schouten, welche dieſe Eitände i. I. 
1616 faben, für die erſten Entdecker des Archipeld ber 
Safer. Infılm anerkannt werben. Bie dem auch ſey, fo - 

Sie 
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bat La Peroufe ihn doch guerft und bie jegt allein im bie 
Wiſſenſchaft eingefäher. 

» Mehrere Seographen haben geglaubt, daß die Baus 
mann's⸗JInſeln des Roggeween nichts anders als 
die Schiffer » Infeln wären; indeſſen paßt weder die Schil⸗ 
derung der Bewohner, noch die geographifche Lage derfeiben, 
auf biefen Archipelz daher Fleurieu *) mie Recht Rogge 
wien’s Entdedung als eins eigene Etuppe im großen Dds 
an anerkennt, Wir werben in ber Folge barauf zurhds 
kommen, 

Die Sqhiffer⸗ Inſéetu egen wiſchen 13° un 
159 ſ. Br., und zwifhen 184° und 189°. dfl. &. v. 
Maris, und bilden einen ber ſchoͤnſten Archipele im Sud 
‚meere, ber durch feine Producte, durch eine große Bevd 
dexung und durch, bie. Künfte. ber Eingebornen nicht weni 
ger unfere Aufmerkſamkeit in Anfpruh nimmt, . als bie 
Societaͤts⸗ und Freundſchafts Inſeln. 

Die einzelnen, bis jetzt befanıtem, zu dieſem Ackis 
pel gehoͤrigen, Eilande ſind, mit ihren einheimiſchen, von 
ben Eingebornen angegebenen Namen, folgende: 


Dpoun, die öftlichfte, liegt unter 149 7 ſ. Be. 
und 1880 320 oͤſtl. 2, von Paris, hat eine Lieue im Du rch⸗ 
meſſer und iſt ungefaͤhr 200 Toifen über ber Meeresflaͤche 
arhaben, ſehr ſteil und bis zum Gipfel mit großen Baͤu⸗ 
men bewachſen, unter denen unzähtbare Cocospalmen her⸗ 
vorragten. Die Wohnungen waren auf dem Abhange ber 
Hoͤhen erbaut. Man bemerkte angebaute Felder; doch 
ſchien die Inſel nicht ſehr fruchtbar. Ein ‚Selfentiff, der 
fie umgiebt, erlaubt großen Schiffen nicht , fü diefer In⸗ 
fel zu nähern, 


Leone und. Fanfure, in geringer Entfernung weh: 
Iich von Opoun, mögen jede nur fünf Seemeilen im Um⸗ 


| *) In der Einleitung zu Marhand’s Reiſen. 


—. 
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fange haben ‚find aber ſtark beroͤlkert und: nach bee Eharte 
in 2a Perouſe's Atlas zu: urtheilin; Femtich hoch. Des 
Canal, der beide Infeln tremnt, aiſt kaum ‚700 Toiſen beeitz 
on ihrer meftiiihen: Seite Kegt æin Heine, mit. Biden 
Bemacfenee Inſelchen. De 


Ma . us na, ine große fhöne Saft, | der’ fruednd 
we Thaͤler und bewachſene Berge," zahlreiche, weit verbrei⸗ 
tete Wohnungen und herrliche, Waſſerfaͤlle ein bezau⸗ 
berndes Anſehen geben. An der Nochfeite, welcher ſiq 
ka Peroufe näherte j iſt ſi e mit einem Korallenriffe eine 
gefaßt, und man findet nur ſchmale, bloß den Boͤten zu⸗ 
gaͤngliche Du &faheten wiſchen diefen Telfen; Binter' ben 
letzteren zeigen" fich inehrere kteine Buchten, die insge 
ſammt ſtark bevoͤlkert find, Die Inſel liegt ungefähr 4 
Seemeilen wefttid von Fan fure. 


Dyolava, durch einen neun "Biene breiten Canal 
von Maumna getrennt, übertrifft, nah 2a Peroufers Ver⸗ 
fiherung ı bei weitem das berühmte Tahiti’ an Schönheit) 
uUmfang, Feuchtbatkeit und Bevölkerung. Die Notbtüfft 
M beinahe „gehn geographiſche Meilen lang; Hier giebt‘ ed 
Beinen fihern Anterplat, ber. ‚Ns jedoch auf der Bel 
feite erwarten täßt. 


.- 


Pola iſt faſt ſo groß, ‚als die, vorige und eben fe 
ſchoͤn; eim vier Lieues bueiter- Canal trennt beide -Anfelug 
Die Nordkuͤſte, iſt⸗ mie bei. den ‚andern Eilanden diefeg, 
Ixchipels für. große. Schiffe unzugaͤnglich; an der Weſts 
Lüfte oben, trifft man ein ruhiges Meer ohne Beabbungene 
welches ‚gute, Ankerplaͤtz⸗ hoffen laͤßt. 

Ealinafſe e, eine kleinere Juſel in dem Eanel wi⸗ 
ſchen Pola und‘ Oyslava; iſt niedrig aber gut bebolge 
und mahrfheintic bewohnt, 


In dieſem Canal gt no ine andere Heine rane 
Infel _ . 


BE. Hufen 8 


Außer dieſen ‚Infor gehen die Eingebernen noch beei 
- ‚anbere an,. naͤmlich Schika, Oſſomo und Dueta— 
welche im Süden von Opolava liegen ſollen. La Pe 
rouſe: fand in dieſer, Gegend nur in der betraͤchtlichen Ent⸗ 
fernung von vierzig Lieues zwei Inſeln, welche er bald 
für Schouten's Cocos und VBerräther: Inſel 
erkannte. In dem, drei Seemeilen breiten Canal, der 
beide Inſeln trennt, liegt ein kleines niedtiges, flacheo In⸗ 
ſeichen, das nur in der Mitte einen "Hügel seigt. La Per 
rouſe vermuthet, daß dieſe drei Inſeln, wovon ‚aber, nur 
awei den. Namen verdienen, jene, von den. Eingebornen 
angegebenen Inſeln Schika, Offano und Duera md 
zen, ‚indem fie in der That ſuͤdlich von Dyaläpa liegen, 
and die Eingebornen in äußerer Geſtait, Popfiognonis 
Kleidung und Sprache offenbar zu demſelben Stamme⸗ ge 
hören, der die andern Schifferinſeln bewohnt. 


2a Deroufe, in befien Gefeufäaft ſich wwei Dan 
forſcher befanden, hielt dieſe Inſeln fuͤr vulkaniſch. 

Steine am Ufer beſtanden entweder aus Lama, oder > 
fol, Im Umkreiſe der Infeln finder man viele ‚Korallen 
Felſen. Die Kanaͤle zwiſchen den Infeln, fi figd zum Theile 
fehr tief, Zwiſchen Oyolava und Banfuze: wurde mit 100 
Baden noch fein Grund gefunden, — Doch vermuthet 
Sa Peroufe an andern Steffen guten Untergrund su fin 
den. Die große Fruchtbarkeit ſcheint! für die Gegenwart 
don Vulkanen zu ſprechen. Durchaus bi zum Gipfel ber 
Berge iſt das Land mit: Bäumen bewachſen. Zwiſchen 
dieſen Bergen finden ſich jedoch große: Ebenen oder meite 
Thaͤler, die mit Wohnungen wie befärt waren, alfo eine 
‚ anfehnliche. Beodikerung - ernähren. . An mehreren Stellen 
ſah man Baͤche, die fip in malerifchen - Cascaden vom 

den Anhoͤhen ins Meer flörjten, | 


Das Klima ſelbſt ſcheint, ſchon wegen der boden Lage 
*  Safela, ungeniein mild gu Ion. | R 
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‚ Birfe Inſeln gewährten den: Ihönften Anbue, den 
man ſehen kann. Vorzuͤglich zeichneten ſich Opolava und - 
Polo aus. Von den Bergen in der Mitte der erſten In⸗ 
ſel ſenkte fi das Land in fanften. Abſtufungen all maͤhlich | 
gegen das Meer, und bildete.ein Amphitheater, auf welchem 
Baumgrappen, "grüne feſte Plaͤtze und Wohnungen mit 
einander abwechfeln., Diefe letzteren waren fo bicht an sils 
ander, daß fie das Anſehen einen großen Stadt hatten, 
Die. Eeefobser genoflen bei dieſem Anblick zugleich das 
belebte Schauſpiel von unzaͤhligen Kanots, weiche bie 
Scqheiffe umgeben. „Die Berichte aller Reiſenden,“ ſagt 
La. Perouſe, liefern ber Einbildungskraft nichts, das mit 
ber Schönheit des unermeßlihen Dorfs verglichen: werden 
kann, welches wir vor uns ſahen. — Man kann fi, 
bemerkt ex an einer anderen Steße, nichts lieblichers ben» 
‚Een, als die Roge dieſer Dörfer. . Abe Häufer find unter 
dem Schatten von Brodfruchtbäumen erbaut, melde im 
Innen eine angenehme Kühle unterhalten, und liegen 
‘an dem Ufer-von Bächen, die aus der Höhe herabkommen. 
Sußfteige ſchlaͤngeln fih von diefen Hänfern in das In⸗ 
nere der Inſel, und. laflen auch bar eine gleice Bade 
kerung warten. 


Sicher würben bie meturſoſher bier. alle botoniſche 
Schaͤtze der Freundſchafts- und Societaͤts, Inſeln antrefs. 
fen. La Petouſe erwaͤhnt unter den hieſigen Pflan⸗ 
zen nur Cocospalmen, Guyaven, Bananen, Ignamen, 
Zuckerrohr, und einen Fruchtbaum, der eine große Man⸗ 
dei traͤgt, welche gekocht wird und den Geſchmack der Ka⸗ 
ſtanie hat. Leider ſind die Bemerkungen der Naturfor⸗ 
ſcher dieſer Expedition mit ihnen ſelbſt zu Grunde gegan⸗ 
gen. Der eine, De Lamanon, wurde hier erſchlagen. 
Der andere, De la Martinière, hat das ungluͤckliche 
Schickſal des Chefs und. der ganzen Erpedition getheilt. 


\ 


Bon. vierfäßigen' Byieren bemerkte man nur Schweine 
und Hande; aber eine diſto größere Mannichfaltigkeit 
ven Vogein, ale Huͤhner, Waflerhaßner, (Fulioa Por- 
phyrio, Powle Sultane) verſchiedene Tauben, bie faͤmmt⸗ 
ad fo zahm gemadit waren, daß fie aus aus der Hand 
fraßen. Schoͤne Popageien, Deoffeln und Wachteln. — | 
Das Meer liefert Fiſche im Uesberflußs die Einwohner 
. ‚verkauften. Boniten, Doraden, Thunfifhe x. 

Wie groß die. Fruchtbarkeit dieſer Juſeln feyn müͤſſe, Lift 
ſich daraus fliehen, daß die beiden Fregatten umter 2a 
Peroufe..in. einem Tage gegen Glaskorallen Über soo 
Schweine ,. .zing, große Anzahl. Hühner, und Lauben un) 
unzüflige Ftuͤchte eintaufgen eonnten. 

Die Gingeborwen gehörten zu den größten und- well 
gebauteften, die nur irgendwo angetroffen werden können, 
und hatten größtentheild eine wahre Loloffate Athle tenge· 
Matti Die meiſten waren5 Fuß, 9 bis IT Bol fang; 
68% war ‚ihre Größe noch weniger bewundernswürdiq, ale 
bie Verhaͤltniſſe aller Theile. ihres Körpers; ihre Bruft if 
Abreit, ihte Arme und Beine ſtark und nervigt. Bei dem 
Ringen mit den Europäern maren fie jederzeit: Meifter, 
La Peroufe glaubte beide Raffen der Bewohner des Suͤd⸗ 
meerd bier beiſammen zu ‚finden; doch ſagt er, daß die 
 Barbe ihrer Haut mit jener der Bewohner von‘ Algier 
"and der andern Küften der Barbarei uͤbereinkomme. Die 
Phyſiognomie der Männer verrieth einen hohen Grad von 
Witdheit; ihre Geſichtszuͤge ſchienen nur von Zorn oder 
Staunen bewegt zu werden. Die Weiber haben eine weit 
‚fonftere Bildung; La’ Peroufe ſah einige, die auf währe 
 Seabnpeit Anſpiuch machen konnten. 
| Die Hanre diefer Inſulaner ſind ſehr lang, fie bins 
‚ ber fie oben auf dem Scheitel‘ zuſammen oder wideln fie 
um ben Kopf, was ihnen ein noch wilderes Anſehen giebt. 
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Sie gehen faſt ganz nadt; benn außer einem Guͤrtel 
fab man keine Kleidung weder bei ben Männern, no 
Bei den Weibern. Diefer Gärtet ift von Geregras und 
hängt bis zu dein Knieen herab, wodurch fie wie die af 


ten Flußgoͤtter ausfehen. Uebrigens iſt ber Körper ſtark 


tatowirt. Bon anderer Ausfhmüdung erwähnt La Per 
zoufe nichte, Nur an eimigen Weibern ſah er einen 


Blumen » Kranz -und ein einfaches gruͤnes Band in den | 


Haaren, i 

Die beſſeren Wehnungen, die wabeſcheinlich! den 
Oberhaͤuptern gehören, zeugtn von Bequemiichkeit und eis 
ner gewiffen Eleganz. Diefe Häufer waren auf einem 
sunden grünen Plage, von 150 Klafter iin Durchmeſſer, 
erbaut. Vor dem Haufe if der Boden zwei Schuh hoch 
mit Heinen Kleſeln gepflaftert und erhaben. Das Zimmer 
iſt eine Art Gitterwerk von einer elUlyptiſchen Korm, ‘die an 


ben beiden Enden eine bewundernswürdig elegante Woͤl⸗ | 


bung hat. Um biefe Rundung Läuft eine Reihe von Säus 
len, deren jede fünf Fuß von der andern entfernt und 


ſehr artig aus Baumftämmen zugerichtit iſt. Zwiſchen 


den Saͤntlen hängen feine Motten, wie Fiſchſchuppen über 
einander , und können an, Striden aufgezogen und nies 
dergelaffen werben, Oben war das Haus mit Eocosblaͤt⸗ 
term gedeckt. 

Da die Europäer fih nur wenige Stunden auf ei⸗ 
nee dieſer Inſeln, auf Da: u. na, aufgehalten haben, 
fo war es ihmen nicht moͤglich, über das häusliche Leben 
der Bewohner befriedigende Nachrichten einzufammeln. 

Dbgleih es einzelne Gchönheiten unter ihnen giebt, 
fo waren doch im Ganzen die Weiber wenig zeizend. Auch 
fie find verhaͤltnißmaͤßig groß, dabei ſchlank und feinen 
ſchnell zu verbluͤhen; wenigſtens fah man nur unter den 
ſehr jungen Mädchen einige anmutbige Behalten. Alle 
zeigten ſich ſogleich Bereit, ihre Reize anzubieten. Die 


alten Weiber waren bei gewiſſen Unterhandlungen mit ei⸗ 
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nigen feurigen Framoſen fchr gefchäftig und das Mi. 
‚hen in das naͤchſte beſte Haus gebracht, wo die Wattın 
herabgelaſſen wurden. Min alter Mann nahm das Opfer 
in feine Arme und ermahnte fie den Ausdruck des Sch mer⸗ 
ges zu milbern; bie Weiber fangen oder heulten dazu und 
fo ward der Dienft der epprifchen Göttin in ihrer Gegen⸗ 
wart vollzogen, während der Alte zugleich ben Präsfter 
und ben Altar vorſtellte. Weiber und Kinder, welde 
das Haus umgaben, hoben die Matten neugierig auf, um 
Beuge dieſes Schaufpiels zu ſeyn, das in-der That nicht 
geeignet war ein guͤnſtiges Zeugniß von den Sitten des 
Volko zu geben. 

Welche Art von Beſchaͤftigung bier dem Weibern obs 
liege, willen wie nicht; wahefheinli find fie es, melde 
bie fehe feinen Matten flechten und Stofft verfertigen, 
Einige Oberhäupter trugen nämlih ſtatt dei Gürtel aus 
Meergras, eing Art Schürze oder Mod, an welchen ber 
Stoff ein wahrer Faden war und, fih fo weich und ſtar 
als Leinwand aufuͤhlen ließ. Ein ſolches Zeug diene ih 
sen auch als Segel und ſcheint die "Stoffe aus der Pa 
piermanibeerflaude, wie man fie auf den Societaͤtsin ſein 
antrifft, zu übertreffen. Vielleicht And es auch die Weis 
ber, welche die Vögel zähmen, welches eine Hauptbeſchaͤfti⸗ 
‚gung auf biefen Infeln zu feyn feine, indem man 
mehrere Hundert abgesichteter Vögel bei den Wohnungen fab. . 

Außerdem fah man andere Proben ihrer Geſchicklich⸗ 
keit. Von dan Haͤuſern haben wir bereite geſprochen, 
deren Bauart Nachdenken und Geſchmack vertäͤth. — Die 
IFreanzofen ſahen sine drei Schuh große hoͤlzerne Schuͤſſel, 
die aus einem Siuͤcke gearbeitet und fo glett polist war, 
daß fie mit einem feinen Firniß überzogen zu ſeyn ſchien. 
Dieſe Arbeiten Bad um ſo bewundernswürdiger, ‚ba fie fo 
einfache Werkzeuge haben. Das Eifen kannten fie nicht; 
wur die Bewohner der Cocosinſel ſetzten einen: Werth- in 
Magei, Ihre Aerte ſind aus feinem; harten Bafals gemacht. 
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So behende Schiffer fie auch ſind, fo. Haben fie ˖ doch 
nur elende, aus Baumſtaͤmmen ausgehoͤhlte Kanots, bie 


ein dreieckiges Segel fuͤhren und mit einem Ausleger ver⸗ 
ſehen ſind, aber ſehr leicht umkippen; woraus ſich jedoch 


dieſe Inſulaner nichts machen, ba fie vortreffliche Shwime 


mer- find und is. einem Augenblic das Boot wieder 
umwenden. 

Ihte Waffen beſtehen, ſo viel man ſehen Konnte, 
nur aus Keulen; dabei. find fie ſehr geſchickt im Steine . 
würf, Sie Hatten auch Pfeile, weldhe aber nur als Har⸗ 
pungn -gegen Fiſche gebraucht zu werden (deinen, - 

‚Der Koͤrper der meiften Eingebornen war mit Nar» 
ben 'bededt, woraus La Peroufe fehloß, daß fie oft mit 
. einander. Krieg führen müſſen. Allein diefe Narben Lin 
nen auch Folgen der Eiephanthiafis ſeyn, ng unter bies 
ſem Volke zu herrſchen ſcheint. | 

: Dbne alle: Veranlaſſung und nach einem vorherigen 
freundf&paftlidyen Betragen, fielen biefe Inſulauer ploͤtzlich 
die Framzofen feindfelig an und ermordeten eilf Mann, . 
unter denen Here von Eangle, der Befehlshaber der zweiten 
Fregatte, und Lamanon, ber Naturforſcher derſelben ſich befand, 
Diefes Ereigniß konnte kein guͤnſtiges Beughiß von dem 
Charakter der Eingebornen ablegen, und zwar um fo weni⸗ 
ger, da die Franzoſen fie mit großer Humanitaͤt behan⸗ 
beiten, 2a Peroufe nimmt ‚hierbei Antag gegen bie Phis 
lofophen zu eifern, weiche. Milde gegen die Wilden ans 
empfehlen. Ein anderes aber iſt «6, bie Nachſicht, wie, 
En Peroufe, zu. weit zw treiben, und ein ‚anderes, die 


Wilden bei der. geringflen Beranlaffung niedersufießen, 


wie viel, — die meiften Seefahrer vor ihm gethani haben, _ 
Ueber die bürgerliche Verfaſſung dieſes Volkes hätte, 
bei dem Burgen Aufenthalt ber Sranzofen, fie nur ein Zus 
fall aufktaͤren Ebanen.. Gie fahen einige. Eingeborne, 
welche eine Art von Autorität über die. anderen auszuüben. 
fhienen, indem fie Prügel austheisten; aber ihre alfo er> - 
——— Kk2. 
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theilten Befehle wurden nur auf Augenblicke befolgt, und 
die größte Anarchie ſchien unter ihnen zu herrſchen. Gleich⸗ 
wohl berichtet La Perouſe, dab ein Feudalgouvernement 
bier angetroffen werde, „Dieſe Verfaſſung“, fagt der Welt: 
umfdiffer, „wornach fih Beine Thrannen zurüchfehnen, 
welde Europa Jahrhunderte lang befubelt bat, und des 
zen gotbifche Ueberrefle noch immer in unfern Einrichtun: 
gen, als der Stempel unferer, alten Barbarei, amgetrofs 
fen werden; dieſe DVerfoffung it am geſchickteſten, 


die Wildheit der Bitten zu erhalten, indem ein bes 


ſchraͤnktes Intereffe den Krieg zwiſchen vereingelten Ge 
meinheiten und zwifchen den: kleinen Despoten verewigt. 
Und diefe Kriege_ werden ohne Hochherzigkeit und ohne 
Muth, nur durch Ueberfäße und Verraͤtherei geführt s daher 
findet man in dieſen unglüdticden Gegenden flate groß⸗ 
mäthiger Krieger nur Meuchelmoͤrder.“ 
So gerecht diefe Bemerkängen in Europa ſeyn mi 
gen, mo ber. Geifl dee Gerechtigkeit bereits aus dem 
Schlummer der Barbarei erwacht iſt, fo ſcheint es dog, 
daß ſie, auf die Auſtralier angewendet, zu einſeitig ſind. 
Auch die Peljuaner, auch die Bewohner der Freund ſchaft 
lichen und Societaͤtsinſeln haben die Malajiſche Keule 
verfaſſung beibehalten, und gleichwol find fie ſanfte gut 
müthige Menfchen und ihre Kriege find bei weitem nicht 
durchaus heimtüdifche: Ueberfaͤlle. La Peroufe war von 
gerechter Rachſucht gegen dieſe Inſulaner erfuͤllt; aber wer 
weiß, ob dieſe Menſchen, welche eine Mundart der Tajali⸗ 
ſchen Sprache vedeten, nicht aus den Marianen abſtam⸗ 
men, oder wenigſtens mit dieſen Inſeln Verkehr ge⸗ 
habt hatten, und da konnte ſich denn wohl eine Sage er⸗ 
halten haben, waͤs die Auſtralier vom den Menſchen in 
‚geoßen. Schiffen zu erwarten hatten. — Uebrigens ſchloß 2a 
Deroufe das Daſeyn einer Feudalverfaſſung, bloß aus ber 
Vorausſetzung, daß ein Volk, deſſen Sprache ſeinen Ma⸗ 
lajiſchen Urſprung beurkundet, wahrſcheinlich auch die 
Malajiſchen buͤrgerlichen Einrichtungen wuͤrde beibehalten 
haben. 
Ueber die Religion der Bewohner. des Archipels der 
Schiffer» Infein: fehlt es gänzlich an Nachrichten. 
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Da Holländer Roy geween, welcher | von ber Oftindifchen 
. Compagnie mit drei Schiffen in die GSuͤdſee geſchickt wer, 
‚ bie Satomons:Infeln aufzufuchen, entdedte im Jahr 1722, 
als. er aus, Schoutens. böfem Meere nordweſtlich 
ſtenerte, unter. dem ıaten Grade fübliher Breite, brei 
AInſeln, die ee. Baumans« Infeln nannte, meil ber 
Capitan Bauman, der das zweite Schiff Taenhofen 
commandirte, fie zuerſt geſehen hatte. Bald darauf fand er 
awei andere Inſeln, von denen ex, ober Behrens, der Ges 
ſchichtſchreiber feiner Reife, glaubte, daß fie Schoutens Go» 
606 = und Verräther Inſel fen könnten. Endlich fah er 
in eben biefee Gegend nod zwei große Inſeln, welche 
Gesningen und Tienhofen genannt wurben. et 
Kein neuerer Seefahrer hat diefe Gruppe. befucht. 
Mur der Lieutenant Watt, Commanbeur:eines Transport⸗ 
ſchiffes, das i. J. 1788 von Port⸗ Jackſon nach China 
.fegeite, ſah in g° 10 ſ. Br, und 2000 ı5' oͤſti. 2. von 
Gr. eine Pleine niebrige. Infel, die na feinem Schiffe 
Deerhbyn’s Eiland genannt wurde und zu biefem Ars 
chipel zu gehören ſcheint ; ba bad Better trübe war, fo tonnte - 
fie nicht ganz genau gefehen werden. ‚Alles was wir von 
der. Gruppe wiflen, beihränft ſich Bad auf den. Bericht 
bes. erwähnten Depient, 
I 2 
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Von ben Bouman’3. Inſein bemerkt er, daß fie anmu⸗ 


thige Ausfichten gewährten; und auc in der Nähe mit fhl« 
‚nen Fruchtbäumen bedeckt und mit allen Arten von Genuͤße 
und Pflanzen verforgt wären. Die Eingebornen eilten zu 


den Schiffen, und boten Fiſche, Cocosnuͤſſe und anter 
treffliche Früchte zum Tauſch an, wofür fie unbedeutente 
Kleinigkeiten erhielten. Die Infeln mußten ſehr volkreich 
feon, weil bei dem -Anlanden der Holländer fi Tauſende 
von Menfchen, Männer und Weiber am Ufer verfammel: 
ten. Die mehreften unter ihnen hatten Bogen und Pfeile, 
Unter ihnen bemerkte man einen Mann, ber ein ausge 
zeichnete®, ehrwuͤtdiges Anfehen hatte; aus der Achtung, 
die man ihm erivies, mußte mar ihn für ein Oberhaupt 
“halten, Er fedte ſich in ein Kanot und ihm zur Seit 
befand fich rine junge Frau, die eine weiße Haut hatte, 
Meere Fahrzeuge umgaben ſie, gleich als ſollten ſte ihnen 
zur Wache dienen. Alle Eingebornen waren ziemlich weiß 
"man bemerkte, daß, wenn fie es weniger ald die Error 


“waren, dies. daher komme,! daß fie in ihrer Nadtheitun 
aufhoͤrlich dem, Einftuß ‚der Luft and der Sonne aukt 


fegt find. Sie fieden-iebhaft und fröhlich in ihrem Untw 
haltungen, ſanft und menſchlich in ihrem Betragen gegen | 
einander; in ihren Sitten ſah man nichts Wildes. Ihtt 
Koͤrper ſind nie bemalt. Vom Gürtel bis zur Ferſe 
waren fie mit Franzen und einem ſeidenartigen, künſtlich 
gewebten Stoff dekteidetz ihre ſeht breiten Hute, zum 
Schutz gegen die Sonne, waren von gleichem Zeuge ge⸗ 


macht. Um ben Hals trugen fie Kraͤnze von wohlriechen⸗ 
gen Bluinen.! Auf: allen Seiten faäh man lachende Begen: 


ſtaͤnde; freun bliche Verge wechſelten mit reizenden Thaͤlern. 
Die Inſeln häben TE-dis-20Mellen im Umfange. Jede 
Bamilie ſchien ein abgefondertr& Bonvernement zu Bilden; 
jede Beſitzung war von ber "ändern duich eigene Befriedi 
gungen geſchieden. — . „Diele Nation”, ſagt Behrens, 


war die menſchlichſte, tedlihfte, werge wit auf:mufece 
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Reife durch die Suͤdſee gefunden haben, Sie empfiengen 
uns als höhere Weſen; waren erfreut über unfere Ankunft; 


und traurig über unfer Sceiden.” — Alle Ufer zeigten 


gute Ankerplaͤtze. Diefer Umſtand, verbunden mit dem 
Reichthum an Lebensmitteln und Erfrifhungen, macht e8- 
unbegreifih, warum dieſe Infeln nicht wieder aufge⸗ 
ſucht wurden. | 


Di beiden Jafeln, welche Behrens, jedoch mit einigem. 
Zweifel, für bie Cocos, und Verraͤther⸗Inſel hielt, werben, 
nah Fleurieu's Vorſchlag, beffe Roggewpen’s: Infeln 
genannt, Die. eine iſt fehr body und hat etwa acht Lieues 


im Umfange; die zweite iſt meit-niedriger, zeigt ein roͤth⸗ 


liches, von Bäumen entblößtes Erbreich, und dehnt ſich 
unter die ııte Parallele. | 


Die Inſei Tienhoven ſchien von. weitem ſeht an⸗ 
genehm, grün und mit Bäumen beſetzt zu fon, und war, 


‚ von mittlerer Höhe. Ropgemeen, fegelte einen ganzem. 
Tag längs berfelben bin, ohne ihr "Ende abzufehen, 
Man bemerkte, daßıfie fich in. Geffolt..einid halben Zirkels 


nad der. Infel Bröningen erſtreckte. Die Holänder- 
hieiten · baflır, daß beibe Infeln vielleicht nur Landſpitzen 
dee. großen — wvdamals gefshumsen — Sudlandes 
form Hunten.. WLLaee hahaige " 
“Daß. diefe Grüfpe“ nicht Yineriek mit’den Esiffe. 
Sufeln fegn koͤnne, leidet, Einen‘ Zweifel, : Die Gruppe ift 
zwifhen 9° und 129 f. Br. und zwiſchen 155° und 161° 
weſtlicher Länge von ‚Sr u ſuchen. 


Einzelne Inſeln im Oſtend des reundſchaftn 
sen Anchiels. F 
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Zwiſchen ben Freundſchafts "un "Sociudis- . Kafıl 
finden ſich mehrere, zerſtreut Tiegenbe, Eilande, welche füg: 
lich zu keinem der größeren Archipele gerechnet werden 
koͤnnen. Wir wollen ſie einzeln in der Kuͤre beſchreiber. 


Sabatgze-⸗Jéland, unter 190 1° fi Br und 190° 
23° 5. 8, v. Gr., ift rund und. bat ungefaͤhr 11 Engli⸗ 
{de Meilen im Umfange. Obgleich: die Juſel nicht eigent⸗ 
lich gu den niedrigen gehört, und über 40 Fuß über ber 
Meeresflaͤche erhaben iſt, fo ſcheint fie doch nur ein Koral⸗ 
lenfelſen zu ſeyn, wie auch ſchon die unermeßliche Tiefe 
in ihrem Umereiſ⸗ erwarten laͤßt. Man ſah Cocospalmen/ 
und daB, ‚Innere ſchien ſtark bewaldet zu ſeyn. Die Ein, 
gebornen kamen in ihrem Aeußeren mit, denen ber Freund⸗ 
fhafts » Infeln überein, allein bem Charakter nach zeigten 
fie ſich wild und Feindfelig. Daher ihe Name, Cook ent: 
deckte die Inſel auf feiner zweiten Reife‘ und fah fie auf 
der dritten wieber, nn nd 


— Palmersſton's⸗Jéland, unter 180 4' f. Be. 
und 196° 50° oͤſtl. 2. v. Gr. gelegen, iſt gleichfalls eine 
Entdeckung Cook's, und beficht aus 9 bis zo flachen, klei⸗ 


N 
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nen, dur eine Sandbank verbundenen, unden vhnten In | 
felchins fie find aut mit 'einer dünnen‘ Lage von Sand 
bedeckt, gieichwoht tragen fie ale‘ die Bumf und Pflanzen, 
die mar’ ih, den Rachen“ Srgänden auf’ den geditgigen Ins. 
felta dieſes Ockans amtrifft. In der Mitte der verbunde⸗ 
nen Jnſelchen liegt ein eingefchloffenzk Sei, din’ ein Kos 
zallentiff: begraͤnzt. In- einer. Begend ‚biefeg. Riffs liegt, 
beinahe mit ber Meeresfläche gleich ein großes Lager von 
Korolenfeifen, welches einen ſo bezaubernden Anblick gewaͤhrt, 
wie bie Natur ihn nur bervorbringen kann. Von einer 
Site ‚grängt es an daB Ufer, erftreckt fi. aber. fa weit in | 


den. Ex hinein, daß man das Ende ‚nicht; abfeben konn, 


und daß «6 alfo gleichſam im Maffer zu ſchyeben Kheinet., 
Dos Waſſer vertieft ſich fa joͤhlings, daß ap, wenige. Sqrrit⸗ 
te. nom Strande bereite, fieben oder acht Faden hahen mag. 
Des Ser: way. glatt tie ein Spiegel, und dig. perſchiedenen 
Gattungen von Korallen ſchimme riei im bein Sonnen⸗ 
ſchein bervor. Sie waren zum Theil wie Zweige eines 
Baumes in mannichfältiger Richtung uriter,:dent Waffen 
aus ebreitet, theils hatten fie. die Geſtalt von :Kugeln und 
anderen Formen, und überall giänzten fie, vermittelſt ber 
Bin. und wieder darauf zerſtreuaten großen Miesmuſcheln, 
mit "den, koͤſtlichſten Farben 1 :Moch weit mannichfaltiger 
waren, bit, Schattieungen: Der: ungäbligen Fiſche, die bier; 
in dem Gefühl ihrer voͤligen Sicherheit, Langſam durch die - 
Kitten s Wushen hingleitsten. Dir Farben dre- verfchiebenen 
Gattungeny.geib,:. blau, soth, ſchwarz &, f, m. durcheinander. 
gewiſcht, machen das ſchoͤnſte umd: herrlichſte Schaufpiel, 
usb’ Merceffen alles, was bie Knaiſt horvorzubringen faͤhig 
ifli- ze Een ‚van den Menſchen, liegt vieſe Neptuniſche 
Grotte, deren bemunberntmärhigs. Schoͤnheit, deren pracht⸗ 
voller Farbenreichthum in diefer Stille und Einſamkeit nur 
den Anſchaͤuen der Metesgoͤtter äufbewahrt fir feyn ſcheint. 

Bytutaki, (18% 50' f. Br. und 2000 19 Öff. 
2. v. Gr.) dvunde von-Capitain Btigh i. J. 1789 ent⸗ 
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deckt. , Die Infet ift ‚von einem Molke bewohnt, bas zu. 
einem Stamme mit dem Eingehorpen her nahth He ver'% 


Inf ein gehoͤrt, ‚unb die Sprgche der. Gocietts. Inſein 


ſpricht Man findet, hier Difangg, Cocos, Brapfruchtbäus 


me und‘ Spondias dulgie; auch Hühner, „aber keine 
Shen, und ‚Hunde, EEE EEE —8* 


Hervepäsgnftt Nege under 190 '1gj- f Br. md 


201° 6’ Hill. 8:0. Gr. und iſt ebenfalls: eb Eltdeckang 
Boris. Wie Etnwohner, ein diebiſches, unruhiges Bolt, 
find dünkll von Farbe, and haben wilde härte Züge, worin 
fie ben’ Neuſetlaͤndern einigermaßtn "gteiäyln; Cie‘ naͤhren 
ſich hauptſͤchlich von Cocobndſffu Fiſchen und‘ Shots 


ten; Pilänge imd Brodbaume ad ſo wenin vorhanden, 


als Schwelneund Hunde, Die Eitiwopner‘ Hannten ihre 
Inſel Terdubſcimau-Atug and’ Yhgteh, 112 ſte: den 
Könige von Wattu unterworfeh wen. Dat fand kei⸗ 
nen guten Antkapiab. 


Wariu, liegt in 20° r! fh 8. und 205“ 45° m 


2. von Greenwich und bat ungefäße6 Seemeilm im Uws: 


Beife. Ihre abwerhfeinden Hügel und Ebenen, und ihre 
virifältigen Schattirungen von Gruͤn, geben. ihr ein rei 
zendes Anſehen. Sie iſt ſehr ſtark vävdlkert und die Eins 
wohneshaben außer ben gewöhnlichen Nahrungdmittelm die⸗ 
fe Erdgehend au Schwtine. Die Küfte ift wegen eines 
vralleniffe wur für. Boote. zugaͤnglich. In Cook'a deitter 
Reife: finden: ſich einige intereſſtase Nachrichten von - ber 
güttutepigen Oougierbe dieſer Inſulauer, ‚bie übrigehs, ber 
Hauptſaqu wulys: thren Nachbaten auf den Soecietaͤcs⸗In ſeia 
aͤhnlich find! Ble Empfingen. bie-umopäen, un“ item 
mih; zeirsehien Ben; ſchoͤn⸗⸗ Den, 

001 

Statginia ober auch Mennpaiti ginannd, eine 
ktrine Sufel, ungefähr vier Seemeilen von ber vorigen ent 
fegut, iſt unbswohnt, ſcheint. aber öfters von ben Rachba⸗ 
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ven beſucht zu werden. Sie dar Gocostäume und mehrere | 
anyere Pflanzen der Societaͤts. Infeln. 


Mandſchia, oder wie bie Engländer fehreiben, Man- 
geoa liegt in 21° 57° f. Br, und 201° 53° oͤſtl. &, vom 
Sr. Rings um bie Küfte läuft, fo weit Cooß, ber Ente 
decker der Inſel, fie unterfuchte, ein Korallenriff, die eu 
bat in des Nähe berfelben eine unergründliche Tiefe. 
if 33* To Ber alt fünf Seemeilen im Ynfınge 
Die ni d gehören tn ſchuten Men 


ſchen der —— Raſſe, und gleichen in ihrer Gewuͤths⸗ 
art ben Otaheitemn. 
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Mir kommen jetzt gu ber merkwuͤrdigſten, und am 


‚ öfterfien von den Europäern beſuchten Infelgruppe beb 


t 


großen Oceans, in deffen Mitte fie liegt, und wo fidh bie 
Natur, fo wie die Menſchhert Auſtralien's in ihrer Bluͤ 
de zeigen, 


Die Literatur der NReifebefhreibungen enthält fo viele 


Werichte über dieſe Inſein, daß fih ein eigenes Werk über 
biefelben fchreiben ließe, welches um fo verdienſtlicher feyn 
dürfte, als es Noth thut, widerſprechende Ausſagen gegen 
einander abzumägen und kritiſch bie verſchiedenen Urtheile 
über dieſen merkwuͤrdigen Schauplatz einer eigenthuͤmlichen 
Natur und eines eigenthuͤmlichen Menſchenlebens zu pruͤfen. 


Der beſchraͤnkte Raum dieſer Blaͤtter erlaubt es nicht, 


hier in die, gleihmwohl fee nothwendigen, kritiſchen Unterſu⸗ 
chungen einzugehen. Sie muͤſſen fuͤr eine eigene Arbeit 


aufgeſpart werden. Es find uns in dieſem, für Auſtralien 


zugemeſſenen halben Jahrgange dee neueſten Länder 
und Völkerkunde nur. noch wenige Bogen uͤbrig, in 


welchen inſelreiche, intereffante Archipel beſchrieben werden 


ſollen. Wir muͤſſen und deshalb auf diejenigen Nachtich-⸗ 


ten einſchraͤnken, welche beitragen koͤnnen, in dem Le⸗ 
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ger ; Lie Begierbe zur widen, ſich im groͤßeren — 
über, das Detail dieſer Inſelwelt autfahrüicher 
unterrichten. a oT Im, 


Ihre Benennung haben die Societaͤts— ‚Iafern 
won Coof erhalten, weil fie gteichfare in Geſellſchaft neben 
einander liegen, und uͤberdem bon einem gefelligen Volke 
dbemshnt weiden. Lange vor: don Reiſen dieſes großen 
Ssemann’s aber, waren sinige Hierher gehörige Inſeln 
bereits von den Europdern entdeckt). Quẽros ſoll im 
Jahr 1606, unter andern die Inſeln Maͤatea und Ta— 
hiti enıbedt und fie Degena und Sagittaria t benamt 
haben. Db andere Spanifche Seefahrer nad) Drnieod bieſe 
Inſeln gefehen haden, if nicht bekannt.‘ Gewiß ift, daß 
Der Engtiſche Capitain Wallis im Jahr 1767, alfo 161 
Jahr nah Dust, Mänten und Zahtti auffond und 
Diefe beiden Infstn. Dönobrüd, und Herzog von ‚Yorke 
Eiland benannte Die folgenden. Seefahrer, welche dieſo 
Inſeln beſuchten und den ganzen Archipel, zu dem fle ge⸗ 
. Wören, entdeckten, waren: Bongattnitle (1768); Cook 
(1769, #773- —— bie Sptimer Voͤnme chea 77 
mb: 1774.) And Don Suan de Eallgara y Hurire 
(1773), die Englaͤnder Worte inbetesſSavers Ci588) 
Bligh (17285 und 1790), Cox Pl 02232113: (1384) 
Edwards (1792), "James Wirfen (1797), endlich 
Rutabull (1800 uib 1803). Me 0 


Der Archipel der Societaͤts⸗ ⸗Inſeln liegt wvwiſchen 16€ 

und 18° f. Br, und zwifchen 2079 und 212° oͤſtl. &, v. 

Greenwich, Vielleicht wäre es + aut untwcemahis- bie: 
J52 


N 


9) Die Stizze . eines. Entbedungsgefhidge- dieſer un® der | 
Freundſchaftlichen Infeln hat Hr. Bratring geliefert. im 
dem Buche: Neifen der Spanier nach der Südſee, inbbeſon⸗ 
dere nach ber Inſel O-Taheite. Berlin 1802, mit eis 

ar Charte. 4 it 
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Benennung auch auf. die Inſeln des böfen Meer, 
fo wie des gefährlichen Archipele auszudehnen, is 
dem die Natur und die Bewohner dieſer legten Inſein 
eine. offenbare Verwandtſchaft mıt den Sefelfkafte » Eilm 
ben zeigen.“ Um jedoch feinen Anlaß gr‘ Verwirrung iR 
geben, Behalten wir bie alte Eintheilung bei. 


r Die einzelun, gu ben Societats. JInſeln gehoͤrigen, 
Infen ſind, in der Kichtung van Nordweſt nach Gib 


eſt, folgende: re 
Avbai. ee Bade 

Manta Bela, , J 

— Jaha. DT 


miieta uobein. 
—* En Ee LTethuroa.. 
i EEE Tabuarnonnii- Eidkeo!: Tahiti. 
: . Da Tabiti, Tathheiti aber DiXabtige nicht m 
bie -geößte,: fonbeen. auch in jedem Betracht die- merkwür 
digſte Inſel ber, ganzen Hruype if üyr im. Allgemeinen in 
ben. Producten, fo wie in; Rüdfiche, auf Pie: Bewohner, mit 
ben- anderen benachbarten, Eilanden übereinfpnumt, -fo wol 
kn wir in bee Beſchreibung und vorzäglic; auf biefeiht 
befhränten und von den anderen. ;nur, kurze ‚Moto. 
gen mittheilen. | j | Ä 


⸗ 


Tahiti 


= Die Infel Dtaheite oder Tahiti beſteht aus zwei 
| Balbinſeln *), bie vermittelſt einer niedrig liegenden Lands 


) M. fe bie beiliegende Charte. 


1 











‘ 
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enge mit ainander verbunden find, Die Landenge iR. un: 
:gefähr drei Engiiſche Meilen bteit, mit Gebuͤſch und Baͤu⸗ 
men bedeckt, aber unbedaut. Die größere Inſel, Otahei⸗ 
te Noro oder Groß-Tahiti, iſt beinahe rund und hat 
"nngefädt neunzig Tnglifche Meilen im Umfänge, die eteis 
nere oder Tiarabu nur dreißig Engliſche Meilen. Di 
"ganze Inſel iſt von einer Niederung rings umgeben, die 
vom: Strande bis zum Fuß der Berge reiht, an manchen 
GStoßen beinahe eine Engliſche Meile, an andern kaum dem 
adıten Theil derfelben beeit ift. An einigen Stellen enbis 
gen AG die Berge in jähe, hohe. Klippen, am welche bie 
See anfhlägt. Der Boden diefee Niederung und der Thaͤ⸗ 
ler, die fi vom Strande zwiſchen den: Bergen beraufziss 
den, iſt außerordentlich fruchtbar,/ und beſteht aus einer 
glatten, ſchwaͤrzlichen Dammerde. Die fleil emporſteigen⸗ 


Ben Berge ‚find in ten meiften Gegenden bis auf ihre aͤuſ⸗ 
ferften Gipfel mit Bäumen und‘ anbeıen | mäbbaren Diane 


gen bedeckt. 5 


Das Land zeigt ſich ale eine Gebirgsgegend, bie ſich 


⸗ 


In ihrer Mitte fehl bach’ erhebt; hin und wieder iſt es von 


engen Thaͤleen durchſchnitten, in denen ſich unzaͤhlige Secbs 
me von den Bergen ergießen. Einige fallen in ſchoͤnen 
ascaden. betab, und bilden Fluͤſſe, die durch grüne Auen 
hindurch ſich aut Ser hinſchlaͤngeln. 


x 


Sobald. man bie Höhen zu beſteigen anfängt, fo 


Vderwandelt ſich der Boden ans dem fruchtbaren kLehm n in 
verſchiedene Adern von rother, weißer, ſchwarzer, gelber, 
blaulicher Erde, Thon oder Mergel. In dem rothen Bor 
den findet man Gteine, die wie Karneole oder Feuerftein⸗ 
ausſehen; fie find aber vol Adern, geben zwar mit ba 
Stahle Teuer, brechen jedoch Thon beim zweiten Schläge 
Der weiße Boden fchtint ein Pfeifenthon oder eine: BWah 
kererde zu ſeyn; der ſchwarze eine fchöne, fette Dammerdei 
wahrſcheinlich beſteht er aus den verweſeten Thritch Foeged 
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tabiliſcher Subſtanzen; der gelbe iſt mit Kies vermiſqt; 
dee blaue iſt eine Mergel⸗Art. Auf ben Bergen findet 
man auch rinen ſchwaͤrzlichen Stein, der einer Lava gleikt; 
ans ſelbigem verfertigte man fonf dis ſteinernen MWerkgeug, 
Bei, jedem Gebrauce aber mußte bie Squeide wieder ge⸗ 
ſchaͤrft werden. 
Ditieſe Grand. hat mit anderen Hafen Joſein Aal 
ſcheinlich einen. vulkaniſchen Urſprung. 


In der Mitte der Bebirge, die den Diſtriet Vyeorm 
begraͤnzen, giebt es einen großen, ſuͤßen See, der Vpehitn 


- genannt mitd: und einen Abflug in das Thal Myeom 


de dat. Rach der Ausſage der Eingeborenen finht 
man in ihm, mit dem Senkblei, keinen Grund, und e 
enthält Aale von einer ungewöhnlichen Größe Un du 
Ufern dieſes See's haben. viele Einwohner ihren Sit an 





geſchlagen; fie haben Ueberfluß an allen Arten von Lebene 


mitteln, nur Beine Brodfrucht; ſtatt derfelben bedienen J 
ſich des Berg: Pifangs, 


Die. Matavae⸗Bau gewährt einen - fidyeren Ane 


plas auf acht Monate des Jahres; vom December bi 
zum März iſt fle gefährlich, Der Grund if ꝛin ſchwaͤtzl⸗ 
der Sand, von ſechs⸗ bis achtzehen Faden.  - 


. ‚Die einzige weſtliche Wucht iſt die von Oparet; ie 


heißt Toaroa, oder ber.lange Fei1s. 


„. Das Riima ift fo ſchaͤn und milde, als man «6 nu 


ingendiop auf. der Erbe finden Tann, Mäprend def 
Aufenthalts ber Miffionäre, vom Maͤrz bie Auguſt, fig daß 
Thermometer nie, unter 65° und flieg" ſelten über 73° 
Fahrenheit. Des Nachts war es jedoch fo fühl, daß eine 

mobeng Dede gute Dienfle leitete. — ‚Die, raube Jahrs⸗ 
zeit faͤngt im December an und dauert bis zum, Maͤu 
Waͤhrend dieſer Monate weht der Wind aft ſtark aus 
Weſten und bringt Regen, Im übrigen Theil des Jah⸗ 


ges, kemmt der Wind won Oſten; jedoch wit abmeqhleln⸗ 


RZ 
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‚ben Land, .und Seaw inden, ar. man innechatb einer | 
"Sermile vom. Lande fpüret. ’ 


In der regnigten Jahreszeit ſchwellen bie Bäche bir 
Inſel zu gewaltigen Gtrömen an, die zuweilen Felſen und 
Bäume von den Abhängen foßreißen, und in die Thaͤler 
herabwaͤlzen, die von ihnen uͤberſchwemmt, und ofe ſehr 
beſchaͤdigt werden. Waͤhrend des groͤßten Theile des Jahres 
"gewähren dieſe Thaͤler Wege von einer Seite der Infel 
zur anderen, bie aber immer beſchwerlich find, weil man 
bergan fleigen muß, Sn der regnigten Jahres zeit kann 
man durch dieſelben nicht durchkommen. Die Verbindung 
zIwiſchen einem Diſtriet und dem anderen kann alsdann 
nur durth Kahne erhalten werden, welche innerhalb den 
‘Sandbänten, ' duf dem ſeichten und ſtillen Waſſer, ſehr 
leicht fahren. Da der nördtichfle Theil der Infel eine ſehr 
ſteilt Felſenkuͤfſte Hat, und bei ſtuͤrmiſchem Wetter das Lats 
den daſelbſt ſehr gefaͤhrlich iſt, fo gebrauchen diejenigen, 
die dem Winde entgegen reiſen wollen, die Vorſicht; daß ſte 
die Fahrt in ihren Kaͤhnen auf ber weſtlichen Seite der 
Sal auſtellen. — | 


Wenn der Muſſon gang faͤdlich wirb, unb Kart weht, 
fo regnet es gewöhnlich auf der Suͤdſeite der Infels indem 
er die Wolken von den Bergen von’ Tiarabuh treibt, Die 
über Pappara und den anliegenden Diftricten ihre Ladung 
ausfhätten. ; Dieb. veraniaßt in ber Eendtezeit ber Brod⸗ 
feucht, zwiſches ber Nord⸗ und Sädfeite der Infel eine 
große Verſchiedenheit, weil auf. der Nordſeite es meniger 
anhaltend, und nicht To ſtark regnet, und der Muffon bes 
ſtaͤndig biäft, außer wenn die Sonne ſenktecht ſteht. Dar. 
Bee: auf dieſer Seite die greße Erpbte der Brodftucht 
ungefaͤhr im Novenber anfängt, und bis zu Ende des u 
Januars dauert; ba fie hingegen auf der Suͤdſeite, in eini⸗ 
gen⸗Gegenden im Januar eintrisg, und in verſchiedenen 
Diſtricten bie in den Roramber hinein; anhält, —8X 


4 
“ 


.. 


490 n WMſtralien. 
Bin dem bewehntin Theil der Intel, ber ein Bart 
genannt zu werden verdient, wäthfen ’eine Menge der HR: 


lichſten Pflanzen, aus denem der wahre fine Ras 
sung de, 


Du ſtolze Wuchs und das gekroͤnte Haypf de 17 
eopalme, Cocos nucifera Lin., giebt ihe vor’ifien in 
Worrang; ſie wird. in zahlloſer Menge ‚gefunden. Bu 
Piſange ober. Päradiesfeigen, Musa paradisiaca Lin, 
kennt man bier. 14 nerihiehene Arten. Die knolügte, fih 
Wurzel der Bataten, Convolvulus, Patatas; bie vortuf 
liche Yamsmurzel, Dioscorea alate Lin., melde zwei ji 
drittehalb Schub lang ‚toied, und sin fchneemweißes oh 
auch ein ‚pficfihfarbenes Fleiſch bat, die zwei Gattun⸗ 
von Zehrwurg, Arum esculentum et ‚Macrorbin 
Lin., und bie klebrige Wurzel Takka, Taoca pinmi 

fida, liefern eine gefunde und ſchmackhafte Speife. I 
allen anderen Gewaͤchſen giebt aber die beruͤhmte und mi 
thaͤtige Brodfrucht, Artocarpus communis, bie Hi 
und reichlichſte Nahrung, Weit und breit find die Em 
mit diefem Baume bepflangt, weicher fieben Monate lm 
Srüchte trägt. Es giebt drei ‚Gpillaiten Dieter Fruit 
welche alleſamt einen Hohen Grad der Sultur vertathe, 
"Indem ihnen, fo wie den Piſangs, die Saamen gönie 
fehlen: Als Leckerbiſſen oder Obſt dienen den Tahitierh, 
neben dem Zuckerrohr, welches ſeines ſuͤßen Saftes wegin, 
und sum Beftvertreib genvſſen wird, vornehiuns forgende 
Pflanzen · eine Art Jambuſen, KFagenin zralacenh 


lIaͤn., der tahififche Apfel, Spondias'dufeie, ‚ur, fein 


Wohlgefhimatte wehem: die Ananas nordeyagar wird; eine 
mandekaͤhnliche, neue Voltung von Ruräppnüffen Term 
nalia glabtara, wre ad hohen, Tiyareniieidhin Blunt 
mehrentheils um die’ Huͤrren dir ‚Eimohmer iumdfon u. 
w.; der Taunmiipfeffen 'Piper mieihyitioum, wählt 
ben Vornehmen “ jenem beraufchenden Trank, ‚ten oder 
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Kawa. Nuͤtzlicher -ift: der Anbau non Flaſchenkuͤrbſen, 
Cuecurbita lagenaria Lin., und Kugelkuͤtbſen, Cucur- 
bita pruriens, worin Del umb verfihiedene fluͤſſige Sachen 
‚aufbewahrt werden; des Papier maulbeerbaums, Morug 
‚papyrifera Lin, aus’ beffen feinem Baſte bie ‚meiften. 
Tahitiſchen Zeuge. nerfotiget werden; des Bambusrohrs, 
Arundo Bambus Lin., melches ſich bequem zu Angelru⸗ 
then und verſchiedenen amberen Werkzeugen ſchneiden laͤßt; | 
des Aleurites triloba, deffen dligte Nüffe, auf einen hoͤl 
zernen Pflock gefpießt, bie Stille ber Kerzeh vertretenz 
des ‚[hwarzen Nachtſchatten, Solanum nigrum Lin,, 
‚ber,. non -den Tahitiſchen Aerzten als Arzeneimittel. go⸗ 
braudt wird; bes Keulendaums, Casuarina equisetifo- 
lia, aus beffen Holz die dauethafteſten und ſchoͤnſten 
fen und Geraͤthe, unter andern auch die Kloͤpfel, 
womit die Maulbeerrinde gefchlägen- wird, verarbeitet wẽr⸗ 
Yen I des ihineſifchen Eibiſches, Hihiscus Rosa Sinensis 
Lin; ‚der ſchoͤnen Guettarde, Guettarda speciosa Lin, 
"und beſonders des ſogenannten Gop: Jasmins, Gardenia 
'stelläfa Banks., deren theild überaus ſchoͤne, theils herrlich 
Dduftende Biumen ein Schmuck der Maͤdchen und Juͤng⸗ 


linge find. — Schönes und. bauerhaftes Bauholz. das u. 


„allen, Beduͤrfniſſen ber. Tahitien hinreicht, liefern, außer den 
"ertgäpnten Keulen«, Brod⸗ und Tahitiſchen Apfelbaͤumen, 
vorugtich Inocarpus, Calophyllum Inophylium, ‚Bar- , 
‚„ingtonia speciosa, Nauclea orientalis Lin. etc. 

33 Jahren des Mißwachſes und der Moch effen bie 
‚Rabitier die vielblättrige Behrwurg, Dracontium poly« 
‚phylium, die Wurzel eines Fartnkrauts, Pteris, die Blaͤt⸗ 
ter von Solanum viride, Portulaca lutea, die Stängel 
von Boerhavia erecta, und die Früdte der, Morinda 
'eitxfolia Lin., und des Pondangs, Aihrodacty- 
li⸗ ‚spinosh. 

Unter den vielen wildwachenden Pflanzen, die irgend 
einen Nutzen bringen, verdienen angeführt zu werden: 

Auſtralien. . Mu - 


4gu Kuftralien. 


' Stachus Aademdentaia und eine Art Beugenitun 
Cornla, melde bei Vermundangen zu Umfchlägen 1% 
draucht werden; Daphne foetida, Lepidium pisvidium 
und Galege littorälis Lie:, . womit man die Fiſche Im 
tdubt und fi den Yang erleichtert; Urtica argenten, 


‚WFieus tinctorsa, Phaseolas amvenus und Dolichoslir 


toreus dienen, um Auge aus ihren Sofern gu bereit 
Cordia Sebestena Lin., Convolvulus brasilieäsis Lin. 


und Solanum 'repandum geben eine vorhe Farbe, nid 


dem fie den gelben Feigenſaft Aingefogen haben. — En⸗ 
HG werden mehrere - Pflanzengattungen, darunter gelb 


| Bandelholz oben on redt, grbrandt, das Corel — 


Zatfmiren. 


| Unter ben virsfüßigen Thleren fand n man, als ein 
‚fh, nur Ratten, Hunde und. Schweine Die Eu 
fhen Thiere, welche Cook hiecher. verpflangte, find in da 
Kriegen der Eingebosnen der Geſellſchaftsinſeln, von da 
gegenfeitigen Feinden tobtgefchlagen worden; ja diefe FW 
ze, die den Meid esregten, wurden wohl Anlaß zu Krieg. 
fo daß das Gem ı ber ende keinesweges nr 
vewirkt hat. 


Die Anzaht der vogt iſt, nach dem Bericht Me 
Miffiondre, fehr groß, Außer den zahmen Hühnern ab 
nen fie: wilde Enten, Papageien von verſchiedenen Artıt, 
den blauen und weißen Reiher, den Fliegenſchnaͤpper, 

Epechte, Tauben, Toͤlpel, Möven, Sturmvögel, Gandlen 
chen, Kibige, Schwalben, den Sregatten.s Vogel, bie teopls 
ſchen Vögel und eine Menge anderer, die ef nicht zu be⸗ 


u fimmen wußten. 


\ 


Das Mer iſt vorzͤglich —itaeeic. Herr Bat 
erzählt, daß er von ben Einwohnern die Nomen von 15 


Fiſcharten erhalten habe. Ebhbar find vorzůͤglich Boniten 


Makrielen, Ser » Yale, Stachelfiſche, fliegende Fiſche u." 





— — 





Archipel dev Societaͤts Infeln. 493 


Seeſchneckei int Muſcheln werden in Menge gefun⸗ 
den; auch giebt es hier eine eigene Perlen cuſchel. | 


An Inſecten fi nd dieſe Inſeln, ſo wie gang Auſtro⸗ 
lien, im Veigleich mit anderen Erdgegenden, ‘arm, 
Doch iſt hier ber Menſch vom gewögnligen Ungeiefer 
ſtark geplagt. 

Die Einwohner gehören: u den intereffanteßen Mens 
[den water dlen Auftralleın. Die natürliche Farbe ihrer 


Haut. iR: olivens und kupferfarbig. Manche, ale bie 


Fiſcher, find ſehr dunkelbtraun, weil fie Der Sonne und ber 
See am meiften audgefegt find. Die Votnehmen untere 
ſcheiden fi, ſehr deutlich durch eine lichtere Farbe, fo daß. 
man fir, nicht ‚ohne Wahrſcheinlichkeit für: eine eigens 
Kaffe gehalten hat. Wielleicht ſtammen fie von den fpäter 
eingewanderten Bewohnern „der: Gocietätk »Infeln ber. 
„Die angiei hellerr Farbe ber Erihs oder Fuͤrſten“, 
fagt: Forſter, „ihre feineren Züge, . ihe längerer ſchoͤnerer 
Wuchs, ihre natürliche Anlage fett zu werben, weiche dem 
gemeinen Dann faſt durchgehends fehle, - ſind Mertmala, 
woran man fie ſogleich erkennen kann.“ 


Die Männer ſind Übrigens. fa alle gtößer, ob gt» 
wöhntid: Exropäer, und die Qberhaͤupter . find von einer 
moch größeren Geſtalt; menige von ihnen find unter 6 Fuß 
Boch. Sie werden fehe alt, und bleiben bis in bie fpäte 
Gen Fohre gefund und bei Kräften, ‚wenn fie nicht von 
erer Krankheit befallen..merden. Ihe Alter kann jedoch 
seue and den Begebenheiten, die fie erzählen, geſchloſſen 
werden. Es waren im Jahr 1791 noch Dicke am Lebem, 
Die. fih des Verluſtes eines von Roggewein's Schiffen 
erinnerten, dad im Sahre 1722 bei einer, von Otodeite | 
noͤrdlich gelegenen Infel verunglädte, 


Die Frauen, bie ſich forgfältig beBieiben und bie Son 


—*8* vermeiden, ‚Und mus um eine oder zwei Scat⸗ 
Mma 


Dan 


leben, und ihre Schönheit dann Iänger behalten, als bhie 
nigen, welche Beinen folhen Wechſel erfahren, 
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tirungen, brauner, als eine Europaͤiſche Brunette. Ihr 
Augen find ſchwarz und feurig, ihre Bähne weiß, gieif 
und glatt, ihre Haut wei und zärtlich, ihre lie 
ſchön gerundet, ihr Haar kraus und ſchwarz, parfümir 
und mit Blumen gezieret. Ihre Geſichtsbildung iſt, nad 
Europaͤiſchen Begriffen, nicht eigentlih ſchoͤn zu nenn; 
denn duch das beftändige Drüden und Prefien von ihre 
Kindpeit an, das man Tourume nennt, machen fie mit 
ihren Bänden das Geſicht breit, den Mund groß, und it 
Nafe und die Stirn platt; dies giebt ihnen ein zu min 
liches Anſehen. Gewöhntih find fie auch. fehr breit und 
kart an den Schultern. Sie find redſelig, und ihr Beneh⸗ 
men anlockend; ihr Bang iſt leicht, feſt und voll Gray; 
ihr Bitragen frei und ungezwungen, ſtets edel und gi 
gegen einander, und auch gegen Fremde. Ihe Tempu⸗ 
ment iſt ſanft, wohlwollend und ohne Affecten; fie wer 
niet bald beleidigt, Leicht ausgeföhnt, und behalten felts 
einen Groll oder Rache zutuͤck, melde Kraͤnkung fie di 
erfahren haben mögen, Ihre Acme und Hände find niv 
lich gebildet, ihre Füße find nicht sro und breit, P- 
glei barfuß gehen, 


Wir in allen warmen Himmelöfirigen kommen u 
Weiber auf bier zeitiger zur Neife, und altern fruͤher, 0 
in den- kaͤlteren und mehr noͤrdlichen Gegenden Mande 
verändeen fich im ihrem Gefichte fehe wenig, wenn ſie auch 


ſchon graue Haare defommen. Was noth ſonderbarer ih 


Einige ſollen verweilen und dann wieber auf’s neue auf⸗ 





Im haͤuslichen Leben find fie ale Weiber gegen ih 
Ehemaͤnner zärtlich, ſanft und gehorfam, und lichen Ihr 
Kinder im hoͤchſten Grade. Sie fäugen und ernähren ſt 
mit der größten Sorgfalt, und haben befonders darauf Adi 
ihre. Glieder ‚gelenkig und gerade zu erhalten, Eine lahm 


\ 
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ober Erummibeinigte Berfon iſt baber auf Tahiti kaum zu 
finden. 


De Anzug der beiben Geſqhlechter in beinahe eben 


derſelbe, ausgenommen, daß die Maͤnner einen ſchmalen 
Streifen Zeug tragen, der, rund um den Unterleib ge⸗ 
wunden, zwiſchen den Schenkeln durchgeht, und vorn zu⸗ 


ſammengezogen iſt; er heißt Marro, und man kann ihn 


als ihre Beinkleider anſehen. Ein anderes langlichtes Süd, 
welches kaum eine Ele breit ifl, wird vermittelft eines, in 


der Mitte befindlichen Loches, um den Kopf durchzuſtecken, 


übergemorfen, daß es vorne und Fänge dem Ruͤcken ganz 
kofe bis an die Kniee herabhängt, die Seiten Heiben 'cffen, 


und die Arme unbebedt; dies ift der Tebuta. Ein vier⸗ 
ekigtes und boppelt gelegtes Zeugſtuͤch, das unter dem: 


Tebuta einige Mal um deu Unterleib der Maͤnner, und 


bei Den Weibern um bie Brüfle gefhlagen wird, heißt, 


Dar u; bei den Männern reicht es nur bis an!die Kniee, 


hei ben Weibern bis zu ben Waden, auch wohl bie an die 


Knödpet; zuweilen iſt es an dem einen Ende eingefchlagen, 
oder wird vermittelft eines Guͤrtels aus Zeug, geflochtenen 
" Haaren, oder aud einer feinen Strohmatte, feftgehalten; die⸗ 


fee Guͤrtel heißt Tat dua. Die Keauen-tragen nod über 


dies .oft ein vieredigtes oder: Länglichtes Stud Zeug, das 
Ahhhu heißt, und: gleich einem Mantel Über die übrige 
Kleidung ſehr geſchmackvoll übergeworfen wird, und im 
Faiten faͤllt. Er iſt gewöhnlich weiß und ſehr fein. Die 


andern Kleibungsflüde find yon ber Farbe, die ihnen am . 
befien gefaͤllt. Statt bes, von den Männern getragenen 
Marro, haben die Frauen unter dem größeren Paru nach 


einen kleineren, glei einem Unserrode. - 


| She Mohnungen find fehr einfach, und beſtehen 


eigentlich nur aus Daͤchern, ohne Waͤnde, da die Milde des 
Klimas fie nicht noͤthiget, ſich Amgfilich gegen den Einfluß 
ber Witterung zu verwahren, Dee Grund, worauf biefe 
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kaftigen Hauſer Reben, if ein tadtigliches Wired; Wi 

24 Buß lang und 11 breit iſt. Das Dach ruhet auf il 
Meinen von Säulen, und bat zwei flade Seiten, die wie 
unfere Strohdaͤcher, in eine Spige zufammenlaufen, Si 
größte inwendige Höhe ift ungefähr 9 Fuß; die Seiten Ib 
Dates reichen fo weit gegen den Boden herab’, daß li 
Außeren Enden nicht viertehalb Buß von der Erbe entf 
find, Unterhalb diefem Dache ift Alles offen, das Dit 
feıbft aber mit Patmblättern und die Flur ober der Bodın 
einige Zoll hoch mit weichem Heu bedeckt, worüber Matten 
gelegt find; fo daß der ganze Boden ein Kiffen ober Layı 
ausmacht, auf welchem fie bei Tage fiten und die 
Nachts, ſchlafen. 


Gemeine Beute bebeifen ſich Häufig mit Beinen Hi 
ten, bie gerade nur fo lang wie fie, und zu niebrig fh 
um auftecht darin fliehen zu koͤnnen. Zuweilen haben # 
eine Bettſtelle, Biete aber fchlafen unter freiem Himm 
Ihr Kopfkiſſen if ein kleiner hoͤtzerner Schemel, der al 
emem Stuͤcke Holz niedlich gearbeitet, iſt; bie Leine derg 
chen haben, nehmen bazu den Gig, worauf fie ſich in ip 
KHähnen fegen. Ihr gewoͤhnlicher Stuhl ift dar Bedn 
auf dem fie mit kreuzweis gelegten Beinen fißen; fie habm 
über auch ordentliche. Sige, bie fie jederzeit dem Fremden 
anbieten, Die 'unverheitatheten Frauen fchlafen im m 
Mähe Ihrer Aeltern, und Haben das eine Ende des Hauff 
in Beſitz, die unverheitatheten Männer das andere. Di 
Dierterfchaft ſchlaͤft gewoͤhnlich tin dem Speiſehauſe In 
Grauen, oder nahe daran, : 


Das Haußgeräthe beſteht. in einigen hölernen Baͤnken 
und Troͤgen zur Zubereitung ihres Backwerks; in Pfoſten, 


an welche ſie ihre, auf verſchiedene Art verfertigten, Koͤrbt 
‚hängen, worin fie ihre Lebensmittet aufbewahren; ferun 


in einer großen: Lade, auf wälcher der Herr und 'die Frar 
bes Haufes oft. ſchtafen. 
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Wenn die Moth her Erfindung. Mutter ift, Lo täßt 
ſich nicht vermuthen, haß in einem Lande, wo bie Freiges 
bigkeit der Rasur den Fleiß ‚beinahe uͤberfluͤſſig gemacht 
bat, die Erfindungskraft fid) beſonders thätig bemeifen folls 
te. Deſſen ungeachtet giebt e8 unter biefem Volke viele Bei⸗ 
fpiete fowohl von Scharfſinn in Erfindungen, als von 
Fleiße in Ausführung derfelben, welches um fo mehe zu 
demundern if, da fie nur hoͤchſt einfache Werkzeuge befigen. 
Shre, Zeuge, Matten, Streitkolben, Fiſchergeraͤthe, ihre 


ahne und Häufer verrachen Gefhidtichkeit; ihr Trauer ⸗ 


ſchmuck, ihr Priegerifcher Kopfputz und ihre Brufifchiider 
geugen von Geſchmack, fo wie bie Jufommenfegung ber 
yerichiedenen Kleidungsſtuͤcke, die genaue Spmmetrie unb 
die Nettigkeit dee Verbindung und Zufammenfnüpfung ders - : 
felben bemundernswürdig ſind. Ihre vornehmfte Manu⸗ 
factas iſt der Zeuch zu ihren Kleidungen.Cook verſichert, 
daß in der Zubereitung und dem Faͤrben deſſelben mans 
&erlei vorlomme, : moraus Europäifche Fabrikanten noch 
etwas lernen könnten. Dieſe Zeuche ſind von dreierlei Art; 


der feinſte wird aus dem Popiermaulbeerbaume verfertiget 


und ‚nimmt: die rothe Farbe om beflen an; eine Mittels 
forte wirb aus den Kafern bes Brodfruchtbaumes bereitet, 
unb von gemeinen Leuten getragen; eine dritte - Gattung 
endlih aus einem Seigenbaume (Ficus tinctoria) ift 
grob und rauh, und an Farbe dem dunkelbraunfen Papiee 
ähnlich. Cook hat in feiner erſten Reiſe die Zubereitung 
diefee Zeuge befchrieben. Ihre sothe Farbe ift außerordent⸗ | 
lich ſchoͤn; mic getraue mie zu ‚behaupten, fagt Cook, 
daß fie glängender und feiner if, als irgend eine, die wir 
in Europa haben.” 


Nicht weniger ſprechen ihre Matten für bie Geſchick⸗ 
lichkeit der Tahitier. Einige. derfeiben find feiner und beſſer, 
als man fie in. Europa findet, . Die groͤberen Gattungen 
dienen zum Schlafen, die, feineren tragen fie als Kleinen 
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bei naffem Wetter und verwenden viele Mühe baraıl, 
in&befondere auf diejenigen, welche aus ber Rinde ki 
Hibiscus tillacens verfertige werden, und oft einem gw 
ben Tuche nabe kommen. 


Obgleich die Wohnungen der Tahitier fehr einfach fit, 
fo giebt «8 doc andere fprechende Beweiſe, daß fie in de 
Baukunſt bereits große Fortſchritte gemacht haben. Kit 
befchreiht ein Morat oder Begräbnißgebäube, welches ht 
koͤniglichen Bamilie gehörte, und von den ingeborm 
mit Recht für. das größte Meiſterſtuͤe ihrer Baukunſt u 
klaͤrt wurde. Es war von Stein, in ppramidenfärmigt 
Geſtalt erbaut und ruhte auf einer laͤnglicht vieredigtn 
„Baſis, die 267 Fuß lang und 87 breit war, Eilf Er 
fen, jede 4 Fuß hoch, nahmen allmählich ab, fo daß du 
- Gebäude oben in eine Spige zuſammenlief. Die Hk 
bes ganzen Gebaͤudes betrug 44 Buß. Jede Stufe befll 
aus einer Meihe weißer Korallenfteine, die vegelmil 
viereckigt behauen und geglättet waren; die übrigen ZW 
dieſer Mafle aber, (denn fie war nirgends hohl) waren rum 
Kiefelfteine, die, der Regelmaͤßigkeit ihrer Figur mach, [dit 
nen bearbeitet zu feyn. Einige von den Koraflenfleinn 
waren 37 Fuß lang und 24 beeit- Das Sundament de 
ſtand aus Selfenftüden, die gleichfalls vieredige behaum, 
und zum Theil fehe anfehntlich waren; denn eines derfelden 
war nicht weniger als 4 Fuß 7 Boll lang, und 2 Fuß 48ol 
breit, Ein ſolches Gebäude, von einem Volke aufgeführt 
das von feinen eifeenen Werkzeugen zum Behauen, um 
von keinem Mörtel zur Verbindung der Steine etwal 
“wußte, war allerding® geeignet, die Europäer im Erflaw 
nen zu fegen. Es war dem Anſehen nach eben fo bifl 
und feft, als irgend ein Europaͤiſcher Banmeiſter es hätt 


bauın Finnen; ausgenommen, daß bie Stufen an di 


größten Ränge beffelben nicht gang gerade waren, ſender 
— in der Mitte ſich etwas einwaͤrts kruͤmmten. Da kit 


1 
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Steinbruch in der gangen Gegend zu bemerken war, fo 


mußten. bie Quaderſtuͤcke aus einer weiten Entfernung 
dahin gefchafft, die Koralienfleine aber aus dern Meere 
heraufgehohlt worden ſeyn. Zum Behauen Eonnten bie 
Zahitier nur fleinerne Werkzeuge gebraucht haben, wobel 
ihre Arbeit unfäglih mühfam geweſen fern muß. Das 


Slaͤtten konnten fie, mittelſt des, am Strande befindlichen, 


ſchatfen Korallenſandes, leichter bewerkſtelliget haben. 


Mitten auf dem Gipfel des Gebaͤudes ſtand ein, „zus 
Holz gefhnigter Vogel und bei demſelben lag eine, aus 
Stein gehauene Figur von einem Fiſche. J 

Die ganze Pyramide nahm faſt die eine Seite eines 
geräumigen, viereckigten Platzes ein, der 360 Fuß lang und 
354 Fuß breit war, Der ganze Bezirk war mit einer ſiei⸗ 


nernen Mauer umgeben, und durchaus mit flachen, brei⸗ 


ten Steinen gepflaſtert. | \ Ä 
- Das andere. mwichtigfte Stud ihrer Bau « und Sig 
tunft find ihre Kanots oder Boote. KCook fagt: es fey 


verhaͤltnißmaͤßig vielleicht eine eben ſo ſchwere Unter⸗ 


nehmung, mit ihren Werkzeugen eines von ihren größtem 
Sahrgeugen, als mit ben unfcigen ein Engliſches Krieges 
ſchiff zu bauen, oo , 

Ihre Kanots laſſen fih in zwei Gattungen ainthei⸗ 
len, deren eine Ivahahs, die andere aber Pahie’s von 
ihnen genannt werden. — Der Ivahah wird zu kurzen 
Streifereien ih die See hinaus gebraudts feine Seiten 
oder Wände find geradefichend und fein Boden iſt flach. 
Des Pahie hingegen bedienen ſie ſich zu laͤngeren 
Seereiſen; ſeine Seiten find gebogen ‚und der Kiel 
iſt ſpitzig. 

Die Jvahahs And ale nach einerlei Form gebaut; 
10 bis 72$uß lang, aber nur 1 bie 2 Fuß breit. Es 
giebt Ivahahs zum Fechten, zum Fiſchen und auch zum | 
Reifen. Die Kriegs⸗Jvahahs find ungleich länder, al. 
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Nie andern, und das Vorber⸗ und Hiutertheil find "gegen 
unander gebogen, fo, daß fie uͤber die mittlere Gegend beb 
Kanots in einem halben Zirkel emporragen; inshefonders 
it das HDintertheil, bisweilen 17 bis 18 Fuß had, wenn 
gleich die Höhe des Bootes biäweilen kaum 3 Fus beträgt, 
Diefe Fahezeuge Saufen niemals einzeln in Ser, ſondern 
jo zwei derſelben werden an den Seitenwänben, ungefähr 
Drei: Fuß weit auseinander, durch ſtarke hölzerne Stangen 
 dafammen verbunden, bie quer über biefelben gelegt und auf 
dene Rand ber Wände Befeftiget find. Auf diefe wied im 
Vordertheile des Ranots ein flahes Dad oder Gerüfte 
gebauet, das ungefähr 10 ober 12 Fuß lang und etwas 
Breiter als die beiden Kanots if; es ruhet auf 6 Fuß 
hohen Pfoflen. Auf dem Geräfte flehen die Krieger, mit 
Schleudern und Spiefen bewaffnet, “und unter demfelben 
fem Vie Ruderer, welche die Verwundeten von oben 
herabnehmen, auch wohl friſche Wannſchaſt an ihrer Star 
hinaufſchicen. 


ALuch die anderen Fahrzeuge werden von Cook aut: 
fuͤhrlich beſchtieben; ans Mangel an Raum mäffen mie 
auf deffen erſte Reife ‚deshalb verweifen. 


Da fie in ihren Pahie's oft weite Neffen unterneh⸗ 
‚ men, fo- haben fie ſehr aufmerkfam alle Umſftaͤnde erwogen, 
melde ihnen dabei günftig oder nachtheilig feyn ‚können, 
Aus Langer Beobachtung wiflen ‚fie "die Veränderung bes 
Windes zuverlaͤſſiger, als die Eutopder ‚votsussufagem, 
Eben fo: find die Sterne ber Nacht ihrer Aufmerkſamkeit 
wicht entgangen. Sie unterſcheiden die Geſtirne durch 
deſendere Namen und wiſſen genau, in. welcher Begend 
des Himmels foldhe in einem jeden Monate fichtbar find. 
Auch das Verſchwinden und Wiederoxſcheinen der Geſtirne 
in den verſchiedenen Jahreszeiten, wiſſen fie mit einer 
Genauigkeit voraus zu ſagen, die einem Curopaͤiſchen 
Aſtronomen kaum alaublich ſcheinen muß. 


— ⸗ 
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Aus dem bisher Gefagten echellet, daß ber Kiteiei . 
Dom Meberfiuß, den die Natur ihm zugemender, nicht im 
ſtumpfer, träger Ruhe geninßes fordern daß Ten Geiſt 
shätig und feine Arme häufig veſchaͤftiget ſeyn mäffen. 
Mit. dem Anbau feiner Pflanzen, mit Verfertigen ber 
Beuge und Matten, der Mege, der werfchiedenen Schiffer . 
. fahrzeuge, . wit dem Bau der Morais und. gepflafterten 
Wege und Plaͤte und dergleichen bringt ex feine Zeit in 
nuͤtzlichet Thaͤtigkeit zu. Doch unter dem Schutze disfee 
reichtich fpendenden Natur iſt es ihm nicht zur Nothwen⸗ 
digkeit gemacht, ein Sciave der Arbeit gu ſeyn. Er kann 
Sein Leben mit Froͤhlichkeit geniehen und ſich ge ſelligen 
Beenden hiugeben. 

Dogleich bie gewoͤhnlichſte Art pr zu beiufligen, im 
Schmauſere ien beficht, und ale Zelte, ſelbſt die Staats⸗ 
und retigiöen Feſte damit endigen: To fehlt es ihnen doch 
nmicht am Untechaltungen geifliger Art; denn fie haben 
Zange, welche wahre pantomimiſche Vorfteßungen find, in - 
welchen Jatriguen und Bitwationen nicht gu fehlen feld 
sen *), bie mic komiſchen Intermezzo's verwobt find. In 
diefen Pantonsimen. fiellen fie zuweilen die Sitten und 
. das Betragen der Europäer vor, ‚die fie auf das vollfoms 
weufte nachzuuhmen willen. Sie ſchonen auch ihre eige⸗ 
nen Oberhaͤupter nit, und machen Ti in ſatyriſchen 
Darfiellungen über diefelben luſtig; .eine lobenswürdige 
Gewohnheit, welche nachzuahmen es in Europa gewiß nicht 
an Grlegenheit fehlen würde, wenn «6 Leine Cenſoren 
eier. — Dieſe pantomimifgen Zänze werden Heida 
‚ genannt und von Maͤnnern und Weibern in abgefonders 
ten Partien aufgeführ. Die Weiber erfiheinen dabei ges 


+) SCook berichtet in ſeiner erſten Reife, er hätte ein regels 
mäßiges Schauſpiel gefehen, das in vier ; Yandlungen or⸗ 
vente abgethoilt war, - | 
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ſchmackvoll und maleriſch gepupt. Der Anpug ber ram 
befteht dann in einem langen, weißen Kleide von feinm 
Beuge , das toth eingefaßt und gehn Zoll Aber dem unten 
Rande mit einem rothen Streifen befsgt ift. Dicht bis une 
die Arme teagen fie sine Art Weſte von weißem oder gelb ge 
färbten Zeuge, das die Bruſt bedeckt; auf demfelben befeſi⸗ 
gen fie an jeder Bruſt einen Buͤſchel won fchwargen Fedem. 
Mehrere Quafien bängen rund um den Leib und fol 
bis auf die Kniee herab. Zwei bi drei rothe Federn tm 
gen fie ftatt der Minge an febem Zeigefinger. Auf dem 
Rüden find zwei beeite Streifen von artig geflochtenen 
Beuge angebracht, die das Anfehen von einem Blügelpun 
haben. Um den Kopf ift eine große Flechte wie ein Zur 
ban gewunden, den bunte, ſchoͤne Blumen. und Koraltı 
Bieren. Die alfo gefhmüdten Damen sichten ſich in du 
Bewegungen des Tanzes mach deu Angaben eines Geren— 
nienmeiſters. Hände und. Fuͤbe bewegen fidh dabei ai 
eine regelmaͤßige, etwas: langfame, aber gragiäfe, einfchm 
chelnde Art, wobei fie genau Taet mit dee Muſik W 
ten, — Bei einigen, Taͤnzen kommt eine feine grin 
Brodfrucht mit ins Spiel, welche als ein Ball mit du 
Süßen von einer Partie zur andern geworfen wirb. 


Die Muſik bei diefen Taͤnzen beſteht groͤßtentheill 
aus Geſaͤngen, die mit einer Trommel und einer Pfeift 
oder Floͤte begleitet werben. Letztere beſteht aus einem 
Bambusrohe, das zwei Löcher hat, und nur vier Toͤne 
angeben kann; fie wird nicht mit dem Munde, ſondern 
mit der Naſe geblaſen. Natürlich kann mit diefen Toͤnen 
die Melodie nicht ſehr abwechſelnd ſeyn. Daher auch dit 
Sefänge faſt alle einerlei Melodie haben. 


Andere Vergnuͤgungen heſtehen im Werfen der Lanze 
oder des Wurffpießes; im Schießen mit Bogen und Pfei: 
tens und im Ringen. Geibft bie Frauen treiben biswei⸗ 
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len dieſe kriegeriſch inm Spiele, doch Reue find beide Ss. 
tee babei getrennt. 


Die Wurſlpieße ſinb ach big’ vierzehn Fuß lang, und 
mit Palmen holz jugefpiät. Diefe ſchleudern fie mit großer _ 
Senauigkeit wohl goFuß weit: Bei dem Spiel mit dem 
Wurfſpieß tritt oft ein Diſtrikt gegen den andern -anf, 
und derjenige, worin geſpielt wied, forget für die Bewir⸗ 
thung. Außer der Ehre des. Treffens bat der Schäge kei⸗ 
nen Vortheil, denn fie fpielen nit um Gewinn, ı : 


Mit Bogen: und Pfeilen : treffen fie in -amfehnlicher 
Entfernung. Merkwuͤrdig if, daß fie ſich biefer Waffe 
nie im Kriege - bedienen, mo fie an den, Burtfpihen sr 
ug baben, 


. 


Sie ſind eben’ fo geſchirkte Ringer, wobei fe, wie die - 


Engländer fi barın. Wenn ein Diſtrikt fi mit dem 
andern mißt, fo balgen fi zuetft bie Weiber, und dann 
die Maͤnner. Die Weiber der ſiegenden Partie führen 
ſodann einen Tanz auf. Es flörek: die geſeligen Freuden 
nicht, im diefen Spielen überwunden zu werden, und tin 
Schiwpf ift bamit verbunden, 0 


Sie fechten euch haͤuft ig mit einem Fugen, dien, 
Stabe und vertheibigen dabei. ſowohl ihren Kopf, als ans 
bere Theile des Körpers auf das geſchickteſte. In diefem - 
Luſtgefechte üben fie ſich von Kindheit am Die Kunſt, 
ſich zu vertheidigen und fügen zu lernen, ift der Haupts 
weck dabei; denn fie halten es für ſchimpflich, im Kriege 
verwundet u werben, welches: bei ihren Fehden, wo nicht 


die blinde Kugel, ſondern perfönliher Much und Geſchickk. 


lichkeit entfcheiden, nichts Widerfinniges bat, 


Auch das Meer dienet ihnen. zum Verfammlungsorte 
und Schauplatze gewiſſer Vergnuͤgungen. Won dieſen 
ſcheint dad Schwimmen in der Brandung ihnen beſonders 
Freude zu machen, Bei dieſem Zeitvertreibe zeigen beide 


.} 


J 


— 
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Gefqhlechter viele Veſchlellateie und Gewendthezüt. De 
Luft iſt deſto groͤßer, je höher die Woogen ſteigen, und wit 
efto größerer Gewalt ‚fie fig brechen. ie halten dir 
UVebungen mehrere ©tunden aut, ehe fie mübe werden, — 
Auch tie Weiber find in. biefen Spielen anferordıns 
lich geübt. 


Endlich ſtellen fie m. ihren Kanots bisweilen Seege⸗ 
fedte vor, wobei fie eine bewundernswürdige Sewandthi 
an ben Tüg legen. 


3 ..: Die vnfiänbigen, lebens⸗ und ſpielluftigen Du 
Men, daben, nad dem Beugniffe der glaubwärbigfee 
VBeobachter, einen tirbenswwürdigen Eharakter, der’ im eins 
gen Beziehängen den Europäer beſchaͤmt. „Ihr Bew 
gen," ſagt Cook, „if edel, ihr: Verhalten gegen Gremi 
aund gegen einander. leutſelig und hoͤflich. Neberdem fin 
"fe tapfer, freimüthig, ohne Argwohn, Beprätherei, Gun 
ſamkeit und Rarhfucht.. Dieſer guten Eigenſchaften weg 
hatten mie auch fp. nieb Vertrauen Zu ihnen, als mi 
gegen ben beften grund nur begen kann. Vielae unit 
uns, und inſonderheit Herr Bauks, ſchliefen oft in üben 


Haͤuſern mitten im Walde ohne alle Mitgefaͤhrten, waren 


folglich ganz in ihrer Gewalt⸗ Docqh Harte keiner Uiſache 
dies Vertrauen zu bereuen. — Forſter erzähle mehren 
ſorechende Züge von der patriarchaliſchen Gaft freundlichkeit 
and gutmuͤthigen Unbefangenheit der Bewohner — Auch 
bie Miſſionaͤre, melde ficher nicht vom Voturtheil gegen 
die Tahitier geblendet waren, indem biefe vom Chriſten⸗ 
fhum nichts wiffen wollten, führen gleichwohl mehrere Bei⸗ 
fpiele an, melde als tuͤhmliche Zeugniffe von ihren guten 
Eigenfhaften gelten können, Sie erzählen, wie treu fit 
gegen ihre Freunde find, welche Zaͤttlichkeit fie ihren Kin 
dern ſchonken, wie bie Weiber biöweilen nit wahrer heroi⸗ 
der Tugend Anpänglihfeit an ihre Maͤnner beweiſen, wit 
gtoßmuͤthig fie den legten Biſſen mis ihren Gmunden thei⸗ 
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fen, und ahnliche Züge, ‚bie ee außer Ziveifel fegen, :daß 
in. diefen Kindern: der Natur. bie. angeborene Güte bei 

Menſchen keinesweges unterdruͤckt fen, ſondern ſich im 2 
Gefuͤhl⸗ thaͤtig und lebendig gen. — on 

Gleichwohl berfichert der rohe Herr Tu enbatt, im 
VBerdruß über das Fehlſchlagen fein Hanbelsſpeculationen, 
zbaß dieſe Wilden im Allgemeinen tuͤckiſch, betruͤgerifch, 
urgliftig und fäͤhig Mad, die teuſtichſten Anſchlaͤge unter 
dem taͤuſchendſten, gefaͤlligſten Aeußern zu verbergen. Sie 
verſchmaͤhem kim Mittel, waͤre es auch ‚noch ſo niedertraͤch⸗ 
tig, ſelbſ nicht den Meuchelmorde, um zu ihrem Zweck zu 
gelanzen, lobald. es die Bakfoͤrderung ibues Gigennug 
geb beirifft u . ae „ 

Solide Tienben. —8 den Unbsfangentir nicht a 5 
sahen. . Man. ficht es Heun Ruenbull auf: jedes Geiis 
teuer Bifehefreibang an, daß es ihm nirgends pefäl, 
wo er nichts "vom den trefflichen, Einrichtungen von "Als 
Gnglanb findet. Er’ kannſich gar: nicht in das: Weſen 
fremder Valker, am wenigſten in ‚bie, Begriffe. der -Natzee 
glaube, wo fr nice | finen — Pr 
der erkennt... 

Wir wollen jedoch nit Ihnen. * ſich die * 
rakter der Jahitier ſeit einigen, Jahnen verſchlimmert babe 
Daven tagm: aber, die Europäer die größte Eiche 
Selbſt Ge bat. durch feine veemeimien Bohitheun nur 


— 


4 
9 Bieleiht denkt Turndul hier an bie Bewohner von. 1 lie 
teaz er drüdt fi aber allgemein aus, indem er die rem 
Den watnen will, welche atı eine ober bie andere "die 
{der Societäts«) Inſeln anlanden. Webrigens findet zwar 
einiger Unterfhied unter den Bewohnern der verſchiedenen 
Bocietärss Infeln Gtatt, doch Tann et unmoͤglich fo groß 
feyn, als er feyn mäßte, wenn Hr. Turnbull nur reiniger 
maßen Mes Hill 42 63— 
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Sratıdte viele Goſchlacateit und German! 
Luft iſt deſto größer, je höher bie Woogen Me/% 

to größerer Gewalt, fie ſich brechen. 
Vebungen mehrere Stunden aus, ehe ſie 
Auch die Weiber ſind in. dieſen Sp 
iich gtuͤbt. 


Endlich ſtellen fie m ihren ⸗ 
kechte vor, wobel fie eine rn, 
an den Tüg legen. 


% 
3 .: Diele vorſtaͤndigen, vr x% 
Km, daben, nah dem 

Weobagen, einen — 
gen Beziehtingen den Euy, \% 
gen“ Tot Cook, „ift [3 N N 


gab gegen eingnbder. P 








—* 


"ge tapfer. N 
amteit und — 


Yasten wir audı a) —8 ug, 

wen den beſten (N) A die We 
Ber und infonder; M a U% Zutgeinrinte 
Haͤuſern mitten 6 stheiten, fie beheun 
foistic, any in A „ft mehr darüber gu fagın 
dies Bertrauen, 1 bemerken, daß die Europe 
foregende Bde ‚een' verhandelt, daß fie mumdtır 
and gutmh „eroietfättiget zählen VBrohntenit 
„die Miſtion⸗ oenerifche Krankheit mitgerheite haben. 
die Tahitie⸗ Häufig Matrofen und Buropäifce Br: 
thum nid ‚en Tafeln zuruck, wodurch denn mathtlid 
fpicde vg e ber Infulaner 'verborben werben mußte. 

— ſclimmen Eigenſchaften, welche man den Tohi⸗ 
dem chuid giebt, find: Neigung zum Stehlen, Dil 


er 4 Schweigerei und Wolluſt. Forſler dat br 
gie 4 bemerkt, daß bei dieſen Beſchalbigungen ſehr mit 
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en z. Ä 
2 a, Wolt nadh Europaiſchen Begriffen ge 
* " 4 Mebeſinn der Auftralier haben’ wir 
* Bag ’ S arklaͤrt. Bas den Muͤſſtggang 
7 2* v a ber, Nordlaͤnder, um ſein 
U, ng .. 68 ‘€ Arbeit: ſeyn mug, aber 
DU u ‘wozu ihn die Noch 
In, In Ta © 2 u‘ . 2a: 
— en —S keine Noth kennt, 
A, F ur * zierliche Arbeit 
—AA— or * "der Thaͤti 
EB Fe Pre a 
Wal % nige Ar⸗ 
KH 9, a, e 
“, x 4, KR ⸗ aß kole ſſale 
Ir Gun, > „u in die See 
4, „ “. 0 ar. Eben fo ver⸗ 
FRI” ‚an veigißt, daß, das 

X ** durch die Adern treibt. 

+ sie Zabitier in dieſem Be⸗ 

. .h in allen großen Städten Ep 
—A v 
Ki nl . 
* 


‚ortourf ſcheint es indeſſen ſchwer, diefe 
stheibigen. Alle Reifende haben nämii 
s «6 bier eine Geſellſchaft der vornehmſten 
dei Geſchlechts gäbe, Atreoys genannt, melde 
‚ Gemeinfhaft der Frauen unter ben Mitgliederm, 
an anderen Ausſchweifungen verbunden haben. Das 
aſte bei dieſer geheimen Geſellſchaft, deren Zweck die aus. 
selaffenfte. Wolluſt iſt, beſteht aber darin. da wenn eine 
Dame, als Mitglied, das Ungläd bat, ſchwanger zu werben, 
br Kind unmittelbar nach ber Geburt erflidt wird, Wiu | 
die Mutter fein Lehen erhalten, fo wird fie mit Schimpf 
aus der Geſellſchaft geſtoßen. | Zu 


Diefe Schaͤndlichkeit wird Fein gutgefinnter Menſch 
bitigen; aber wir. behaupten, daß .die Tahitier, biefer. 
moraliſchen Monftrofität wegen, noch um nichts ſchlechter 
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Neid, Mißgunſt und Kriege auf den Sociekaͤts. Jaſch 
defoͤrdert. Und. die Miſſionaͤre haben, ſtatt fich in tm 
Eharakter· und dir Denkungsweiſe dieſer Infulaner u 
orientiren und zu verfachen, die vorhandenen Begrift 
moraliſch auszubilden, vielmehr Alles für Aberglauben m 
klaͤret, ben: fie durch ihre Dogmatik befiteitem wollten. 
Weit es ihnen unmöglich war, den Verſtand ber Tahitier ju 
begreifen, fo haben. fie in em weehanoge⸗iſer * nur 
laͤcherlich gemacht. 


"Wäre es den Euroddern mit der Ceidrieun dee 


Auſttalier rechter, befonnener Ernſt geiveſen, fo haͤtten fi 
wach lideralen Grundfätzen eine Eolonie dort errichten 
und zum Unterrichten keine truͤbſinnigen Schwaͤrmer, ſon⸗ 
Kern. aufgeklaäͤrte, denkende Männer: wählen muͤſſen. Ahr 
ſtatt den Boden in einem fremden Lande erſt für bie gu 
ſtige Saat: empfänglic zu machen, und dann den Ew 
men unter gehörigem Schutze aus zuſtreuen, haben fie gieh 
fam Blüten :entfernter Himmelsſtriche auf bie. Tabitifge 
» Btämme geliebt und wun Alles ‚dem Zufall Äberlaffen. 


nn 








E6s iſt' Hier der Dee nicht, ausführlich die mw 
vehtten Mansregelri der Gucapfer, "Bei der Jutgemrintt 


Civitificung der Tahitier, zu beurtheilen, Wir behalten 
une vor, in einer eigenen Schrift mehr barüber gs ſagen, 
und Begnüigen uns bier, zu bemerken, : daß die Quropir 
ihre. Waffen den Einwohnern’ verhandelt; daß. fe unnägr 


weile ihre Beduͤrfniſſe vernielfättiget ;':Ihıken Wentinteweit 


zugeführee und die venerifhe Krankheit mitgerbeite haben. 
Ueberdem blieben häufig Matrofen und Europäife Br: 
brether auf dieſen Inſeln zuruͤck, wodurth denn natuͤtlich 
der Charakter der Infulaner verdorben werden mußte, 


Die ſchlimmen Eiaenfchaften, welche man ben Zahl: 
tieren Schuld giebt, find: Neigung zum Gteplen, Mil 


fisgang, Schwelgerei und Wolluſt. Forſler das be 


seite boemarkt⸗ daß bei dieſen Beiheltigungen ſehr mit | 
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United, in fremdes Volt nad; Eurorciſchen Begriffen ge⸗ 
richtet wirb. Ueber den Diebe ſinn der Auffralier haben’ wir 
uns bereits mehr alt einmal erklaͤrt. Was den Muͤſſtagang 
betrifft, ſo fragen wie: wenn ber, Nordlaͤnder, un ſein 
Leben zu erhalten, -ein- Selave«der Arbeit ſeyn muß, aber 
im Ülgemeinen. nicht mehr thut, als wozu ihn die Noth 
zwingt; und wenn ber Pahltier, der Beine Noth kennt, 
doch um fein Leben zu: verfehönern, manche zierfiche Arbeit 
mie Aufwand von Fleiße vollendet, — wer iſt der Thaͤti, 
gere von Beiden, der gezwungent ‚ober der freiwinige Ar⸗ 
beiter? — Wenn wie ferner dem Tahitier bormerfen, er 
ſey unmaͤßig, ſo ſollten wir nicht vergeſſen, daß kole ſſale 
Menſchen, die des Tages mehr als einmal ſich in die See 
werfen, mehr Nahrung bedürfen, als wir. Eben ſo vers, 
haͤlt ſich's mit der. Wolluſt, wobei man vergißt, daß das 
Klima hier glühender bas Blut. durch die Adern treibt. 
Ueberdem zweifeln wir, daß die Tahitier in dieſem Wen 
tracht mehr thun, als täglich in ale großen Staͤdten Er 
vopa’® geſchiehet. 


Gegen einen Vorwurf. ſcheint es indeſen ſchwer, bie 
Inſulaner gu vertheibigen. - Alle Reifende haben ndmii 
berichtet, daß «6 Hier eine Geſellſchaft der vornehmflen 
Beute beidsrlei Geſchlechts gäbe, Atreoys genannt, welche 
fich zur Gemrinſchaft der Frauen unter ben Mitgliederw, 
anb zu anderen Ausichweifungen verbunden baden. Das 
ärgfie bei dieſer geheimen Geſellſchaft, deren Zweck bie aus⸗ 
gelaffenfte Wolluſt iſt, beſteht aber darin. daß wenn eine 
Dome, als Mitglied, das Ungluͤck hat, ſchwanger zu werben, 
ibe Kind unmittelbar nad) der Geburt. erſtickt wird. Will 
die Mutter fein Leben erhalten, fo wird ſie mit Si 
aus der Geſellſchaft geſtoßen. 


Dich Schaͤndlichkeit wirb fein gutgefinnter Menſch 
bikigens aber wie behaupten, baß die Tahitier, biefer 
moralifchen Monftrofieät wegen, - noch um nichts ſchlechter 
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find, als, die Europder, die nur geiermet ‚haben ſolche Bränt 
zu verbergen. Unfere unſchuldigen Schriftſteller wiſſen frtir 
lich nur felten etwa® davon, was umter der ausgelofu 
nen Jugend unferer großen Welt im- Schwange get. 
In aBen Baupefläbten von Europa kann ein aufmeris 
mer Beobachter: ſich jedoch leicht überzeugen, daß ber Di 
"mon von Godom mit allen feinen vichifhen Erfindungm 
überall fein Weſen treibt. — . Daß in Tahiti nur ie 
Vornehmen im die Geſellſchaft der Arreoy’s aufgenommm 
werden, fpriche fogar zu Gunſten des Volles, Cie find 
bie Wolluͤſtlinge, die Trunkenbolde, die ſich in Kama zum 
Vieh trinken, fie find ‚die mäffigen Schweiger, ja fie wart 
'e8 nice felten, weiche ihee Untergebenen sum GStehlu 
abſchickten. 


Und wer find bie VWornehmen? — Die Menſhn 
find es, die nach der Lehno⸗Verfaſſung des Landes iM 
‚ Erbrecht haben, die anderen ju regieren, ober. für J— 

GSelaven anqufehen, j 


Darin aber. find doch wohl die Tahitier ſchlinan 
‚daran, als wir? Darans laßt ſich alſo beweiſen, dah 
derworfener find als wir, bie ſolchen Haͤuptlingen in | 
atwas nie geharchen würden? — Wir wollen es il 
entfheiden, fondern einige Nachrichten übee bie politik 
Verſaſſung mittheilen. 

.: Die Regierungsform erinnert deutlich an das Ferdeh 
foftem. Es giebt einen König, Erih⸗rahle genanl 
d. i. Groß⸗Erib; unter ihm flchen die Erih’ ober 
Barone, unter diefen die Mahuhouni's oder Lehnbtrb⸗ 
ger. Endlich giebt es Toutou'o, d. i. Gemeine, Baur 

oder eigentlich Sclaven. Dieſe verſchldenen Arſtuſurgu 
der Stände, find erblich. 

| Dem Erihsrapie erweifen alle Stände eine zch 
Ehrfurcht; doch üben die Sig in Ihren Diſtritten fl 

eine größere Gewalt aus. 
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Die Kesnungs⸗Geremonie beſteht darin, daß dem 
jungen Könige, der Maro, d. i. die koͤnigliche Binde 
vumguͤrtet wird. Die Miſſionnaͤre geben folgende Befhreis. 
bung von diefer Ftierlichkeit. 


Man verſammelte ſich bei dem großen Morai, im 
Diſtriet Oparre, und legte bie rothe Königsbinde ‘auf 
das DMorai, Sie iſt aus einem netzartigen Zeuge verfere 
tigt, und mit gelben und rothen Federn verziert. Der 
Öffentliche Sprecher eröffnete die Geremonie mit einer lan⸗ 
gen Rede, worinn. ex die rechtmaͤßigen Anſpruͤche, welche 
der Prinz sur Königerürde hatte, auseinander fegit, . 
und. umgürtete ihn darauf mit dem koͤniglichen 
Gürtel Motuaro, das Oberhaupt von Eimeo, der 
feine Herrſchaft wieder erhalten hatte, leiſtete zuerſt 
bem jungen Könige, der auf den Schultern eines Mannes’ 
getragen wurde, und von gen feinen Vornehmen umgee 
ben war, feine Hutdigung: Er brachte von Eimeo drei‘ 
Menfhenopfer *; ber Prieſter Höhlte von einem Jeden 
ein Auge aus, und reichte es auf einem Piſangblatt 
dem Oberherren dar. Zugleich hielt ex dabei eine feierliche, 
Rede; die todten Körper wurden hierauf fortgetragen, und 
im Mori begraben, Diefelbe Geremonie wurde hernach 
von einem jeden Oberhaupt oder Zuͤrſten der verſchiedenen 
Diſtrikte wiederhohlt. Einige brachten ein, andere zwei 
Menſchenopfer; fie warenan einen langen Pfahl befüfigt, 
und wurden nach Ueberreichung des Auges beerdigt, s 
0) 
=) Es ift anf den Gocietätd-Infeln, wie im Ireundſchaftlich en 
Archipel leider ein religidfer Aberglaube, daß Bei gewiſſen 
Staats: Feierlichkeiten, ober auch bei Krankheiten und bem Tode 
des Königs Menfhen umgebracht werben, um die Goͤtter 
zu verföpnen. Die Miffionäre berichten, daß diefe Opfer von 
den Priefteen gewoͤhnlich unter ben nichtswürdigen Men« 
fen gewählt werben. Oft mögen aber biefe geifflichen Herren 
auch wohl Wer Vrivqtrache bei folhen Gelegenheiten folgen. 
Mn a - 
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Man erklaͤrte bie draufamen. O pfet auf folgende I: 
ber Kopf wird für Heilig gehalten, und das Auge für def 








Eoftharften heil. Dies wird daher dem Könige, ale du 
Volkes Haupt und Auge überreicht. Wei der Weberreihun 


des Auges ſperrt der König den Mund auf, als wenn « 


es verſchüngen wolle. Hierdurch glauben fie, erhalten 


großen Zuwachs von Weisheit und Klugheit; auch bebauptn 


fie,, dag fein Schug » Gott bei biefer Feierlichkeit zugegen 
ſey, das Opfer annehme, und durch Mittheilung mehren 


u Lebenskraft die Seele feines Eöniglihen Pupillen fir, 


Unzählige Schweine wurden erwärgt, und viele feine Zu 
zum Geſchenk dargebracht. Die koͤnigliche Binde oder Dar, 
die man nue an biefem Tage umnimmt., wurde an ihm 
Ort bei dem Morgi niedergelegt, und bie heiligen Kim, 
‚worin man bie geopferten Menſchen gebracht hatte, wur 


auch daſelbſt aufgeſtellt. Der König und die Oberhäuft | 


entfernten. fi donn, um bie für fie im größten Weberil 
guhereiteten Schweine, Schildkroͤten, Voͤgel, Fiſche m 

Fruͤchte zu ſchmauſen, und um die beraufigende Kant 
. oder Aba zu trinken. Die Feſte und Taͤnze dauerten N) 
Monate; die dabei geſchlachteten Schweine waren nift 
‚gu säblen, und eben fo ungeheuer war ber Verbrauch M 
Ava. Mehrere Oberhäupter mußten ihre Voͤllerei mit him 
Leben bezahlen. Und fo waren dieſe Feſte do zu etwas gut, 


Dee Rönig und bie Königin haben ſtets ein Grfht 

um fi, das aus Trägern, Bedienten und. Günfling 

befteht, die als raa oder ‚heilig angefehen werden, ohne 

Familie leben, und bloß dem koͤniglichen Paare aufwarten. 

In: Anfehung der Dieberei, des Pluͤnderns und der Ab 

ſchweifungen find. biefe Höflinge ‚bie ſchlimmſten Leute auf 
ber ganzen Infel, 


Dem Könige folgt, dem Kange nad, fein eigen! 


Vater, hierauf folgen bie Erih's oder Dberhäupter. bit 
verſchiedenen Diſtriktr. Manche befigen mehr als einen 
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OSiſteike; und Äben auf ihrem eigenen Grund und Boden 
aBe oberherrliche Gewalt aus; aber immer bleiben fie dem 
Dim als hoͤchſtem Dberhaupte unterworfen, und muͤſſen, 
wann ſie aufgerufen werden, zum. Beiſtand herbeitjlen. 
Sir haben auch Häufer und Laͤndereien in andern Oiſtrikten⸗ 
welche fie der Aufſicht beſonderer Auffeher anvertrauen, die 
Meduas heißen; ader ſie übergeben fie auch ihren Freunden, 
bie ale Nutzungen daraus ziehen, ohne Rechenſchaft dar⸗ 
‚über ablegen su dürfen, umb Dis Be,aur dann mit den 
Sberhaͤnptern theilen, wer dieſe auf. einige e Reit iheen 
„arena daſe bit auffchlagen. es 


Auf die Erih's folgen die Towhas, die nahen *. 
verwandten, die jüngern Brüder oder Sreunde der. Ober 
‚bäupter, Giebt es mehrere Oberhaͤunter oder Fuͤrſten in 
‚einem, Diſtrikte, . fo if diefer in. werfchisdene Paddu ober 
LEandſchaften ‚singetbeltt; und jeher non biefen- hat. ‚wieder 


feine Towhae unter ſich. Par 


. Den nöchflen Raug hat der Ratirra oder der Be⸗ 

ſitzer des dritten Theils von einem Towha. Dieſe kleinen 
Laͤndereien werden Rahoe genannt, und geben dem Ber 
figer ‚eben das Recht, das der Ratirca uͤber . fein Rand 
bat, nämlich über ben Gebrauch dieſer oder jener Lebende 
mittel in feiner Bergung ein gleiches „Verbot ergehen. zit 
Yaffen, ale dem. Könige auf der ganzen Inſel zuficht 
Dieſes, nit; feften, gemißbrauchte Recht, wird gewoͤhnlich 
nach einer aroßen Conſumption der. Lebenſsmittel auß⸗ 
geuͤbt; oder auch, um dieſelben in einer großen Menge m 
irgend einem Feſte anzuhaͤufen. Der vorzuͤglichſte Ges 
genſtand des. Rahoe find die Schweine, gumeilen echuedi 
er ſich auch mit amf andere ‚Lebensmittel, or 


Den niedrigſten Rang unter ben freien Leuten neh. 
men bie Manahune sin; fie bauen das Land, und gleigen 
am wmeißen unſern ‚Häuslern,. Es giebt: unter. ihnen, einem 


+ 
’ . 
t - 
. 
- 
’ 


STE 7 Auflsallen: "7 
nterſchied, indem einige 80a, 'd..4. heilig aber. auch mı 


rachtbar, andere für unein augeſehen nl. Dieſe ſtehen 
munter den Towhas und Ratirecas, und: gehorchen ham 
Befehlen "und Korderampen ; verfertigen * dieſelbe Ki 


dungen, „bauch ahre Haͤuſer, und greifen jede Handarkk 


an, :die von: ihnen verlangt wird. Ihre‘ Dienſtbarkeit ıin 
Vaſallenſtand verpflichtet ‚fie aber nicht zu immerroährente 
Dienften, oder zu einem feften. Aufenthalt, fie kam 
ihre Herren verändern and im einen: anlerm Diſt rikt ziehen 
Endlich giebt es Leüte, von denen mam anzunchmen ſcheint, 
daß fie ihrer Freiheit entſagt haben; dres find: bie. Div 
nenden, fie mögen aus. einem Stande ſeyn, aus weldın 
Fe wollen; fie werden Taut gu- gendamt/ und wenn fi 
bloß den MWeibern aufivarten, Turi. Es iſt nichts In 
gewoͤhniiches, daß ſich ſelbſt junge Männer aus ben un 
Famitien fo weit ‚wegwerfen, ob ie gleich wegen di 
Dienerſchaft von allen teligihſen Beirelipkeiten autgeſau⸗ 
werden. 


In Rucſicht des Rangẽs genießt “die Geburt ein % 


| ſonderes Vorrecht. Ein Oberhaupt oder Fuͤrſt bleibe imm 


ein Oberhaͤupt, wenn ihm aud feine Regierung gemommil 
wird, er feinen Diſtrikt verliert, oder 'Teine Würde auf fit 
Kind übertragen wird; denn «6 herrſht hier die feltfam 
"Gemopnbeit, daß der Sohn, fobald er ‘geboren wird, in hi 
Nechte des Vaters kritt; dieſer verwaltet dann nur bit 
Derrſchaft in des’ Sohnes Namen- bis zu’: deffen Volljb⸗ 


tige, Dee Water. ui aber‘ feinen, Ber‘ ünd fein 
Anfehen. 


Kein gemeiner Mann tann— einen —88 Em, ol 


ben eines Towhas oder Ratirra erlangen. wi 


- Beh aller dieſer feltſamen MRangorbnung wird rigent· 
u keine Tyrannei :odee ſelaviſche Umseyaärfigkeit auf 3% 


niu gefunden, Mo. ep fo laicht if, ſuh feinen Untahal 
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gu erwiehiw, "6d- Seiller Der freigedorne Sohn der Natut 
miqht leicht einem Hoͤhern eine abzoͤttiſche Verehrung; nme 
ba, wo es viele Bettler giebt, gedeiht: die Tyorannei. ‚Um 

der Noth zu entgehen, werden die Menſchen Sclaven. 


Bue Sicherung ihres Landeigenthums haben fie keine 
Urkunden ober Megiftiatuien, die Stellen derſelben dee» 
treten ihr Gedaͤchtniß und ihre Feldmarken. Jeder kennt 
feine Graͤnzen, und man, würde ben für den nichtswuͤr⸗ 
digen Menſchen balten, ber in feines Nachbars Eigen 
thum Eingriffe wagte. 


8V Du: Tahitier haben kaine heſcheebenen Geſetze, ei | 
Ausleger und. Verdreher derfelben ; daher dauern ihre Strei⸗ 
rigkeiten nicht unge, und werden nad) Gewohnheit und 
Bitigtelt von Schiedsrichtern entſchieden. Es if auch 
bien moöglich, daß Unrecht fuͤr Recht geltend gematht wirdz 
aber es geſchieht nicht mit Beobachtung von Foͤrmlichkeiten 
wie bei uns. Die Wahrheit Tann hier ehes durchdringen. 
Bisſsweilen, wann bie Partheien ſich nicht vereinigen boͤnnen, 
uehmen ‚ganze Diſtrikte daran Theil und dann wird die 
Sache durch blutige Fehde, gleichſam durch «in Gottes⸗ 
Urtpeit, entf&ieden, 


Die Religion dieſos Volkes iſt eine Mechoiozie, welche, 
do wie jene auf den Freundſchafts⸗Inſeln, Aehnlichkeit mit 
der. griohifhen hat. "Himmel und Erde hat ihre Einbil: 
dungskraft mit Geiſtern und Göttern bevoͤlkert und bes Kreis 
derſelben iſt nicht heſchloffen, indem nach dem Tode aus⸗ 
gezeichneter Menſchen, ihre Seelen in bie Reihe ber@ätter 
‚und Heron verfsgt werden. Daß.eine Raugordnung um: 
tes, ben Göttern, deren allgemeiner Name, Eın if, Statt 
findet, iäße fich denken. Ob aber, wie bie Miſſionnaͤre er⸗ 
zaͤhlen, ber hoͤchſten Goͤlter drei find, welche te Medua, der 
Date; Tua ti de Mode, Sort in dem Sohn; und 
„Manau te Hua, dee Vogel, der Gejſt, heißen, — 
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Dies ſcheint uns ſehr zweifelhaft Sahrſcheinlich hatte io 


gend. ein Tahitier diefe Dinge nen den Anzopätn um 
nommen, und fie dem Difionnde. eie dee 
aufgebürdit, . — 


. Ein. Odmebifcher Matroft -meldder fi lange au 
Tahiti aufgehalten dat, theilte':den Rifionndeen folgern 
Sadoͤpfungogeſchichte mit. 


Im Anfang erzeugte, der Bater.. mit dem Mose! dab 
füße Waffer und bas Meer, die Waſſerhoſe, den. Vin), 
den Himmel, die Nacht und die Sonne. Als lebten, 
ein maͤnnliche Gottheit, geboren war, vwehjügeen ſich alı 
feine Brüder und Schweſtern zur Hehe. Rur eine Fiu 
blieb im Himmel zuruͤck, wo fie-die dreizchn .Manatı ') 
gebar. Sodann Fam auch biefe Frau zur Erde und um 





armte einen Zellen, von dem- ein Sahn geberen-wubi 


disfer Sohn umarmte ben. Sauh des ‚Meeres, und W 
dieſer Ehe ſtammte ein Sohn und eime Tachter, welche mi 
dem Tode ihrer Aelteen ſich ehelichten und Kinder ergeugtt 
— &o begannen bie enſches 1) uf der Kid gu we 
‚vistfältigen. ö 


Sie glauben an einen kuͤnftigen Zuſtand, von weichen | 


fie aber keine. Belohnungen ober Beſtrafungen, fanden 
Süd: oder Ungtüd erwarten. — Wenn ein Menſh 
ſtirbt, fo fagen fie : feine- Enke iſt in. Nacht. gegangen. 


Sie find ſehr gottesfuͤrchtig und zeigen bie [ 
Andacht bei ihren religioͤſen Geremonien, 


Die Priefiee bilden einen ablichen zahlreichen PN 
unter dem es verfchiedene Abſtufungen bes Range giebl. 
Da hier nach Mondsmonaten geredneh witd, fo en dab 

Juhr berem dretzebn. 


N 


\ 


hei- den Bepräbniflen, Man fhengpfern und allen süße 
and poltifgen ören ‚eine Dauptsellt, 


& bieibt uns noqh übrig, einen used, der asy u 


dern ‚Eoriecätss Infıtn BU,geben. 


T . . 
’e. .4 


Maitea oder Mäaten, die zſtlichſte ber am 
Srupp, beficht aus einem einzigen bohen Berge, .defien 
Bipfet ein. zrioſchner Krater, Bu „fein ſcheint. Die‘ Inf rt 

2 


. if ziemlich, volfseich,. bat etwa. drei, Seemeilen im Umfang 
und flept ünter der Oberherrſchalt deß Rönige der kleiach 


Halbiuſel von Wahiti. ; rend 
ji 7 | zu u 


The durda ober Zireta "im MNorden von Lahi 


und das Eigenthum eineẽ Tahitiſchen Erih s, beſteht aus 


6 oder 7 flachen Inſelchen, die mie einem 10 Seemiilen 

im Umfang habenden, Korallenriff 'umgeben find. Ste his 
ben Cocos > Palmen, aber Eeine Brobfeuht, bie. ber Ge⸗ 
bieter nicht ju pflanzen erlaube, amnit! die Bewohner ihren 
Ucberfiug an Fiſchen auf Tabiti glgen Brodfrucht zu Yes 
tauſchen gezwungen find, Die gew hnliche ‚Bevölkerung 
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‚Einige; Spieltnohlanitgeikerten, bie,sin Mahnſinn vers 
güdt, Hönftige Dinge ; vorausſegenNDie Prieſter ſpielan 


iſt nicht gtoß, aber. des Sifhfange Wegen beſuchen v ie bie 


Tahitier ofe in großer Anzahl, _ 


rk .. 


Eimeor im Weften von ine, und nr X 
einen 4 Seemeilen dreiten Cähal davon gettenut, : BAR 
einen Umfang von kaum brei Zeutſchen Merlin, und auf ILL; 
Nordſeite einen guten Hafin. Be Inſel iſt hoch, hat 
aber angenehme Thaͤler, und-die Berge ſind bie an den 
‚Gipfel bewaldet. "Man finder dier Spuren vom Wutkanen, 
Die Einwohner fi find weniger geblidet, als die Zahitier: 


Tabuamaunn, eine eirine gedirgigte Inſel, im 
Weſten der vatyen and. abhängig von J 


⸗⸗ 


t. 


- 


/ 
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—BGuraheine Hat 7 bio g Germelten im UAmfang, 
und wird durch einen Liefen Gerarın in gwei Halbinſun 
Jetheilt. Die: Berge ſiund fo hoch aid auf Tahiti, un 
ſcheinen ehedem Vulkane. geweſen zu ſeyn. Die Bınd 
ner, welche ihren oͤſtlichen Nachdarn im Arußerem an 
in den Sitten gleich kommen, find weniger gaflfrei, glit 
gültiger gegen die Europäer und ihre Shäpe, und be 
Wweifen viel Muth. 


| uUliete oder D.Rajetea, im Weſten von der veri 


den, ind mit der noͤrdlichen Inſel D aba’ durd ti 


Zelſenriff verbunden, Ullete hat dem äußireh Anfehen uf 
biel Achinlichkeie mit Tahiti, iſt dreimal größer als Hu 
beine, aber weniger volkreich. Die Einwohner find im Affgenr: 
nen Eleiner und dunkler von, Sarbe, ale anf dem andım 
Weleufcaftsinfeln; auch ſollen fie wilder oder weniger on 
feun, als ihre oͤſtlchem Nachbarn, Sie ſind dem Beheriie 
Yon, Bolabola untermonfen., ne 


OTaha iſt br And minder . keuchtbar ‚ale Uli: 
und ſteht mit biefer ugter, gleicher Hetrſchaft. 


v Belabote ober Borabora, füege: vier Seemein 
weſtlich von O Taha und bat ungefeht 8 Sremeiten in 
Umfange. Die Infel befleht aus einem einzigen hohe 
Barse mit dopnpelter Spitze, welcher vayf der „Sflfeise kohl 
md mulsuhtbar, auf, der Weſtleite ‚aber, „fett an de 
Feilſten, Felſenwaͤnden, ‚mit Geſtraͤuchen hewachſen ik 
Eine, flache Ebene, welche den Berg ‚ringsum bis zur 
Mtrande umgiebt, iſt, nebſt den innerhalh desRiffs lu⸗ 


enden Filanden, mit Gocoepalmen und Brodfcucht⸗ Bir 


men biegt und. ſtark bewohnt. , Auf der Weſtſeite hat 
fie einen ſehr geräumigen Hafen. Die Bewohner fin 
zetiegeriſch und kuͤhn, denn fie hatten die noch einmal ſ 
große Infel Uliete und O Taha Antetjoe. u 


1 





Hafen ‚und ift dem Beherrſcher von Bolabola unterworfen, 
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Maurua, im Weſten ber vorigen, if klein, hat Leinen 


Die Tahitier follen von bier Perlen hohlen. 


Zubei find Beine flache, durch einen Riff ver⸗ 
bundene Infeihen, ‚und werden nur von wenigen Fa⸗ 
milien bewohnt, die von Bolabola abhängen, 
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. ia den Sitten gleich kommen, find w 


. den, und mit ber ‚nördliche . 
Felſenriff verbunden, Uliete ii . 


» 
- 
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- Buaheine- dat 7.616 8 Eeemellen 
un wird duch einen: tiefen Seearm im 
Detheilt. Die Berge find ſo hoch «it 
ſcheinen ehedem Vulkane. geweſen u 
wer, welche ihren oͤſtlichen Nachbarn 


/ | / 
* 







guͤltiger gegen die Europäer und 
weiſen viel Muth. 


uliete ober Deojeten, 


bie Aehuͤlichkeit mit Tahi 
beine, aber weniger volkreiq | 
nen Eleiner und dunkler 
Deſel ſchaftbinſeinz ug: : " 

don, 0 als ihre aͤſtliichery 

von, Boiabola unters “ 8 


Sr OTaha iſt 

| und ſteht mit biy 
an tt ‚een‘ niqhl 
u Belasor — “Le Moin: 
wehtih von ’ on, gaben ihr dem 
Umfange. 7 . bee von allen Seiten 
Berge mit . „ unzähligen Klippen un 
m Roggeween, ber ebenfalt 
Keilſten; ſich Bahn machen mußte, be⸗ 
Eine fl bee Gefahr, Natuͤrlich ſuchten de 
ray Seefahrer diefelben zu vermeiden, und 
‚ande ht ohne Noch dem. böfen Meere. Dei 
m... Cook, Wilfon und Turnbull einige hier 
fie .Inſeln gefehen, Es erhellet aber auch au 


WM seobachtungen, daß ‘bie Seefahrer Hier keine Hülfe, 
"ame drohende Gefahren zu erwarten’ haben. 
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Im Dften von den So cietaͤts⸗Inſeln, und etw 
nördlicher, find von den Seefahrern eine große Mens 
niedriger Infeln angetroffen worden, welche, größtenthil 
mit Korallen: Riffen umgeben, bie Schifffahrt im bir 
Gewaͤſſern außerordentlich gefährli und das Anlarnın 


an den Küften für Europäifhe Schiffe unmoͤglich matt. | 


| Schon hieraus ergiebt ſich, daß dieſe Inſeln nidt 
ſehr bekannt ſeyn koͤnnen. Schouten und Le Main 
welche zuerſt buch dieſe Gegend ſchifften, gaben ihr dem 


Namen des böfen Meeres, wegen bee von. allen Sim 


deohenden Gefahr, zwiſchen den unzähligen Klippen und 
Belfenriffen - zu ſcheitern Roggeween, ber ebenfalls 
zwifchen dieſen Baͤnken ſich Bahn maden mußte, bt 
flättigte das Daſeyn dee Gefahr, Natürlich fuchten de 
ber bie fpäteren Seefahrer dieſelben zu vermeiden, un 
nägherten ſich nice ohne Roth dem. böfen Meere. Dei 
haben Byron, Cook, Wilfon und Turnbull einige hier 
hergehoͤrige Infein geſehen. Es erhellet aber auh au 
ihren Beobachtungen, daß ‘die Seefahter Hier feine Hülfe, 
foypern nur drohende Gefahren zu erwarten’ haben. 


\ 


ige des boſen Meeres. | 1%. . 


—WMehrete diefer Inſeln ſchienen Kuchtbat 8 mit 
Socos palmen reichlich verſehen; au. Bunte und. GSchwein 
ne ſchienen nicht gu fehlen. WViele Inſeln hatten im 
Innern Salzſeen, die wahrſcheinlich nichts anderes find, 
als Weberrefle des Meeres, von den Koralengebäuben Une 
Rrängt. Die Bewohner, fo viel man’ ſich hat Überzeugen’ 
koͤnnen, reden einen Dialekt des Tahitiſchen, und "gleichen 
im Aruferen, fo..wie in den Sitten, ihren Nachbarn, 


Dies iff ungefähr Alles, was man von disfen Infeln 
weiß. Wir können daher nur ihre Namen und Lage anges 
ben, welche letztere überbem felten zuverlaͤßig iſt, ſondern 
Aue aus Gombinationen geſchioſſen weiden kann. 


Bat Babyrinth (Demo). dee Roggeween, | 
- im Weſten des Archipels, beſteht aus einer Gruppe Sets. 
ner gefahrvolfen Inſeln, welche Fleurien zwiſchen 1510 
Iꝶ und 1500 47 toeſtlicher Länge von Paris, bei 15° 38° 
15° ſ. Bermirdergelegt hat, Die Ip ſind bewohne 
und guit bewachſen. 


Beſfperund Aurora, öſtlich vom Labyrinth, un 

niedrige, aber mit Holz bedeckte Inſeln, davan bie. erfie 

vdier Tentſche Meilen im Umfange bat. und. unter 152 38°. 

f Br. und 149° 0° w. 8. von Paris tiegen fol, . Der 

Umfang der zweiten wird auf 12 Teutſche Meilen augege⸗ 

ben; dee oͤſtlichſte Theil iſt unter 150° weſtlicher Länge vew: 
Paris, Sie ſcheinen bewohnt. . \.- 


Die Infeln bes Prinzen von Wallis, unter 
15° f Br. und 151° 48 weſtlich von Greenwich, ſchie⸗ 
nen ihrem Entdecker Byron bewohnt zu ſeyn. 


Yallifer Islande, .vier Kleine Jaſeln, non Soot 
benamt, unter 15° 26° |. Br. und 146° 20’ weſtlicher 
Länge von Greenwich, haben Cocotbaͤume und Bemohner, 
die ihren Nechbarn auf den Societaͤts Inſeln gleichen. 


‘ 
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Caridhof, von. Noggeween -entbedit, ige: unter 15 
wi Br. und 147° 35° w. 2.9.2. 


Bliesen⸗Eiland, unter 150 20° f. Br. un 
147° 32’ w. 8, v. Gr, ‚von Schouten entbedt und all 
genannt, weil fi im ihrer ‚Ride eine erflaunliche Dieng 
Zliegen auf dab Schiff ſetzten; if bewohnt. 


Wnig Georgs Inſeln des Byron, zwei Eilan 
des der einheimiſche Name der größeren iſt, wie Cal 


erfahre, Tiukea: die Einwohner zedsten bie Sprache Mt 


Gerieräts . Infein, und waren mit Renten und Lanın 
beraffnet. Byron fand im Innern Morais oder Begriiı 
‚nißpläge, Es wurden Bunde zum Tauſchhandel gebucht, 
ie liegen unter 140 27‘ ſudi. Si. und 2 z6 
” 8. von Greenwich. 


Woterland des Scheuten, unter 14° a6 1. 8. 


ud 145° 33° w. er. v. Sr. iß vnbewebet. Hat aber fi 
fee Waſſer. | 


Sonder Grondt (ohne Srundy 9 Ehen m⸗ 
gr 14° 50° ſ. Be, und 144° 2° m, 8. v. Br. if mit 


Cocospalmen ‚befegt; die Einwohner gaben zu verſtehen, 


daß fie Schweine und. Hühner beſaͤßen. Die Infel erhielt 
ideen Hamen, weil fin Grund in ibees Nähe gefan 
den. wide. | 


Islands of Disapoinzrient, Gaſeln der fehlgeſchla⸗ 
genen Hofaung) unter 149 10° ſ. B. und 1410 360 w. k. 
d. Gt., beſtehen aus mehreren kleinen, flachen Jafeln 
welche Byron entdeckte, und ihnen dieſen Namen gab 
weil ein Kosalleneiff ihm nicht erlaubte, ſich ihnen gu 
‚nahen, und Erfriſchungen zu ſuchen, die feine kranke 
Mannſchaft bedurfte, und melde eine reiche Vegetation 
mit vielen Cocospalmen prangend, zu veeſprechen ſchien. 
Die Einwohner waren  flarke, reibbraune, nackte Men⸗ 


So 
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ſchen, welche ben Europäern mil Kulen und langen 
Speeren zu didhen ſchienen. 
Sonden⸗Eiland ¶Gunde⸗Eiland) die Aenat⸗ 
des Archipels, if unbewohnt, ſcheint unter 150 12° 
4. Br. und 1360 50’ w. k. v. Gr. zu Gegen. Schouten, 
der Entdecker dieſer Inſel, fand auf derſelben drei ſtumme 
Hunde; aber der Name. 


Gefaͤhrlicher Archipel. 





Dieſer Archipel liegt im Suͤben des vorigen und hi 
mit ihm einerlei Beſchaffenheit. Gicht man bie Char 





an, fo zeigt ſich au, daß jener von biefem nur wilküh 


lich getrennt ift, indem bie, zu beiden gehörigen, Citanl 
offenbar zu einer weit ausgedehnten Gruppe gehörn 
Aue diefe Infeln feinen auf Korallengebäuden zu ruhn 
Sie find zum Theil fruchtbar; doch dürfen die Schiffe i 
ihnen nicht ohne Gefahr nahen. Bougainville gab bie 
Gegend bes großen Dceans den Namen Archipel dange 
reux, und Cook beflättiget, daß ihm diefe Benennung mi 


Recht zukomme, indem, bei gewöhnlicher Stile des Mi 


res und unergruͤndlichen Ziefe, flache Infeln und. Koralı 
. lenriffe dem Schiffer oft unvermuthet den Untergang did⸗ 
ben. ‚Außer Bougainville und Cook hat am fruͤheſten 
Wabllis diefes Meer befahren, 


Die zu diefem Archipel gerechneten Infel find folgende: 

Chain- Island, untere 17° 23° f. Be. und 145° 
54° weſtl. ©, v. Greenwich, von Cook entdedt, beftcht aus 
miehreren Pleinen, niedrigen Inſeln, welche nebſt den Rif⸗ 
fen die Geſtalt einer Kette zeigen, daher der Name. 


Adventure-Inſel, liegt unter 17° 4f Br. um 
144 30. w. £. v Gr. 
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„Sunerare Iren De — — u. 143% 16! 


w. 2% x. DO, Str, 
Doubtfyl-Infel, ‚17° 20° f, Br, ‚und 141° 38 
w. 2.0. Gr., ift mit einem Korallenriff umgeben, das 
20 Engl. Meilen im Umfange hat. . 
Bird- Island, (Vogel » Inſel), unter 170 48' ! Br. 
und 143° 35’ w. L. v. Gr, 
Resolution- Island, 17° 24 |. Br und. zus 394 
w. 2.0. On,‘ Be , 
The two ee, (die zwei "uspen) niedrige, 
ſch male Streifen Kandeer unter 180 ı2' r Br, und 12° | 
342! w. %,v. Gr. 
kamHärpes 18% a7‘ f Br und: 143° go w. : L. v. 
&., em wupughnglide. Inſel, deren fake einer var | 
fe gleidt. m. 
. Deinz Hejnzjhsgänfel, 29° f — u. 141° 
nn, | 
“. Eumberignd Jaſel, 19° E32 Br u. 140° 42⸗· 
nf. x. Gxr. 
Stocefer-Infels. 19° ir J Br: und 140° 9" 
w· Lv. Gr. 
eo. Juſel, 19° 20° f. Dt und” 128° 35‘ 
w. L. v. Gr., ift bewohnt. 7 * ız. 
€ sIE#?d#s Egneises,. 19°: [We und 14r0 20. w. 
2. v. Paris, iſt dicht ‚bewaldet, mit Cocospalmon verſeden 
und „von, ftgrden, müblgebaueten, kuplerhraunen Den. 
ſchen bewohnet. 2422 
Les quatres facardin, unter 189 47 . Sr und 
1410 w. £, EL RUE on 
Königin Charlotte Infels: 1900 1.22 E Br. und 
Ber. Bine. ie | 
Pfingfkis-infel,s(Whitesundays Ielarei). 19 Pr | 
t Bicnd 138°, 21 WR. p. Gr. iſt. wie d bie vorign, bewohnt, 
Te 55. 


er a in iu... 4 
„04 ne v22 B3 
Auſtrati⸗ re , “ ' D. o 


u; 


Sadlichſter Archipel. 





Unter dieſern Namen begreift Hr. von Zimmermann 
Be. eingeine, im &üden der baden wprigen Aripele ie 
gende Eilande zuſammen. 


Glouceſterov Enten, ziori eine, von Garten 
entdeckte Infeln, . deren, eine unter 20° 38° f. Br. un 
146° 5* w. 2,0. Gr, bie andere 20° 34° f. Br, und 146 
30’ w. £, v. Gr. legt, find nicht mit ber gleihnamigen I 
fel des vorigen Archipels gu verwihfeln, 


» @arpsfort»Infel des Edwards, legt under a 


49° f. Br. und 138° 33’ w. 2. v. Gr. 
Bıigh’% Bagstndinfel,. 299° 30' ſ. Br. und 
140°: 46: f. Br. ag, 


Donäbehk, Inſel; 220 ' for f! Sr, und 1413 
ı 39° w. 8, v. Gr., wurde von Garteret entbedi, 


TR atilde, ein Seifen ober Ri, 21° ga! v br. und 


138° 30° w. 2% ®, N Dept 
Hoods. Infel, von Edwards beit; une unter 
ae: 31 ſ. Br. und 135P- 39’ .w.,%'0 Gr. ’ 


Dhetiroa, untt 20° 274, BA und 150° 47° m. 


8.» Gr., iſt von Cook entbedt, und bie weſtlichſte Safıl 
dieſes Archipels; fie bat 13 Seemeilen im Umfange und 





⸗ 


üblicher Acchpel J 7: 


iſt ziemlich boch. oo fand Leinen Ankerfläß an derſel⸗ 
ben. Die Einwöhner [dienen in ber Induftrie die Socks 
tät6 » Infulaner zu übertreffen ; wenigſtens bewieſen dies 
ihre feinen Zeuche, und ihre eleganten Waffen. Cs 
zeden die Sprache der Tahitier, find flarke, etwas dunkler 
gefaͤrbte Menſchen und ſchienen nicht fie leur alus 
gegen die Europaͤet geſinnet. 


Pauli Bekehrung, wird auf ven Ehoerten awiſchen 
der vorigen und. Denabehd« Inlel ungefähr in ber Mitte 
niedergelegt: Quiroe hat ſie entdeckt und ſie ſcheint nach 
ihm akpt wieder gefehen worden zu ſeyn. u 


Sambiexe: Inſel, Urgt ſaroſtlich von Boobe⸗ 
Infel; unter 23° 120ſ. Br. und 1359 w. L. v. Gr., hat 


anſchuliche Berge und iſt bedvoͤlkert. Gin Fellanriff aber, 


welcher die Inſel umgicht, verbietet das Anlanden. 


Erescent⸗Inſel, unter 23° 22° ſ. Br. und 134° 2 


30' w. 2. v. Gr, iſt eine niedrige Infel, welche, wie bie 
‚vorige, von James Wilfon entdeckt wurde. Sie erhielt ' 


den Namen, wegen ihrer Seflalt, die dem twachfenden 


Monde gleicht, und hat 7 Engl. Meiten im Umfange, 
Die Einwohner find denen der Societät6» Infeln ähnlich, 


Tuboai, von Cook entbedt, . liegt umter 23° 25 
f. Br. und 149° 23° wm. 2. v. Gr, hat anſehnliche, 
fruchtbare Hügel, bie zum heil angebaut find. Schweine 
und Hühner find in Menge vorhanden. Die Einwohner, 


obgleih eines Stammes mit den Gocietätd- Infulaneen,. 


wie ihre Sprache ausmweifet, haben etwas Wildes in ihrer 
Dhpfiognomie. — Auf: diefee Infel wollten fi bie Auf 
zührer, die fich gegen Bligh empörten, unter ihrem Chef 
Fletcher niederlaffen, 


High- Island, (hohe Infel) unter 93° * Br. 
und 148° 15 w. 2, v. Gr. 


} 
v 
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Die Inketn St. Miguel, Incarnation, St. Jum 
Baptista, We 4 Gorenades. und St. Elmp, weh 
Deires im biefen Gewäfleen entdeckte, find ihrer Lay 
ach um aus VBermuthungen zu beſtimmen. 


Pitcairnes⸗Inſel, am öſtlichſten Ende bes Arhi 
geld, wurde von Earteret unter 20° 9° f, Br. und 133' 
26‘ w. L. vd. Gr, entdeckt, und feine eine hohe Inſel p 
un fepR. | 


Dparo, von Ban Couner entbedit, unter 27° 36 
f. Br. und 144° 1m, 2% v. Gr., iſt zwar klein, aber ju⸗ 
gaͤnglich umd Fark bevoͤlkert. Die Einwohner, ben Gar 
ties : Iufutaneen äpnulih,. hatten verfhangee Wohnungs 
wie auf Rın-Geeleub, Sie ſchienen übrigens friedfertn 
obgleich man Opus, Wegen und Schleudern bei # 
nen fa. — 


—X 





* 
, 


Arhiper der Marquefab— und j 
Wadpingtons. Iuſels. | 





Der erfie Entbeder. dieſes mentwürdigen Archipels 
war Mendama., welchar ihm den Namens des damaligen 
Bicekoͤnges yon Deru, Marqueſe Meudoga de Ea⸗ 
nete gab. Man follte fie alfo vielmehr Mend oga’6a 
Infele nennen,, flott. daß. man die ‚Fol noch dem 
Stande dieſes Herrn benennt, 


In neueren Zeiten haben Cook, Bercms, Sen 
seh, Mrown,. Roberts, Sngrabam, Wilfen und 
Keuf enfieen diefe Inſeln wieder befudt, 04 


J 


| Ei auf Ingraham' duid Marhand kannte man nur 
die furlichſten Inſein dieſet Gruppe, genannte beide Gerd 
fahrer aber, der eine ein Nordamtericaner, der andere em 
Franzoſe, entbedten im Nordweſten der aͤtteren Marqueſas 
Inſeln acht neue Inſeln, die der erſte Wabhington's⸗ 
Snfeln, der andere Fle⸗ de 1a Rövolution nennte, 
Da diefe acht neuen Inſeln offenbar zu Einer Gruppe mil 
den Alteren gehoͤten, fo ‚könnte man Tech allerbings mit 
Einen Namen begnägen; indeſſen find die Gründe, welche 
Herr von Kenfenftern für die Beibehaltung des Americanie 
ſchen Namens geltend madıt, fo auſprechtud⸗ daß man im 


’ 
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gerne folgte „Unſtreitig gewinnt die Geographie,“ fon 
er, „je weniger man Namen auf den Charten fiebt, und j 
mehr. Inſeln man unter eine Benennung bringen kann 
foßte man aber nice eine Ausnahme für den Namu 
Washington machen, ber jede Chaste zieren muß? x 
fordern es nit Gruͤnde bee firengfien Gerechtigkeit, dal 
bie erſte Entdeckung der Americaner duch einen, ihnen fi 
tenthuͤmlich zugehörenden, Namen in den Annalen in 
Eusefhicte gufbrhalten, ‚merde 2‘ m. 2 
Die nenrfien, - [ehe belehrenden heachrihten von in 

Mashington’s » Infeln verdankt. die ‚Geographie dem cn 
genännten erften Ruſſi ſchen Weltumſegler, und feinem 6 
faͤhrten, dem Herrn von Langsdorf; von den dit 
Marqueſas⸗Inſeln liefern die Schriften von Cook, Zorft 
Vaneouver; Marhahb- und Wilfon, 'merotee minder aut 
fuͤhrliche Beſchtroibungen. — Aus Herrn von Langebufl 
Beife entlehnen wir beiſolgende tabellatiſche Usern W 
Bänjen Archipels. 
USt Magbalena, die fadlthſte der ganzen Sun | 
bat 6Meilen im Umfange, ift aebiig, und hat ann 
Suͤdſeito einen Ankerplab. 
Se, Pedro, eine kieine Safe, bie dem Anftein nd 

wenig fruchtbar iſt. 
.. St. Christina, im Wellen der vorigen, iR N 
von den. Europäern befucht werden, Diefe Beine Sul 
if. ungefähr 3 Seemeilen lang und 1% breit, bat ein de 
bee, dis zum Gipfel bemadfenes Gebirge, ünd an di 
Weſtfeite einen ſchoͤnen Hafen, Madre de Dias genannt 
‚ „La Domenica, . bie größte ber ‚Eltesen Darquefak | 
Kufein, auf weihag man babe, zum Theil unfruchtbatt 

Gebirge erblickt, unter ‚denen ſich ein thurmaͤhnlicher Belfte 

und krateraͤhnliche Bergſpitzen auszeichnen. Mendana fand 
keinen Landungeplatz; uͤbrigens ſchien Ibn ek Ru 

beuchtbar und bevoͤlkert zu fepn,. . 
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Hoods-Istand,, seine fleine, a8 Beiten Zeifen beſte⸗ 
hende, Inſel im Norden der vorigen. 


& 
4.07* 


.. Kutabiwa, . vie " anfehnichtg. Sufet der. ganzen 


Gruppe. : Ihre groͤßte Länge pon deu.,Südofi « 7 zue 
Meftfpige beträgt, nach Kruſepſtern, 17 Seemeifen. dr. 
von Langeborf giebt ihr 15 Teutſche Meilen im Umfange, 
Sie fol weiter. ‚unten‘ ousführfider beſchelibin wetden. 


e nahuga, die oͤſtlichſte. ber Wathington's⸗ Inſeln 
Fiegt 18 Sermeilen von der vorigen Inſel entfernt, und 
iſt 9Seemeilen lang. An der Weſtſeite befindet ſich eine 

Bai, Friendly-Ray. In bee Mitte eigt ſich ein fla⸗ 
ches Gebirge, 


napoa, bie fuͤdlichſte ber Wothiuttonb If, 2. ' 
Seemeiten vom Port Anna Matie duf Rukahiwa entfernd, 


Sie zeichnet fi durch einen fpisigen Felfen aus, "der die 
Geftalt eines Zuckerhuts hat, und.von dem Hergaß ſagt, 


Dog er mit. einer, im Gothiſchen Geſchmack gebauten. Ka⸗ 
thedral⸗ Kirche Aehnlichkeit habec 2342 


"Ile platte oder Linkoln, tft’ eine Meine Tafel, 
deren Beſchaffenheit ihr Name anzeigt; fie liegt 


23 Sceamgile- von der vorigen. ⸗Roberts fegeite durv die 


Eraße, weiche diefe beiden, Inſeln. ſcheidet. A 


Mottuaity, gmei Peine unbetoöhnte Inſetn? die 
vor den Bewohnern von Nakahiwa, von we fie 30 Se 


meilen entfernt find, bieweilen des „Sithfonge wegen te 


fucht werden. 
| Hiau und Fattunhu- lereis zwei umbewohnte 


Sufein, von denen bie erflere 8 Seemeilen lang und 


2 breit iſt. Die andere iſt weit kleiner und hat eine 
runde Geſtalt. Da hier eine Menge Cocospalmen wach⸗ 
ſen, ſo werden dieſe Eilande von ben Nachbaren beſucht, 
um die Nuͤſſe zu ſammeln. 
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- 


Jaſel Nutahpiwe‘-. 
Diele Inſel beſteht aus nadten, fchroffen, gröfte 


theils unzugaͤnglichen Bergen, welche fehnrale,- hin u 


wieder‘ fche feuchtbart und woſſererich aut wiſta 
ſich bilben. 3. 3 


Die Siptüße, welche Here don Feylttiern unin 
ſucht bat, beſteht ganz aus hoben, abgeriſſenen Felſen, ti 
degen daB Ufer einen jaͤhen Abhang haben "and ven mi 
hen man bie ſchoͤnſten Gascaden herubſtärhen ſieht. Unte 
Viefen zeichnet fi) befonderß eine-an der Sdſpitze ber In | 
fel aus, die man wicht keicht irgekbde (hoöͤner ante 
möchte. Das Bette diefes Waſſerfalls ſchien mehrere Fe 
den breit zu ſeyn, und ba6 Waſſar fürzte ſich mn 
einem Berge herab, deiſſen sin man auf 2000 Foß [hi 
sm kann ”), us 


An dbieſer Riten Porn findet man mwehrer fr | 
Geh; als Port Unna Maris, Gompterollik 
Bali und Ports Zfhitfhagsfk An ber nordurlt 
Ken Selte fand. Brewn einige gute Hafen, Au der Eh 

Mefllihen Seite find Achere Ankeryldee. zu erwarten. 


“De Machbarſchuftl des’ Aequators, vom dem dir 
Anfel nur wenige Grade entfernt Uiegt, laͤßt fügen ein [nt 
heißes Zlima vermuthen, daher das Thermometer wohl f} 
‚en. unter 18° bis 20° Reaum, Wärme zeigt. Mash) 
hemerkte. im Monat Ipnins 27° und Hr. von Langelorf 


im Mai gewöhnlih 23 bis 25° und zwar auf dem Scift 


Der Aufenthalt fon ſehr gefund ſeyn. Krankheiten kennt 
man kaum, unden und andere sufärfge Verletzungen 
duegenommen 


* *v1 


& ‘ N er Fa x . ., . 


9 a. . von geiftntlemne Reife Th. IL Berliner Autzeber 
G. 207. — 


4 , 
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5 Del Wiaterdcharatt eriftet Jich hierd wie an den me - | 
ſten Orten zwiſchen den Wendekteiſen, durch Häufige Me 


seraffk-, Bisweilen aber geſchieht es, daß. mohl in.g bie 
ı0 Monaten. kein „Zropfen Regen fönt und dann tritt 
Hungeranoth en, die. njht nur große & 

ſacht, hudezn and, zu den obſcheulichſt en und vnechöriet 
Ken Handiungen Veranjaflung giebt, . 2a 


IDRR Die beryſchegden Winde find. Kit Daft, ‚die beſon⸗ 
Bir im Herhfie, am kaͤrkſten wehen; Im Winter hercſchen 
die Suͤdweſtwinbe; ſie werden benutzt, um nach den be⸗ 
nachbarten Juſeln "gu ſegeln. Im Frlchfahr' und Sommer 
Wehe‘ meiften®’Nostrotinde, | We: und. Rarbisefieitide 
fößen gar nit ‘vorkommen. Gewitier md ſehr felten * 


Die Flora der Worqurfab- Inſe in it von. jener "ber 


lerblichkeit verur⸗ 


Freunt ſhafto und Societaͤtsz⸗Inſeln nicht wpſentlich vo. 


ſchieden. Des Brodbaum, deſſen Frucht, nach Forſtera 
Verſicherung ds groͤßer und woblſgmeckender ift, ‚gig 
ſonſt irgepdwo, „bie. Hocosnuͤſſe, Bananen, Zehr wun zel 


(Arum eseulentum.) Yammurzel (Dipscorea alata,) .-- 


Bataten (Convolvalus Batatas et Chysorrbizus, Sol.) 


find die vorzůglichſten Nahrungsmitzel 29 Dlangenzeichs z 


auch, iſt Zuckerrohr häufige. reich ahyy mpnig.benugt, Dig 
Zapitifhen Brenn nuͤſfe (Inocarpus Forsteri) bienen Digg, 
wie dort, sur Erleuchtung, das Caſuarinenholz zu Wuͤrf⸗ 
Priefan, Strelikobben und andeieh: Waffengeraͤthſchaften. 
Der Baſt des Vapiermaulberrba tins Wied zur Wereitung 


Toren Zeucht gebraucht. Won einst Prlmenart, Corypha | 


undbie :enitifera, benugen fie die Blaͤtier als Sonnen: 


fchieme, Bon tem Bantbusrchr bauen: fie ihre Höufer und 


Fahrzeuge. Die Coeosſchaalen werden" ſie zu Waſſer⸗ und. 
Zrinkgefäßen an. — Die Tahitiſchen Aepfel (Spondias) 
weit Forſter auf von älteren Matqueſ as vo 


s 


MR. fe 0. Langedorhs Meilen BEE Bu 
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finden fi auf ben Bertingeowe- Inka, u 
wohl: ſparſam. 


Auch das Rbierreid eenimt auf bieſen Safe mi 
jenem der banachbar ten Archipele überein. - Zur Naheuy 
dienen Schweine, Hühner, Fiſche; in‘ Zeiten der Rh 
reffen ſie auch wohl Ratten, Seequalmen (Medus) 
und dergleichen, ö De 


— Die Voͤgel ſolen hier weber fe Hafıg, noch fo man⸗ 
nichfaitis fen, als auf den Societäts: Infeln. 


Forſter beſchreibt die Eingeborenen der Marquieſet⸗ 
Inſeln als. wohlgebaute, ſchoͤne Leut⸗e vom gelblicher su 
hellbrauner Farbe, Die aber durch die Ansowirten Figum 
womit der Körper bedeckt mar, ind Sechwaͤrzliche gu folm 
ſchien ‚Herr von Längedorf fagt ; ie natürliche Farbe di 
Haut fep bei den Bewohnern ber Vlabhingtou's Inſu 


| beinahe fo ‘weiß, wie ‚bie bet Europäer. : Nur darch 


Einfluß des Klima's und der Sounenfttahten, werde/ 
nach und nach beäuntih. Unter ven jungen Leuten % 
merkte Forſter außerordentliche Shönbeiten, deren Reqge— 
maͤßigkeit Bewunderung erregte. Manthe,“ fügt Korfiit 
Hätte man neben‘ Meifterftüde ber alten Kunſt ſtellen tin | 


men, fie würden bei ber Vergieihung nicht uno 


ven haben, 

.. Bei ber Anmwelenheit der Ruſſiſchen Erefahrer zog ein 
Nukahiwer, Namens Mau⸗ka⸗u vor allen, im Abſicht 
ber Leibesſtaͤrke, Proportion der Muſkeln und aller einjel⸗ 
nen Theile, die Aufmerkſamkeit ber Neifenden „auf fd. 
Er war a20 Jahre alt und, 6 Fuß 2 Zoll parifer Maas hoch. 
He Hofrath Tileſius, welcher die Reife ‚ale Naturforſcher 
mitmachte, nahm ſich die Muͤhe, die einzelnen Theile und 


Verxhqteniſſe dieſes Menfchen auszumefſſen. Nacdh feine 


Ankunft in Europa theilte er feine Beobachtungen dem 
Heren Hofrath Blumenbach in Göttingen mit, und bieſer 
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fhete ein⸗ Vergleichung zwiſchen Man⸗ka⸗u und dem 
Apollo yon Belvadere an, und fand, baß diefeg . 
Meikerftüg der Kunſt der Griechen, in allen feinen. Pro⸗ 
Pportionen und, Verhaͤltniſſen mit einem Bewohner van 
Nukahiwa auf das amaueſte uͤbereinſtimmte. | 2, 


Die. Jrauen find. Im. Allgemeinen An verhaltnißm aͤhig 
kieiner ald die-Männet, aber: non fehr propartionicteng 
Gliederbau. Janrs Wilſen gefiche: ihnen den Vorzug 
der Schönheit vor ben Tahitierinnen zu, welde jedoch 
uebentwuͤrdiger waͤren und mehr. Sanftmuth: und- zarte 
Gefuͤhl beſaͤßen als die Maͤdchen der „Marquelns > Inſeln 


Betr von Langedorſ beſchreibt eine lebendige Scene, 
Die fich glei "nad: der Ankunft der Schiffe ine Hafen 
ereignete; wobei bie Frauenzimmer eine große Mode ſpiel⸗ 
ten, und die zu. charakbaeriſtiſch it, als A weir. re ai | 
nicht mittheilen ſollten. 


Einige Hundert nackle Männer, Weiber und Aigen 
Ichwammen um das Schiff. Das ˖ Geſchrei, Gelaͤchter 
und Toben biefer immer frohen Menſchen war anbeſchreiln 
rich, der Laͤrm groͤßet, als bei dem zahlreichſten unſerer 
Zahrmaͤrkte. Die Jungen, Maͤdchen und Weiber, - "dis 
fi, eben fo wie bie Maͤnner, ganz.nadt, und. in nicht 
geringer Anzaht verfammelt hatten, waren außerordentlhich 
laut und geſpraͤchig, und fucten, fich bald bush. die uns 
zweideutigſten Gebaͤrden, mit denen ſie ihre Reize anbo⸗ 
zn, verftänplich zu machen. ie jeigten ihre koͤrperliche 
Geſchicklichkeit, machten im Waſſer Purzelbaͤume, legten 
ſich und ſchwammen auf dem Ruͤcken, und waren außer 
ſich vor Freuden, wenn fie bemerkten, daß eine oder die 
andere Defle .die. Yufmerffamfeit eines Zuſchauers erregt 
hatte. — Die mit ihnen ‚hesongefhmommenen Männee 
ſchienen dabei ‚nicht, im geringſten eiferfüchtig zu. ſapn. — 
Gegen Abend erfchignen diefe. Grazien mit allen ihren 
Bloͤßen; denn, ob ‚fie gleich niemols das Land verlaſſen. 
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Uhne wenigens ein grühts Blattchen vorzübinben, ſo m 
doch dieſe nahläffige Bedeckung, durlh das tange Umte: 
ſchwinimen, un» bie vielfachen Vaukeleien, dei den mi 
fen verloren gegangen. ° Mur bei Einige "war noch rn 
wenig Laubwerk erhalten, und zum Gi für biefe gab ı 
anf. dom Ruſſiſchen Schiffe keine Ziege, ‚wie bei. Wille 
weicher ergählet, : daß dieſe ſchelmiſchen Wiese bei den fü 
‚ "jungen Mäbtirh "ujel Unheil amsichteten; deun I 
Aeßen ihnen. nicht: einmal: ihre grünen Blätter, amd ge 
fen: fe won ‚allen: Seiten fo an, vor ern Ange ai 
gang -ubgelaudt was... « - ; ur 


Anter biefen willigen Sthnen ‚gab es: einige, bi 
Son. dad achte oder neunte Jahe ergeht Yabım Edumtm 
nnd. gleichwohl bereits eimmameiht. waren. +4..: ER if ha 
Abcigens: Witte, "bie Mochen um fa duche gi: falten. | 
nur Liebhaber fie haben. nr, 


TREE eſichtebitdungenber Nukfinte. Fink: Fon | 
8* gefällig, öffen und! voll Lebhaftigkeit 3: ihre fh 
Augen ſind nicht ohne Ausdruck. Die meiſten-haben 
vbinnehmende und gefaͤllige Büge, daß "ma dorin um 9 

thtem Mrngange die Gutmuͤthigkeit, in underkennbates 
Ausdruck, zu erkennen glaubte, und doch find Sich In ſul⸗ 
ner varberiſche Menſſchenfreffer. 


ED Weiber haben einen vbhigebildeten Sorf, ei 
volles, mehr runded, als laͤnglichtes Geſicht, "große, fun 
kelnde Augen, blühende Geſictefarte ſehr ſchoͤne Zaͤhne 
ausdtucks volt⸗ Geſichts zůge "und ſchwarzes, groͤßtentheilt 
locigtes Haar. Bei 'den Gemeinen war ‘der Körper of 
Bein, ohne Haltung und der Gang ſchleppend; die vorneh⸗ 
men Frauen aber zeigten viet Anftand, giengen ſtets beklei⸗ 
dee, und wollten ſich mit den Europaͤein durchaus in fein 
Gefpräth: eintaffen, Webeiden waren’ dieſe "Damen unver 
aielwüch ſchoͤrer, als die Dienen, Weiche um bat shif 
amher iwammen. Auch ſinb fie brinahe fe‘ tweiß, als ein? 


⸗ 
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Euravpaerm und: Anden: fie. diebe Sacha ter Hast. shelfs \ 
dadurch zu erhaften, daß fie fih der Einwiekung -der Som 
nenflcahlen weniger ausfegen, theils, indem fie den Saft 
von verſchiedenen Blaͤttern in die Haut reiben. 


Die Kleidung dieſer Inlulaner beſt eht bloß in aineme 
Guͤrtel. Die Weiber huͤllin ſech jedoch gewoͤhnlich in ein 
großes Stuͤck Zeuch, aus dem Baſte des Papiermaulbeer⸗ 


vdaums, — weniger aus Schaamhaftigkeit, als um niche 


von der Sonne verbrannt: ‚gu werben, 


Unter ben Bierathen, die fe gewoͤhnlich am Halfe 
tragen, machen Gchweinszähne: und rothe Beeren die 
Danptartitel aus. Die Männım haben bisweilen Helme 
von ſchwarzen Habnenfebern, und die Weiber eine Art 
Turbas aus: Cocoofaſern, mit Perimuster gezieret. 


Statt durch Kleider den Kbrper su verſchoͤnern, tats⸗ 
witen fi auch dieſe Inſulaner, wie die meiſten Bewohner 
der Suͤbſee; hier aber ſcheint dieſe wunderliche Gewohnheit 
den hoͤchſten Gipfel der Kunſt erreicht: zu haben, umd vie 


teicht kein Volk auf der Erde wendet darauf eine größere 


Auſmerkfamkeit. Herr von Langsdorf: hat hierüber eine 
ausführlihe Abhandlung in ben Allgemeinen Geograbhiſchen 
GEphemeriden geliefert, worauf wir verweiſen. Die beilie⸗ 
genden Kupfer werden die Sache fuͤr unfeen Zweck hin⸗ 
laͤnglich erlaͤutern. 


Die Wohnungen der Nukahiwer ab an Grit⸗ ver⸗ 
ſchieden und gleichen von außen einem’ Europaͤiſchen Hin 
den von einem Stediwert, das keine Fenſter bat. Die 
Höhe der hinteren Wand: aͤberſteigt die der vorderen bei 
weitem, indem letztere nur drei bis virr, erſtere hingegen 


über 10 bie 12 Fuß beträgt. Die Laͤnge eines ſolchen 


Gauſes iſt etwa 25, die Breite6 dis 8 Fuß. Die Sei— 


tenwaͤnde find mit Blaͤttern der Cocotpalme behängt, um 
den na zu verhindern. Das Sunsse bat an nettes 
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Anſehen, und die tamnaeat darin iſt * geheilt 
Beſetze gefichert. 

Die guten Wohnungen find auf einer, aus geehn 
viereckigten Steinen gemachten. Erhoͤhung erbauet, weh 
bie Geſchickllkeit zu bewundern iſt, mit weicher -bie «in 
wohner betraͤchtliche Steine, ſo kuͤnſtlich und ſchoͤn, om 
Kalk oder Mörtel aneinander zu fügen wiſſen, daß fi 
. wahre Römifhe Mauern aufführen, bie einem Europ 
fon Baumeiſter Ehre mahen.märden.. , 


Woiches Gras, mit Matten bededl,. bienet iu 
Botetfehe \ 

Die Wände find mit Gerachſchaften behangen, al 
großen: and kleinen Klafchen » Kürbiffen, Coces nußſchaun, 
Fiſchernetzen, Lanzen, Schleudern, Streitärten, Seit 
Trommeln und dergleichen. 


Ihte Arbtitswerkzeuge find‘ boͤchſt ainſach fi ie beſteſa 
aud einem ſcharf zugefpigten Gteine, um Bäder zu bo 
und in einem Beile, welches aus einen ſchwarzen, phi® 
Steine gemacht iſt. Geikdem fie den Vorzug der Eur 
Ichen Werkzeuge. kennen gelernt baben, And fe. ir vo 
zig auf Eiſen. 


' Die Waffen der Nukahiwer beftehen, in "Eneitilin | 
Bpießen und Schleudern. Die Streitkolben find und 

- fähr 5guß lang. von Gafuarinabolz, außerordentlich (ek, 
pahirt und ſehr maſſio. Kine ſolche Kolbe ‚wiegt gie nt | 
iger al6 10 Pfund. An dem einen Ende ift die gefhnite 
de Figur eines Menſchentople. Die Spieße ſi ind von dem 
naͤmlichen Holze, 10 bis 12 Fuß lang, in der Mitte 130 
dick und an beiden Enden ſcharf zugeſpitzt. Ihre Scleu— 
dern ſind ſauber geflochtene Schnüre, welche in ihrer DE 
zur Aufnahme des Steines eine breite läge enthalten. | 


Die Nukahiwiſchen Kanots, welche insgeſammt Kuh 
Aeger haben, werben vom. drei vaſchiedener. Holgasten ga 
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Bauet, weiche ihre Guͤre beſtimmen. Uebrigens iſt die 

Schiffsbaukunſt der Nukahiwer, im Verhaͤltniß mit anderen 
Bewohnern der Suͤdſer, noch weit zuruͤck. Die Kanotg 

find 20 bis 30 Fuß fang, nur 1Fuß breit und faffen- hoͤch⸗ 
ſtens 6 bis 7 Menyſchen. — Im Fall das Boot ums. 
ſchlaͤgt, ſpringen Alle, die darin find, heraus, ſchwimmen 

neben her, kehren das Boot wieder um und ſchaufeln mit 
den Haͤnden in einigen Minuten das Waſſer heraus, io 

daß fie fih ‚wieder hineinſetzen koͤnnen, | 


Die Werfertigung diefer Fahrzeuge, ihrer Waffen und 
ihrer Däufer find faſt die einzige Beichäftigung der Nuka⸗ 
hiwer, benn ihr Aderbau iſt ſehr einfach "und beſchraͤnkt 
fi bloß auf die Unpflanzung des Papier, Maulbeerbaums,' 
und der Arummurzel. Die Weiber drehen Schnüre, ma⸗ 
hen Faͤcher und bereiten die Zeuche zu ihren Sürteln und ' 
Schale oder Mäntein. Im Ganzen find die Nukahis 


wer große Müffiggänger,- indem biefe Arbeiten wenig Zeit 
erfordern. Sie beingen ganze Stunden be6 Zages mit | 


Sun Weibern auf-den Matten zu. 


" Die Vielweiberei. iſt eriaubt; doch haben gewoͤhnlich 
nur bie Vornehmen mehr als eine Fran. Die Treue 
wird in der Ehe beobachtet. Bricht fie die Fran, fo erhält 
fie Schläge und wird fortgejagte, — Junge und unverheis 
rathete Maͤdchen koͤnnen ungehindert, ungeſträft und ohne “ 
ſich oder ihre Samilie zu entehren, dem Hange ber Sinn, 


lichkeit nach Wohlgefalen froͤhnen. Eiſt durch die Eh. 


werden Einſchraͤnkungen noͤthig. 


Im Ganzen leben bier die Menſchen in großer Unger. 
bundenpeit und baben bei dem Ueberfluß von Lebensmits 
sein, einen ſtarken Hang zu Veranuͤgungen. In der 
Fahreözeit, die man. mit unſerer Uernte vergleichen kann, 
obgleih im, diefem giädlichen Klima faſt das ganze Jahr 
gehrntet werden. kann, in der Jahreszeit aber, wenn bie 
Brodfrucht in größter Denge reift, ſtellen die Oberhaͤupter 
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Volkefeſie an, webe die Gaͤſte mit Gareinen, Grand 
ſen, Vananen, NVYams wurzeln und dergleichen bemis 
thet werden, | 

| Bei dieſen Feſten fehit “ nich qn Zum und Muil 
Die Theltnehmer her Zänze fpeingen umher, und mad 
mancherlei Pantemimen, mit ſchuellen Schwingungen de 
Haͤnde und Aame, ohne ſich viel. von einer Selle u 
bewegen. Es fcheint, als wenn die Nukqhiwer das Sifcn, 
Steinſchleudern, Stelgenlaufen, Schwimmen u. fr w. bus 
den Tanz nzentomimiſch ausbruͤcken wollten. 

Die Mufit bei. diefen Feſten beſteht in wildem Go 
ſchrei und dem Ertoͤnen mehterer⸗ ‚sum Theil ſehr große | 
Zrommeln. 

+ gear Hofrath Tileſſus bat über sie Wuf E der Nut» 
! Mio: eigige iptexeflante- Bemerkungen mitgetheilt. „Cm | 
deebar. ſagt er, „iſt 6, daß fast alle Sefänge uncultivinn 

Biker aus Molltoͤnen sehen, Charabteraſtiſch saher if # 
kei. dem. Rukahiwiſchen Geſang, daß en num auf Bir 
nen fchwebt, und fi nicht aus der klejnen Herz mt 
bie. g wagt, Außer daß er fi bisweilen. ins dis fatt 
Er if durchaus unifon, wird hoͤchſtens von Fünglingt 
welche bie Tiefe noch nicht erlarigt haben, oder was fm 
der Fall ift,_ von Weibern in. der Octave gefungen, 6 
tingt durchaus ſchleppend und brummend, düjter. und me 
tandolife, und fett ab, wie unfere Choräfgefänge. — 6 
giebt nut eine einzige Melodie des Motlonalgeſongꝰ bien 

- Bilden, fie ie dienet bei Todesfaͤllen, ‚Hüdzeiten, Taͤnzen 
Schlachtgeſaͤngen, Trinkliedern u, ß m üns wird bei allen 

Geiegenheiten gelungen.“ *) ’ 

Ein'etbin fo großeß Vergnuͤgen, ais ver Fang, ik des 

Etelzinlaufen. In biefer Kunſt haben" bie" Vewöhner det 





AL TR ee 


5 Im Hr: von eangttorf 8 Reife ik De tage 
auf Roten gefegt. es ui Fir. 
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MWashington’d: Anfein” vielleicht mehr Geſchictichkeit, als 
irgend’ eine Nation auf der Welt, Bei ihren großen oͤffent⸗ 
Lichen Feſten, fielen fie auf den Steigen Wettrennen am, 


eoobei immer einer dem andern in den Weg zu kommen, 
und auf einem Bein - oder Stab . balancicend, mie 


dem andern feinen Gegner während des Laufes umzu⸗ 


ſchlagen ſucht. | 

Im Schwimmen find fie fo geſchickt, als bie anbern 
Inſulaner der benachbarten Gruppen, Auch im Baumklet⸗ 
tern ſuchen ſie ihres Gleichen. 


Ueber den Charakter der Nukahiwer laſſen uns die 
Berichte der Reiſenden keinen Zweifel. In ihrem Um⸗ 
gange mit den Europaͤern zeigten fie immer die beſten Ge⸗ 
ſinnungent, und im Taufchhandel einen feltenen Grad vom 
Ehrlichkeit. Immer ſchienen fie froh und vergnägt. Aber 
fie zeigten ih als große Freunde des Mäffigganges, als 
ungemein wolluͤſtig und ungebunden in ihrer Sinnlichkeit; 
und, was unſtreitig keine Entſchuldigung zulaͤßt, — fie 
find Meuſchenfreſſer. 

Die Regierungsform iſt bier nichts weniger als mos 
narchiſch, obgleich jedes Thal, jeder abgeſonderte Volks⸗ 
flamm feinen Chef oder König hat. Aber diefer unters 
ſcheidet fih, ſowohl in feiner Kleidung, als in feinen Biere 
arhen, gar nicht von dem Beringften feiner Unterthanen, 
Man acht über feine Befehle, und folte er es wagen 
Jemand zu ſchlagen, fo würde auf ber Stelle Gleiches mit 
Gleichem vergolten werden. Der Hauptdorzug des Könige 
befteht in feinem größeren Reichthum, durch welchen er im 
den Stand gelegt wird, Mehrere ernähren zu koͤnnen. Der 
König, feine Verwandten, die Priefler und einige ausge⸗ 
zeichnete Krieger haben immer eine große Anzahl Speifes 
genoffen, die eine geſchloſſene Geſellſchaft bilden, und bie 
das Haupt derfeiben, wenn auch ber größte Mangel an 
Lebensmitteln entſtehen ſollte, ernaͤhren muß. Ge ſchei⸗ 

Auſtrallen. P 
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Schuh, und auf 724 Fuß höher, als den Pie von Tenetiffa 


Nach Dr. Horner's, des Aſtronomen bei der Kruſenſtern⸗ 
ſchen Expedition, Berechnung iſt ee nur 2254 Toiſen übe 


die Meeresflaͤche erhaben, und ſonach nur drei⸗ bis vie 


bundert Toiſen Höher, als dee Pic von Tenerife, Et 


erhebt ſich an der einen Geite fo allmählich von ber Ma 
resflaͤche, bis gu feinem hoben Daupte, daß er eine fch 
gefaͤlige Anſicht gemährer, and; daß man wohl mirgenh 
eine fo beträchtliche Höhe mit weniger Schwierigkeiten 
erfteigen kann. Hierzu trägt auch noch befonders das mil 
de Klima vieles bei, indem bie oberfie Spige, ungeachtet 
der beträchtlichen Höhe, doch nut eben bie Scähneelinie du 
Bebirge unter dem Aequator berührt. - Cook irrte, went 
ee. glaubte, daß ein ewiger Schnee den Berggipfel beded. 
As die Ruſſen bier waren, fahen ſie: den Gipfel gänzid 
von. Schnee entbloͤft. F Fr 


Hode und fleite. Felſen mit vieien f (Sönen Bafıfis 

ien machen die nördliche Seiks dieſes Berges aus, an wii 

Ger. dee Diſtrikt Amatua liegt. Dei Boden im bir 
iſtrikt erhebt fich allmaͤhlich und wird von ſchmalen un 


.. tiefen Erdriſſen oder Hohlwegen durchſchnitten er iſt gu 


angebauet und mit zahlreichen Dörfern befeht, | 


Die nordoͤſtliche Kuſte von Apuna, weiche das oͤſtliche 


Ende der Inſel ausmacht, iſt niedrig und lab, der Abhan⸗ 
bee inneren Gegenden unmerklich, und das’ ganze Lan 
mit Cocos- und Brobfrucht- Bäumen bebeckt. Es ſcheint 








dies zum Theil bee ſchoͤnſte Theil der Inſel zu ſeyn, m 


auch der König zu gewiſſen Zeiten reſibdirt. "An dem ſuͤd⸗ 
meRlihen Ende ‚erhoben fih die Ufer von dem Seegeſtade 
jähling und. man. fieht. zwiſchen den Anhoͤhen und ben. Met 
‚abioogen bloß einen ſchmalen Strich von niedrigerem Lande. 
Die Kuͤſte von Ka⸗uh bat ein wildes und duͤſterei 
Kahn, Diefee Diſtrikt ſcheint durch irgend: eine Erder⸗ 
chutterung gewaltſam gebildet worden zu ſem. . Bir. De 
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den iſt uͤberal mit. vullaniſcher Afche bededt / und ſcheint 
durch ſchwarze Streifen den Lauf einer aͤlteren, vom Mow⸗ 
na Roah herabgeſtroͤmten Lana anzuzeigen. — Trotz dem 
furchtbharen Anſehen dieſer Gegend aber erblickt man im dere 
felben -eine Menge Wohnungen, welches die Bemerkung 
zu befiätigen ſcheint, daß vulkaniſche Gegenden ſtets die 
fruchtbatſten ſind. Ueberdem moͤgen bie: Bewohner durch 
den Fiſchfang ſich reichlich⸗ Nahrung verfchaffen, 


Die ſuͤdweſttichen Theile von Akona haben eine ähnlis 
che Beſchaffenheit und hier ſieht man deutlich gut angen 
baute Strecken und die Spuren einer ſtarken Bevoͤlkerung. 
Hier befindet ſich auch bie Bai Karasta-kura, wo die 
Europaͤer am oͤfterſten Anker warfen. Laͤngs ber Kuͤſte er 
blickt man nichts, als große Stuͤcke von Stchlacken und Fela 


ſentruͤmmern, die vom Feuer fſchwarz geworden. Dahinter 


erhebe fich der Boden allmaͤhlich auf a£ Engliſche Meilen 
weit, und ſcheint in fruͤherer Zeit mit verbrannten, locker 
liegenden Steinen bedeckt geweſen zu ſeyn. Dieſe Steine 
find von ben Eingebornen weggeraͤumet worden, obgleich 
fie wisweiten drei Fuß hoch lagen: ein Beweis von den 
Flei ß dieſer Minfen. N 


Der Diſtrike Koarra aiſtregt ſich von der weſtlichen 
Spite der Inſel bis zum noͤrdlichen Ende derſelben. Die 
ganze Kuͤſte bildet eine große Bai, Toe⸗pah⸗pah genannt, 
weiche, gegen. Norden von zwei Hügeln begränzt wird, 
Das Land ſchien dem Gapitän Cook fruchtbar und. aus “ 
bevoͤlkert; doch fehlt es an füßem Waſſer. 


Mowi iſt nach Owaihi die betraͤchtlichſte Inſet 
dieſes Archipels; fie. hat 140 Engliſche Meilen im Um- 
kreiſe, und enthält beilaͤuſig ZT geoge, Quadratmeilen. 
Nah Ban Cover's trefflicher Charte ber Sandwich-⸗ Infeln 
Liege fie zwiſchen 200 34’ u, 21° 3’ n. Br. u. 203° ı7' u 
203° 57° oͤſtl. 2,0. Greenwich. Die Bucht von Maderrey 
theilt fie in wei ungleiche. Theile, nämlich in bie Halbin⸗ 
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ſeln Owyrroka und' Vahmadu⸗a. Rah Ban Eon 
ver's Verſicherung giebt es im Weſten ber Inſel die guten 
Ankerplaͤze zu Mackerrey und Patra. Die Einge⸗ 
bornen geben noch einen andern, Kipo⸗kipo im Roc 
weften an. 

Diefe Inſel zeigt nit minder als Oweihi Hohe 
durch Vulkane geblldetes und veraͤndertes Gebirgsland ar, 
Zwiſchen den Bergen ergießen ſich viele befruchtende Db 
che. Ein Theil der Infel iſt grün, fruchtbat und gu 
angebauet. An anderen, weſilicheren Theilen fiebt man 
zur große, nackte Felſenmaſſen mit vielen tiefen Gchlün 
den, die fih von bey Bergen bit an bie Hüften erflcedın, 
‚ Außer diefen ſah Ban Gouver mehrere kleine, runde 
Hügel, die. aus Steinen und Sand zu beftchen ſchienn 
and eine glatte, hellbraune Oberfläche Hatten *). 

Morokinne oder Morotinne iſt em umbeneht 
ter, unfeuchtbarer Felſen. 

Tahurowa erfcheint sieiäfate als ein nacht 

durch keine Beguͤnſtigung dee Natur einladendes- La; 
ts iſt jebod von keinem Europäifgen Seefahrer näher um 
terſucht worden, 
Ranai bat Gebirge, bie zwar auch burd die Ein 
ſwirkung der Vulkane vielmehr Zetträͤmmerung, als Leber 
und Fruchtbarkeit andeuten; indeſſen fanden doch Ges 
ober feine Gefaͤhrten, daß der Boden mit giemlich üppige 
Wegetatton prangte und auch von zahlreichen Menſchen 
bewohnet war. Van Couver aber berichtet, daß Nana 
durch die‘ inländifchen Kriege faſt ganz verwuͤſtet, entvoͤl⸗ 
kert und mit Unkraut bewachſen fey **). Daſſeite m meldet er 
von Taburena. 


*) S. Ban’ Eouver’s Reifen im Magazin ber Reiſebeſchrei⸗ 
bungen. Berlin 1799. Banbıg, S. 347. 
e Ban Couver a. a, DO, &.350. E 
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Morotoi ſcheint in dem Thal an der öͤſtlichen Seite 
ſehr fruchtbar und bevoͤlkert zu ſeyn und gewaͤhrt «ins ro⸗ 
mantiſche Ausſicht. An ber weſtlichen Landſpitze, Erei⸗ 
oa genannt, bekommt aber das Land ein trauriges Anſe⸗ 
ben ; die Berge, bie den zſtlichen Theil der Inſel aus- 
machen, nehmen nad) Weſten immer mehr und mehr ab;; bis 
fie fig endlich in eine flache Erdenge verlieren, welche die 
Inſel in zwei Halbinfeln zu theiten ſcheint. Den ſüdoͤſtli⸗ 
hen Punkt beſtimmt Ban Couver zu 21° 40 n. Br, und 

203° 10 oͤſtl. &.0. Gr Die Weſtkuͤſte ift fandig, und 
das ſuͤße Waffen findet fi ſich ziemlich .tief landeinwaͤrte. 


Woahu ift eine ziemlich große Inſel, Die a5 ge 


graphiſche Quodratmeilen enthält und ſichere Ankerplaͤtze 
gewaͤhrt. Dem aͤußeren Anſehen nach iſt ſie eine der ſchoͤn⸗ 
ſten ber ganzen Gruppe, auf welcher reihe, gut bebauete 
Thaͤter, wit begrafeten Hügeln angenehm abwechſeln ımb 
freundtiche Bäche die Belder bemäfferm. -' An ter Weſtſeite 
Tcheine jedoch das Land Aut eine unftuchtbate, unbewohnte 
Felfen wuͤſte zu ſeyn. 


Attowai, iſt über 94 Quoedratmeiten groß. Die 
beiden aͤußerſten Enden der Inſel, fagt Van Couver *), 
beſtehen aus niedrigem Lande und liegen etwa neun Englis 
ſche Meilen von einander entfernt, Die öſttiche Spitze 
erſtreckt ſich durch einen einzelnen, zunblich zugefpigten Berg 
in den Dcean hinein; biefer Berg iſt merkwuͤrdig gebildet, 
und ſteht nicht mit ben übrigen Bergen ber Inſel in Ders 
bindung, Die andere Spitze erſtreckt fi durch eine Reihe 
Meiner Hügel bis in eine Bucht. Weber dieſe niebrige 
Bergkette hinaus erblidt man, am Fuß hoher Berge, eine 
Gegend, die bezaubernd fhön if, zumal ba die Berge mit 
dichten Wäldern: bedeckt find. Die fuͤdoͤſtliche Spige dei. 
Inſel beſteht aus einem hoben, felfigen Lande, DaB ſenk⸗ 
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recht in das Meer fält. Zwiſchen dieſer hohen und de 
niedrigen Spite “befindet ſich eine kleine Bude, die m 
Für Boote ˖zugaͤnqlich iſt. Nahe dabei iſt ein Fluß, u 
an diefem ein Dorf. Dieſer Theil ſcheint, nad Yan Cs 
ver's Bemerkung, Aberhaupt viel Wafler zu Haben: diu 
‘ aufer dem erwähnten Fluß, ſah er noch drei andere ı 
Yende kleine Baͤche; auch erklaͤrt er dieſe Gegend für ti 
fruchtbare und angenebmfle von Attowai. Der Ki 
oder das Oberhaupt reſidirt bier in einem großen Dorl 
das etwa eine Seemeile ſaͤdwaͤrts von der norbäßiide 
Spitzo der Iufel liegt, Eine merkliche Strömung komm! 
far ohne Unterlaß von Nordweſten längs ber nöchtite 
Seite der Infel, folge der Richtung bee füdlidyen un 
weſtuchen Seiten und umgiebt fo beinahe bie ganze Inſi, 


Orihnua it von fehe geringem Umfange, befteht ul 
nackten, unfruchtbaren Felſen, und trägt, wie Ban Comm 
Ah deutlich überzeugte, nicht das geringfie Merkwah 
daß ih je Menfchen' bafetbft aufgrhalten haben; da 
Capitän King offenbar in einen groben Irrthum nah 
len if, wenn er biefer Inſel 4000 Einwohner giebt, 


Onihau iſt dur einen, nur eine Englifche Met 
Breiten, Canal von ber vorigen Felſeninſel entfernt, hi 
sinige Anpflanzungen von Vams, und bietet außer bieft 
Wurzel den Seefahrern wenig Erfriſchungen on, A 
Dan Couver in Attomwai war, hörte er, daß Onihau fıl 
gänziih von feinen Bewohnern verlaffen wäre, wegen 
einer außerordentlichen Duͤrre, welche daſelbſt Statt gefuw 
den, und beinahe eine gaͤnzliche Zerſtoͤrung der vegetabili— 

| (hen Probucte zus Folge gehabt hätte, 

Zabura, fo wie Bird - Island und tle Necker fin 
nur nackte, unbewohnte Felſen; ietzterer ragt 60 Toiſen 
über. der Meeres ſlaͤche hervor. 

Das Klima der Sandwich⸗ Inſeln iſt wenig von dem⸗ 

jenigen verſchieden, welches auf den Weſtindiſchen Juſeln 


R 
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derrſicht, bie auch "ungefähr in gleicher Breite liegen: dep 


ſcheint es noch etwas gemäßigten au ſeyn. Cook, bee im 
den Wintermonaten hier war, fast: „Wir fahen g% 


meiniglich die Wolken fi) um die Gipfel ber Dügel zuſam⸗ 


menziehen, und ſich unser dem Winde durch einen Regen 
entladen; wenn aber der Wind diefelben vom Lande fortge⸗ 
führe hatte, dann zertheilten fie ſich, verloren, fig in der 


Athmoſohaͤre, und flatt-iheey fliegen andere Wolken auf, 


Dies ereignete‘ ſich alle Tage in Oweyhe. «Die Berge wa⸗ 
zen gewöhnlich in Wolken gehuͤllt, und es fiel in dem In⸗ 
nern ber Inſel bald ba, bald dort Regen, während am 
Ufer ſchoͤnes Wetter und heller Dinamel war. In den 
Wintermonaten flieg ba& Thermometer einmal ‚88 En 
renheit; ber mittlere Staub war 83°. 


Wir haben bereits oben bemerkt, daß die Vulkane au 
der Bildung biefer Infeln großen Antheil zu haben ſchei⸗ 
nen. , Huf ber Lava hat fi) am vielen Orten eine feuchte 
bare Erde erzeugt. Anderſon fand hier auch Haͤmatit, 


Schiefer, gelblichen und dunkeln Wesſſein, lapis Iydius | 


und Marmor, ’ 


Die vigetabiliſchen Produkt ſind ungefaͤhr hielelben 
wie in den andern Inſeln des großen. Qetant. Man baut 
wehrere Arten Brohfenge, bie zwar nicht fo häufig find, 
als auf Tohiti, aber bappelt fo viel Feuͤchte tragen. Die 
Arumwurzeln (Arum erculomora) ſind hier von vorzuͤg⸗ 
licher Guͤte. Ferner findet man Piſangeo, Jambuſen (Ku 
genia Malaccensis) Gotos, Pompelmuſen, Dracaena 


terminalis, die Gardenia oder den. Capſchen Jatmin. 


Sandelholz, Papier⸗Maulbeerbaum, Bataten, Zuckerrohr x. 


Von vierfuͤßiden Thieren gab es vor Ankunft der Eu⸗ 
ropaͤer ‚hier nur Hunde, Schwmeine und Ratten. 


Die Hunde gleihen denen auf Tahiti; fie haben 
kurze, krumm⸗ Beipe, ⸗intn fangen. Ruͤden und aufrecht⸗ 


— 
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Rehenbe. Ohren; fie ſtud nicht wie in Europa, die Gel 
fchafter der Menſchen, dem fie buch Wachſamkeit ede | 
auf der Jagd wwüplich "werden. Der Hund auf den Sa 
wich: Infeln iſt nur ein Maſtvieh, das mit ben Schwein 
wait Begetabilien und Zifchen gefüttert, geſchlachtet und gr 
seffen wird, Das St ſoll dem Siegenkeifge u 
ſchmecken. 


"Schweine giebt es auf den Sandwich > Infeln ı 
großer Menge, und zwar iſt die hiefige Raffe größer und 
ſchwerer, als jene auf des Societaͤts⸗ Inſeln. 


Die Voͤgel in dieſem Archipel kommen, nad dem Zu 
wiß der Begleiter SooPs auf deſſen dritter Reiſe, an Sdth 
beit allen denen bei, welche auf andern Inſeln des groju 
Oceans gefunden werben. Sie find im großer Anzahl w 
handen; doch giebt es nur wenige Arten, wovon vie B 
ben Golibris gehören, naͤmlich: Nectarinea pacifici 
obscura; viren unb coccinea. Von beiden letztern 6 
Ichlechtern kommen hauptlaͤchlich bie ſchonen rothen Seht 
welche auf vielen Inſeln der Sübfee, wegen ihrer. Benuzut 
beim Puge, fo berühmt find. — Unter ben andern Ü 
gain bemeckkten die Reiſenden zwei Papageien⸗Arten, Psil, 
austrelis. und ulictanus, eine Finkenart (Kringilla coc 
einea), cine Deoffel (Turdus Sandwichensis), einen Did 
ſchnabel (Loxia peittacea), ben tropiſchen Raben (Corru 
tropicus, große weiße Tauben, wilde Gaͤnſe, blaͤulicht 
Weiher, Mafferpühner, Taucher und mehrere Seevoͤgel. 


Bon Fiſchen ſi ſind bekannt worden, Makrelen; Braun 
Baugefprenteite Baarfe, und Forellen. , 


Von Ampplbien: kleine Eibechſen und Schilbkroͤten. 
Die Entomologie und belmintholegi⸗ iſt woit neq nicht 


= aufgeftärt, *). 


*) SG. v. gimmermaun ua OD. ©, 10 Zu 
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Die Bewohner ber Sandwich⸗ Sufeln And von eben 
ber Raſſe, nie die Bleufeeländer, die Einwohner der So⸗ 
eietät® s und Greundfchaftss Infeln, der Marqueſas, Mas 
sianen unb Garolinen, d. h. fie gedögen zu den Melaien, 
weiches fi) aus ber auffallenden Aehnlichkeit der Sitten unb 
Bebräude dieſer Voͤlker, ihrer, Geſichtszuͤge und bee Uebess 
einflimmung ihrer Sprache beweifen laͤßt. 


Der Wuchs der Eingebornen in den Sandwich Infeln 
ft im Afgemeinen unter der Mittelgröße, Gie find wohls 
gebildet, zeigen Anmuth und Behendigkeit in ihren Bewes 
gungen, und können viele Veſchwerden ertragen. Indeflen _ 
ſtehen bie Männer an Leibesftäcke und Thätigkeit den In- 
fulanern des Freundſchaftlichen Archipels nah, und bie 
Grauen haben einen weniger gasten Körperbau, . als jene. auf 
Tahiti, — 


= 


Die Weiber haben vorzüglich fchöne Augen und Zähne; 
und in den Bliden Sanftmuth und Gefühl, woburd fie 
fehe zw ihrem Vortheile einnehmen, und ein günftige® 
Boxurtheil für fih erwecken. Ihr Haar if braͤunlich 
ſchwarz; die Naſe etwas breit, doch nicht platt, 


Pan bemerkt auch hier, daß die Vornehmen durch⸗ 
gaͤngig ſchoͤner find, als dig gemeinen Arbeiter, welche letz⸗ 
teren häufig ſchielen und am Körper mit Geſchwuͤren ber 
deckt find. Die Vornehmen und Meichen ziehen fi) dage⸗ 
gen durch dem unmäßigen Gebrauch des Kava = Getränte . 
meif eine ſchuppige Kant und ein Bitten an den Glie⸗ 
dern zu, 


\ 


In Cooks Heifebefchreibung wich bie Anzahl der Ber 
wohner dieſes Archipels, wahrfcheintich fehr übertrieben, auf 
400000 Menfhen angegeben, 


Obgleich diefe Inſulaner den Gapitän Cook ermorbes 
ten, fo giebt ihnen Capitän King, der Nachfolger Cook's, 


550 | fin, 


Doch das Zuugniß, 9 He einen ſanften Charakter Hat, 
gam Wohlwollen gegen einander geneigt wären, und fh 
eben fo weit von dem Leichtfinn mund” der Flüchtigleit w 
Tahitier, als von dem Ernſt und der Verſchloſſenheit da 
Bewohner des Freundſchaftlichen Archipels entfernen, Ei 
ind gefällig und theilnehmend, und zeigen einen eichmlide 
Sinn für Haͤuslichkeit, welcher ſich durch ihre Rimderlih 
bewährt. Indeſſen Reben die Weiber doc in einer gem 
fen Unterroinfigkeit; fie dürfen nie wit ben Maͤnnm 
effen, und bie beſten Speifen find ihnen verſagt. | 





Die Einwohner zeigten fi) gegen bie Europäer af: 
freundlich und bewieſen eine Wißbegierde, bie fie vor alıı 
andern Infulaneen der Sädfee auf das vortheilhaftefte a 
zeichnete, Auch haben fie ed offenbar in ber Cultur bad 
ihre Bekanntſchaft mit den Europäern am weiteften.gebruft 
Den deutlihften Beweis bavon findet man in ben Rıd 
eichten, welche Herr Hofrathb von Langsdorf, bei feind 
“Aufenthalt auf der Nordweſt⸗Kuͤſte von America, von ba 

Sandwichsinſeln erfuhr und die wir hier mittheilen wolu. 





Der König Tomuhmo von Owaihi, ben bereits Var 
Eouver den Europaͤern bekannt gemacht, „Hat durch di 
befländigen Verkehr mit den Seefahrern ber Amerieanifge 
Sreiftanten, - und: befonberß burch bie Antericaner Boum 
und Davis, die fchon Fahre lang bei ihm wohnen, un 
gleihfam feine Miniſter find, Europäifge Sitten, Englifet 
Sprache und Gebraͤucha angenommen, fo daß die mehrſten 
und thaͤtigſten Bewohner dieſer Inſel jetzt Engliſch ſprechen. 
Tomuhmo hat ſich alle Infeln dieſer Gruppe zu unter 
werfen gewußt, und iſt Alleinherrſcher derſelben. Durd 
den beſtaͤndigen Handel und Unitaufch lernte er in weni 
Jahren den Werth des Silbers kennen und verkauft dahet 
den ankommenden Schiffen feine Landesproducte am lied‘ 
fen gegen baare hilige Bezahlung in Spanifgen Piofen 
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"Sobald er eine Hinlängtiche Summe beiſammen hatie 


Iaufte er von einem Americaner ein Schiff, bemannte es 
heile mit feinen eigenen, theils mit auständifchen Matto⸗ 


en, deren haut gu Tage fehe viele in Owaihi loben; denn, 
u” Weberfinß von Naturproducten, ber weniger Atbete und 


ſchönen Maͤdchen, dehagt es ben Sermännern der vereinigen 


Staaten fordohl daſelbſt, daß beinahe kein Schiffer abſegelt, 


Der . nicht einen ober einige von ſeiner Mannſchaft zuruͤd⸗ 
Liege, Nur Leute von guter Aufführung umb-mit gute 
Beugniffen ihres Capitäng verfehen „. butdet. der König auf 
feiner Infel und bie Eingebornen Haben fi fo fehr an das 


Seeleben gewöhnt, daß fie vortreffliche Matroſen geworden 


find. An der Nordweſtkuͤſte von America hat Here v. Lange⸗ 
Dorf auf Boftoner Schiffen, die won Dmaihi kamen, Eins 
wohner diefer Inſel gefprochen,, die als Matroſen dienten ’ 


und 10 bie 12 Piaſter monatlichen Dienſtlohn erhielten. | 


In Verfertigung von Siriden, Metagark, Seilen und: 


Tauwerk haben fie es fo weit gebt, daß fih ‚die See⸗ 
fahrer ‚bereits bier damit verfehen und dieſes Tabelwerk 


bee Sandwich. Inſulaner für ausbaussndes halten, als. das 


Guropäifcge. _ 2 
W E07 

, De Kiuig zo muhmo verriet) in allen keins Sande 
Lungen vielen Berſtand, Scharfblick und große Thaͤtzakeit 
Seine Seemacht hat er in kurzer Zeit ſo anſehnlich ver⸗ 
groͤßert, daß er im Jahr 1806 ſchon 15 Fahrzeuge hatte, 
anter denen ſich einige dreimaſtige Sqhiffe, Briggen und 


Nutter befanden. In demfelben Jahr ließ er den We. 
iſchaͤftsBerwalter der Ruſſiſch⸗Americaniſchen Bandeistänte 


pagnie in Neunllehangel: RNorfolk⸗Sound) fagen: er habe 
von den Nordweſtfahrern in Erfahrung ebracht, daß: QCe 
Ruſſiſchen Etabliſſementt an. dieſer Kuͤſte bisweilen großen 


Mangel an Provifionen, und andern Artikeln, leiden, er 


erböte ſich daher jährlich ein Schiff mis Salz, Schweinen, 


« 
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Bataten und andern Lebensmitteln, ie eig mit Em: 
paiſchea Producten beladen, zuzufuͤhren; wenn man is 
dagegen Seeotterfelle für bikige Preiſe überlaffen weh, 
Die er in Handels ſpeculationen nah Canton zu ſchicken p 
(am fey. Seitdem hat man in St, Petersburg erfohn, 
De die ufiıfg-Americanilhe Dandelscoempagnie don Ru 
Arhangel ein Schiff nach Owaiht abgefertigt, und ba 
Könige nicht nur Pronifionen, lendern auch einen Ku 
abgekauft hat. 


Der König beihäftige Eh, unter andern, fehr ni 
mit der Schiffbaukunſt und fol die Vorzüge und geile 
eines Schiffes fehr richtig auffinden und beurtheilen fs 
nen, Ale zum Schiffbau gebörige Geräthfchaften m 
Werkzeuge machen dermalen den vortheilhafteften Artikel M 
Handeis aus, und Matrofen, die zugleich Zimmerlente iı 

werden vorzüglich gut aufgenommen, und mit Laͤndnen 
und andern VBortheilen beſchenkt. " 


- Die Mengẽ derd in der Karakakua⸗Bai auf Pr 
"anlommenden Schiffe, und der äftere Handelsverkeht ii 
dbieher einen fo großen Einſtuß auf die Cultur biefer P 
felgenppe geäußert, daß diefe Nation in ihrer Givilifatin 
mit Kieſenſchritten vorgeruͤckt iſt, und ſich ſchneller aldi" 
gend eine andere: dir ektfe, nu einem gebikdeten Handel 
Staat umſqhaffen wird. 


‚Die einheimiſchen Sitten und Gebräude, die gegen⸗ 
wörtig den Epenpäifchen ſich annähern, ftimmten mit j 
nen der Secietaͤts⸗Inſeln überein. -- Da «6 uns hier M 
Raum gebricht,. fo verweilen wir beahaib auf bie Reikt 

von Gpof,. La Pesoufe, Meares, Portist, Dan Conti 
Marken) und Btenohton. .. | 


— 
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Ob dieſe, im Jahr 1781. von ı Roggeneen eutdecte. 
kleine Inſel, das, von dem Fübuſtier Davis i. J. 1687 
geſebene, Davis⸗Land ſey, wie Cook glaubte, iſt bien, 
nicht ber Dre zu unterſuchen. ) In neureen Beiten ha⸗ 
ben fie Cook, La Peroufe, der Spanier Gonzalez, *) unb 
Copitän Edwards beſucht. 


Die Oſter⸗Juſel liegt unter 370. g’ 13" M Br. und. 
z1ı2° 4'310" w. 2, von Paris, Der Umfang beträgt etwa 
10 bis 12 Seemeilen, und bie Arealfläche etwas über 4, 
Quadrat⸗ Lieues. Der einzige Landungepias iſt an der 
Weſtſeite.. 


Die Inlel beſteht aus dohem Gebiege, das durchaus 
vulkaniſchen AUrſprungs zu ſeyn ſcheint. . 
Roggeween fand hier Palmen, wahrſcheinlich Coeob 
Palmen, die aber gegenwärtig ausgegangen ober ausge⸗ 


IR. ſ. Flqurieu in Voyages de, Marchand. , 


of, Bratring's Meifen der Gpanier etc, ' 


* 
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rottet find, Daher fehit es an \ Scatten und das Parl 
ift dem Brande der Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, und ı 
feblt faſt gaͤnzlich an ſuͤßem Waſſer. Doc, wachſen fin 
Piſang, Arum, Bataten, Pamswurzgeln, Papier: Maul 
beerbaͤume und Zuckerrohr, bie von ben Eingebornen m 
gebaut werben. Won vierfüßigen Zhieren fand man um 
Ratten. Ehedem folen die Hühner häufig geweſen fen, 
jest giebt es deren .nlır wenige, Bon andern Wäglı 
ſah man nur Seedögel. — Da aud das Meer nit 
fehr fifhreih if, To fehle «6 den Bewohnern wenigfe 
an dem Uederfluffe der anderen Süpdfee:Infeln. 


Die Eingebornen gebören, wie Sprache und Eite 
Ausweifen, zu dee Molajtfchen- Kaffe; ihre Bautfarbe if ir 
Doc weniger dunkel, daher fie den Mulatten ähnlich ſehn 


Gie find gütig, zuvorkommend, mitleidig, Aber die durh 


drievenften Diebe. Die Veiber heigten fich als die (ham 


loſeſten Meſſalinen. 


Sie tatowiren fi, tragen ein Eu um bie Häfen 
uͤnd einen Mäntel, aus bder Rinbe dee Papier. Maulbeerbauri 
verfertigt. Die Veſchneiduns iſt unter dieſen Inſalaun 


eingeführt, 
Der Hauptput beſteht in einem ; pangenförmis gefalte 


ten Stüde Knochen, welches bei beiden Geſchlechtern anf 
die Bruſi haͤngt; ferner aus Halsbaͤndern und großen Din 


ringen von Muſchelſchaalen. Die raum tagen einen 


weiten. Hut vom Mattenwal, . .  ,. 20: 


Ihre Mahrung nehmen fie ne aus E heil 
6: effen Seetang und was das Sonberbarfte if, fie inf 
Serwaffer, 

Sie veitehen die Rasa zu behauen und dariut bit 
Grundlage ihrer Wohnungen zu mauern. BDiefe ind groft 
Schuppen, Siamellım 300 ur fang , "bei 10 Fuß brei⸗ 
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und befichen aus Stangen, mit Matten bedeckt. Die Thuͤre 
ift fo niedrig, daß man hinein trichen muß, Außerdem 
haben fie fleinerne Gebäude unter der Erde ober Kelle 
weiche ihnen als Verrathshäufer dienen, 

Bei ihren ebenfalls fleinernen Morais, fieht man . 
zwar roh behauene, doch merkwürdige fleinerne Bildſaͤu⸗ 
len, die in koloſſaler Groͤße Menſchenkoͤpfe vorſtellen. In 
unterirdiſchen Gaͤngen werben, an dieſen Morais die Knochen 
der Verſtorbenen aufbewahrt. 

Es ſcheint bie Induſtrie dieſer Inſulaner eine eigene 
NRichtung genommen und fie zur Bildhauerein geleitet zu 
haben, Außer: jener großen Buͤſte, ſah Forſter verſchie⸗ 
‚bene artig geſchnitzte menfchlihe Figuren, beſonders merk⸗ 
würdig. (dien ihm hierunter eine Fräuenhand in beinahe 
natfirlicer Größe. Die Singer waren etwas aufwärts ges 
‚bogen, die ‚Nägel lang und weit hervorragend, Sie befignb. 
aus dem wohlriechenden Holze, ‚womit man in Tahiti dem 
. Cocgeöl‘, einen guten Geruch giebt, Dies Sol m ward aber 
auf der Oſter⸗Inſel nicht entdeckt. 
ne Die, Pflanzungen waren. reinlich gehalten und mit 
„Alan aus, verbrannten Graſe gedünge, | 
+ Shre Foprzeuge haben bie Sorm jener: auf ben. ER 
cietäts Inſein; find übrigens. ziemlich ſchlecht. Die Ruben - 
beßchen aus mehreren Helzſtuͤcken, Was dem Rangel an 
großen Baͤumen zuzuſchreiben iſt. 

Die Waffen beſtehen aus Speeren und Beulen ober 
Sereitkolben von ſehr hastem Holze, die denen auf Reus 
Seeland aͤhnlich find, Die Spigen der Lamen find von 
ſcharfen, dreiedigen Lavaglaſe. 

Alſo führen andy ' diefe Infulaner, bie fo weit. von 
andern Sufeln entfernt find, und beren Anzahl La Pe 
zoufe auf: 2000 fhägt, Kriege unter einander, 

— — —. 
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Die ungewifien Inſeln. 





Fuͤr' die Schifffarth und als Worbereitung zur Era 
terung ber Erdkunde, wäre es ein verdienſtliches Unternb 
nen, genau den Angaben nachguforfchen, auf welden W 
 Btaube an dem Dafeyn mehrerer Infeln im nördlichen Theu 
des großen Oceans beruht. &ie werden faſt auf ala 
Charten angegeben, und doch iſt ihre Rage durchaus ungemihi! 
über mehrere Theile de6 Meeres, wo ſolche Inſeln Liegen fe 
ind neuere Seefahrer gerade hinweg gefegelt, ohne Ba 
entbedt zu haben. So nahm Vin Couver, um -gu male 
{ucdhen,, ob bie Gruppe von Infeln,‘ die nach den pam 
ſchen Chaeten zwiſchen 19° und 250n. Br; und 229 un 
2359 öl. 2. v. Gr. liegen, und De los majos heißen 
wirklich eriftire, feinen Lauf dahin; er fand aher of 
:Mühe ungeachtet, uud ob er glei quer über die Std 
weggeſegelt war, wo .fie ſeyn fon. keine er von Lan 
in diefer Groend. 


Mehrere diefer ungkwiſſen gelel haben ihre Seifen mc 
ſcheinlich ‚bloß dem Zufall zu verdanken, daß Lord Anſen 
auf feiner- berühmten, i. J. 1742 gemachten. Pelfe.eine ſpa 
niſche Charte fand, nach welcher die Galleonen ihren Cut 
von Atapulco nach den Phippinen richteten. Dieſe Chatt 
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‚nom melder fih «in varbefferte Gopie in Anfons Reife ber 
findet, ift mit einer Menge Infeln angefuͤllt, welche man 
denn Alte forgfältig in neuere Charten überträgt, ohne. die 
., Sapım der neutten Seefahrer dabei gu Rathe zu sichyn. 
Die Stupprdie @uadeloupes, welche quf den Charten 
gzwiſchen 270 58° und 928° 30° n. Be, und zwiſchen 
213° und 214° öſtl. k. v. Gr. niebergelege werden, find 


ioeber von Capitaͤn Gore noch don Kruſenſtern geſehen 


worden, obgleich beide Geefahret Were vermeintlichen Lage 
"Sehe nahe waren. 


Die Malabeig 08 wurden von Rrufenften gefahr, 


aber in ihter angeblichen Lage nicht gefunden. x 
Die Inſel San Juan in 27° 32° n, Br. Härte 


von. King gefehen Werden wuͤſſen, wenn fie dothanden 


waͤre. 
Ob die Inſeln Klon, Paratoe, ta Gorta, x, its 


welche die Charten anzeigen, jemals werden eutbedt werden/ | 


muß bie Zeit entfcheiden. 


Gore's Schwefel» Infeln, in 35° u. Be. und 
933° öft. 2, v. Gr. find wahrſcheinlich dieſelben Inſeln, 
weiche die [panifche Gdarte unter dem Namen los Volcanas 
angeht. | 


Mehrere Seifen und Klippen, bie den Geekahrern ge⸗ 
faͤhtlich werden koͤnnen, mögen in dieſen Gewaͤſſern noch 


vorhanden ſeyn, deren Lage nicht beſtimmt if. Mehr 
die ruͤber ſehe man in Cook's dritter Reife, in Colneto und | 


in Kruſenſtern's Reifen ı ic, 





« 


Es ift nicht wahrſcheinlich, daß im großen Oeean neh 
ra ein großes Land werde entbedt werden; indeſſen 
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mögen noch mehrere einzelne Inſeln oder Gruppen kuͤnftigu 
Seefahrern Gelegenheit geben, die Geographie von Aufn 
lien zu erweitern. Um biejenigen Gegenden zu kenne, 
wo dergleihen Entdeckungen zu erwarten find, ſollte ma 
auf den Gharten die "Stellen bezeichnen, wo bie Edife 
Anzeigen von Land in bee Nähe fanden, ohne jedoch meld 
zu feben. Sodann auch müßten die Eurfe aller ‚befannta 
Seefahrer mit Genauigkeit eingetragen werben, um d 
Theile des Dceane zu bemerken, welche noch gar nik 
ober nur in aͤlteren Zeiten befahren wurden. Es giebt folk 
Charten, aber fie find weder vollſtaͤndig noch genau, 





Literatur. 559 


’ 


r 


Literatun 





x. Allgemei ne Saritten. 


Es giebt feine vollſtaͤndige Beſchreibung des fünften Weit⸗ 
sheile. Die von Ehrmann und. Heufinger herausgegebene 
Bortfegung von „Plant's Handbuch einer voltffändigen 
(7) Erdbeſchreibung und Geſchichte Polynefiens,‘ 
(Leipzig und Gera 1799.) verſpricht dem Titel nach etwas, was 


in einem DOctaoband nicht geleiſtet werden kann; fie enthält 
Überdem mehrere Luͤcken und iſt, in einigen Capiteln, durch die 


neueſten Entdeckungen unbrauchbar geworden. Herrn von 
Zimmermann's Auſtralien iſt bis jest noch unvollendet, 
und überdem kann dies Werk, von dem Geographen nur 
mit großer Borfiht gebraucht werden. Wir koͤnnen dar 
ber unter dem Xitel: : Allgemeine Schriften, nicht ſol⸗ 
he anführen, welche ausführkihe Beſchreibungen von Auſtra⸗ 


— 


lien liefern; ſondern verſtehen darunter allgemeine geographilche 


Werke, Reiſen um die Welt, und Sammlungen von Reiſen, in 


benen unter andern auch Nachrichten von’ Auftralien ober einzel⸗ 


nen Theiten dieſes Welttheils enthalten find. 


Hierher gehoͤren zufoͤrderſt die affgemeinen Sammlungen 
des Ramusio, Hackluit, Purchas, Stevens, Churchill, bie 


allgem. Heifen zu Wafler und zu Lande, die Frankfurter, Hams . 


. burger, Berliner Sammlungen, bie Sprengel: Ehrmann'ſche 
Bibtiorhek, das Korfterfhe Dragazin, die Sprengel⸗ Korfters 
fhen Beiträge zur Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde, die Sammlungen 
aon Melchizedec Thievenot, und bie Lettres &edifiantes, 


Histoire generale des Voyages, ou nonvelle collection de 
tous les Voyages par mer et’ par terre qui ont été pu- 


blies jusqu’ A präsent, par V’abhe Prévos. Paris, Didot, 


1746 et anndes suivantes. 20Vol. in 4 


Abrege de l’histoire generale des Vo; :s de Mr. I’ Abbe 
Prevöt; par M. de la Harpe. ‚Paris 1730. 23Vol. in 8. 


Dieſer Auszug wird der Prevot’fhen Sammlung vorgezogen. 


Histoire des Navigations aux Terres Australes, cantenant 
ce que l’on sait des moeurs et des productions des con- 


\ 
% 


# 


560 Auftalien. = 


trdes decouvertes jusgqu’ä ce jone, et ofı il est traili 
de l’utilitd d’y faire uu nouvel dtablissement etc. (par 
le president de Brosses), ' Paris, 1756. 2 Vol. in 4. id 
Teutſché Überfogt ‚mit Anmerkungen und Zufägen von J. Eh 
Adelung. Halle, 1767. in 4. 

An bistorical Collection of the seweral. Voyages and Dise- | 
vories in the South Pacific-Ocean, by Alezander Dil. 
rymple. London, 1770. 2 Vol. in 4. 

Hydrographie, ou histoire des nouvelles desonvertes faita 
dans la mer du sud en 1767, 68, 69 et 76. „par M. u 
Fréville. Paris, 1774. 2Vol. in 8. 

Decouvertes des Frangais, en 1788 et 1780, dans le sud- 

est de la 'Neuvelle- Guinde, et, reconnaissances post. 
xieures des Anglais. qui leur ont impose de nouvent 
noms; precdddes de PAbrege histerique des Navigatin! 
et des Decouvartes des Espagnols dans’les mämes cw 
trdes: par M+t+ (de Fleurieu). Paris, 1790. in 4. 

A chronological History of the discoveries in the Soul 
Sea or the Paeific- Ocean etc. by: James Burney, Lit 
den 1804 — 1807. 2Vol, in 4. 


Reiſen um die Bett oder in bie Sädfer 


Primo Viaggio intorna al globo terpraqneo etc. fatto A 
.cavagliere Ant. Pigafetta, Milano, 1800. 4 Vol. in fl 
Ins Teutſche nad der Franz. Abkürzung des Amoretti über 

/ ſetzt. Gotha, 1803 ind, 

‚ Ortoga (Casimiro) Resumen kistorico del primero Vie 
_ hecho ad redegor del Mundo, por Hernand Magellan: 
Madrid, 176. in æà. 

Beschryvinge van de Voyage om de gehele weerelt-cleh, 
door Olivier. van Moort. Rotterdam, ohne Jahrzahl 
in Sol. „ 

With Funnel’s e VOyRBR round the World, London, 160” 

in 8. 

Rayae round om de geheele Aordkloot door With. Corn. 
Schouten. Amsterdam, 1618. in 4%, 

Voyage d’Abel Tasman aux Terres Australes, l’an 1642. # 

, sten Theil ber Sammlung von Melchiſedech Thevenot. 

Dampier's new Voyage round the World. „London; ı7ıl 
3 Vol, in 8. — oo. 


X 
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A Voyage round the World in the Years 1740 to 1745, by 
George Lord Anson, compiled‘ from his papers by Ri- 
chard Walter. London, ' 1746, % 4 ind Seutfge aderlett. 
‚ 2eipzig , 1749. in 4. . 


Voyage autour du Monde, par la frögate la Boudeuss, et 


la flüte l’Etoile, en 1766 — 69, par M. de Bougainville. 
Paris, 1772. 2 Vol. in 8. 


| Voyage autour du Monde pendant les anndes 126776, par 
' "Mr. de Pagös, Paris, 1782. 2Vol. in. 8. “ 


In Bezug auf Auſtralien liefert Pages nur einige Reqriqh 
ten. von den Marianen. \ 


| John Hawkesworth an ‚account of the Voyager "andertaken; 


‚by the order of his present Majesty, for making disco- 
‚veries. in ihe southern hemisphere, and, successively 


performed by Commodore Byron, Cap. Wal: is, Cap. Car- 
‚teret, and Cap. Cook, in the Delphin and the En- 


 deavour. London, 1773. 3Vol. in 4 


| N Voyage to the pacifie Ocean, undertaken by the com- 
mand of his Majesty, for making discoveries .in the 
Northern hemisphere, to determine the ppsition -apd 
extent of the Westside of North -Amerika, its distance. 


Europa, performed under the direction’ of Cap. Cook, 

Clarke and Gore, in his Majesty ships the Resolution 

and Discovery, in the years 417761780. London, 1782. 
3Vol. in 4. 

| Geſchichte der Eee Reifen und Entdeckungen lin Eüdmeer, wel⸗ 


che auf Befehl Sr. Großbrittaniſchen Majeſtaͤt George des 


Dritten unternommen worden find, Aus ben Tageboͤchern der 
Sschiffs⸗Befehlehaber und den Handfchriften der Gelehrien 
Sir J. Banks; Dr, Solander's; Pr. J. #. Forſter's; Dr. &: 

Sorfter’s und Herrn Anderfon’s, welche diefen Reifen als Natnr« 

kundiger beigewohnet haben. Aus dem Engliſchen von @eorg 

Forſterz mit Zufägen für den Teutſchen Leſer v. ſ. w. Berlin, 
| 1778-87. 6 Baͤnde in 4. 

Teutſchen Leſern, denen es um eine gründliche Kenntniß 


der hier angezeigten Entdeckungsreiſen zu thun if, Böunen wie . 


nur diefed Werk empfehlen; muͤſſen dagegen vor einer anberen 


Ucherfegung und Abkürzung warnen, welche unter folgendem 


Aitel erſchienen if: 


from Asia and the praticability of a norihern passage to | 
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W 
Jacob GCook's ſaͤmmtliche Reifen um bie Welt, Drei Akt 

Nle. Mien, 1803. 

Diefe Ueberfegung ift in einem fo ſchleppenden, vie lleicht git 
Wiencriſchen, aber ſchlecht Teutſchem Styl abgefaßt, und fo vıcı, 
für die Wiſſenſchaft hoͤchſt wichtige Stellen, darin ausgelaſſe 
worben, daß das Werk fuͤr den Gelehrten durchaus undraut⸗ 
bar iſt. 

A.Voyage round the World, but more particularly to für 
north- west coast of Amerika-performed in 1785. to 178 
by Capitaine Portlock. London, 1789. in 4. 

A Voyage round ihe World, performed in 1785—88 Iy 
Cap. Dixon. London, 1789. in 4. 

George Hamilton’s Voyage round the World, performei 
‚under the direction of Capitain Edwards, in the yer 
"1790-92. London, 1793. in 8., ind Zeutfche. überfegt un 
82 W. Mayer Berlin, 1794. in 4: - 

Voyage de la Peyrouse autour du Monde, redige par M. 
L. A. Mile:- Mureau. Paris, 1707. 2Vol. in 4. ins Zeuk 
Überfegt und mit Anmerk. von J. R. Korfler und Watt 

EHhr. Sprengel, Berlin, 1799. Die Ueberfegung iſt ſehr fr 

terhaft und fiher nicht von Korfter. 

Nouveau Voyage & lä mer du sud, commence& sous lei or 

-"dres de Mr. Marion, et achevé, epres ia mort de « 
‚officier, par Mr. Duclemeur, redige d’apres les plans & 
‚journaux par Mr. _Crozet. Paris, 1783. in 8. 

Voyage a la mer du sud, 'entrepris par ordre de 5.M. 
Britannique, ppur introduire aux Indes occidentale 
rTarbre à pain et d’autres arbresutiles, par le Lientenar 
Bligh, avec une relation de la revolte arrivde A borl 
de son vaisseau; traduit de l’Anglois. ‚Paris, 1792. 

. Capitain James Colnett’s Voyage from Cap- Horn into Ihr 

Pacific Ocean, London, 1792. | 

Relation -du Voyage à la recherche de la Peyrouse, Ki 

r ordre de l'assemblee constituante, pendant les au 

nées 1791 et 92, par le citoyen Labillardiere.. Paris, al 
VIII (1800). 2Vol, in 4. 

Voyage: de d'Entrecasteaux envoyé à la recherche de I 
Peyrouse, redigd par Roussel. Paris, 1808. in 4. 

Voyage autour du Monde, pendant les anndes 1790-9 
par Etienne Marchund ? precede d’une introdigetion bi 


on 
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storique, et auquel on a joint des recherches sur les 
terres Australes de. Dracke et un examen cxitique du 
Voyage.de Boggaween, par C. P. Claret- Fleurieu, Ba- 

ris, an VL. 3Vol. in 4. 

George Vancouver, a Voyage of discovery into the north 

‚ pacific Ocean and round the World. in the Years 1790 
a 1795 London. ZVol. in 4. 


A Voyage.. round. the World, in the Years 1800 1804. in 
which the Author visited the principal Islands in the 


pacific Ocean and ihe english. Settlements of Port 


. Jackson and Norfolk-island, by John Turnbull. Lon- 
don, 1805. 


Der Berfaffer, an bem fein Teutſcher Ueberfeger ein feines 
„ Bartgefühl bemerkt haben will, offenbaret fih nur zu oft als 
einen rohen Menſchen, beffen Urtheilskraft wenig ‚geübt if. Zum. 
Beweif Iefe man feine Schilderung von Tahiti. Was würde 
G. Borfter dazu Tagen, wenn er fähe, wie hier ein Krämer mit 
angeweipten Händen fh an tem Geine eines Yiebenswärdigen 
Volks vergreift ? . \ 
Piran, Voyage de Decouvertes aux ; Torres Australes. Pa- 
‚ zis, 1807: 
Bis jet ift von diefer Reiſen nur der erſte Band erſchienen. 
NReiſe um die Welt in den Jahren 1803—1806, auf Befehl 
Seiner Kaiſerl. Majeſtaͤt Alexander bes Erſten, auf ben Schif⸗ 
fen Radeshda und Newa, unter dem Commando des Gapitäng 
von der Kaiſerl. Marine, A. F. von Kruſenſtern. St. Pe⸗ 
tersburg, 1811. 3Bände,in 4. Berliner Ausgabe, 3 Bände in 12. 
Bemerfungen auf einer Reife um die Welt, in den Jahren 1803 
. bis 1805; von G. H. von Langsdorff; Kaiferl. Kufſiſchem 
Hofrath. Frankfurt am Main, 1812. 2 Bände in 4. 
Hr. 2. Langsdorff begleitete befanntlich ben Gap. von Kru⸗ 
feufteen auf feiner Reife um die Welt; doch trennte er fi vom 
demfelben, und nahm zur Tüͤckreiſe Eine andere Richtung. 


r \ 


IL Beſondere Befhreibungen, 


I. Neuholland und Ban diemensland. 
William Dampier’ s a Voyage to New. Holland etc. in the 
year 1699. London, 1703. in 8, 


— 
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A compleat account of’tihe 'settlements at Pört -Täckson in 
New.South- Wales, including an scourate deseriptiu 
of the situation of the colouy, of the natives and d 
the natural productions, by WatkinTensh,: London, 178 
in 8. ine ZTeutſche überf, von Syrengel. Samburg, 1794. in 

, Voyage to New-Sonth- Waler, with a description of th 
Country, the maaners, customs, religion etc. of the ur 
tives in the vicinisy of Botauy-Bay, by Burzingto. 

" London, 


Bon biefer Reiſe find 6 Auflagen erſchienen; bie erſte i 


. vom Jahr 1789, die legte, welche zugleich eine Nachricht mm 
Barrington’s Leben enthält, ift vom Jahr 1800, 
Account of the settlaments of. Fort-Jakson, by King. Lor 

“ don, 1789. in 4: 

Philipp’s Voyage to Botny-Bay, with an accouht of the 
establissement of the colony of Port- Jacksom and Norfolk: 

‘ Island, ecompiled from authentie papers, which har 
been obtained from the several departmetis; to whic 
are added the journal of lieut. Shortland, Wath, Ball 
and Ozpt. Marshall, wieh an account of their new "diser 

I weries, London, 1769, iR 4 ‚überf, in Forſter's Mo 
iin Bb. I. 

& Voyage to. New-South-Wales!, in the yands 1787 -89. h 

John Wishe, Loudon, 1792. in 8. 

‚An historical Journal of’the transactions at Pert- Jackson 

“and Norfolk-Island, which have been: made in New 
South - Wales and in the Southern- Ocean, br John 
Hunter. London, 1798. in 4. 

&n account of the English Colony is New. South: Wale 
etc. by Lieutenant- Gelonel Collins, London, 1801. 

a Vol. in 4. 

The Narrative of a Voyage af discoveries made in the 
years: 1800— 1802, in New-South- Wales, by Gran. 
London, 1804. in 8. ins Teutſche überf. in dem 33ten Bande 
der Eprengels Ehrmana’fchen Bidliothek. 

An account of a Voyage to establish a Colony- at Port- 
Philipp etc. by J. H. Tuckey, Londan, 1805. in 8. 

Enthält hie Geſchichte einer verfuhten Rieberlagung is 

Wort Philipp an der ourlune von Reuponens, in ber Baffı 

Große. 
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IBart of Bass- - Strait between New - Sonth - Wales and vn - 


Diemens-Land,'-sJurveyed by Lieut. Flinders. Londoh, 
hy. Arsrowsmith.. .1800,. 


Diefer Charte If zugleich eine Beföreibung beigefügt. 


Bu den Quellen ber Kunde von Reuholland gehdren aus 
die Reifen don Soot , Marion, La Perouſe, Dentrecasteaur 
nid Peron. ur R ’ 


.. 
tw. tw 
® va 


2 Neu s Guinen, . J 


Voyage äla Nouveife- -Güinde, dans leguel on trburve 1. 
description des lieux, des observations physiques et mo- 
"zales, et des details xelatife & Vhistoire naturelle dans 
"les rögnes animal et vegetal, par Mg. Sonnera?, enrichi 
de cent vingt figures en taille- douce. Paris, 1776. in 4. 


Cap. Thomas. Forast’s Voyage t0 Guinea and the Molu- 
cans etc, during’ the years 1774-76. Dublin, 1779. in a 


3 Ken e Britannich uns änbere, SWLi Ind rüvaktie 
von Neu = Guine« gelegene, Inſeln. 


ueber dieſe Änfeln findet man Nächrichten in’ Dampiers,' 
Sartereft, "Woudkindilös, Eos, Dentrecatteaur's und Sabile: 
larbiere's Reifen.” Zr 
Decouvertes des s Prangais_ en 1788 et 1789. dans le sud-est de‘ 
la’ Nouvelle-Guinde et reconnaissances posterieures des 
“_ Anglais qui leur ont imppse de nouveaux noms; preee- \ \ 
" dees de ’Abrege histörique des Navigatious et desDecou«' 
vertes des Espagnols dans les m&mes contrees:. par M+**' 
(de Fleurieu) Capitaine de vaisseau; ouvrage enticht 
de treize cartos et planches. Edition du Louvre. 1799. 
in 4. a 


Ren: Becich. . 


Sie Quellen: der " kiperigen Kenntniß von Neu⸗Seeland 
And: Tasman's, Coots und Dentrecästenur’s Helfen. Iuterefe 
fante, in Neusdolland gefammelte, Rachrichten, findet man in = 
Eolins oben angezeigtem Werke. 


5 Marianen s Anfeln, 


Histöfre des 1les Marianes, nouvellement converties & I 
religion. chretienne, si de la mort glorieure des pre- 


ot 


' 
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miers missionnajres qui y ont prächdlaäsi; par le P. L 
. Gobieu, de la compagnie de Jesus. Paris, 1200. . 
Außerbem gebören zu ben Quellen: Anfon’s, Byron 
und Wallis Reiſen. . hi 0 


t 


— 6. Earolinen. 


Die Lettres Sdifiantes liefern die einzigen, über biefe Ir 
fein befannten Nadrichten. Die Hierzu gehörigen. Peljuhs In: 


| feln find befchrieben in: 


Ar Account of the Pelew- Islands situated in the western 
parts of the Pacific - -Ocean, composed from. the jour- 
„mais and communications of Captain Harri Wilson and 
"some of his offciers in August 1733 ‚by George Kıati, 
* London, 1788. ing. . 

A supplement to the. Account of the Pelew- Islands ete. 

by John Hockin, London, 1804. in 4. . 


I 7. Mulgraves s Infeln 


Die einzigen Quellen zur Kenntniß dieſer Infeln find hit 
Beſchreibungen ber Reifen von Marſhall und @ilbert ;. die ef 
findet fid int The Voyage of Governar Phillip to Bow 

ny-Bay etc. Londdn, 1789. in 4. Ber andere bat eine eigen 
Beſchreibung Herausgegeben unter dem Titel: Voyage from 
New-South-Wales to Canton, in the year 1788, by Thoma 
Gilbert Esq. Commander of the Charlotte. London, 
1789. in 4 Beide Reifen, bie letzter⸗ im Auszuge, find ins 
Jeutſche überfegt in Borfter’s Magazi: der Reiſebeſchreibunger. 
Erſter Wand. Berlin, 1790, 


% 
- 


- 


“8. Napigakor'is, Fidjis und Freundſchafts ⸗Inſeln. 


Dea in unſerer Beſchreibung dieſer Inſeln diejenigen See⸗ 
fahrer angezeigt worden, welche dieſelben beſucht haben, fo IR. 
ep uͤberfluͤſſig, fie hier noch einmal zu nennen, Beſondere Be 


ſchreibungen diefer Infeln giebt es nit, 


“ 9 Die Societätds und bie niedrigen Inſeln. 
Aug hier find die Reiſen der Seefahrer naqhzoſehen, welche 
diefe Inſeln beſucht haben. 
EPæasai sur l’ile d’Otaiti dans la mer du aud, ‚sur l'esprit 
et les masurs de ses hahitans, par Mr. Teitdous. Paris, 


= 
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1777. in 8. ins Teutſche aberſett. Beontfust und fripsig, 
1783. in 8 


A Missionary Voyage to the Southenn Pacific Ocean etc, 


hy Capitain Wilson. London, 179.4: . 

Neiſen der Spanier nad) ber Süpfee u. ſ. w. mit Anmerk. und 
einer hiſtoriſchen Schilderung der Geſellſchafts⸗ Infeln, von 
Ir. B. A. Sratrins. Berlin, 1802. in 8. 


10. maret ia und Wefsinaton'e s Snfeln. 


Man findet. Rosriäten von biefen Sufeln in den Reifebes 
ſchreibungen von Quires, Cook, Kovftee) Matchand, Ban: Geb. 
. ver, James⸗Wilſon, Arufenftern und: Langsdorff. 
‚eianconseö Neifen in Rorbamerica. Hamburg, 1799, ter 

Band ©. 143. f. enthalten bes Americaners Robert’s Eit- 
deckungen in diefem Achipel : ° 


«Xa 


a ’ „1 ‚Santwig: . Snfen., . oo 


ar fehe bie Heilen von Cook, La Peroufe, Weiten, 
BortLot, Ban Gouver, Maryand, Brousbton, Kru⸗ 


Senftern und dangbnosfl et, nn, 


x vn... ft 


305. Dies Inl sei 


Mau fehe Dalepmpteri md DelroffeSammlungen' und 
die Reifen von Soot, da Pero fe, Gonzales, Ghwarht, 
u Morgantı * 

li... RZ Een EEE > ‚ . 
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0 harten 
"von Auſtralien und ‚einzelnen: Theiten 
‚deffetben: 


a—— ——⸗— 


r. Generaleha rten. 
orte aaie. da l’Ocdası pacifigue meridional appelld cm 


‘,  munuement Mer du Sud par Bellin. P Paris, Depöt gu 
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